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Braſilia durch Johann Staden von 


Homberg auß Heſſen / auß eigener erfahrung 
in Teutſch befchrieben. Item Hiſtoria der Schiffart 
loannis Lerij in Braſilien / welche er ſelbſt publicierthat / 
jetzt von Newem verteutſcht / Durch Teucrium 
- Annzum Priuatum, C. 


Vom Wilden vnerhoͤrtem weſen der Innwo⸗ 
ner / von allerley frembden Gethieren vnd Ge⸗ 
waͤchſen / ſampt einem Colloquio, in der 

Wilden Sprach. 


Alles von Newenm mit kuͤnſtlichen Figuren in Kupffer 
geſtochen vnd an Tag geben / Durch Dieterich Bry von 
Cuͤttich / jetzt Burger ju Franckfurt 
am Mayn. 
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Venales reperitur in icin, 
Theodori de Buy. 
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Dem Durchleuchtlaſten Hoche x 
nen Rürften vnd Herꝛn / Herꝛn Friderichen dem bierdten / CJ 
ee bey a 5 Roͤmiſchen Reichs Ertzdruckſeſſen ANC 


vnd Cburfürften / ertogen in Behern / ꝛc. meinem 
sii : à | Bnaͤdigſten Herm. 
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2 G. wo nicht in vngnaden vermercken / vnd auffnemmen / 

/ doch jhe derſelben gantz frembdt etwañ fürfallen möchte / 

SN daß dieſelb ich gants vnbekandter mit meinen Sachen vnd 

| Wo ED Wercken in vnderthaͤnigkeit zuerſuchen nicht bedenckens 
SS gehabt haben ſolte / So verhoffe ich doch vnderthaͤnigſt / 

ts werden E. Khurf. G. mir dieſes mein on 1 8 M 
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der auch wol auſſerthalb der Chriſtenheit zu‘ 
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miltigkeit anders nicht deuten / dann wie ichs mir auß wolmeinender einfalt ein 
gebildet habe. 1 ET CR 
Es iſt menniglich kundbar vnd offenbar / daß bif Herm Churfuͤrſten aue) 
Fuͤrſtlichdeß Pfaͤttziſchen Hauß vnd Geſchlechts jederzeit beruͤhmet geweſen vnd 
noch / daß ſie ſich gegen menniglichen auch gantz geringen Standts Leuten gnaͤ⸗ 
digſt vnd gnaͤdig auch milt vnd guͤtig erzeigt haben / vnd erzeigen / vnd ſich alſo vor 
andern hohen Potentaten ſolcher beſonderen Heroifchen Sanfftmuͤtigkeit allent⸗ 
halben befleiſſen / wie ich dann glaublich von vielen berichtet werde / daß auch E. 
Churf. G. fic ſolcher hochloͤblichen Tugenden gegen menniglich thue gebrauchen / 
So iſt auch bewuſt / daß E. Gburf. G. Voraͤltern / hochlöblicher Gedechtnuß / je 
derzeit ein groß gefallen gehabt / entweder weitgelegene Koͤnigreich / Nationen vnd 
Landtſchafften ſelbſt zubeſuchen / vnd wie es darinnen beſchaffen / gegenwuͤrtiglich 
zubeſichtigen / inmaſſen dann deren Herzen woletliche vorlangſt / auch noch new⸗ 
licher Jaren mit Heeres krafft in frembde Landt ſich begeben / vnd vor andern vie⸗ 
len hohen Her: n groſſe Ehr vnd Lob erlangt / die andere aber / fo etwann nicht ſelbſt 


[2 


in weite Land verzeifet / haben ſich auch mehr / als andere jres gleichen Herꝛen bes 


flieſſen / daß fie fuͤrnemme Raͤht vnd Diener vmb fich gehabt / welche nicht allein 


in den nechſt vmb Teutſthland hervmb angrentzenden Koͤnigreichen geweſen / ſon⸗ 
aſſer vnd Landt / in gantz weit ge⸗ 


legene Landtſchafft begeben / vnd deren gelegenheit / Sitten vnd Gebraͤuch erlernt / 


auch deßhalben ſatten Bericht thun moͤgen / wie auch mit beſonderem Lob vnnd 
Kuhm von E. Gburf. G. außgebreitet wirdt / daß ſie zu ſolchen weit erfahrnen 


Perſonen fürnemblich gnaͤdigſte anmutung vñ Luſten haben / auch mit ſondernbe⸗ 


gierden von jhnen vernemmen / wie es an andern orten geſchaffen / auch wie es in 


Politiſchen vnd Kriegs Sachen / vnd in Summa deren Land vnd Leut halben ein 
geſtalt vnd gelegenheit habe / mit welchem allem ſich aber E. Churf. G. nicht ſaͤtti⸗ 
gen laſſen / ſonder ſelbſt fleiſſig leſen / was etwann von ſolchen frembden Landen / 


vb Leuten / durch deren erfahrne Cirribenten in Truck außgangen / auch noch 


taͤgliches außgehet. Pu 1 . 
Nach dem ich dann kurtz verſchiener Zaren zivo frembde Hiſtorien vnd Be⸗ 


ſchreibungen etlicher Landtſchafften in America, oder dem vierdten vnd newlich 


erfundenen Theils der Welt Nemlich der Landtſchafft Virginia: auch Floridæ, 
ſampt deren Innwohner / Sitten / Trachten vnd Leben / welches jedes inſonder⸗ 
heit / wie ſie auch weit von einander gelegen / viel Koͤnigreichen / dere man auch noch 
zur zett keinen endtlichen Bericht vnd ergruͤndigung haben moͤgen / mit ſondern 
zierlichen rein geſtochnen Figuren in offnen Truck Publiciert vnd außgehen laſſen / 


die weil ſolche Länder hievor nicht bekandt oder jhe von keinem eigentlich beſchriben 


nnn 
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geweſen / Alls hab ich vnlangſt mir gleichsfals urgenommen / auch die vberige fuͤr⸗ 
nemme Landtſchafften beruͤhrter Americae ebenmaͤſſiglich in Truck zuverferti⸗ 
gen / vnd neben der Hiſtorien vnd Beſchreibung / waͤs in ſolchen orten zuobſeruie⸗ 


ren / auch die Habitus, Gebaͤw vnd anders mehr / ſo etwañ beſſer im Gemaͤhlals 


in Schrifften repreſentiert vnd zuerkennen gegeben werden mag / mit Kunſtrei⸗ | 


chen natürlichen Figuren zuerprimieren vnd zuzteren. Ba 
Darvnder ich für dißmal die gantz weitberuͤhmbte Landtſchafft Braſiliam für 
iu UNIT ER die handt 
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die handt genommen / vnd ins Werck gerichtet Ob dann wolnicht ohne / daß ol 


che Landtſchafft / von etlichen / die daſelbſt geweſen / hievor auch vnlangſt beſchr | 


ben worden / dieweil doch ſolche Beſchreibungen etwas Confus vnd weitleufftig / 
hab ich dieſelbige durch etliche gelehrte mein guͤnſtige Herꝛen vnd Freund fleiffig 
erſehen / vnd was etwann darinnen zur Sachen wenig dienlich / abkuͤrtzen / auch 
welteren Bericht ſolcher Landtſchafft / darvon etwann hievor nichts gewußt ge⸗ 
weſen / hinzu ſetzen laſſen / vnd alles verhoffentlich in ſolche geſtalt gebracht / daß der 
Leſer / dem ſolch mein Werck vorkompt / einen beſondern Luft vnd wolgefallen has 
ben wirdt / Es iſt aber fuͤrnemblich in dieſen dreyen allbereit von mir gefertigten 
Beſchreibungen Virginie; Floridæ vnd Braſiliæ wol acht zunem̃en die groffe 


vngleicheit / welche bey dieſen Nationen in Trachten / Wehren / Ruͤſtungen / Sit 


ten vñ Leben / wie auch in der Religion erſcheinet / wie dañ jede beſondere Beſchrei⸗ 
bung ſolches mit ſich bringt / auch in der Vorꝛede an den Leſer kurtzlich angeruͤrt 
wirdt / welches gleich fo hoch zuverwunderen nit / dieweiles / wie auch obangeregt / 
nicht geringe Landtſchafften (cin / onder ein jede für ſich wol auff etliche hundert 
Teutſche Meylen fich erſtreckt / auch wol deren Fines vnd Endungen noch nicht 
durchauß erkundiget worden ſein. | 
Dieweildann E. Churf. G. ſondere bochlöbliche Affection vnd neigung / nicht 
allein vnd fuͤrnemblich zu allen Heroiſchen vnd Fuͤrſtlichen Tugenden vnd Wer⸗ 
cken / ſonder auch zu erkandtnuß vieler frembder Hiſtorien vnd Beſchreibungen 
tragen / auch daß dieſelbe dariñen / nach verꝛichtung anderer wichtigen Regiments 
auch Religion Sachen jhren ſondern Luft ſuchen vnd haben / als bin ich bewegt 
worden / E Churf. G. nach meinem geringen verſtand vnd vermögendarinen auch 
meine vnderthaͤnigſte Dienſt anzubieten vnd zuerkennen zugeben / Preſentiere der⸗ 
halben E. Churf. G. hiemit in aller vnderthaͤnigkeit dieſes dritte Buch der Bas 
ſchreibung Americæ, darinnen nach der länge vnnd eigentlich von der weitbe⸗ 
ruͤhmbten Landtſchafft Braſiliæ gehandlet wirdt / darinnen ich auch keinen Fleiß 
vnd Muͤhe noch vnkoſten geſpart / damit alles zum zierlichſten verfertigt worden / 
vnderthaͤnigſt bittend / E. Churf. G. woͤlle ſolches in vngnaden nicht vermercken / 
ſonder ob es wol in anſehung deren hoͤchſten dignitet vnd Standts etwas gerin⸗ 
ges iſt / doch gnaͤdigſt an vnd auffnem̃en / auch mich derſelben zu Gnaden gnaͤdigſt 
befohlen laſſen ſein / vnd bin E. Churf. G. auch ſonſten alle vnderthaͤnigſte Dienſt / 
nach meinem geringen vermoͤgen vnderthaͤnigſt zulaiſten willig vnd bereit / E. Ch. 
G. alle gluͤckliche Regierung vnd gewuͤnſchte Geſundtheit / auch alle zeitliche vnd 
ewige Wollfahrt von Gott dem Allmaͤchtigen vnderthaͤnigſt wuͤnſchendt vnd 
bittendt. Geben Franckfurt am Mayn auff Sontag Palmarum, Anno 1595. 
ipn Dnderihänigfter Dienſtwilliger 
| | Dieterich bon Bey / von Luͤttich / jetzt 
| am zu Krane / 215 
j sl ſchmidt ond Rupfferftecher, 
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Dieterich von Bry an den 


Guͤnſtiger Leſer. aa 


Ach dem ich / Guͤngiſter lieber Leſer / auß ſonderer ſchickung Got⸗ 
tes deß Herꝛen / das erſte vnd ander Theil der Hiſtorien von America, dem 
gemeinen Nutzen zu gutem / hab in offenen Truck laſſen außgehen / vnd nun 
3 mehr auch / durch die genade Gottes deß Allmaͤchtigen gegenwertige Hiſto⸗ 
rien vberkommen / welche fich zu den vorigen Beſebreibungen beyder Landtz 
e P M. (chafft Virginiæ, vnd dann auch der Landtſchafft Floridz gantz wol ſchicket / 
8 vad darmit vbereinkompt. Als hab ich es fuͤr gut angeſehen / dieſelbige wider⸗ 
«mb zu Publicieren / vnd gleich von newem mit vielen ſchoͤnen kuͤnſtlichen Kupfferſtuͤcken / von 
mir ſelbſten vnd deñ von meinen Soͤhnen / auffs zierlichſt zugericht / an Tag zůbringen vnd auß⸗ 
gehen zulaſſen. Dergleichen von mir auch in angeregten erſten beyden Theilen zuvor beſche⸗ 
hen: Auff daß man deſto klaͤrlicher ſpuͤren vnd abnemmen koͤndte / den groffen vnderſchied vnd 
differenz / der zwiſchen dieſen Wilden beyderſeitz erſcheinet / beyd in Sitten vnd in jhrer weiß zu 
leben / vnd dann auch in jhrer Tracht vnnd Zieraht / wiewol fie ſonſt faſt gar nackendt vito bloß 
gehen. dd Hi is d M 15 a e e 
1 die Einwohner der Landtſchafft Virginie, beſcheren das Haupt / gleich einem Ha⸗ 
it an S / vnnd bedecken auch jhre Scham beyd Mann vnnd Weib vom Nabel an / biß auff die 
j Diein der Landtſchafft Florida ziehen lauge Haar / knuͤpffen daffelbig auff dem Haupt zu⸗ 
| flammen / daß es ſcheinet / als ob fie einen Hutt auff haben: Sie bedecken auch jhre Scham die 
Maͤnner mit einem Schurtz von Hirſchhaut / die Weiber aber mit Moß von den Bäumen! 
Auch vermahlen beyde Nationen nn / vnd hat jede feine befondere Schnidt / wie 
in der Hiſtorien zuſehen. Aber die ich jetzo herfuͤrbringe vnd dem Leſer für Augen telle] die ſeind 
weit anders beſchaffen / Denn fie ropffen die Haar kaal von dem Haupt auß / ohn allein hindern 
auff dem Kopff / allda fic einen Krantz ſcheren / wie die Münch / vnd es gehen beo Mann vnd 
Frawen gantz vnverſchampter weiß nackendt vnd bloß ohn einiges ſchaͤuven. vo 
Es iſt auch ein vnderſcheid zwiſchen ihrer Religion / Denn es Glauben die in Virginia, daß i 
ein Gott ſey / der alle ding erfchaffen hab / doch haben ſie ſeiner keine erkaͤndtnuß / ohn allein daß ſie 
glauben die Aufferſtehung der todten. er ues IS 
In Florida haben fic keinen anderen Gott / denn Sonne vnd Mond. Aber von denen wir hie 
handlen / glauben an nichts anders denn nur an eine groſſe runde Frucht / die einem Strauſſen 
Ey gleichet / daſſelbige halten ffe fuͤr jhren Gott / wie ſie denn deſſelbigen von jhren Prieſtern be⸗ 
redet ſeind: (o gar groſſe blind heit iſt bey denſelbigen armſeligen Leuten. ; 
Sie haben auch gar vngleiche Sitten vnb Geberden. In Virginia feind ſie ſittſam / ſchlecht 
vnd gutwillig / die warheik anzunemmen. In Florida ſeind fie verſchlagen / argliſtig / vnd man 
kan fie ſchwerlich zu der waren Religion bereden. Dieſe Braſilianer aber ſeind fo halßſtarꝛig / 
daß ob ſie wol zum offternmal vom Teuffel geplagt vnd geſchlagen werden / nichts deſto weni⸗ 
ger durch einiges Mittel koͤnnen zum rechten glauben bekehret werden: Sie verheiſſen wol daß 
fie folgen woͤllen / aber ce ift fo bald vergeſſen / kommen widervmb auff ihre alte weiß / werden fo 
Wild daß einer den andern friſſet / wie in dieſer Hiſtorien zuſehen. id 
Dieſes ſeind nun die vhermaßliche Gaben vnd Werck Gottes / darauß die fange 
| UEM bey ver⸗ 
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bey vernunfft ſeind / wenn fie bedencken / wie fern dieſe armfelige Leut von der waren erkandtnuß 
Gottes ſeind / ein vollkommene Materien ſchoͤpffen konnen / Gott den allmächtigen zu loben 


vnd zu danken / daß er vns durch feine Goͤttliche Weißheit den weg deß Heils vnnd der ewigen 


JJ) M. MM dea c gu qms 
Darvmb alle die jenige welche Chriſten feind / mit groſſem Fleiß vnd Ernſt daſſelbige be⸗ 

trachten ſollen / vnd Gott fuͤr ſeine groſſe Barmhertzigkeit dancken / die er vns erzeiget hat / vnd 

noch täglich beweißt. Wie wir deſſen zwey herrliche Exempel haben in beyden vnſeren Autori- 


bus, deren der eine ein geborner Teutſcher / der ander aber ein Frantzoſe geweſen / welche von we⸗ 


gen jhres glaubens vnnd vertrawens / daß fie auff Gott geſetzt / von vielen gefaͤhrlichkeiten deß 


Todtes ſeind erlediget worden. 


Weil denn nun der erſte / wie gemeldt / auß Teutſcher Nation bürtia geweſen / als hab ich zu 
Ehren vnſerem gemeinen Vatterlandt der Romiſchen Keyſerlichen Mayeſtat / auch der Durch 
leuchtigſten hochgebornen Churfuͤrſten Wappen in Kupffer kuͤnſtlich geſtochen / zu anfang die⸗ 

er Hiſtorien fuͤrgeſtelt. F à 

Daromb denn du / guthertziger Leſer / daſſelbig alfo im beſten erkennen vnd annemmen woͤl⸗ 


leſt / vnnd hinfort von mir noch anderer fürtrefflichen Werck vnnd dergleichen Kuͤnſt mehr / ſo 


fern mix Gott der Allmaͤchtige das Leben verleihen wirdt / gewertig ſein / welcher dir bene⸗ 
ben aller wolfahrt / ſeinen heiligen Geiſt verleihe / daß du in feiner 
erkandtnuß geſtaͤrcket / hm in alle ewigkeit 
darfuͤr danck ſageſt. 
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Dem Surchleuchtigen vnd Hoch⸗ 

gebornen Fürften vnd Herrn / Herrn Philipſen / Landt⸗ 
graffen zu Heſſen / Graffen zu Catzenelnbogen / Dietz / Zie⸗ 

Ne 0 | genhain vnd . ons Gnaͤdigen Fuͤrſten f 


SS SACO D Nad vnd Fried in Chriſto Jeſu vnſerm Er⸗ 
AN CULO. löfer, Gnaͤdiger Sürft und Herr / Es ſpricht 
SEEN aa der Heilige Königliche Prophet Dauid / im 
. hundert vnd ſiebenden Pſalm: 
Die mit Schiffen auff dem Meer fah⸗ 
Eren / vnnd treiben jhren Handel in groſſen 
n WPWaſſern. Die deß HERRN Werck erfah⸗ 
ren haben / vnd ſeine Wunder im Meer. Wenn er ſprach / vnd 
einen Sturmwindt erregete / der die Wellen erhub / vnnd fie 
gen Himmel fuhren / vnd in Abgrundt fuhren / daß jhre Seel 
fuͤr Angſt verzagte / daß ſie tummelten wie ein Trunckener / 
vnd wuſten keinen Raht mehr. Vnd fie zum HEREn ſchreyen 
in jrer noht / vnd er fic auß jren aͤngſten fuͤhret. Vnd ſtillete das 
Vngewitter / daß die Wellen ſich legten. Vnd ſie froh wurden / 
daß ſtille worden war / Vnd er ſie zu Lande bracht nach jhrem 
wuntſch. Die follen dem HErrn dancken vmb feine Guͤte / vnd 
vmb ſeine Wunder / die er an den Nenſchenkindern thut. Vnd 
quen bey der Gemein preyſen / vnd bey den Alten ruͤhmen. 
Alſo bedancke ich mich gegen dem dlllmaͤchtigen Schoͤpf⸗ 
fer Himmels / Erden vnd Meers / feinem Sohn Jeſum Chri⸗ 
ſtum vnd dem Heiligen Geiſt / der groſſen Gnad vnd Barm⸗ 
hertzigkeit / die mir onder den Wilden Leuten deß Landes ra 
ſilien / welches Innwohner / die mich gefangen hatten / genen⸗ 
net die Tuppin Imba / vnd Menfi * T Ge 
IR vw ange⸗ 
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| | „Vorrede. 
fangener ich neun Monat geweſen / Vnd viel andere Gefahr 
mehr durch jhre Heylige Dreyfaltigkeit / gantz vnverhoffter 
wunderbarlicher weiſe widerfahren ift, Das ich nach langem 
elendes gefahr Leibs vnd Lebens widerum̃ in ewer F. G. Fürs 
ſtenthumb / mein böchftes geliebtes Vatterlandt / widerumb 
nach verlauffung etlicher Jaren kommen bin. Sud hab ewer 
F. G: ſolche meine Reiſe vnd Schiffahrt / vnderthaͤniglichen 
anzeigen ſollẽ / welche ich auff das kuͤrtzeſte begriffen habe / Ob 
ewer F. G. zu jhrer gefälligen Gelegenheit / darinne mit huͤlff 
Gottes durch mich durchzogene Landt vnd Meer / ſich woͤllen 
vorleſen laſſen / vmb wunderbarer Geſchicht willen / der All⸗ 
mächtige Gott in Noͤhten bey mir erzeiget hat. Damit auch 
ewer F. G. an mir nicht zweiffele / als ſolte ich vnwahre ding 
vorgeben / wölte ewer F. G. ich ein Paſport / zu dieſem Bericht 
dienlich / ſelbſt offeriren. Gott ſey in allem allein die Ehr. Vnd 
befehle mich hiemit ewern F. G. in vnderthaͤnigkeit. Datum 
Wolfhagen den zwentzigſten Juni / Anno Domini im fuͤnff⸗ 
ben hundert vnd ſechs vnd fuͤnfftzigſten. 20 8 


E F.G. 


Scborner Vnterſaß Hans Staden 
von Homberg in Heſſen / jetz 
Buͤrger zum Wolffhagen. 
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rn / Herrn Philipſen / Graff zu Naſ⸗ 

ck/ c. meinem Gnaͤdigen Herrn. Wuͤndſchet 
D. Oryander viel Heylß vnd Erbietung ſemner 
ng Gtadenderdiß duch ond fi 


"tus Ditte / hab ich auß vielerley Brfach ſtatt geben. Erſtmale/ daß ich 
ieſes Authoris Vatter / nun mehr in die fuͤnfftzig Jar gekandt ( dann er vnd ich 
auß einer Statt / nemlich zu Wetter / geborn vnd aufferzogen ſeyn) vnd nicht an⸗ 


dieſes ehrlichen Mann 


ngcharten. | iate — 
Zum andern / neme ich die Arbeit / diß Buͤchlein zu vberſehen / deſto freydi⸗ 


ger vnd lieber an / daß ich gerne in denen Geſchichten / ſo der Mathematita ge 
meß ſeyn / als dann iſt die Coſmographia / das iſt / die Beſchreibung vnd Abe; 
fung der Landtſchafften / Staͤtt / vnd Wegefahrten / deren in dieſem Buch auff 
viielerley weiſe / etliche vorgetragen werden / beluͤſtigen / dann ich faſt gerne mit 
dieſer Sach vmbgehe / ſo ich verueme / daß man auffrichtig vnd wahrlich / die er⸗ 
gangenen dinge / offenbaret / vnd an tag bringet / wie ich dann keinet wegs zweif⸗ 
fel / dieſer Hans Staden / ſchreib onnd vermelde feine Hiſtoria vnd Wegfahrt / 
nicht auß anderer Leut anzeigung / ſondern auß feiner eigen Erfahrung gruͤndt⸗ 
lich vnd gewiß an / ſonder einigen Falſch / vrſach / daß er darinn keinen Ruhm / 
oder weltliche Ehrgeitzigkeit / ſondern allein Gottes Ehr / Lob vnd Danckbarkeit / 
für erzeigete Wolthat feiner Erloͤſung / ſuchet. Vnd diß fiie die vornem̃ſte Vrſach 
iſt / dieſe Hiſtorien an den Tag zu bringen / damit jederman ſehen kuͤndte / wie ac 
naͤdiglich / ond wider alles hoffen / Gott der HERR dieſen Hans Staden auß fo 
viel Gefaͤhrligkeit / ſo er Gott trewlich angeruffen hat / erlediget / vñ von der Wil⸗ 
den Leuth Grimmigkeit (bey denen er bey die neun Monat lang / alle Tag vnnd 
Stund / erwarten muſte / daß man Ihnen vnbarmhertziglich / toot geſchlagen / 
vnd geſſen hette) in ſein gelibtes Jatterlandt / in Heſſen / widerkommen laſſen. 
Fuͤr dieſe vnaußſprechliche Gottes Barmhertzigkeit / wölle er / für fein ge⸗ 
rin ges vermoͤgen / je gerne / Gott danckbar ſeyn / vnd die Wolthat fme geſchehen / 
Gott damit zu loben / allermenniglich offenbaren / Vñ in s er diß milde S 
code i | 5 alfo 
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Vorrede. 


alſo treibt / bringt die ordnung der handlung mit ſich / daß er die gantze Wegfahrt 
der neun jar / ſo er auſſer Land geweſt iff / wie ſich alle ding zugetragen haben / be⸗ 
ſchreibe. ; ny DN T. VW as 
Vnd dieweil er dieſes eynfeltiger weiſe nit mit gefehmückten oder prächtigen 
Worten oder Argumenten / vortraget / gibt mir deß einen groſſen glauben / es 
muͤſſe ſein Sach beſtendig vnd aufrichtig ſeyn / Vnd kuͤndte ſe auch keine nutzung 
darab haben / daß er Lůgen an ſtatt der Warheit vortragen wolle. 
Darzu ſo iſt er ſampt ſeinen Eltern hie in dieſem Land geſeſſen / nicht wie der 
Landtfahrer vnd Luͤgner gewonheit von einem Land ins ander / Ziegeuners wei⸗ 
ſe / vmblauffe / muͤſte alfo gewarten / wo etwann geiwanderte Leute / ſo in den In⸗ 
ſeln geweſt / ankaͤmen / wuͤrden in luͤgenſtraffen. 2 ERTL 
VBnd iſt diß mir gar ein feſt Argument / daß fein Sach / vnnd dieſer Hiſtori 
Beſchreibung / auffrichtig ſeyn muß / daß er anzeiget / Zeit / Statt vnd Platz / da 
deß hochgelehrten vnd weitberühmpten Eobani Heſſi Sohne / Heliodorus / der 
ſich nun lange zeit in frembde Lande zu ver ſuchen begeben / vnd hie bey vns als für 
todt geſchetzt worden / bey dieſem Hans Staden in der Landtſchafft der Wilden 
Leut geweſen iſt / vnd geſehen / wie erbaͤrmlich er gefangen vnnd hinweg geführet 
ſey. Dieſer Heliodorus / ſage ich / fan vber kurtz oder lang ( wie man hofft das ge⸗ 
ſchehen ſob zu hauſe kommen / vnd deß Hans Staden Hiſtoria falſch vnd erlogen 
were / kan er in zu ſchanden machen / vnd für ein nichtigen Mann angeben. b 
Von dieſen vnd dergleichen kraͤfftigen Argumenten vnd vermutungen / deß 
Hans Stadens auffrichtigkeit zu beſchuͤtzen vnd zu bewehren / wil ich dißmal be⸗ 
ruhen / vnd weiter ein wenig anzeigung thun / was doch die Vrſach ſen / daß dleſe 
vnd dergleichen Hiſtorien von maͤnniglich wenig beyfals vnd glaubens gegeben 
werde. | „ e 
Zum erſten habens die Landtfahrer mit jren vngereumpten Lügen vnd An⸗ 
zeigung falſcher vnd ertichter ding dahin bracht / daß man auch den rechtſchaffe⸗ 
nen vnd warhafftigen Leuten / ſo auß frembden Landen kom̃en / wenig glaubens 
gibt / ond wirdt gemeinglich geſagt. Wer liegen wil / der liege fern her / vnd vber 
Feldt. Dann niemands dahin gehet diß zu erfahren / vnd ehe er die mühe darauff 
legen wuͤrd diß zu erfahren / wil ers ehe glauben. ) e 
Nun iſt aber damit nichts außgericht / daß vmb der Lügen willen die War⸗ 
i auch fol geſtuͤmmelt werden. Es ift hierauff zu mercken / daß fo dem gemeinen 
Mann etliche angezeigte ding / nicht muͤglich ſeyn / geglaubt werden / vnd doch ſo 
dieſe ding bey verfiändigen Leuten vorbracht vnnd erwogen werden / für die ge» 
wißte vnd beſtaͤndigſte ding geacht werden / vnd ſich auch alfo erfinden. 
Di.iß merck auß eim oder zweyen Exempel / ſo auß der Aſtronomi genommen 
g oder gezogen werden. Wir Leute / ſo wir hie vmb Teutſchlandt / oder nahe darben 
wohne / wiſſen auß lang herbrachter erfahrung / wie lang der Winter / der Som⸗ 
mer / ſampt den andern zweyen Jarszeiten / Herbſt vnd Lentz währen. Item / wie 
lang oder kurtz / der langſte Tag im Som̃er / vnd der fürfte Tag im Winter / vnd 
ſo mit der Nacht zu achten ſey. | SANE hue 
Wann uun geſagt wirt / daß etzliche ort in der Welt ſeyen da die Sonn in ei⸗ 
nem halben jar nit vntergehe / vñ der laͤngſte Tag bey denſelben Leuten ſechß Mo⸗ 
| nat / das 


— B 


dri EdririrArpdt4icrirdid rri Fi se L4 MEAE Eirir 
i NEN um ACE N ENTE ene RT 
- AN "rb EON . idc) A S Me \ BIETEN eh 
vuela "à * EN s. A By Net 
^ I9: Apr : s. 3 » "v : EN n N Y ^ 


— m 


Nat / das iſt eins halben Jars lang ſey / vnd herwiderumb die laͤngſte Nacht au 
ſechß Monat / oder ein halb Jar Lang ſey. Item / daß oͤrter in der Welt n 
werden / da in einem Jar / die quatuor cempora, das iſt die vier zeit deß Jars 
doppel ſeyn. Alſo / daß zween Winter / zween Sommer in einem Jar gewißlich 
da vorhanden ſeyn. | lernst. | 

Item / daß die Soñ ſampt andern Sternen / wie klein ſie vns hie ſeyn dun⸗ 
cken / doch der kleinſte Stern im Himmelgroͤſſer ſey / dann die gantze Erde / vnd 
der ding vnzehlich viel. | | 

Wann nun der gemeine Mann dieſe ding höret/veracht ers zum höchfien/ 
gibt jm keinen glauben / vnd acht / es ſeyn ding die vnmuͤglich fern. Dieweil aber 
dieſe natürliche ding bey den Aſtronimis dermaſſen dargethan werden / daß die 
Verſtaͤndigen der Kunſt hieran nicht zweiffeln. | 
So muß derhalben nit folgen / dieweil der gemeine hauff diefe ding vnwahr 
helt / daß es eben alfo ſenn muß / Vñ wie vbel wůrde die Kunſt der Aſtronomi ſte⸗ 
hen / wann fie dieſe Him̃liſche corpora nicht kuͤndte demonſtriren vnd anzeigen 
auß gewiſſem grundt die Eclypſes / das ift / verdunckelung Sonn efi Mons / auff 
gewiſſe Tag vnd Stund wann ſie kommen ſolten. Ja etzliche hundert jar vor her 
angezeigt / ond findet ſich in der erfahrung alſo war ſeyn. Ja ſprechen ſie: Wer ift 
am Himmel geweſt / vnd dieſe ding geſehen / vnd hats abgemeſſen. 

Antwort. Weil die reichliche erfahrung ín dieſen dingen mit dendemon. 
ſtrationibus zuſtimmet / So muß man eben fo gewiß halten / als gewiß ift /fe 
ich orc) vnd zwey zuſammen lege in der zahl / werden fuͤnff darauf. Vnd auß den 
gewiſſen Gründen vñ demonſtrationibus der Kunſt / tregt ſichs zu / daß man 
abmeſſen vnd rechnen kan / wie hoch biß an deß Mons Himmel / vnd von dannen 
zu allen Planeten / vnd endtlich biß an den geſtirnten Himmel ſey. Ja auch wie 
dick vnd groß die Sonn / Mond vnd andere Corpora am Him̃el ſeyen / vnd auß 
vberlegung deß Himmels / oder Aſtronomia / mit der Geometria / rechnet man 
gar eigentlich ab / wie weit / rond / breit vnd lang das Erdtrich fep / fo doch dieſe 
ding alle dem gemeinen Man verborgen / vnd als vnglaͤublich geachtet werden. 
Dieſe vnwviſſenheit were dem gemeinen Mann auch wol zu verzeihen / als der 
nicht viel in der Philoſophia ſtudirt hab. Daß aber hochwichtige vnd faſt gelehr⸗ 
te Leut / an den dingen / fo wahr erfunden werden / zweiffeln / iſt ſchimpfflich vnnd 
auch ſchaͤdlich / dieweil der gemeine Mann auff dieſelbigen ſihet / vnd ihren Irr⸗ 
thumb dadurch beſtaͤtigt / alſo ſagende: Wenn das wahr were / ſo fetten es dieſe 
vnd jene Scribenten nicht widerſprochen Erog, &c. 

Daß S. Auguſtinus vnd Lactantius Firmianus ( die beyde heilige gelehr⸗ 
teſte / neben der Theologia auch in guten fünften wol erfahrne Maͤnner / dubi⸗ 
tiren / vñ nicht zulaſſen wollen / da die Antipodes ſeyn kůndten / das iſt / daß man 
Leute finde / die am Gegenort deß Erdtrichs / vnden enter vns mit ihren Süffen 
gehn ens gehen / vnd alſo den Kopff vnd Leib onder ſich hangen gegen den Him⸗ 
mel / vnd doch nicht hinab fallen / c. Diß laut ſeltzam zu hoͤren / vnd helt fich doch 
allweg bey den Gelehrten alſo / daß es nicht anders geſeyn kan vñ wahr erfunden 
wirt / wie hoch es die Heiligen vnd hochgelehrten / fo jetzt angezeigt ſeyn / Autho- 
res, verneint haben. Dann daß feſtiglich wahr muß ſeyn / daß die jenigen / fo ex 
1 Ann dulametro 
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Vrorrede. m c 
diametro per centrum terre wohnen /Antipodes ſeyn müſſen / 
propoſitio iſt. Omne verſus coclum ver gens, vb icunq; locorum füt- 
ſum eft, Vnd darff man nit hinunter in die nee Welt ziehen / die. Antipodes 
alſo ſuchen / ſondern dieſe Antipodes ſeyn auch hie im obernhalb theil deß Erdt⸗ 

richs. Dann wann man zuſammen rechent vnd gegen einander helt die euſſerſte 
Landtſchafft im Oteident / das iſt Hiſpanien vnd zum finſtern Stern gegen das 
Drient / da India Landt leit / geben dieſe euſſerſte Leut vnd Innwohner deß Erd 
richs / bey nahe ein Art der Antipoden. 3513 enen 


uf Wie auch etzliche fromme q peofogi hierauß deuten wöllen/daß der Mutter 
filiorum gebedei Bitte wahr worden ſey / da ſie den HERRN Chriſtum bate / 
daß jrer Sohne einer zu ſeiner rechten Handt / der ander zur lincken Handt ſitzen 
moge. Diß ſey alſo geſchehen / dieweil Sanct Jacob zu Compoſtel / nicht weit 
Aline terræ, das gemeinlich zum finſtern Stern genannt wirt / begraben ſeyn 
ſol / ond ehrlich gehalten würde. Vnd der ander Apoſtel in India / das ift im auff 
gang rafte Daß alſo dieſe Antipotes [ang vorhanden geweſt / vnd vnangeſehen / 
daß zur zeit Auguſtini die neuwe Welt America vnderm Erdtrich noch nicht er⸗ 
funden / ſo weren fic doch auch auff die weiſe vorhanden geweſen. Etzliche Theo⸗ 
logi / vnd ſonderlich Nicolaus Lyra (der ſonſt ein trefflicher Mann iſt geachtet) 
wollen / daß der Erdkloß / oder die Welt zum halben theil im Waſſer liege vnnd 
ſchwimnie / alſo / daß diß halbe theil / da wir auff wohnen / ober dem Waſſer her⸗ 
auß gehe / Das ander theil aber (c) vnden gar mit dem Meer vnd Maſſer alfo 
vmbgeben / daß da niemandt wohnen kan. Welches alles wider die Kunſt der 
Coſmographia ſtreitet / Vnnd nun mehr durch die viele Schiffahrten der Spa 
nier vnd Portugaleſer / viel anders erfunden (ft wordẽ / daß das Erdtrich allent⸗ 
halben bewohnet werde / Ja auch ſub torrita Zona, welches vnſer Vorfahrn 
vnd alte Seribenten / nie haben wollen zulaſſen. Vnſer taͤgliche Wuͤrtz / Zucker / 
Perlen / vnd andere dergleichen Wahr / werde auß den Landen her zu eng bracht. 
Diß Paradoxon von den Antipotibus, vnd vor angezeigten Himmels abmeſ⸗ 
ſung hab ich mit fleiß anzeigen woͤlle / das vorige Argument damit zu beſtaͤtigen / 
koͤndten faſt viel der dinge mehr hie angezeigt werden / wo ich mit meinem langen 
ſchreiben euch gern verdroͤßlich ſeyn wolt. eee nen Ban 
DODioch werden dergleichen Argument vil acfefen werden / in dem Buch / deß 
Wirdigen vnd Hochgelehrten / Magiſter Caſparus Goldtwurm / fleifliger Su⸗ 
perintendens E. G. zu Weilburgk vnd Preditant. Welches Buch in ſechs Theil 
vnderſcheiden von vielerley Mirackeln / Wunderwercken / vnd Paradoren / ſo bet 
vorigen zeiten vnd noch geſchehen ſeyn / ſagen wirt / vnd bey kurtzem in truck vers 
fertiget ſoll werden. Zu welchem Buch / vnd zu andern vielen / fo dergleichen din⸗ 
gebeſchrelben / als feine Libri Galeotti de rebus vulgo incredibilibus, &c. 
mu ee Laͤſer / ſo dieſer ding weitern verſtande haben wil / ich hiemit gewiſen 
wil haben. iip dios dm maet e RR dr e 
Vnd ſey hiemit genug angezeigt / daß es nit flucks allwege Lügen ſeyn muͤſ⸗ 
fen / fo etwas ſwirdt angezeigt / dem gemeinen Mann frembd / vnnd vnbraͤuch⸗ 
lich dunckt ſeyn wie in dieſer Hiſtoria / da die Leute alle in der Inſel nacket gehen / 
kein haͤußlich Dice zur Nahrung / keinerley dinge / fo bey ens im d En 
is erii ila de ^d 
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Leib zu erhalten / haben / als Kleyder / Bette / Pferde / Schwein ober Kuͤhe / noch 
Wein oder Bier / ic. ſich auff jre weiſe enthalten / vnd behelfen muͤſſen. 


Damit dieſe Vorrede zum ende lauff / wil ich auch kurtzlich anzeigen / was : 


dieſen Hans Staden bewegt hab / ſeine beyde Schiffahrte vñ Wegreiſe in Truck 
zu verfertigen. Diß möchten viel jm vbel außlegen / als wolte er hiemit jm einen 
Nhum / oder braͤchtigen Namen machen / welchs ich gar viel anderß von fme ter» 
neme / vnd glaub gewißlich / daß ſeyn Gemuͤth viel anderß fiche / wie auch in der 
Hiſtor ia hin vnd wider vermerckt wirt. m & e | 
Die weil er ſo in vielfeltigem Elend geſtanden / fo viel Widerwertigkeit erlit⸗ 
ten / daran jm ſo offt ſein Leben geſtanden hat / vnd gar nicht zu hoffen / ſind daß er 
da entledigt vnd in (cin Vatter Heymmet widerkommen würde. Gott aber / dem 
tr allwege vertrawet / vnd angeruffen / inen nicht allein von ſeiner Feinde Haͤn⸗ 
de erledigt / ſonder auch durch fein glaͤubiges Gebett vielmals Gott beweget hat / 
daß vnder den Gottloſen Leuten / Gott zu verſtehen gegeben / daß der rechte war⸗ 
- bafitiac Gott / kraͤfftig vnd gewaltig / vnd noch vorhanden ſey. Man weiß wol / 
daß deß Glaͤubigen Gebett Gott kein Ziel / Maß oder Zeit ſetzen ſolle / fo es aber 
Gott alſo gefellig ift geweſen / durch dieſen Hans Staden / ſein Wunder werck bey 
den Gottloſen Wilden ſehen zu laſſen / Diß muſte ich nicht zu widerſprechen. 
Auch iſt jedermann bewuſt / daß Truͤbſal / Lummer / Vngluͤck vnd Kranck⸗ 
heit / c. gemeinglich die Leut zu Gott bewegen / daß fic in der Noth mehr dann zus 
vor Gott anruffen / etzliche fich etwann dieſem oder jenem Heiligen / mit Walk 
fahrt oder Opffern verpflichten / daß ihnen auß ihrer Noht geholffen werde / vnd 
dieſe gelübte faſt ſirenge gehalten werden / aufgenommen von denen / ſo geden⸗ 
cken die Heiligen zu betriege / mit ren Geluͤbten / wie Eraſmus Roterodamus 
in Colloquiis in dem Naufragio ſchreibet / daß einer im Schiff S. Chriſto⸗ 
phorum / der zu Pareiß im Tempel / ein Bildt etwann zehen Elen hoch / wie ein 
groſſer Poliphemus / ſicht / gelobt habe. Wann er jm auß der Noht huͤlffe / woͤlle 
er jm opffern / ein Waͤchſen Licht alfo groß / als der Heilige were. Sein nechſter 
Nachbaper / der bey hm faf / der wuſte vmb dieſes Manns Armuth / ſchaldt ihn 
von wegen dieſes Gluͤbtes / ſagt: Wann er gleich alle feine Nahrung / die er auff 
Erden hette / berkaͤufft / koͤndte er doch nicht fo vill Wachs zuwegen bringen / daß er 
ein ſolch groß Liecht kuͤndte gezeugen. Antwort jm der darauff / ſagt eo ſhm heym⸗ 
lich / daß der Heilige es nicht hoͤren ſolte / ſprechende: Wann er mir auß dieſer noth 
geholfen hat / wil ich im kaum ein Vnſchlitliecht geben eins Pfennigs währt: 
Vnd die ander Hiſtoria von dem Reuter / ſo im Schiffbruch war / die ift 
bjben auch alſo. Dieſer Reuter / als er ſahe / daß das Schiff wolt vntergehen / rieff 
et S. Niclauß an / daß er hm auß der Noth huͤlffe / er wolte hm fein Pferdt oder 
Pagen opffern / da vermahnet ſein Knecht in / Er ſolte das nicht thun / warauff er 
ſonſt reiten wolle / ſagt der Juncker zum Knecht / heymlich / daß der Heilig nicht 
Hören ſolte: Schweige du ſiill / wañ er mir auß gehilfft / wil ich fm nit den Stertz / 
das iſt den Schwantz vom Pferde geben. Alſo gedacht ein jeder vnder den zwey⸗ 
en / ſeinen Heilgen zu betriegen / vnd gethaner Wolthat baldt zu vergeſſen. 
Dani nun dieſer Hans Staden nicht auch alfo darfuͤr angeſehen werde / 
ſetzo ſo m Go geholfen hat / dieſer Wolthat zu vergeſſen / So hat er ihm vorge⸗ 
PE VI | nommen / 
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) Vorrede. p 
nommen / mit dieſem Truck / vnd Beſchreibung der Hiſtorien / Gott in aliene u 
loben vnd preyſen / vnd auß Chriſtlichem Gemuͤht / die Werck vnd Ona d an [pu 
erzeigt / wo er kan vnd mag an tag zu bringen. Vnd wann diß nicht fein vorne⸗ 
mens were (welchs dann erbarlich vnd recht iſt / ſo wolte er viel lieber diefe eue 
vnd Arbeit / Verſeumniß / auch angewendtes Koſtens / der nicht gering auff otc: 
fen Truck vnd Formen zum ſchneiden ergangen iſt / enthaben ſenn. 

Ob wol dieſe Hiſtoria aber durch den Anthorem dem Durchleuchtigen / 


ud 13 2. 


von hochgemeltem F. vnſerm Gnaͤdigen Herrn / in meiner vnd anderer viel Ge⸗ 
genwertigkeit / den Hans Staden Examniert / vñ von allen ſtuͤcken feiner Schiffe 
fahrt vnd Gefaͤnckniß gruͤndtlich außgefraget vnd erforſch / davon ich dañ viel⸗ 
mals E. G. ſampt andern Herrn vnderthaͤnig angezeigt vnd erzehlet habe. Und 
dieweil ich E. G. vor einem ſonderlichen Liebhaber ſolcher ofi dergleichen Aſtro⸗ 
nomiſchen vnd Coſmographiſchen Kuͤnſte zu ſeyn / lange zeit vermerckt / habe ich 
dieſe meine Præfation oder Vorred E. G. vnderthaͤniglich wollen zuſchreiben / 
Welche E. G. gnaͤdiglich alfo von mir woͤlle annemen / biß [o lang ich etwas triff⸗ 
tigers / in E. G. Namen / in Truck verfertigen werde. Mich hiemit E. G. vnder⸗ 
thaͤniglich befehlende. Datum Marpurgk am tag Thome. Anno 1556. 
Innhalt deß Buchs. | 

Von zweyen Schifffahrten / ſo Hans Staden in Neundthalb jaren volu⸗ 
üroitbat 4. . | Uu „ 
Iſt die erſte Reyſe auß Portugalia / die ander auß Hiſpania / in die neuwe 

Welt Americam geſchehen. ii T | 


5»: 
“ 


m SIR EN ww 

Wie er allda in der Landtſchafft der Wilden Leut Toppinikin genannt ( ſo 
dem König zu Portugal zuſtehen) für einen Buͤchſenſchuͤtzen gegen die Feinde 
dahin gebrauchet ſey. | mim | Pe 
Leietzlichen / von den Feinden gefangen vnd weggefuͤhret / zehendhalben Mo⸗ 
nat lang in der Gefahr geſtanden / daß er getoͤdt von den Feinden / vnd gefr eſſen 


ſolt worden ſeyn. 
1 | Fo unb: | (yt T 
Item / wie Gott gnaͤdiglichen vnd wunderbarlicher weiſe / diefen Gefange⸗ 
nen nach vorgeleßnem jar erloͤſet / vnnd er in fein geliebtes Vatterland wider 
heym kommen ſey. UA | Pm | 
Alles Gott zu Ehren vnd Danckſagung ſeiner milten Barm⸗ 
hertzigkeit / in Truck gegeben. uen IR: 
Wunder, 
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8 Warhaſſtige Beſchreibůng / : 
zum. Tuual / waren ofer Wochen auff oem Waſſer dahin zu fahren. Von dannen zo⸗ 
he ich nach Liſſebona / welches fuͤnff Meil von S. Tuual iſt. Zu Liſſebona kam 
ich in ein Herberg / der Wirdt war genannt der jung Leuhr / vnd war ein Teut⸗ 
ſcher / da lag ich ein zeitlang bey. Demſelbigen Wirdt ſagte ich / wie ich wer auß 
meinem Vatterlandt gezogen / wañ es mir gelingen moͤcht / in Judiam zu ſegeln. 
Sagt er: Ich were zu lang auſſen blieben / Deß Königs Schiffe / ſo in Indiam 
fuͤhren / weren hinweg gefahren. Ich bahte ihn / dieweil ich die Reyſe verſaumet 
hette / daß er mir wolte zu einer andern helffen / dieweil er die Sprach koͤndte / ich 
wolte wider in ſeinem dienſte ſeyn. Er brachte mich in ein Schiff für eine Düch 
pintado · ſenſchůtzen / Der Capitan in dem Schiff war genaũt Pintado / der wolte in Pra⸗ 
| ſilien fahren / auff Kauffmanſchafft / Hatte auch vrlaub auff die Schiff zu greif 
fen / ſo in Barbaria mit den weiſſen Moren kauffſchlagten. Auch wo er Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Schiff in Praſilien mit den Wilden Leuthen Kauffſchlagen fuͤnde / ſolten 
dene reiß ſeyn. Auch folte er dem Könige etliche Gefangene da ins Landt fuͤhren / die. 
mannes. ſelbigen hatten Straff verdienet / Doch die newen Lande damit zu beſehen / wur⸗ 
den ſie geſparet. Vnſer Schiff war wol geruͤſt mit aller Kriegßruͤſtung / welche 
man zu Waſſer gebraucht. Vnſer waren drey Teutſcher in dem Schiff einer ge⸗ 
Sens ven nannt Hans von Bruchhauſen / der ander / Heinrich Brant von Bremen / 


ber, es, vnd Ich. 
Sensen un du Capittel. N 
V!c-eſchreibung meiner erſten Schiffahrt don Siffebo- 
^ na auß Portugal. 


r ſegelten von Liſſebona / mit noch einem kleinen Schifflin / war auch 
Slg de J onſers Hauptmanns / kamen erſtmals an / bey einer Inſel Eilga de Ma» 
Madera. F Ss dera genannt / hoͤrete dem Koͤnige von Portugal / wohnen Portugaleſer 
darinn / iſt von Wein eno Zucker fruchtbar / Baſelbs bey einer Statt / genannt 
Condſchol . Funtſchal / namen wir mehr Victalia ins Schiff. S 
Darnach fuhren wir von der Inſel in Barbariam / nach einer Statt Ca⸗ 
capede pe de Gel genannt / gehoͤrt einen weiſſen Moren Koͤnig / Schiriffe genannt. Die 
Qum. Statt hat vormals der König von Portugal inne gehabt / derſelbige Schieiffi 
hats jhm wider genommen. Bey derfelbigen Statt meynten wir der obgenann⸗ 
ten Schiff zu bekom̃en / die mit den Vnchriſten kauffſchlagten. Wir kamẽ dahin / 
funden viel Caſtilianiſcher Fiſcher da vnterm Landt / die gaben vns bericht / wie 
Schiff ers⸗ daß bey der Stadt Schiff weren / Wir fuhren hinbey / ſo kompt ein Schiff auß 
dert. dem Hafen / wol geladen / dem fuhren wir nach vñ vberkamen es / aber das Volck 
entfuhre ong mit dem Botte / Daſahen wir ein ledig Bott auff dem Landt fies 
hen / welches one wol dienlich war zu dem genommenen Schiff / wir fuhren hin⸗ 
bey vnd holten. its yen ng Ctt 
Die weiſſen Moren kamen ſtarck angerittẽ / wolten es vertheidingen / aber 
Bente. ſie kundten vor vnſern Geſchůtz nicht darzu kommen. Wir namens / fuhren mit 
vnſer Beute / welches war Zucker / Mandeln / Tatteln / Bockrheute / Gum̃i Ara⸗ 
bicum / Deren das Schiff wol geladen war / wider nach ben ! 
| schien 
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Etlicher Indianiſchen Landtſe 
ſchickten onſere kleinen Schiff nach Liſſebona / ſolches dem König anzuzeig / wie 
wir vns mit ſolcher Beute halten ſolten / dann es ge hörten Valentianiſche vnnd 1 de 
Caſtilianiſche Kauffleut darzu. * d n DOT \ mus ^ 1130 1:52 23D d 17280 1 : ; tes A 
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Wir wurden von dem König beantwortet / folten die Beut ba in der Ins 
ſulen laſſen / vñ mit enfer Reiſe fortfahren / mitler weil wolte ſein Alteſa gruͤndt⸗ zue 


lich erfahren / wie es darumb were. | 
Demnachthaten wir / vñ fuhren wider nach Cape de Gel / zu beſehen ob wir 

mehr beut bekom̃en koͤndten. Aber vnſer fuͤrnemen war vmb ſonſt / vñ der Wind 

Pent ee eee Die Nacht vor aller 

Heiligen tag / fuhren wir von Barbara mit einem groflen Sturmwind nach 

Praſilien zu. Als wir nun 400. Meil von Barbaria abwaren in das Meer / ka⸗ o. 


19 


men dier Sich ond Das Schiff/diefiengenswir mit Angelhacken. Derſelbigen 227. 


waren etliche / welche die Schiffleut nenneten Albakore / waren groß / Etliche 
eee B ij Bonitte / 
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4 Weäcthafftige Beſchrelbung '// 
Bonitte / baren kleiner / Etliche Durado. Auch waren viel Fiſch da ſo groß wie 
Hrring / hetten auff beyden ſeiten fittige wie ein Fledermauß / dieſelbigẽ wurden 
figete fehr verfolget von den groſſen / Wenn fie die hinder ſich vermerckten / erhuben 
$9. ſie ſich auß dem Waſſer / jrer groſſe hauffen / flogẽ vngefehrlich zweyer Klafftern 
hoch / vber dem Waſſer / etliche (cbr nahe fo weit man abſehen kondte. Da fielen 
fie wider vmb inß Waſſer. Wir funden fic offtmals deß morgens im Schiff lie 
gen / waren deß nachts im flug darein gefallen / Vnd fie hieſſen in Portugaleſi⸗ 
pe ola ſcher ſpraach / Piſce Bolador. Darnach kamẽ wir in die Höhe der Linien Aequl⸗ 
dor. noctial / daſelbſt war groſſe Hitze / denn die Sonn ſtund recht vber ons / wenn es 
: vmb Mittag war / war kein Wind etliche tage / denn in der Nacht kamen offt⸗ 
inta 4qua. mals groſſe Donnerwetter mit Regen vnd Wind / erhuben fic) baldt / vergien⸗ 
teri, gen auch baldt / daß ens dieſelbigen nicht / wenn wir enter fegel waren vbereylen 
ſolten / muſten ibit fleiſſig wachen. . 
Mangel am Als aber nun widervmb Wind kam / der wehete Sturm / waͤret etliche ta⸗ 
int. ge / vnd war ers entgegen / vermuteten vns / wo er lang waͤrete / hungers noht zu 
251owe lech leiden. Ruͤfften Gott an omb guten Wind. Da begab es ſich eine nacht / daß wir 
it einengroffen Sturm hatte / waren in groſſer muͤhe / da erſchienen uns viel blau⸗ 
wer Liechter in dem Schiff / dero ich nicht mehr geſehen hatte. Da die Buͤlgen 
| vornen inß Schiff ſchlugen / da giengen der Liechter auch. Die Portugaleſer faga 
ten / daß die Liechter ein Zeichen gutes zukuͤnfftigen Wetters weren / ſonderlich 
von Gott geſandt in noͤhten zu troͤſten. Theten Gott eine Danckſagung darfuͤr / 
mit einem gemeinen Gebet / Darnach verſchwunden ſie wider. Vnd dieſe Liech⸗ 
Santemo. tet heiſſen Santelmo / oder Corpus ſanton. Wie nun der Tag anbrach / wurde 
es gut Wetter / vnnd kam ein guter Windt / daß wir augenſcheinlich ſahen / daß 
| ſolche Liechter muſten ein Wunderwerck Gottes ſeyn. Wir ſegelten hin durch das 
Meer mit gutem Winde / den 28. Januarij / kriegen wir einen Huck Landes inß 
rede. geficht/la Cape de Sanct Auguſtin genannt. Acht Meiln darvon kamen wir 
zum Hafen Brannenbucke genannt. Vnd wir waren 84. Tag im Meer ehe wir 
das Laudt ſahen. Daſelbſt hatten die Portugaleſer einen Flecken auffgericht / 
- mentes. Marin genannt. Der Hauptmann deß Flecken ward genannt Artokoßlio / dem 
g vberliefferten wir die Gefangenen / luden auch etliche Güter auß / die fie da be⸗ 
hielten. Wir richteten vnſere Sach auß in dem Hafen / wolten fuͤrt an ſegeln / da 
wir meynten zu laden. | | ^ 


axo III. oapittdo o esos 


Wie die Wilden deß orts Brannenbucke waren auffehi ' 
g riſch worden / vnd den Portugaleſern einen Flecken verrrr 
dado ulget worden. : 

O begab es ſich daß die Wilden deß Orts waren auffruͤhriſch worden 
N gegen die Portugaleſer / welche ſie vormals nicht waren / welches nun 
der Portugaleſer halben fid) angefangen hatte / ſo wurden wir gebeten 
5 vmb Gottes willen / von dem Hauptmann deß Landes / daß wir wolten im Fle⸗ 

Ow. cken eynſetzen / Garuſa genannt / fuͤnff Meil von dem Hafen Marin / da wir la⸗ 
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infer Shriften vo. zur wehr feyn / Darneben zo. Moren vnnd Prafilianifche 
Schlauen / welche der Eynwohner eigen waren / Die Wilden Leut — ic e 
lagerten / wur den geachtet auff Sooo. Wir in der Belaͤgerung hatten nur einen 
Daun von Reydein vmb vns hertrtl. 
mien enen Gapitielic i so vb 
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6 Warphafftige Beſchreibung / 
Mb den Flecken her / da wir inne belagert ware gieng ein Wald / bate | 
innen hatten ſie zwo Feſtungen gemacht / von dicken Baͤumen / darin⸗ 

ö 


72 f 
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Ahnen hatten fic deß nachts ſre zuflucht / ob wir zuihnen hinauß fielen / da 
Stestages ibolten ſie warten. Darneben hatten fic Locher in die Erden gemacht / vnd vmb 
nes den Flecken her / da lagen ſie deß tags inn / darauß kamen fie mit vns zu Schat⸗ 
muͤtzeln / Wenn wir nach ihnen ſchoſſen / fielen ſie alle nider / vermeyuten ſich dem 
Schuß zu entbucken / hetten vns ſo gar belagert / wir kondten weder ab nochzu 
«4 m kommen / Kamen hart fuͤr den Flecken / ſchooſſen viel Pfell in die Hohe mehneten 
Fhumwol⸗ ſie ſolten im niderfallen vns im Flecken treffen / ſchoſſen vns auch Pfeile / daran 
bos"? ſie Baumwollen vnd Wachß gebunden hatten / vnnd das angeſteckt / meynten 1 
vns die Dächer an den Haͤuſern mit anzuſtecken / dreweten wie ſie vns eſſen wol- 
ten / wenn ſie vn krieg teten „ 
Brauche Wir hatten noch ein wenig zu eſſen / vnd daſſelbig war baldt auff / Denn es 
epe. da im Landt den gebrauch hat / alle tag / oder je vber den andern tag friſche Bur⸗ 
tzeln zu holen / vnd Meel oder Kuchen dar von ju machen / zu ſolchen Wurtzeln | 
kondten wir nicht kommen. | | 9 | 
Wie wir nun ſahen daß wir Victalia gebrechen leiden mußten / fuhren wir 
Camarata. mit zweyen Barcken nach einem Flecken Tam̃araka genañt / Victalia da zuho⸗ 
len / ſo hatten die Wilden groſſe Bäume ober das Wäfferlin her gelegt / war rer 
voll auff beyden ſeiten deß fero / meynten ene die Reyſe zu verhindern / Wir 
zerbrochen daſſelbige wider mit gewalt / es wurde eben mitler zeit / wir bliebẽ auff 
deemtruckenen. Die Wilden kundten vns in den Schiffen nichts thun / Aber ſie 
_ Schiffbrene wurffen viel truckens Holtzes auß jrer Schantze zwiſchen das Vfer vnd Schiff / 
en vermeynten das anzuſtecken / Ihres Pfeffers der da im Lande wechſet / darein zu 
| werffen / vnd ene mit dem Dampff auß den Schiffen zu jagen. Aber es gerieht 
jnen nicht / mitler weil kam die Flut wider. Wir fuhren zu den Flecken Tamma⸗ 
raka / Die Innwohner gaben ene Victalia / damit fuhren wir widerumb nach 
der Belagerung bey dem vorigen ort / hatten ſie ons die Fahrt wider gehindert / 
Slut verhtn⸗ Alſo / ſie hatten Baͤume / wie vor / vber das Waͤſſerlein gelegt / lagen darbey auff 
Ong, dem Dfer / hatten fic zween Bäume vnten / auff ein wenig nahe abgehauwen / 
81790 oben an die Baͤume hatten ſie dinger gebunden / Sippo genannt / wachſen wie 
N %FHoppenbremen / ſeind dicker. Das ende hatten ſie in jrer Schantz / war ſhr mens 
nung / wenn wir kaͤmen / vnd wolten wider hindurch brechen / wolten ſie die Sip⸗ 
po ziehen / daß die Baͤume fort an ſolten brechen vnd auff die Schiff fallen. 
Bebendi - Wir fuhren hinbey / brachẽ hindurch / der erſte Baum fiel nach jrer Schan⸗ 
Fait. tze / der ander fiel furts hinder vnſer Schifflein in das Waſſer. Vnd ehe wir an: 
fiengen das Wehr zu brechen / rieffen wir vnſern Geſellen in dem Flecklin / daß 
ſie vns zu hůͤlff kaͤmen. Wann wir anfiengen zu ruffen / ruͤfften die Wilden auch / 
das vnſere Geſellen in der Belaͤgerung nicht hoͤren kundten / dann ſie kunden 
vns nicht ſehen / eines Gehoͤltzes halben / (o zwiſchen uns war / fonft aber waren 
wir ſo nahe bey inen / daß ſie vnd wol hetten koͤnnen hoͤren / wann die Wilden ſo 
nicht geruffen hetten. | | | 
Wir brachten die Vittalia in den Flecken / wie die Wilden da ſahen de fie 
NND | ! | nichts 
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Eltlicher Indianiſchen Landtſchaffen. 7 
nichts kondten außrichte / begerten fie fried / vñ zogen wider ab. Die Belaͤgerung 
weret bey nahe einen Monat / der Wilden blieben etliche todt / aber der vnſern 
Chriſten keiner. Wie wir ſahẽ / daß ſich die Wilden zu fried begeben hetten / ogen 
wir wider zu vnſerm groſſen Schiff / welches vor Marin lag / daſelbs luden wir m morgens 
Waſſer eyn / auch Mandiokenmeel zu Victalia / der Oberſte deß Flecken Ma⸗ wee. 
e de. nn. 

e wir auß Prannenbucke fuhren nach einer Landtſchafft 
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Buttugaris genannt / bey ein Frantzöſiſch Schiff ka⸗ | 
eiiim , WEHR. Cu men / vnd vns mit jnfchlugen. Ani : 


uS NON Ir fuhren viertzig Meilen von daten zueinem Hafen / Buttugaris ge⸗ Buttugart⸗ 
E nant / da meynetẽ wir das Schiff mit Praſilienholtz zu laden / auch nn 
wilden 
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8 Warhafftige Beſchreibung / 
wilden mehr Victalia abzubeuten. Wie wir dahin kamen / fundẽ wir ein Schiff 
Schiff aß auß Franckreich / das lud Praſilienholtz / das fielen wir an / meynten es zu nemen / 
Seen v aber ſie verderbeten vns den groſſen Maſtbaum mit einem Schuſſe / vnd entſe⸗ 
gelten vnc / etliche vnſers Schiffs wurdẽ erſchoſſen / etliche verwundet. Darnach 
wurden wir ſinns wider in Portugal zu fahren / denn wir kondten nit widerumb 
kommen in den Hafen / da wir meynten Victalia zu bekommen. Der Wind war 
| ons zu wider / wir fuhren mit ſo geringer Dietalianach Portugal / lidten groſſen 
Zunge im hunger / etliche affa Bockoheute / die wir im Schiff hatten / Man gab vnſer eder 
Schi. eim deß Tags ein Noͤſſelen Waſſers / vnd ein wenig Praſilianiſch Wurtzelnmeel ꝰ/ 
waren 108. tag im Meer. Den zwoͤlfften Tag Auguſti kamen wir bey Inſulen ⸗ 
Coſa Soreo. genannt Loſa Sores / gehoͤren dem Koͤnige von Portugal / da anckerten wir / ru⸗ 
heiten vnd fiſchten / Daſelbſt ſahen wir ein Schiff im Meer / da fuhren wir bey / zu 
wiſſen was es fuͤr ein Schiff were / vnd es war ein Seerauber / ſtalte ſich zur weh⸗ 
re / doch kriegeten wir die Oberhandt / vnd namen [nen das Schiff / ſie entfuhren 
Den und vns mit dem Botte nach den Inſulen / Das Schiff hatte viel Wein vnd Brot / 
Raubſchiff . damit wir vns erquickten. Darnach kamen wir bey fuͤnff Schiff / gehoͤrten den 
König von Portugal / die ſolten bey den Inſeln der Schiff auß India warten / 
ſte in Portugal zu geleyten. Darben blieben wir / hulffen ein Indiſch Schiff / 
cercera. welches da ankam / geleyten in ein Inſel Tercera genañt / da blieben wir. Es hat⸗ 
ten ſich in der Inſel viel Schiff verſamlet / welche alle auß den neuwen Landen 
kommen waren / etliche wolten in Hiſpanien / etliche in Portugal / Wir fuhren 
aiſſcbona. auß Tercera bey nahe hundert Schiff in Geſellſchafft / kamen zu Liſſebona an / 
vngefehrlich den achten Tag Octobris / deß Jars 1548. waren ſechtzehen Nonat 
auff der Reyſe geweſen. | ^ 655 
Darnach ruhete ich ein zeitlang zu Liſſebona / wurde des ſiñs mit den Hiſpa⸗ 
niern in die neuwen Landt zu fahren die ſie jnne haben / Fuhr derhalben von hi 
ſebona mit einem Engellendiſchen Schiffe in Caſtilien / bey eine Statt Porta 
Cin Sancta Maria genannt / Da wolten ſie das Schiff mit Wein laden / von bar | 
nen reyſete ich nach einer Statt Ciuilien genañt / da fand ich drey Schiffe / wur- 
stove Platz den zugeruͤſt / ſolten nach einer Landtſchafft Riode Platta genannt / fahren / gele⸗ 
Peru. gen in America / dieſelbige Landſchafft / vnd das Goldreiche Land Peru genañt / 
| Ud vor etlichen Zaren funden iſt worden / vnd Praſilien / iſt alles ein (uf (eff 
ul at | 
Daſſelbige Landt fort eynzunemen waren vor etlichen jaren Schiff dahin 
geſchickt / deren eins war widerkom̃en / begerten mehr huͤlff / ſagtẽ viel wie Goldt⸗ 
Doha Die⸗ reich es ſeyn ſolt. Der Hauptmann vber die drey Schiff / war genannt Dohn 
ge. Diego de Senabrie / ſolt von wegen deß Koͤnigs ein Oberſter ſeyn in der Landt⸗ 
ſchafft. Ich begab mich in der Schiff eins / ſie wurden ft wol geruͤſt / wir fuhren 
S. Aucas. von Kiuilien nach S. Lucas / da die Ciuiliſche Refier ins Meer 
AU | gehet / daſelbſt lagen wir vnd warteten auff gu⸗ 
E | 


Scerauber. 
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Etlicher Indianiſchen Landtſchafften. 9 
ee viov Tete Vo, 
Beſchreibung meiner andern Schiffahrt von Einilien 
auß Hiſpanien in Americam. | 
no Dominiıs49.denvierdtentagnach Oſtern / ſegelten wir zu S. . fe, 
Lucas auß / vnnd ver Windt war ene entgegen / Wie der Windt nun 
gut wurde / namen wir zu Liſſebona Hafen / vnd fuhren nach den In⸗ 
ſulen Cannarias / ankerten bep einer Inſulen Pallama genannt / da namen wir cane. 
etlichen Wein in das Schiff für die Reyſe. Auch wurden die Steuwerleuth der Pollams. 
Schiffe daſelbſt eyns / weñ ſie im Meer von einander kaͤmen / wo ſie in dem Landt 
folten wider bey einander kommen / nemlich in 28. Gradus / auff der Suden ſei⸗ 
ten / der Linien Aequinoctial. 570 i 
Auß Palma fuhren wir nach Gapa virde / das ift / das grüne Haupt / wel⸗ Ei 
ches ligt in der ſchwartzen Moren Landt / Daſelbſt hatten wir bey nahe ein Orundarpt. 
Schiffbruch gelitten / von dannen fuhren wir vnſer Curß / der Windt war ons 
entgege / verſchlug ens etlich mal auff das Landt Gene / in welchem auch ſchwar⸗ Gene. 
tze Moren wohnen. Darnach kamen wir bey einer Inſulen an / genañt S. Tho⸗ c. D 
me / gehoͤrt dem Könige von Portugal / iſt ein Zuckerreich Eylandt / aber unge, 
ſundt. Es wohnen Portugaleſer darin / haben viel ſchwartzer Moren / das hre 
eigene Leut ſeyn. Wir namen friſch Waſſer in der Inſel / ſegelten furt an / wir hats 
ten vnſere zwey Mitgeſellenſchiffe in einem Sturmwinde deß nachts auß dem 
Geſicht verlohren / alſo / daß wir allein ſegelten / die Wind waren on ſehr entge⸗ 
gen / denn ſie haben die Art in dem Meer / wenn die Sonn auff der Nortſeiten 
der Linien Acquinoctial gehet / ſo wehen die Winde von den Suden her. Deſſel⸗ 
ben gleichen / wenn die Sonn auff der Suden ſeiten gehet / kommen ſie don der 
Norten ſeiten / haben die art / daß fic fuͤnff Monat ſteiff auß einem orth wehen / 
hinderten vns vier Monat / daß wir vnſer rechte Curß nicht ſegeln mochten. Wie 
da der Monat September ankam / begunten die Wind Noͤrtlich zu werden / wir 
ſetzten enfer Surf Seud Seud Weſt / nach America zu. renn 


VII. Gopíttd. 


Wie wir in die hohe 28. Gradus bey das Landt Americus ka⸗ 
men / den Hafen nicht erkennen kundten / dahin wir beſchei⸗ 
den waren / vnd ein groſſer Sturm ſich bey dem 

f 71 1 Landerhub. 
Arnach eins tages / welcher war der is. Nouembris / name der Steu⸗ 
S wermann die Höhe deß Poli / befand ſich ín 28 Gradus / da ſuchten wir 
das Landt Weſten / an auff / Darnach den vier vnd zwentzigſten Tag 
gemeldts Monats ſahen wir Landt. Waren ſechs Monat im Meer geweſen / be⸗ 
ſtunden vielmals groſſe Gefahr. Als wir nun hart bey das Land kamen / kandten 
wir den Hafen / vnd die Merckung nicht / welche der oberſte Stewrmann vns ge⸗ 
pi hatte / Dorfftens auch nicht wol wagen / ens in vnbekandte Haͤfen zu ge⸗ 
ben / louierten ſo langes dem Lande her / es hub an ſehr zu 1 u 

f ö nicht 


Ars náutica. 


Affronomia, 


"n 


8 


5 ^ SEN : 
DEIPZPIEXPIPSEXEPXEXEXPAXEXEXEXIEES EIIEIEXEXIEAERIEAEXEAEAEXEAEAXEAEXEAEXEXEXEAEAIAIEXEAiEXESEY) EXLIXEXEAEIE2XE3 LEES ESEESOESESEESALES ESSE Wr 
E i EO UE m — ————— A Ó A hr A PO RU S E ERROR REALE ES Gr Beni Re 
| , M " y 54 DEC MCA 35 ir mis 5 Ne id 


1 183 
^ 
Ba 
a a 
lv 


dy 


m 


l 


16 Hifloriader Innnvohner meer / 
Berehung nicht anderſt denn auff den Klippen vmbzukommen / bunden ledige Faß zuſam⸗ 


zum Schi 
b 


ee men / theten Puluer darein / ſtopffeten die Spoͤnde zu / bunden vnſere Wehr dar⸗ 
auff / ob wir hetten Schiffbruch gelitten / vnnd etliche weren darvon kommen / 


een 


ſdſolten jhre Wehr am Lande finden / denn die Buͤlgen würden die Faſſe an das 
Landt werffen / wir louierten / meynten vom Landt widervmb abzufahren / es 
halff nicht / der Wind triebe vns auff die Kuppen / ſo im Waſſer verborgen la⸗ 

gen / in vier Klaffter Waſſers hoch / muſten der groſſen Buͤlgen halben auff das 

Landt fahren / meynten nicht anderſt / denn wir muͤſten alle mit einander vmb⸗ 

Band, kommen. Doch ſchickte es Gott / wie wir hart bey die Klippen kamen / ward uns 
gung. ſer Geſellen einer eins Hafen gewar / da fuhren wir hinein. Daſelbſt ſahen wir 
ein kleines Schifflein / das flohe vor vns / vnd fuhr hinder ein Inſel / daß wir es 

nicht ſahen / vnd kundten nit wiſſen was es für ein Schiff were / aber wir go 4 
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Das dritte Theil. ü. 
jm nicht weiter nach / Sondern lieſſen vnſern Ancker zu grunde / preyſeten Gott 
daß er vns auß dem Elend geholffen hatte / ruheten / vñ truͤcknetẽ vnſere Kleider. 
Vnd es war wol vmb z. vhr nach mittage / da wir ben Ancker zu grundt lie ⸗ 
ſen / gegen dem Abendt kam ein groſſer Nache voll wilder Leut bey das Schiff / wude Laut. 
vnd wolten mit vns reden / aber enfer keiner funde die Spraach wol verſtehen / 
wir gaben fen etliche Meſſer vnd Angelhacken / da fuhren fic wider hin. ie 
ſelbige Nacht kam wider ein Nache voll / da waren 2. Portugaleſer vnter jhnen / Persal 
die fragten vns / wo wir her werene Da ſagten wir / wir weren auß Hiſpanien / fer enter wa 
meynten ſie / wir muͤſten ein kuͤndigen Stewrmann haben / daß wir fo weren in 
den Hafen kom̃en / denn ſie weren deß Hafen kuͤndig / aber mit ſolchem Sturm⸗ 
wetter / wie wir darein kom̃en weren / wuͤſten ſie nicht darein zu kom̃en. Da ſag⸗ 
ten wir jnen alle gelegenheit / wie vns der Wind fi die Buͤlgen zu einem Schiff⸗ warmen 
bruch hetten bringen woͤllen / Wie wir nun nit anderß meynten / denn wir ſolten 
vmbkommen / weren wir deß Hafens ploͤtzlich weiß worden / vnd Gott hette vns 
alſo darein geholfen / vnverhoffet / vnd deß Schiffbruchs errettet / vnnd wuͤſten 
auch nicht wo wir weren. Wie fie ſolches hoͤreten / ver wunderten ſie ſich / vñ vam 
cketen Gott vnd ſagten / der Hafen / darinn wir weren / hieſſe Supraway / vnnd 
wir weren vngefehrlich is. Meil wegs von einer Inſel / die heiſſet Santte Din s vent 
cente / vnd gehoͤrete dem König von Portugal / da wohneten ſie / vnd die / ſo fic mit al 
dem kleinen Schifflein geſehen hetten / weren derhalben geflohen / daß ſie gemey⸗ 
net hetten / wir weren Frantzoſen geweſen. dies 
Auch fragten wir ſie / wie weit die Inſel Sanete Katharine von dannen Kn. 
were / denn wir wolten daſelbſt hin. Sagten ſie / es möchten vngefehrlich dreiſſig ale. 
Meiln ſeyn / nach den Suden / vnd es were daſelbſt ein Nation Wilder / die heiſ⸗ 
ſen Carios / daß wir ons wol vorſehen / vnd ſagten: Die Wilden deß gegenwer⸗ car 
tigen Hafen hieſſen die Tuppin Ikins / vnd weren fre Freunde / darfuͤr hetten wir Tuppte 
kein noth· Wir fragten ſie / in was hoͤhe deß Poli daſſelbige Landt lege / ſagten ſie / ius. 
im 28. Gradus / wie wahr iſt. Auch gabẽ fie ons Gleichnuß wo bey wir das Landt 
erkennen ſolten. | 
an VII. Gapitte, | 


Wie wir da widerumb auß dem Hafen fuhren / das Landt 
lady wider vmb zu ſuchen / dahin wir wolten. | 


es fi nun der Winde auß den Oſt Sud Often geſtillet / warde gut 
Wetter / vnd der Windt wehete auß dem Nordoſten / giengen wir zu 
A ſegel / vnnd fuhren wider zurück nach dem vorgemeldten ort Landes / 
wir ſegelten zween Tag / vnd ſuchten den Hafen / vnd kundten ihn nicht erkennen / 
Doch merckten wir bey dem Land / daß wir muſten bey dem Hafen vbergeſegelt 
haben / denn die Sonne verdunckelt war / daß wir nichts mercken kundten / kund⸗ 
ten auch nicht wider vmb zu ruͤck kommen / deß Winds halben / denn der Wind 
verſtach vnn. | 
Aber Gott iſt ein Nothelffer / wie wir deß Abends Gebet hielten / baten wir cusa 
Gott vmb Gnad / vnd da begab es ſich / ehe dann es Nacht wurde / daß fid trübe baren 
| i S ij Wolcken 
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12 Hiſtoria der Innwohner Amerite / 
Krafft seg. Wolcken erhuben nach dem Suden / dahin vns der Windt verſtache / ehe wir das 
Gebets. Gebett vollendet hatten / wurde ber Nordoſtenwind fill / vnd wehete nicht / daß 
vngewitter· mans mercken kundt / da fieng der Suden windt / der doch in der zeit Jares nicht 
viel pflegt zu regieren / an zu wehen / mit einem ſolchen Donner vnd Fewer / daß 
einem ſchrecken ward / vnd das Meer war ſehr vngeſtuͤmb / denn der Sudwindt 
gegen deß Nordwinds Bülgen wehete / war auch ſo finſter / daß man nicht ſehen 
kundte / vnd das groſſe Feuwer vnd Donner machete das Volck zaghafftig / daß 
keiner wuſte wo er zugreiffen ſolte / die Segel zu wende / Auch meynten wir nicht 
anderß / dann wir müften die Nacht alle erſauffen ſo gab doch Gott / daß ſich 
das Wetter enderte vnd beſſerte / vnd wir ſegelten dahin / da wir deß Tages her⸗ 
kommen waren / vnnd ſuchten den Hafen von neuwem / aber kundten 215 doch 
zicht erkennen / denn es waren viel Inſulen bey dem Fußfeſten Lande. Wie wir 
nun wider in den acht vnd zwentzigſten Gradus kamen / ſagt der Hauptmann zu 
dem Pilot / daß wir hinder der Inſeln eine führen / vnnd lieſſen ein Ancker zu 
grundt gehen / vnd ſehen doch was es für ein Landt were / Da fuhren wir zwi⸗ 
ſchen zweyen Landen hinein / daſelbſt war ein ſchoͤner Hafen inn / da lieſſen wir 
den Ancker zu grundt gehen / wurden fine mit dem Botte außzufahren / den 
Hafen weiter zu erkunden. eee C 
| IX. Capittel. RR sima 
- OBicenfet etliche mit dem Bott fuhren den Hafen zu be⸗ 
| ſichtigen / funden ein Seel auff einer Klippen 
i ehen. i 1 
Nd es war auff Sanct Katharina Tag / im Jar 1549. Als wir den Age 
Li cker zu grundt lieſſen / vnd denſelbigen Tag fuhren enfer etlich wol ges 
5 rü / den Hafen weiter zu beſehen mit dem Botte / vñ lieſſen vns beduͤn⸗ 
Riuntu s, cken / es muͤſte ein Refier fen / die man heiſſet Rio de S. Franciſco / die ligt auch 
P in derſelbigen Prouintz e weiter wir hinein fuhrẽ / je lenger die Refier war. Vnd 
wir ſahen ons vmb hin vnd wider / ob wir auch einigen Rauch erſehen koͤndten / 
AAaber wir ſahen keinen / Da dauchte vns wir ſehen Huͤtten vor einer Wildnuß in 
Zeige 5t? einem Grunde / vnd fuhren hinbey / da warens alte Hutten / vnd vernamen keine 
| Leute darinnen / vnd fuhren fortan / ſo ward es abendt / vnnd es lag ein kleine In⸗ 
ſel vor vns in der Refier / da fuhren wir an / die Nacht da zu bleiben / verhofften 
vns da am beſten zu bewachen. Wie wir bey die Inſel kamen / war es ſchon nacht / 
vnd dorfften vns doch nicht wol wagen / daß wir vns hetten ans Landt begeben / 
die Nacht darbey zu ruhen. Doch giengen vnſer etliche rund vmb die Inſel her / 
zu beſehen / ob auch jemands darinnen wer / aber wir vernamen niemandts. Da 
Bern vom machten wir Feuwer / vnd hieben einen Palmenbaum vmb / vnd aſſen den Kern 
"^ darvon / daſelbſt enthielten wir vns die Nacht / deß Morgens fruͤhe fuhren wir 
als weiter zum Landt hinein / Denn vnſere meynung war gantz / wir wolten wiſ⸗ 
fen / ob auch Leut vorhanden weren / denn als wir die alten Härten geſehen hats 
ten / gedachten wir / es muͤſten je Leut im Lande ſeyn / Wie wir nun alſo fort fuh⸗ 
ren / ſahen wir von ferrem ein Holtz auff einer Klippen ſtehen / das ſchine gleich 
nta 7 | | alg 
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3 Das dritte Theil. 13 
als ein Freutz / meyneten etliche / wer das dahin wolt bracht haben. Wir fuhren cuo ANE 
hinbey / ſo war es ein groß Hoͤltzern Greuts / mit Steinen fefte auff die Klippen anem Alpe 

gemacht / ond einfiückooneinem Faßboden war darangebunden / vnd in dem 
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Faßboden waren Buchſtaben geſchnitten / kondten es doch nicht wolleſen / ver⸗ 
wunderten vns / was das fuͤr Schiffe moͤchten geweſen ſeyn / die ſolches da auff⸗ 
gericht hetten / wuſten nit ob das der Hafen were / da wir vns verſamlen ſolten. 
(d apis uhren wir wider fort an / hinein von dem Kreutz / weiter Landt 
lli ſuchen / den Boden namen wir mit. Wie wir nun fo fuhren / ſaß einer ni⸗ 
vnd aß die Buchſtaben auff dem Faßboden / begunt ſie zu verſtehẽ / war al- Buchſtaben 
fo darauff geſchnitten in Hiſpaniſcher Spraach: Si vehuporventura,eckila "" Spese 
armada deſu Maieftet, Tiren vhn Tire ay AueranRecardo, 
Das iſt in Deutſch fo viel geſagt: Ob hieher zur Abenthewr feiner Maieſtet 
na C if. Schiffe 
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14 Hiſtoria der Innwohner Americe / 
Schiffe kaͤmen / die ſchieſſen ein Stuck Geſchůtzes ab / ſo werdẽ fie weiter beſcheid 
bekommen. 9 i EN rn e t ns diri 
Vnd fuhren ſchnell widerumb bey das Kreutz / vnd ſchoſſen ein Falckenetlin 
ab / vnd begunten weiter zum Lande hinein zu fahren. | vedi 
Wie wir alfo fuhren / ſahẽ wir fünff Rachen voll 
auff vns zugerudert / ſo war vnſer Geſchůtz bereit. Wie fic nun nahe bey vns ka⸗ 
men / ſahen wir einen Menſchen der hatte Kleider an / vnnd hatte einen Bart. 
Der ſtund vorne in dem Nachen / vnd wir kandten jn daß er ein Fhriſt war. Da 
ruͤfften wir ihm zu / er ſolt ſtill halten / vnd mit einem Nachen bey vns kommen / 
ſpraache zu halten. MR Po | U 
Wie er nun fo nahe kam / fragten wir ihn / in was Landtſchafft wir weren / 
ſagt er: Ihr ſeyt in dem Hafen Schirmirein / 
vnd ſagte / daß jt das verſtehet / ſo heiſſets S. Catharin Hafen / welchen Namen 
jm die geben haben / ſo ſie erſt erfunden. ud | 
Dia erfreweten wir vns / deñ das war der Hafen ſo wir ſuchten / waren dar⸗ 
inn vnd wuſtens nicht / vnd kamen auch auff S. Catharinen tag daſelbſt hin. Hie 
hoͤret ihr / wie GO TZ den jenigen / ſo in nöhten ſeyn / vnd jhn mit ernſt anruͤffen / 
hilffet vnd fic errettet. | NS d 
Da fragte er vns / wo wir Der weren? Da 
Schiffer von Hiſpanien / vñ wolten nach Riode Platta fahren / auch weren noch 
mehr Schiffe auff der Rheiſe / wir hoffeten (fo es Gott geliebte) fie wurden auch 
baldt kommen / vnd daſelbſt wolten wir vns verſamlen. Da ſagt er: Es gefiel hm 
wol / vnd danckte Gott / denn er were vor dreyen Jaren auß der Prouintz Rio de 
Platta von der ſtette / die man nennet La Sontlon / welche die Hiſpanier jnne ha⸗ 
ben / herab bey das Meer geſchickt / welches ſeyn zoo. Meil Wegs / daß er ſolte die 
Nation / welche man heiſſet Carios / ſo die Hiſpanier zu Freunde haben / dahin 
halten / daß fie Wurtzeln pflantze / ſo Mandita heiſt / auff daß die Schiffe daſelbſt 
wider moͤchten (o fte Gebrech hetten ) der wilden Leut Victalia bekom̃en. Welche 
der Hauptmann alfo beſtellet hatte / ſo die Newe Zeittung in Hiſpanien brachte / 
mit Namen Capitan Salaſer / der auch wider mit dem andern Schiff kam. 
Wir fuhren mit ihnen hin in die Huͤtten / da er vnter den Wilden wohnete / 
die theten vns guͤtlich auff jre weiſe. „ | 


Thon def 
Geſchuͤtzes. 


Ghriflianus 
inter feros, 


Schirmi⸗ 
rein. 


Prouidentia 
Dei, 


Kto de pla⸗ 
ta. 


Ca Soncton. 
Mandica. 


Capitan 
Scglaſar. 


a X. Fapittel. wr 
Wie ich mit einem Nachen voll Wilder Leute zu vnſerm 
| groſſen Schiffe geſchickt wurde. i 
Arnach bate vnſer Capitan den Mann / ſo wir vnter den Wilden fun⸗ 
den / daß er einen Nachen mit Volck beſtellete / die ſolten vnſer einen bey 
das groſſe Schiff fuͤhren / damit daſſelbige auch dahin kaͤme. 
Da ſchickte der Capitan mich hin mit den Wilden Leute nach dem 


Sens Stadẽ 


Wilden Leu 
ben. 


emb ene ſtunde. Wie ich nun mit dem Nachen auff einem Armbruſiſchoß nahe 
bey das Schiff kam / machten fie ein groß geſchrey / vnd falten ſich zur wehr / vnd 
. wolten 
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| Schiffer 
febrer mit bd wir waren drey nacht auſſen geweſen / daß die im Schiffe nit wuſten wie es 


wilder Leut / kamen ſtracks | 
ift fo auff der Wilden Leut ſprach / 


fa wir / wir weren deß Koͤnigs 
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2. Das dritte Theil. IS 
wolten nicht / daß ich mit den Rachen näher kaͤme / ſondern rieffen mir zu / wie dat 
zugienge / wo das ander Volck bliebe / vnd wie ich alſo allein mit Nachen voll wil⸗ 
der Leuth kemee vnd ich ſchwiege ſtille vnnd gab ihnen kein antwort / Denn der 
en befahl mir / Ich folte trawrig ſehen / zu mercken was die in dem Schiffe a 
thun wolten. | 

Wie ich inen nun nicht antwortet / rieffen ficonter einander / es ift nit recht 
vmb die Sache / die andern muͤſſen todt ſeyn / vnd fie kommen mit dieſem einem 
vnd ſie vielleicht mehr hinderhalts haben / das Schiff alſo eynzunemen / vñ wol⸗ 
ten ſchieſſen / Doch rieffen fie mir noch einmal zu / da fieng ich an zu lachen / vnd Petre 
ſagte / ſeyt getroſt / gute newe Zeitung / laſſet mich näher kom̃en / ſo wil ich euch be PP" 
richt geben. Darnach ſagte ich ihnen / wie es vmb die ſach were / deß erfreuweten 
fic ſich hoͤchlich / vnd die Wilden fuhren mit jren Nachen widervmb heim. Vnd 
wir kamen mit dem groſſen Schiffe nahe bey der Wilden Wohnunge / daſelbſt 
lieſſen wir einen Ancker zu grund / lagen da vnd warteten auff die andern Schif⸗ 
fe ſo ſichim Sturmwind von vns verlohren hatten fo noch kom̃en ſolten. 

Vnd das Dorff / da die Wilden wohnen / heiſſet Acuttia / vnnd der Mann / 2i. 
den wir da funden hieß Johann Ferdinando / vñ ein Buſchkeyner auß der Statt 
Bilka / vñ die Wilden / ſo da waren hieſſen die Carios / die brachten uns viel wild cara. 
Fleiſch vnd Fiſche / darfuͤr gaben wir jnen Angelhacken. 


| ARAS XI. Capittel. 
Wie das ander Schiff vnſer Geſellſchafft ankam / ſo ſich im 


Meer von uns verloren hatte / darinn der Oberſte 
Stewrmann war. 


Geſchrey. 


verhindert ward. 

Wir lagen da zwey Jar in groſſer gefahr in der Wildtnuß / liedten groſſen Zunge in v 
hunger / muſten Eideren vnnd Feldt Ratten eſſen / vnd andere ſeltzame Gethier Pie 
mehr ſo wir bekom̃en kunten / auch Waſſerſchnellen ſo an den Steinen hangen / 
vnd dergleichen mehr ſeltzamer Speiſe. Die Wilden / fo vns erſtmals Victalia 
gnug zutrugen / wie ſie Wahr genug von vns bekommen hatten / entzog vns der 
meiſte hauff auff andere oͤrter / dorfften jnen auch nicht wol vertrawen / alſo daß 
es vns verdroß da zu ligen vnd vmbzukom̃en. Wurden derhalben eyns / daß der 
meiſte Hauffe ſolte ober Lande dahin zu der Prouintz / die Sumption genannt / Sumption. 
reyſen / welches noch war drey hundert Meiln von dañen / Die andern ſolten mit 
dem verbliebenen Schiff dahin kommen / Der Gapitan behielt enfer etliche bey 
ſich / ſolten mit jm ober Waſſer fahren / Die jenigen fo ober Landt zogen / namen 
Victalia mit / durch die Wildniß zu ziehen / namen etliche Wilden mit is i; zo⸗ 

e en hin / 
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I$ Warhafſtige Beſchreibung / 
Cheiten — hen hin / aber jrer viel waren von hunger geſtorben / die pbrigen waren zur ſtette 
ger gefior» kommen / wie wir darnach erfuhren / vns andern war das Schiff auch zu klein 
vu ober Meer zu fahren. N iM dT | 


XII Capitte. 4 ^ um rif dno 


Wie wir rahts wurden / vnd fuhren nach Sanct Vincente / da 
die Portugaleſer das Landt jnne haben / vermeynten noch ein Schiff von 
jnen zu frachten / damit vnſer Reiſe zn enden / litten durch groſſen Sturm " 


deß Meers Schiffbruch / wuſten doch nicht wi⸗ N 
1 terꝛne wn von S. Vincene N 


) , 


vie D haben nun die Portugaleſer ein Inſel hart bey den Fuß feſten Lande 
Inſula. | t 


E ) eyngenom̃en / das heiſſet &anct Vincente ( in der wilden Sprach Vr. 
Vrbioneme. $35 5 | | | 
bioneme) 
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j Das dritte Theil. 17 
bioneme) Dieſelbige Prouintz ligt vngefehrlich ſiebentzig Meil Wegs von dem 
ort da wir waren / da war vnſere meinung hinzufahren / vnd zu ſehen ob wir kuͤn⸗ 
ten von den Portugaleſern ein Schiff zu erfrachten bekommen / in Rio de Plata 
zufahren / denn ein Schiff / ſo wir noch hatten / war vns allen darinn zu fahren zu 
klein. Das zu erforſchen fuhren vnſer etlich mit dem Capitan Salaſer genannt / 
nach der Inſel S. Vincente / vnd vnſer keiner war mehr da geweſen / ſondern ei⸗ 
ner der hieß Roman / derſelbige ließ ſich beduͤncken das Lande wider zu finden. en 
| Wir ſegelten auß dem Hafen Inbiaſſape genannt / ligt vier vnnd dreiſſig Jubiaſſape. 
Gradus Sudwert Aequinoctial / vñ kamen vngefehrlich zween Tag nach vnſer 
Außfahrt bey eine Inſel / Inſula de Alkatraſes genannt / vngefehrlich viertzig aatatcores. 
Meiln von dañen da wir außfuhren / daſelbſt ware vns der Windt zu entgegen / 
daß wir muſten dabey anckern. In derſelbigen Inſel waren vier Meervoͤgel / die 
man nennet Alkatraſes / dieſelbigen ſind wol zubekommen / ſo war es an der zeit 
daß ſie junge zogen. Daſelbſt giengen wir ans Land vnd ſuchten ſuͤß Waſſer in exevoams. 
der Inſel / vnd funden noch alte Huͤtten / vnnd der Wilden Leut Doͤpffſcherben / de ſſcher⸗ 
die vor zeiten in der Inſel gewohnet hatten / vnd funden eine kleine Waſſerquel⸗ ben. 
len auff einer Klippen / Daſelbſt ſchlugen wir der vorgenannten Voͤgel viel todt / vga vnd 
vnd namen auch jrer Eyer mit zu Schiff / kochten derſelbigen Voͤgel vnd per. Exer gefau⸗ 
Wie wir nun geſſen hetten / erhub ſich ein groſſer Sturmwind von den Suden / 
daß wir nehrlich den Ancker behalten kundten / vnd forchten vns ſehr / der Wind 
wuͤrde vns auff die Klippen ſchlagen / Daſſelbige war ſchon gegen Abendt / vnnd 
wir meynten noch in einen Hafen zu kommen / der helſſet Caninee. Aber ehe wir Jie 
dahin kamen / war es nacht / vnd kondten nicht darein kommen / ſondern fuhren poros. 
von Lande ab mit groſſer gefahr / meynten nicht anderß denn die Buͤlgen wuͤr⸗ 
den das Schiff zu ftücken ſchlagen / denn es war auff einem Haupt Landes / da 
doch die Buͤlgen groͤſſer ſeyn denn mitte in der Tieffe deß Meers / weit vom Lars 
de. Vnd wir waren die Nacht ſo weit vom Landt kommen / daß wir es deß mor⸗ 
gens nicht ſehen möchte. Doch nach langem kriegten wir das Landt wider in das 
Geſicht / vnnd der Sturm war ſo groß / daß wir vns naͤhrlich lenger enthalten Sum 
kondten / da ließ ſich der beduͤncken der mehr im Landt geweſen war / als er das 
Landt ſahe / es were S. Vincente / vnd fuhren hinzu / da wurd das Landt mit Ne⸗ 
bel vnd Wolcken bedecket / daß man es nicht wol erkennen kondte / Muſten alles 
fo wir hatten / das ſehr ſchwer war / ins Meer werffen / dadurch das Schiff (ibo euim leich 
ter zu machen der groſſen Buͤlgen halben / waren alfo in groſſer Gefahr / fuhren rer gemacht. 
hin / meinten den Hafen zu treffen da die Portugaleſer wohnen / Aber wir irre; 
ten. Wie nun die Wolcken ein wenig auffbrachen / daß man das Landt ſehen kon⸗ Irrthu nt 
te / ſagte der Roman / er lieſſe fich beduͤncken der Hafen were vor vns / daß wir Waffen 
ſtracks einer Klippen zufuͤhren / da lege der Hafen hinter. Wir fuhren hinben / als 
wir hart darbey kamen / ſahen wir nichts denn den Todt vor augen / denn es war 
der Hafen nicht / vnd muſten recht auffs Landt fahren deß Winds halben / vnnd 
Schiffbruch leiden / Die Buͤlgen ſchlugen wider das Landt daß es ein Grewel eausa, 
war / da baten wir Gott vmb Gnade vnd Huͤlff vnſer Seelen / vnd thaten wie 
ſchifffahrenden Leuten zugehoͤrt / die Schiffbruch decr — 
Ver y Ä D nahe 
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is Hi.ſoria der Innwohner Americr , 


nahekameen da die Sulgen ans Land ſclugen fuhren ei o Hoch auf den Lu 
genher / daß wir fo tickel hinab ſahen / gleich als von einer Mader den eren 
nder da ſprungen etliche 


ſtoß ſo das Schiff an das Landt ihet / gieng es von cina 


herauß vnd ſchwummen fortan ans Landt / vn fer etliche kamen auff den ſtůcken 


l omas. zu Landt. Alſo half oris Gott allen mit einander lebendig ans Land / vnd es we ⸗ 


^n 


hete vnd regnete ſo ſehr / daß wir gar verkollen waren. 
% 4dr iani end UX LI IU dani dti T ann 


LT T A - 
2ER & 


Wie wir gewar wurden in was Landtſchafft der Wil, 


der Leut wir den Schiffbruch gelitten 
H Di Judge T é hatten. iin a it "np 


Le 
leben 


5 Jes 


dig hatte zu Lande kom̃en laſſen / vnd waren doch gleichwol auch 


fe^ E Sx 


man das Landt nicht recht erkante / ob wir weit oder nahe von der Inſel Sautt 


Vintente weren / Oder ob auch Wilde Leuth da wohneten / Parton wir ſchaden 
empfahen mácbté. So lauffet vngefehrlich enfer Mitgeſellen einer / mit Namen 


Flaudio(der war ein Frantzoß) auff dem Vfer hin / daß er ſich erwermen moͤch⸗ 


Doiffgeſchẽ te / vnd fiet ein Dorff hinderm Gehoͤltze / darin waren die Häufer gemacht auff 


der Chriſten maſſe / vnd er gieng dahin / da war es ein Flecke / dariñ wohnen Por⸗ 


Srenge kugaleſer / ond heiſſet mit Namen Itenge Ehm / vnd ift zwo Meiln don S. Dir 


ng dente. Da ſagt er ſhnen / wie wir da hetten einen Schiffbruch gelitten / vnd dat 


Volck were ſehr erfroren / on wuſten nit wo wir hin ſolten. Wie fie das hoͤreten / 


USD. 


ten ons. Daſelbſt blieben wir etliche Tage biß wir wider zu vns ſelbſt kamen. 
even; Von daunen reyſeten wir ober Landt nach S. Vincente / Daſelbſt thaten 


Infor. pntz die Portugaleſer alle Ehr an / vnd gaben ons ein zeitlang die Koſt. Darnach 


fieng ein ſeder etwas an / daß er fib Davon enthielte. Wie wir da ſahen / daß wir 


alle vnſere Schiff verlohren hatten / ſchickte der Hauptmann ein Portugaleſiſch 
Byiſope. Schiff nach vnſerm andern Volcke / welchs zu ruck blieben war in Byaſape / die⸗ 


ſelbigen auch dahin zu bringen / wie es denn auch geſchahe. 
III. Capitkel. 
Wie Sanct Vincente gelegen iſt. 


y E] E 1 


Pagus S. in- N i j 2 
en... d nen ſeyn zween Flecken / Einer genannt in der Portugaleſer Sprach 


E Vincente / aber in der wilden Sprach Orbioneme / der ander leit 


f e IL A 

Vans fo. davon vngefehrlich zwo Meiln / vñ heiſſet Vwawa ſupe / ſonſt ligen auch noch et« 
liche Haͤuſer in der Inſeln die heiſſen Ingenio / vñ in denſelbigen machet man den 
Zucker. Vnd die Portugaleſer fo dariñen wohnen / haben eine Nation Praſilia⸗ 


us ner zu freunde / die heiſſen Supin kin / vnd die Nation jhres Lands ſtrecket ſich 


pe. 
Ingenio. 


Sen in so. Meil wegs lang das Landt hinein / ond an dem Meer her vngefehrlich 40. 


Meiln Vnd die Nation haben auff beyden ſeiten Feinde nach der Sudſeiten / 


vnd 
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Ls wir nun ans Landt kommen waren / danckten wir Gott daß er ens 


betrübt / denn wir wuſten nicht wo wir ſeyn moͤchten / dieweil der Ro⸗ 


kamen ſie herauß gelauffen / vnd namen eng mit ſnen in fee Haͤuſer / vnd bekleide⸗ 


E Ancte Bincente ff e Jnſellige hart bey dem fußfefien Sande/darin 


ee dee es e ee e Jer PIPPI e! 
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Das dritte Theil. le 
vnd auch nach der Nordtſeiten. Ihre Feinde nach der Sudſeiten heiſſen die Ca⸗ Carer. 
rios / vnnd die Feinde auff der Nordſeiten heiſſen die Tuppin Imba. Auch wer⸗ Inde. 

den fic von ihren Feinden Tawajjar geheiſſen / iſt (o viel geſagt / als Feinde / die⸗ 
ſelben haben den Portugaleſern viel ſchaden gethan / vnd müffen fid) noch heuti⸗ 
ges tages fuͤr jnen foͤrchten. 17 

XV. Fapittel. 


Wie der ort heiſſet / daher jnen die meiſte verfolgung geſchahe 
; von den Feinden / vnd wie er gelegen ſey. | 
WES Cligt ein ort Landes . Meil von S. Vincente / der heyſſet Brikioka / rs, 
|: e andem ort kommen fre Feinde die Wilden Leut erſtlich an / vnd fahren 
z wviſchen einer Inſeln die heiſſet S. Maro / vnd dem Fufifeſten Lande E 
indurch. Dieſelbige fahrt den Wilden zu benemen / waren etliche Nameluckennn re 
gebrüder / jr Vatter war ein Portugaleſer / vnd jre Mutter war ein Priſilianiſche e 
Frapp / dieſelbigen waren Chriſten vnd auch in der Wilden Leut Anſchlegen vnd 
Sprach. Der Elteſt hieß Johan de Praga / der ander Diego de Praga / der dritt 
Domingus de Praga / der fünffte Andreas de Praga / vñ jr Vatter hieß Diago | 
de Praga. Dieſe fuͤnff Brüder hatten fuͤrgenom̃en / vngefehrlich vor zweyen Ja⸗ Sänf Brö⸗ 
ren ehe ich dahin kam / mit noch Wilden Leuten / ſo re Freunde waren / daſelbs ei⸗ ga. "Pro" 
ne Feſtunge hin zu machen / gegen die Feinde / auff der Wilden Leute gebrauch / 
welchs fic auch gethan hatten. Derhalben auch etliche Portugaleſer dahin zu jh⸗ Pian ser 
nen gezogen / daſelbs zu wohne / dieweil es ein fein Land war / ſolchs hatte re Fein n 
de die Tuppin Imba verſpeyet / vnd fic injrem Lande geruͤſtet / weichs vngefehr⸗ 
lich 25. Meil davon anfahet / vñ waren eine Nacht da ankom̃en / mit zo. Nachen / 
vnd hatten fie wie ihr gebrauch ift / in der Stund vor tage / angefallen / vnd die 
Mam̃elucken ſampt den Portugaleſern / waren in ein Hauß gelauffen / welches 
ſie von Erden gemacht / vnd ſich gewehret. Die andern Wilden Leut hatten ſich . 
in jhren Hütten zu hauff gehalten vnd ſich gewehret / dieweil ſie gekondt hatten / den. 
So daß der Feinde viel waren todt blieben / Doch zum letzten hatten die Feinde 
oberhandt kriegen / vnd den Flecken Brikioka angeſteckt / vnd die Wilden alle ge⸗ 
fangen / aber den Chriſten / welcher vngefehrlich . geweſen ſeyn / vnd den Mam⸗ el. 
melucken hatten fic nichts thun fónnen in dem Hauſe / deñ Gott wolte ſie bewah⸗ 
ren / Aber die andern Wilden fo fic da gefangẽ / hatten fic baldt von einander ge 
ſchnitten vnd getheilet / vnd darnach widervmb in ire Landtſchafft gezogen. 
XVI. FCapittel. 


Wie die Portugaleſer / Brikioka wider auffgericht hatten / 
N darnach ein Bollwerck in die Inſel S. Ma⸗ 
io Ne un ro machten. 

A rnach dauchte es die Oberſten vnd Gemeine gut ſeyn / daß man den⸗ 
ſelbigen ort nicht verlieſſe / ſondern bawete dahin auffs ſterckeſte / Die, 
weil man daſelbs das gantzeLandt vertheidingen kondte / ſolches hatten Bre wi 
fie gethan. Wie nun die Feinde ſolches vermerckten / daß das Flecklein Brikioka der erbawer. 
jnen zu ſtarck war / anzufallen / fuhren fic die Nacht did vor dem Flecken v⸗ 
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ber / zu Waſſer / vnd namen zur Beuth wen ſie bekommen konten vb S. Vin⸗ 
cente her. Denn die inwendig im Landt wohneten / meynten ſie hetten kein noth / 
dieweil der Flecke da in der Gegenheit auffgerichtet vnd befeſtiget war / vnd dar⸗ 
über litten ſie ſchaden. Darnach bedauchte die Inn wohner / ſie wolten in die In⸗ 
Saunen ſel S. Maro / welches hart gegen Brikioka vber it / auch ein Hauß hart auff das 
Waſſer bawen / darein Geſchuͤtz vnd Leut thun / ſolche fahrt den Wilden zu ver 
| hindern / So hetten ſie nun ein Bollwerck in der Inſel angefangen / doch nicht 
geendet / vrſach / wie ſie mich berichten / daß dißmal kein Portugaleſer Buͤchſen⸗ 
ſchůͤtz ſich darein wagen wolte. A ui NM 
5.Omm Ich war da den ort Landes zu beſehen. Wie die Inn wohner nun hoͤreten / 
auos. daß ich ein Teutſcher war / vnd ich mich eiwas auffs Geſchuͤtz verſtund / begerten 
welter. ſie von mir / ob ich wölte in dem Haufe der Tafeln ſeyn / vnd da der Feinde helffen 
| warten / woͤlten fie mir noch mehr Geſellen verſchaffen / vnd mir ein gute Beſol⸗ 
dung geben / Auch ſagten ſie / wo ichs thete / Ich ſolte es gegen dem Koͤnige genieſ⸗ 
fen. Denn der Koͤnig pflegte / ſonderlich denen / ſo in ſolchen newen Landen huͤlffe 
vnd rath gaben / jr gnediger Herr zu [o]; afl re BU 
IJtch ward mit ncn eyns / daß ich vier Monat in dem Hauß dienẽ ſolt / dar⸗ 
nach wuͤrde ein Oberſter von def. Königs wegen da ankoſ̃en mit Schiffen / vnd 
0 ein ſteinen Blochhauß dahin machen / welches den ſtercker ſeyn würde / wie auch 
geſchahe. Die meiſte zeit war ich in dem Blochhauß ſelb dritte / hatte etliche Ge⸗ 
ſchuͤtz bey mir / war in groſſer gefahr / der Wilden halben / dañ das Hauß war nit 
feſt / muſten auch fleiſſig wacht halten / darmit die Wilden nicht heimlich in der 
Nacht hinbey fuhren / denn fic fich etliche mal verſuchten / jedoch halff ens Gott / 
daß wir jrer gewar worden in der Wacht. Vngefehrlich nach etlichen Monaten 
kam der Oberſte von deß Koͤnigs wegen / denn die Gemeine hatte dem Koͤnige 
| | gqgeeſchrieben / wie groſſen vbermut die Feinde dem Ort Landes theten / von derſel⸗ 
| ET bigen feiten her. Auch wie ein ſchoͤnes Landt es were / nicht nuͤtzlich ſolches zu vers 
degß Gberſte. laſſen. Das zu verbeſſern kam der Oberſte Thome de Suſſe genaũt / vnd beſahe 
den ort deß Landes / vnd die Stette / fo die Gemeine gerne feſt gemacht hett. Da 
zeigte die Gemeine dem Oberſten an den Dienſt / ſo ich gethan hette / vnd mich da 
in das Hauß begeben / da ſonſt kein Portugaleſer inn wolte deñ es vbel befeſtiget 
war. Daſſelbige behagte im wol vnd fagte er wolte mein Sach beym Koͤnige an⸗ 


Gefahr. 


tragen / wenn jn Gott wider in Portugal huͤfffe / vñ ich ſolts genieſſen. Meine zeit / 

docs foíd) der Gemeine hatte zugeſagt zu dienen / war vmb / nemlich 4. Monat / vñ ich 

laub. begerte vrlaub / Aber der Oberſte / mit ſampt der Gemeine / begerten daß ich noch 
wolte ein zeitlang im Dienſte bleiben. Darauff ich jnen das ja gab / noch zwey fat 

zu dienen / vnd wenn die zeit vmb were / ſolt man mich ſonder einiges verhindern 

mit den erſten Schiffen / darin ich kommen konte /laſſen nach Portugal ſegeln / - 

da ſolte mir mein Dienſt vergolten werden. Deß gab mir der Oberſte von we⸗ 

gen deß Königs meine Priuilegia / wie dann gebreuchlich iſt zu geben deß Koͤnigs 

Far Buchen Buͤchſenſchützen fo es begeren. Sie machten das ſteinen Bol werck / vnd legten 
ſchůgen. etliche ftüc£ Geſchuͤtzes dareyn / vnd das Bollwerck ſampt dem Geſchuͤtze wurd 


mir befohlen / gute Wacht vnd Auffſehens darinn zu haben. u 
A | XVII. Ca⸗ 
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| Das dritte Theil. 21 
TU VXVII. Capittel. DET f | 
Wie vnd auß was vrſachen wir der Feinde vns eine zeit⸗ i 
1 lang im jar mehr denn die andern vermu⸗ 
1 e ten muͤſten. f | 
Ir muſten vns aber fter auff zwo zeit im jar mehr beforgen denn ſonſt. 
fuͤrnemlich wenn fieihrer Feinde Landt mit gewalt gedencken eynzu⸗ 
Cs nemen / Vnd dieſe zwo zeit ſeyn / die eine im Monat Nouembri / ſo wer⸗ 
den etliche Fruͤchte reiff / die heiſſet auffſre Sprache Abbati / darvon machen ſie 
ein Getrencke / das heiſſet Raawy. Darneben haben ſie denn die Wurtzel Man ⸗ Gefehruche 
dioka / die mengen fie auch etwan darunder / vñ vmb der Getrencke willen / wenn Abart. 


der Abbat reife iſt / wenn ſie widerumb auß dem Kriege kommen / daß fie denn Raawy. 


deß Abbatis haben / re Getrencke darauß zu machen / jlrem Feind / wenn fic deren 
gefangen haben / darbey zu eſſen / vnd frewen ſich ein gantzes Jar darauff / wenn 
die Abbati zeit kompt. Auch muſten wir vns jrer vermuten im Auguſto / denn zie⸗ 
hen ſie jrer art Fiſche nach / dieſelbigen ſteigen auß dem Meer in die ſuͤſſen Waſ⸗ 
ſer / ſo ins Meer flieſſen / daß fie darinnen leichen / Diefelbigen heiſſen auff ihre 


Sprach Bratti / die Hiſpanier heiſſen fic Lyſſes. Vmb dieſelbige zeit pflegen fie zer. 


auch gemeinglich außzufahren ofi su ſtreitten / darmit fie eflens halben deſto beſ⸗ Ariies. 


fer hinkommens haben. Vnd derſelbigen Fiſche fahen fie viel mit kleinen Gaͤrn⸗ 
lein / ſchieſſen fie auch mit Pfeilen / führen ihrer viel gebraten mit heim / machen 
auch Meel darauß / welches fie heiſſen Dira fut. | Pra xui. 


XVIII. Fapittel. 


Wie ich von den Wilden gefangen wurd / vnd 
| wie ſichs zutrug. | 
Cb hatte einen Wilden Mann / eines Geſchlechts / welche heiſſen Ca⸗ cs, 
EG rios / der war mein eigen / der fieng mir Wildt / mit dem gieng ich auch 
N onterweilen in den Waldt. Es begab ſich aber auff ein zeit / daß ein Hi 


RK 


panier auß der Inſel Sancte Vincente zu mir fam in die Inſel Sancte Maro / 


welches fuͤnff Meiln von dannen iſt / in das Bollwerck darinne ich wohnete / vnd 


naoch ein Teutſcher nit namen Heliodorus Heſſus / Eobani Heflifeligen Sohn / zeionerne 


derſelbige war in der Inſel Sanct Vincente / in einem Ingenio / in welchem man es 
den Zucker machet / vnnd das Ingenio war eines Genueſers der hieß Joſepe 
Ormo / vnd dieſer Heliodorus war der Kauffleute Schreiber vnd Außrichter / 

die zu dem Ingenio gehoͤreten (Ingenio heiſſet Haͤuſſer / darinnen man Zucker ,, ds 
machet.) Mit demſelbigen Heliodoro hatte ich zuvor mehr kundtſchafft gehabt / quia: 
denn da ich mit den Hiſpaniern den Schiffbruch da vnter Lande leid / jn da in der 
Inſel Sancte Vincente fand / vñ er mir Freundtſchafft bewieſe / Er kam zu mir / 
wolte ſehen wie mirs gienge / Denn er hatte vielleicht gehoͤrt ich were kranck. Ich 


hatte meine Schlauen den tag zuvor in den Walt geſchickt Wild zu fahen. Ich wudfenger. 


wolte deß andern Tages kommen / vnd es holen / daß wir möchten etwas zu eſſen 
haben / Denn man da im Landt nicht viel mehr MS was auß der Wild 
and , iij nuß 
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22 | Hiftoriader Innwohner Amerier / 
zou, nußkompt. Wie ich nun (o durch den Wald gieng / erhub ſich auff beyden ſeiten 
7 deß Wegs ein groß Geſchrey auff der Wilden Leut gebrauch / vnd kamen zu mir 


D 


eyngelauffen / da erkannt ich ſie / vnnd ſie hatten mich alle rund vmbher bezirckt / 
vnnd jhre Bogen auff mich mit Pfeilen gehalten / ſchoſſen zu mir eyn. Da ruf⸗ 
fet ich: Nun helffe GOTT meiner Seelen. Ich hatte das Wort kaum (o 
baldt außgeſaget / fic ſchlugen mich zur Erden / ſchoſſen vnnd ſtachen auff mich / 
noch verwundeten ſie mich (Gott lob) nit mehr / denn in ein Bein / vnd riſſen mir 
Sand vmb die Kleider vom Leibe / Der eine die Halßkappen / der ander den Hut / der dritte 
der heute dat Hembd / vnd ſo fortan. Fiengen da an vůkieben ſich vmb mich / der eine ſagt / 
p er wer der erſte bey mir geweſen / der ander ſagte / er hette mich gefangen. Dies 
00 weil ſchlugẽ mich die andern mit Handtbogen. Doch zum letztẽ huben mich zwen 
auff von der Erden da ich ſo nacket war / der eine nam mich bey einem Arm / der 


ander 
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ander bey dem andern / vnd etliche hinder mich / vnd etliche vor mir her / vnd lief 
fen ſo geſchwind mit mir durch den Wald nach dem Meer zu / da ſie re Nachen 
hatten. Wie ſie mich bey das Meer brachten / da ſahe ich vngefehrlich einen ſtein⸗ 
wurff oder zwen weit jre Nachen ſtehen / die hatte fie auß dem Meer auffs Lande 
gezogen enter einer Hecken / vnd jrer noch eine groſſen hauffen daben / Wie mich 
dieſelbigẽ ſehen daher leiten / lieffen fie mir alle entgegen / waren gezieret mit Sco | 
dern auffíren gebrauch / vnd biſſen in jhre Arme / vnd dreweten mir / alfo wolten menschen 
fie mich eſſen. Vnd es gieng ein König vor mir her / mit dem Holtze / damit fic die Fr" 
Gefangenen todt ſchlagen / Der predigte vnd ſagte / wie fie mich jren Schlauen 
den Derot(fo heiſſen ſie die Portugaleſer) gefangen hetten / vnd wolten nun jrer br. 
Freunde Todt wol an mir rechnen. Vnd wie ſie mich bey die Wachen brachten / 
ſchlugen mich jrer etliche mit Feuſten. Da eileten fic vntereinander / daß fic die 
Nachen wider ius Waſſer ſchoben / denn [nen war leyd / daß in Brikioka ein Al⸗ 
lerm wuͤrde / wie auch geſchach. Ehe ſie nun die Nachen wider ins Waſſer brach⸗ 
ten / bunden ſie mir die Hende zuſamen / vnd fic waren nicht alle auß einer Woh⸗ 
nunge / ein jeden Aldea verdroß / daß ſte ſolten ledig heimfahren / vnd kieben mit 2052. 
den beyden / ſo mich behielten / etliche ſagten / ſie weren eben ſo nahe bey mir gewe⸗ 
ſen / als ſie / vnd fic wolten auch Ihr theil von mir haben / vnd wolten mich da auff 
der ſtette gleich todt ſchlagen. Da ſtund ich vnd betete / ſahe mich vmb nach dem 
Schlage / doch zum letzten hub der Koͤnig an / ſo mich behalten wolte / vnd ſagte / 
fic wolten mich lebendig heymfůͤhren / auff daß mich auch fre Weiber lebendig fc 
hen / vnd jr Feſt mit mir hetten. Denn ſo wolten ſie mich Kawewi pepicke toͤdten. en, 
Das iſt / ſie wolten Getraͤnck machen / vnd fich verſamlen ein Feſt zu machen / vnd peride 
mich denn mit einander eſſen. Bey den Worten lieſſen fie es bleiben / vnd bunden 
mir vier Stricke vmb den Halß / vñ muſte in ein Nachen ſteigen / dieweil fic noch 
auff dem Lande ſtunden / vnd bunden die Ende der Strick an den Nachen / vnd 
ſchoben fte ins Meer wider vmb heym zu fahren. | 
| ER: XIX. Capittel. | 

Wiz fie mit mir wolten wider zu ruͤck fahren / vnd die vnſern 
ankamen / meynten mich jnen wider zu nemen / vnd ſie ſich wi⸗ 

5 der zu jhnen wandten / vnd ſchar muͤtzelten 
mit jhnen. | 

S' ügt ein kleine Inſel bey der Inſel darinn ich gefangen wurd in der 
niſten Waſſervoͤgel die heiſſen Vwara / haben rote Federn / Fragten van. 

mich / Ob jre Feinde die Tuppin Ikins das jar auch da geweſen werẽ / 
vnd die Voͤgel bey hren Jungen gefangen hetten? Da ſagte ich ja / Aber fie wol⸗ 
tens gleichwol beſehen / Deñ ſie achten die Feddern groß ſo von den Voͤgeln kom⸗ 
men / Deñ all jr ziert ift gemeinglich von Feddern gemacht. Vñ der vorgenanten sii von 
Voͤgel Vwara art iſt / weñ fic jung ſeyn / die erſten Feddern ſojnen wachſen / ſeyn Federn. 
weißgraw / Die andern aber wenn ſie fluͤck werden / ſeyn ſie ſchwartzgraw / da⸗ 
mit fliegen fie vngefehrlich ein jar / darnach werden fic ſo rot als rote Farbe. Vnd 
ſie fuhren hin nach der Inſel / meynten der Voͤgel anzutreffen. Wie ſie " 5 

Sys : | gefehrli 


eee e eee eee eee ESTER EOS FITNESS ESTEE 


reren Ae a 3 2317 7€Y V VY V2 73 X7 2 WW VS VR EY 


(1 


— — — 
1 N 
er 


Zn 
q 


. = 


® 


IEE 


IS 


IR 


= 
se 


Q 


8 
i 


NEAR 
L7 


= SIR 
8 
AE 


PRAET 12 Di 
CAE CASOA EAE) 


0868 $5 ( 0 $ c6 à 
FAR MA 7 zl 2320 f SA 


Hiüiſtoria der Innwohner Almeria / 


24 
gefehrlich zween Buͤchſenſchoͤſſe von dem Ort kamen / da ſie die Nachen fichen 
hatten / ſahen fie zuruͤcke / da war es voll daſelbs der wilden Tuppin Itin / auch 
etliche Portugaleſer enter inen / deñ es volgete mir ein Schlaue / wie ich gefangen 
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2 Sten ge ſie kehreten mit dem Nachen widerumb zu denen ans Landt / vnnd die auff dem 


bunden. 
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wurd / derſelbige entkam inen / vnd hatte einen vermen gemacht / wie ſie mich ge⸗ 
fangen hetten / ſo das die meynten mich zu erlöfen/ vnnd ruffen denen / ſo mich ges 
fangen hatten / daß ſie zujnen kemen / weren ſie kuͤhn / vnd ſcharmuͤtzelten. Vnd 


Land ſchoſſen mit Roren vnd Pfeilen zu ens eyn / ommo die in den Nachen wider 
zuſhnen / vnnd bunden mir die Haͤnde widerumb loß / aber die Stricke vmb den 
Halß waren noch feſt gebunden. So hatte nun der Koͤnig deß Nachens / da ich 
innen war / ein Rhor ofi ein wenig Puluers / welches fm ein Frantzoſe fuͤr Praſi⸗ 
lienholtz gegeben hatte / das muſte ich auff die am Lande abſchieſſen. Wie fie fo 5 
dud | | | weile 
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Das dritte Thel. 28 


weilegeſcharmützelt hatten / beſorgten ſieſich / daß fich die andern auch etwann 
mit Rachen ſterckten / vnd inen nacheylten / vnd fuhren von dannen / vnd es wur⸗ 
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Auß tieffer noth ſchrey ich zu dir / c. Da ſagten die Wilden: Sihe wie ſchreyet er / ah tiff 
8 noth. 


Dannach dauchte fic / es were nicht gut laͤgerung in der Inſeln / die Nacht 

da zu bleiben / vnd fuhren wider nach dem Fußfeſten Lande / daſelbſt waren Huͤt⸗ 
ten / die ſie vormals gebawet hatten / vnd es war in der Nacht / wie wir dahin ka⸗ 

men / Vnd fic oben die Nachen auffs Landt / vnd machten Fewer / vnd leyteten 
mich darnach darbey. Da muſte ich in einem Netze ſchlaffen / welches fie in jhrer 
Sprache Inni heiſſen / die ſeyn jhre Bette / vnd binden ſie an zween Pfele/ ober uw. 
die Erde / oder iſt es in einem Walde / ſo bindẽ ſie es an zween Baͤume / die Strick . de, 
ſo ich an dem Halſc hatte / bunden ſie oben an einen Baum / vnnd fic legeten fich wuvenzeue 
die Nacht vmb mich her / verſpotteten mich / vnd hieſſen mich auff bre Spraach: 
Schere inbau ende / Ou biſt mein gebundenes Thier. Ehe nu der Tag anbrach / 
fuhren ſie wider auß / vnd ruderten den gantzen Tag / vnnd vngefehrlich wie die 
Sonne vmb Veſper zeit fund / waren ſie noch zwo Meiln von dem Ort / da fie 
ſich die Nacht hin laͤgeren wolten / So erhebet fich ein groſſe ſchwartze Wolcke / Se warte 
vnd kompt hin der ous her / ſehr erſchrecklich / vnd ſie ruderten geſchwinde / daß ie Wolcke. 
moͤchten ans Landt kommen / vmb der Wolcken vnd Sint willen. Wie js 1 

| mo E | ahen / 
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26 Hiſtoria der Jnnwohner Americe / 

ſahen / daß ſie ſhr nicht entfahren konten / ſagten fie zu mir Ne mungitta dee. 
Tuppan do Quabe, amanaſu y an dee Imme Ranni meſis ſe. Das iſt ſo 

viel geſagt: Rede mit deinem Gott / daß vns der groſſe Regen vnd Wind keinen 
„ ſchaden thu. Ich ſchweig ſtill vnd thet mein Gebet zu Gott / dieweil fic es von mir 

. begerten vnd ſagte: O du Allmechtiger Gott / du Him̃liſcher eno Erdreichs ac 
walthaber / der du von anbegin / denen / die deinen Namen anruffen geholffen⸗ 
vnd ſie erhoͤret haſt / vnter den Gottloſen / erzeige mir deine Barmhertzigkeit / auff 
daß ich erkennen moͤge / daß du noch bey mir ſeyeſt / vnd die wilden Heyden / ſo dich 
nicht kennen / ſehen mögen / daß du mein Gott mein Gebet erho ret haſt. Ich lag 

in dem Wachen gebunden / daß ich mich nicht vmbſahe nach dem Wetter / aber fie 
ſahen ſtets hinderſich / fiengẽ an zu ſagen: Oqua moa aman aſu. Das iſt ſo viel 


sap, geſagt: Das groſſe Wetter gehet hinder ſich. Da richtet ich mich ein wenig auff / | 
gung. ynd ſahe hinder mich / daß die groſſe Wolcke vergleng / da danckte ich Gott. Wie f 
wir nun ans Land kamen / theten fie mit mir gleich wie vorhin / bunden mich an 
einen Baum / vnd lagen deß nachts vmb mich her vñ ſageten / wir weren nun na⸗ 1 
he bey rer Landtſchafft / wir würden den andern tag gegen abend daran kom̃en / 
welches ich mich gar wenig frewete. 1 d j 
| .. XXL Capittel. Iro | 
Wie ſie deß tages mit mir vmbgiengen / da fie mich bey | 
| ihre Wohnunge brachten. | 
Eſſelbigen tages vngefehrlich nach der Sonnen zu rechnen / wars vm 


N 2 Befper zeit als wir jre wohnungen ſahen / waren alſo drey tage auff der 

A heimfahrt geweſen. Denn es waren dahin ich gefuͤhrt ward / dreiſſig 

Meil wegs von Brikioka da ich gefangen wurd. ; "nud 

Wie wir nun hart bey jhre Wohnung kamen / war es ein Doͤrfflein das Date 

vwartcht. te ſieben Hlitten / vnd nanten es Vwattibi. Wir fuhren auff ein Vfer deß Landes 

welches auff dem Meer ligt / da harte bey waren ſhre Weiber in ſhren Wurtzel 

zander. Gepvechs / welches fie Mandioka Deiffen. In demſelbigen Wurtzel Gewechß gien 

: gen viel ſhrer Weiber vnnd riſſen Wurtzeln auß / den muſte ich zuruffen / in hrer - 

Sprach: A Iunefche been ermi vramme. Das iſt: Sch ewer effenfpeife kom⸗ 

ne. Wie wir nun ans Landtkamen / liefen ſie alle auß den Hütten (welches auff 

Tnamphus einem Berge lage ) jung vnd alt / mich zu beſehen. Vnd die Maͤnner giengen mit 

der Webber iren Bogen vnd Pfeilen nach jren Huͤtten / vnd befohlen mich jren Weibern / die⸗ 

ſelbigen namen mich zwiſchen ſich / vnd giengen etliche vor mir / vnd etliche hinder 

mir her / Sungen vnd tantzten an einem ſingen / die Geſaͤnge / die fie den eigenen 

Leuten pflegen zu ſingen / wenn ſie die woͤllen eſſen. B 
Wie ſie mich nun vor die Hütten Yivara/dasiftvorjre Feſtunge brachten / 

welche ſie machen rund vmb fre Hütten her / oon groſſen langen Reydeln / gleich 
wie ein Zaun vmb ein Garten. Das thun fie vmb jrer Feinde wille. Wie ich nun 

hien kam / lief das Frauwenvolck zu mir / vnnd ſchlugen mich mit Feuſten / vnd 
laufften mich bey dem Bart / vnd ſprachen in rer Sprach: Sche innamme pepi⸗ 

ram, cke qe. Das iſt ſo viel grfagt De ſchlag reche ich an dir don meines e 
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= Das dritte Theil. „ 
Denn die / darunder du geweſen biſt / getoͤdtet haben. Darnach fuhrten ſie mich 
in die Hütten / da muſte ich in ein inniliegen / da kamen die Welber vor vnd nach / 
ſchlugen vnd raufften mich / vñ draͤweten mir wie fic mich eſſen wolten. So was 3. ese 
das Mansvolck in einer Hütten bey einander / vnd truncken die Getrencke / octo 970m — 
chefie Kawi nennen / vnd hatten ihre Götter bey ſich / ammerfa genannt / vnd an 
ſungen inen zu ehren / daß fic nen fo wol geweiſſaget hatten / daß fie mich fangen . 
ſolten. Solchen Geſang hoͤret ich / vnd es kam in einer halben ſtund kein Mauß⸗ 
volck bey mich / denn allein Weiber vnd Kinder. 1 | 
ff KIT ASGDIEEL, c 


Wie meine beyde Herrn zu mir kamen / vnd fagten mir wie fie 
mich jrer Freunde einem verſchenckt hetten / der ſolte mich verwahren 
vnd codt ſchlagen / wenn man mich eſſen wolte. | 
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Hiſtoria der Jumvoßner Americr / 
Ch wuſte ihren gebrauch fo wol nicht als ich in darnach erfuhr / ond ge⸗ 


die / ſo mich gefangen hatten / mit namen Jeppipo Waſu / vnd ſein Bru⸗ 
der Alkindar Miri / Sagten / Wie ſie mich jres Vatters Bruder Ipperu Waſu 
auß freundtſchafft geſchenckt hatten / derſelbige folt mich verwahren / vnnd mich 
auch todtſchlagen / wenn man mich eſſen wolte / vnd ihm alfo einen Namen mit 


mir machen. b 


Ippern 
Wen. 


Dtienmn derſelbige Ipperu Waſu ette vor einem far auch einen Schlauen 
ames. gefangen / vnd jn den Alkindar Miri auß freundtſchafft acf chenckt. Denſelbigen 
ertodt geſchlagen / vnd einen Namen darvon gewunnen hatte. So das der Alkin⸗ 

dar Miri dem Ippern Waſu verheiſſen hette / den erſten fo erfienge / im wider zu 
ſchencken / Der jenige ich da war. Weiter ſagten die vorgenannten bende / fo mich 
gefangen hatten / Jetzt werden die Frawen dich außfuͤhren / Apraſſe / Das Wort 
verſtund ich da nicht / es heiſt aber tantzen / alſo zohẽ fie mich wider mit den Stri⸗ 


cken / ſo ich vmb den Hals hatte / auß der Hütten auff dem Platz. Es kamen alle 


Weiber / ſo in den ſieben Huͤtten waren / vnd griffen mich an / vnd das Mannß⸗ 
555 eden volck gieng darvon. Da leiteten mich die Weiber / etliche bey den Armen / etliche 
geliefert. bey den Stricken / fo ich vmb den Hals hatte / ſo hart / daß ich kaum den Athem 
konte holen. Alſo zohen fie mit mir hin / ich wuſte nit was fic mit mir im ſinne hat⸗ 
ten / mit dem wurd ich inngedenck / deß Leidens vnſers Erlöfers Jeſu Gbrifti / wie 
der von den ſchnoͤden Juden vnſchuldig leyd / Dardurch troͤſtete ich mich vñ war 
deſto gedültiger. Da brachten ſie mich eor vef Könige Hutten / der hieß Vratin⸗ 
ge Waſu / Datz iſt auff Teutſch geſagt / der groſſe weiſſe Vogel / vor deſſelbigen 
Huͤtten lag ein Häufflein friſcher Erden / da fuhrten ſie mich bey / vñ ſatzten mich 
darauff / vnd etliche hielten mich / da meynte ich nicht anders / denn fie würden 
mich da alsbaldt zu toot fehlagen/ond ſahe mich vmb nach dem Jwera Pemme / 
darmit ſie die Leut erſchlagen / vnd fragte / ob ſie nuch fo baldt tóbten wolten / da 
ſagten ſie / noch nicht. Da kam eine Fraw auß dem Hauffen bey mich / vnd hatte 
ein Schiberſtůck von einem Chriſtallen / zwiſchen einem Dinge gleich als gebogen 
Reiflin / vnd ſchore mir mit demſelbigen Chriſtallen die Weimbron an den Au⸗ 
gen ab / vnd wolte mir den Bart vom Maul auch abſchneiden /folches wolte ich 
nicht leiden / vnd ſagte / ſie ſolten mich mit dem Bart toͤdten. Daſageten ſie / ſie 
wolten mich noch nicht toͤdten / vnd lieſſen mir den Bart. Doch nach 
etlichen Tagen ſchnitten fie mir ihn ab mit einer 
Scherr / ſo die Frantzoſen ihnen 
gegeben. | 
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dachte / Jelzund ruͤſten fie zu dich zu toͤdten / Vber ein kleine weil kamen 
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nau vor | XXII Capitte ,.. Br 
Mf fie mit mir tantzten vor den Huͤtten / darinnen ſie die 
Aoͤ'᷑sötter Tamerka hatten. et 
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A rnach fuhrten fie mich von bem ort/ ba fic mir die Augbrauſpen ab⸗ 

Zo ! gefchoren hatten / vor die Hütten / da die LZammerkaihre Abgötter inn conn; 
waren / vñ machten einen runden Kreiß vmb mich her / da ſtund ich mit⸗ 
ten innen / vñ zwey Weiber bey mir / vñ bunden mir an ein Bein etliche dinger an 0 
einer ſchnur / die raſſelten / vnd bunden mir auch eine Scheibe von Vogelſchwen⸗ 
tzen gemacht / war vierecket / hinden auff dem Hals / daß ſie mir ober das Haͤupt 
gieng / vnd heiſſet auff fte Sprach / Araſoya / Darnach ji^ das Weibovolck alle arasera ) 
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mit einander an zu fingen / vnd gleich wie ſhr Thon lautet / ſo muſte ich mit dem 
Bein / daran ſie mir die Raſſeln gebunden hatten / nider treten / auff daß es raſ⸗ 
ſelte / vnd zuſam̃en ſtimmete Vnd das Bein darinn ich verwundet war / thet inir 
ſo wehe / daß ich kaum ſtehen kundte / denn ich war noch nicht verbunden. 
1 XXIII. Capittel 
Wie ſie mich nach dem Tantze dem Ippern Woaſu / der 
. mich toͤdten ſolte / heymbr achten. 
An Je nun der ant ein end hatte / ward ich dem Ippern Waſu vberlief⸗ 
M fert / daſelbſt hatten ſie mich in guter bewahrung. Da ſagte er mir / Ich 
A hett noch etliche zeit zu leben / Vnd fie brachten ſhre Abgötter alle ſo in 
der Hütten waren / vnd ſetzten ſie vmb mich her / vnd fagten: Die hettens geweiſ⸗ 
prophecey ſaget / daß man einen Portugaleſer hette fangenſ ollen. Da ſagte ich: Die dinger 
ger. ge haben keine macht / ond können auch nicht reden / vnd ligen daß ich ein Portuga⸗ 
leſer bin / ſondern ich bin der Frantzoſen Freund verwandten einer / Vnnd das 
Landt / da ich daheime bin / heiſſet Allemanten. 
Darauff ſagten fie: Das muͤſte ich ligen / denn wenn ich der Frantzoſen 
Freundt were / was ich denn vnter den Portugaleſern thetee fic wüſten wol / daß 
Sunpfbofit die Frantzoſen eben ſo wol der Portugaleſer Feinde weren als ſie. Deñ die Fran⸗ 
ſen vnd por Bofen kaͤmen alle Jar mit Schiffen / vnd brechten ihnen Meſſer / Exte / Spiegel / 
rugger. Kämme vnd Scheren / vnd ſie geben nen Praſilienholtz / Baumwoll / vnd ans 
dere Wahr / als Federwerck vnd Pfeffer darfuͤr. Derhalben weren es jhre gute 
Freund / welches die Por tugaleſer alfo nicht gethan hetten / Denn fie weren / in 
verlangen Jaren / da ins Landt kommen / vnd hetten da ſie jetzt wohneten / vnter 
jren Feinden freundtſchafft gemacht / vnd darnach weren ſie zu jnen auch komen / 
vnd mit jnen zu handlen begert / vnd fie weren aufi guter meinung an ſre Schif⸗ 
fe kommen / vnd darein geſtlegen / gleich wie fie noch heutiges tages mit den Fran⸗ 
tzöͤſiſchen Schiffen theten / ond ſagten / wenn dann die Portugaleſer ihrer genug 
im Schiffe gehabt / hetten fie fic denn angegriffen / gebunden / vnd ihren Feinden 
zugefuͤhrt / vnd denen geben / die hetten fic denn getoͤdtet vnd geſſen / vnd jrer etli⸗ 
che hetten fie mit ihrem Geſchůtz zu cobt geſchoſſen / vnd viel hochmuts mehr ſo jh⸗ 
95 nen die Portugaleſer gethan hetten / auch weren fie oftmals mit ſren Feinden zu | 
kriege kommen vnd fic gefangen. % 
i, XXV. Qui s^ c 2 M 
Wie mir die / fo mich gefangen hatten / zorniges muths klag⸗ 
ten / daß die Portugaleſer ihren Batter erſchoſſen hee. 
ten / vnnd das wolten ſie an min: 


) 


rechen. inet nsn E 
Nod weiter ſagten ſie / daß die Portugaleſer / denen beyden fo Gebruͤder 


S. Staden Sp: | 
mißerpor SORT waren / ond mich gefangen hatten / Ihrem Vatter einen Sußabgefchofe 


eget & RB fen hatten / alſo / daß er geftorben were⸗ vnnd deſſelbigen Ihres Datters 
todt / wolten ſie nun an mir rechen. Darauff ſagte ich: Was ſie das b re⸗ 
: en 
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Das dritte Theil. 8 
chen wolten / ich were kein Portugaleſer / ich were kurtz mit den Caſtilianern da⸗ 5 
hin kommen / einen Schiffbruch gelitten / were der vrſach halben fo vnter ihnen jos 


blieben. So war ein junger Geſell von ihrem Geſchlecht / welcher der Portuga⸗ 
leſer Schlaue geweſen war / vnd die Wilden / darunder die Portugaleſer woh⸗ 
nen / waren daſelbſt hin / in der Tuppin Imba Landt zu krieg gefahren / vnd Date eerta 
ten ein gantz Dorff eyngenommen / vnd die Elteſten hatten fie geſſen. Vnd was 
von Jungen waren / etliche den Portugaleſern fuͤr Wahr verbeutet / Alſo daß 

dieſer junge Geſell auch den Portugaleſern verbeutet war / vnnd in der Ge⸗ 
genheit Brikioka bey ſeinem Herren war / welcher hieß Anthoni Agudin / ein 
Gallicianer. Denſelbigen Schlauen hatten die fo mich fiengen / vngefehrlich 
drey Monat vor mir gefangen. Dieweil er nun von ihrem Geſchlechte war / 
hatten fic ihn nicht getoͤdtet / Derſelbige Schlaue kandte mich wol / den frage 
ten fie was ich für einer were? Er ſagte / es were wahr / daß fid da ein Schiff am (es 
Land verlohren hette / vnd die £cutf fo darvon kommen weren / fetten fie Caſti⸗ Freunde der 
lianer geheiſſen / vnd weren der Portugaleſer Freunde / mit denſelbigen were ich fe. 9 
geweſen / weiter wuͤſte er nicht von mir. Wie ich nun hoͤrete / vnd auch zuvor ver 
ſtanden hatte / daß Frantzoſen vnter jhnen waren / vnnd auch mit Schiffen da 

pllegten anzukom̃en / blieb ich ſtets auff einer rede / vnd ſagte: Ich were der Frans 

» Bofen Freunde Verwandter / daß fie mich vngetoͤdtet lieſſen / bif ſo lange / daß 
Frantzoſen kaͤmen vnd mich erkenneten. Vnd ſie hielten mich in ſehr groſſer der⸗ 
wahrung / ſo waren nun etliche Frantzoſen enter jnen / fo die Schiffe da gelaſſen 


, 


hatten / Pfeffer zu verſamlen. | " 
| XXVI, Gapitte, 
Wit ein Frantzoſe ſo die Schiffe vnter ben Wildengelaffen 


\ 
hatte / dahin kam mich zu beſehen / vnd ihnen be⸗ wm 
| fahle / fie ſolten mich eſſen / ich were ein 

Portugaleſer. 


CT 10 S war ein Frantzoſe vier Meil wegs von den Hütte dariñen ich war / 
ond wie er nun die zeitungen hoͤrete / kompt er dahin / vnd gehet in ein 
andere Hütten/ gegen der Hütten ober darinn ich war / da kamen die 
Wilden zu mir gelauffen / vñ ſagten: Hie iſt nun ein Frantzoß kom̃en / nun woͤllen Fango 
wir ſehen ob du auch ein Frantzoß ſeyeſt oder nit. Deſſen erfreuwete ichſmich / vnd 
gedachte / er iſt je ein Chriſt / er wirt wol zum beſten reden. Da leiteten ſie mich ſo | 
nacket hinein bey jn / vnd es war ein junger Geſelle / die Wilden hieſſen Ihn Kar⸗ zaasats. 
wattu ware. Er ſprach mir Frantzoͤſiſch zu / vnnd ich kundte ihn nicht wol ver; 
ſtehen / ſo ſtunden die Wilden Leut vmb vns her / vnd hoͤreten uns zu. Wie ich ſhm 
nun nicht antworten kundt / ſagte er zu den Wilden / auff hre Sprach: Toͤdtet 

vnd eſſet ihn / den Boͤßwicht / Er ift ein rechter Portugaleſer / euwer vnnd mein 

Feind. Vnd das verſtund ich wol / bate jhn derhalben vmb Gottes willen / daß 
er ihnen doch ſagte / daß ſie mich nicht aͤſſen. Da ſagte er: Sie woͤllen dich eſſen. 

Da wurd ich jnngedenck deß Spruchs Jeremie / Cap. r7. der da ſaget: Verma⸗ sa vers 
ledeyet ſey der Menſch / fo ſich auff Menſchen verleſſet. Vnnd mit demſelbigen wen. 
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52 Hiſtoria der Innwohner Americe / 


geengich wider vonſhnen mitgroſſem Hertenwehe( vnd hette auffden deckte, 
tern ein ſtuͤck Leinen Luchs gebunden / welches fie wir gaben wo fic es auch be⸗ 


mische hatten / das reiß ich ab / vnd die Sonne hatte mich ſehr verbrannt / vnd 
i kommen hatten / das reiß ich ab / vnd die Sonne batte much ſhr ed. | 
miii warfen Frantzoſen für ſeine Fuß / ond ſagte bey mir felbft: Sol ich Denn a 

ſterben / warumb ſolte ich denn einem andern mein Fleiſch [enger vor hegen? Da 


leiteten fie mich widerumb in die Huͤtten / ba [icm ich verwareten / Da giengich 


in Netzligen. Gott dem iſt bekant das Elend das ich hatte / vñ hub fo ſchrey⸗ 
angst sen Set um bitten wir den Heiligen Geiſt omb den rechten 
Glauben aller meiſt / Daß er ons behuͤte an vnſerm Ende / wann wir heym faf» 
ren auß dieſem Elende / Kyrioleis. Da ſagten fir ifi ein rechter Portugaleſer “ 
Srannoß ein jetzt ſchreyet er / m grawet für dem Todt. Der vorgenante Frantzoß war zween 
Sow Igg daſelbo in den Hütten / darnach deß dritten tageoreyſcreer fortan: Vnd ſie 

hatten beſchloſſen / ſie wolten zurüſten vnd dep erſten Tages mich VA A 
ſie alle ding bey einander hetten / ond fic verwahreten mich ſehr fleiſſig / vnd char 

ten mir groſſen ſpott an / beyde jung vnd alt. idco 

| Au ER Gapitditur 

Wie ich fo groß Zanwehe hatte. à 
en Shegabfich/wieich fo im elend war / daß gleich wie man ſagt / ein Dans 
J glaͤck nicht allein kompt / daß mir ein Zahn wehe thet / alſo daß ich gar 
| x RANA e e en 15 2 Be 
 sotetu. ich ſo wenig äffer Ich ſagte / mir there ein Zan wehe. Da kame er mit einem dinge 
ux c nehme außreiffen. Sch ſagte/ erthete mir nicht mehr 
| wehe. Er wolte mir in mit gewalt außrelſſen / doch wegert ich mich fo ſehr daß er 
z Staden dar von abließ. Ja meynt er / wo ich nicht eſſe vnd wideromb zuneme wolten fie | 
odes ^ mich toͤdten ehe der rechten zeit. Gott weiß wie manchmal ich ſo hertzlich begerte / 
ö daß ich mochte / wenns ſein Göttlicher Will were / ſterben / che es die Wilden acht 
hetten / daß ſie jren willen an mir nicht vollbringen mochten. 
VVXIXVIII. Capittel. CET 
Wie fie mich zu jrem oͤberſten Könige Konyan Bebe ge⸗ 
| nant/führeten/ond wie ſie da mit mir vmb⸗ YA 


n 


Arirab. 
Sonyan. 
Bebe. 


ehe Taga b heo 
j » Wie ich nun hart bey die Hirten kam / hoͤrete ich ein groß Geruff / von ſin⸗ 


Barbera. heiſſen di ayat / die [i | ic ſie mi in leyteten / 
Marbefas heiſſen die Markayas / die fie geſſen hatten. Vnd wie ſie mich darbeyn hin leytet 
a wit. fie mir / die Koͤpff weren auch eon ren deinden die heſſen Markah 
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E Das dritte Theil. 33 
ward mir bang. Ich gedacht / ſo wuͤr den fie auch mit mir vmbgehẽ. Wie wir nun 
zu den Huͤtten hinein giengen / (o gienge einer von denen die mich verwahreten / 
vorher / vnd ſprach mit harten Worten / daß es die andern alle hoͤreten: Hie brin⸗ 
ge ich den Schlauen den Portugaleſer her / vnd meynete es were ein fein ding atv 
zuſehen / wenn einer feinen Feindt in ſeiner gewalt Dette. Vnd er redete viel ande⸗ | 
re ding mehr / wie ir gebrauch ift / leytete mich da der Koͤnig / mit den andern aß 
vnd tranck / vnnd hatten ſich mit einander truncken gemacht / in dem Getrencke 
das fic machen Kawawy genant / vnd ſahen mich ſauwer an / vnd fagten: Biſtu awer. 
kom̃en enfer Feind? Ich ſagete: Ich bin kommen / aber ich bin nicht ewer Feindt. 
Da gaben ſie mir auch zu trincken. So hatte ich nun viel von dem Koͤnige Ko⸗ 
nyan Bebe genannt / gehoͤret / es ſolt ein groſſer Mann ſeyn / auch ein groſſer Ty⸗ 
rann Menſchenfleiſch zu eſſen. Vnd es war einer enter inen der dauchte mich we⸗ 
re es / vnd ich gieng hin bey ihn / vnd redete mit ihm / gleich wie die Wort auff ihre 
Sprach gefallen / vnd ſagete: Biſtu der Ronan Bebee lebeſtu noche Ja ſagte er / „ even, 
Ich lebe noch. Wolan ſagte ich / Ich habe viel von dir gehoͤrt / wie du fo ein weidli⸗ 
cher Mann ſeyeſt. Da (run er auff / vnd gieng vor mic her ſpacieren von groſſem 
hochmut / vnd er hatte einen groſſen runden grünen Stein / durch die Lippen deß exime | 
Mundes ſieckẽ ( wie jr gebrauch iſt So machten fie auch weiſſe Paternoſter / von e 
einer art Seeſchneiln / welches ihr zierath iſt / derſelbigen hatte dieſer König auch ag pae: 
wol ſechs Klafftern am Halß hangen. Bey dem Zierath merckte ich / daß es einer a 
von den Fuͤrnemeſten fen muͤſte. 
Darnach gieng er widerumb ſitzen / vnd begunte mich zu fragen / was ſeine 
Feinde die Tuppin Ikins vnd die Portugaleſer anſchlugene Vnd ſagte weiter: v.i. 
Warumb ich in hette woͤllen erſchieſſen in der gegenheit Brickioka / den er erfah⸗ tns. 
ren hatte / daß ich da ein Buͤchſenſchuͤtz gegen ſie geweſen war. Da ſagte ich: Die 


e 
X 8 e SUC. 
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Portugaleſer hetten mich dahin geſtallt / vnd hett es muͤſſen thun. Da ſagte er: is 
Ich were Ja auch ein Portugaleſer / vñ hieß den Frantzoſen / ſo mich geſehen hat⸗ De: 
te/feinen Sohn / vnd ſagte / der mich auch geſehen hatte / ich koͤndte nicht mit Ihn SE 
reden / vnd ich were ein rechter Portugaleſer. Da ſagte ich: Ja es iſt wahr / ich bin z Staden DH 
lang auß dem Lande geweſen / vnd hab die Sprach vergeſſen. Da meynte er / Er EP" * 
hette ſchoͤn fünff Portugaleſer helffen fangen vnd eſſen / die alle geſagt hetten / fic 1 IR: 
weren Frantzoſen / vnd hettens doch gelogen. So viel daß ich mich deß Lebens ges 2 I: 
trófict/ono mich in den willen Gottes befahle. Denn ich von inen allen nicht an⸗ | JR 
ders vername / denn ich ſolte ſterben. Da hub er widervmb an zu fragen / Was ie 
denn die Portugaleſer von jm ſageten / fic müften fic) freilich febr vor ihm entſe⸗ ll 
gen? Da ſagte ich: Ja fic wiſſen viel von dir zu ſagen / wie groſſen Krieg du jhnen | * 
pflegeſt zu machen / aber jetzt haben ſie Brickioka feſter gemacht. Ja meinte er / fo | | E: 
woͤlte er ſie in dem Walde hin vnd wider fo fangen / wie fie mich gefangen hetten. no: 


& 


Weiter ſagte ich zuſm : Ja deine rechten Feinde die Tuppin Ikins die ruͤſten — | 
vnd zwentzig Nachen zu / vnd werden zu handt kommen / vnd in dein Landt fal⸗ E 
len / wie auch geſchach. Dieweil er fo fragte / fiunden die andern vnd hoͤreten zu. 

Summa / Er fragte mich viel / vnd ſagte viel. Ruͤhmpte ſich mir / wie manchen 
Portugaleſer er bereits Dette toot geſchlagen / vnd anderer xd en 

Tw | | das 


»t 


p ed se . . d co ex. E] 2 () 51 Ls i oo 7 LAE 0 c» 3 0-49 92 9oo 


* Cv 
7.402 av 


* 


4 ^ Ww A Pre 
EI BIETET ET E ER 
E AA (SER AR ET OA 


JJ LINEAE Iu ETML-— 
65 005 2 jj & (9 5 6 8 0 0 0 (46 96 99 49 (25 95 66 20 09 (90 05 05 j o 496 08 66 6 06 9 
EEE ER EAN ER FS EN EE EEE A 


34 Hiſtoria der Innwohner Amerite / a 

ure daß ſeine Seindegemefenweren. Wie er ſo mit mir in der rede war / mitler zeit ſo 
w.urde das Getraͤnck in der Huͤtten außgetruncken. Da giengen ſie wider in ein 

/ | ander Huͤtten / darinnen auch zu trincken war / daß er alfo mit der rede nach ließ. 
Darnach in der andern Huͤtten fiengen fie an / hren ſpott mit mir zu treiben / 
vnd deſſelbigen Koͤniges Sohn / band mir die Beyne drey mal vber einander / 
in po Darnach mufteich ebenes Fuſſes durch die Hütten her hupffen / Deß lachten ſie 
kenn. vnnd ſagten / da kompt vnſer Eſſenkoſt her huͤpffende. Da ſagte ich zu meinem 
Seit os Herren / der mich dahin geführet hatte: Ob er mich dahin gefuͤhret hette zu töd⸗ 
"Sind. tene Da ſagte er nein / es were doch der Gebrauch / daß man alſo mit den fremb⸗ 

den Schlauen vmbgienge / vnd ſie bunden mir die Stricke von den Beynen wi⸗ 
der ab / Darnach kamẽ fic vmb mich her gehen / vnd griffen mir an mein Fleiſch / 
der eine ſagt / Die Haut am Kopffe kaͤme ihm zu / der ander ſagte / Das dicke am 
Beyne kaͤme ihm zu / Darnach muſte ich jhnen ſingen / vnnd ich fang Geiſtliche 
Lieder / Die ſolte ich ſhnen außlegen auff hre Sprache. Da ſagte ich: Ich hab 
von meinem Gott geſungen. Sie ſagten mein Gott were ein Vnflat / Das iſt 
lap hemia. uff ihre Sprache / Teuire geſagt / die Wort theten mir wehe / vnnd gedachte / O 
du gättger Gott / was kanſt du viel leiden / ein zeitlang. Wie mich die im Dorff 
nun geſehen / vnd allen Hochmut angethan hatten. Deß andern tags ſagte der 
Konig Konyan Bebe zu denen fo mich verwarten / daß fie wol achtung auff mich 
haben ſolten. Darnach wie ſie mich zur Hütten hinauß leyteten / vnnd wolten 
e mich widerumb ghen Vwattibibringen / da ſie mich toͤdten wolten / Ruͤfften fie 
ehen zr ſo ſpoͤtlich nach / ſie wolten zu hand in meines Herren Huͤtten kommen / vnn; 
meinen Todt bedencken / mich zu eſſen / Vnd mein Herr troͤſtet nuch allezeit / 
| ſqagte / ich ſolte noch ſo baldt nicht getoͤdt 
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| Bir die fünffenb zwentzig Nachen der Tuppin Sting 
ankamen / davon ich dem Koͤnig geſagt hatte / vnd 
| i wolten Wee ee darinn ich 


0 "itcr ji 900 es ſich / daß die fünf v reg Nachen / der Art 
WVllden / welche die Portugaleſer zu Freunde haben. Auch wie ich vor 

NM aca; ;t hat che ich gefangen wurd / dieſelbigen in wilens waren dahin 
ju f 1 5 cin begab es ſich / daß mal eines Morgens / daß fie das 
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die Lapp tins dieſe Hatten wollen anfallen / vnd begunten zu 
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36 Hio.iſoria der Junvobner Antetice/ 


hauff zu ſchieſſen / ſo ward dieſen (co in den Hutten / vnd das Weibovolck wolte 
ſich auff die Flucht geben. 
3. Staden . Da ſagte ich ihnen: Ihr haltet mich für e einen Portugaleſer / eweren Feind / 
Suse, gebt mir nun einen Bogen mit Pfeilen / vnd laſſet mich fof gehen / fo wil ich euch 
cheld ingen. helffen die Hütten vertheidingen. Sie gaben mir einen Bogen mit Pfeilen / Sc) 
| rieff vnd ſchoß / vnd machts auff jre weiß wie beſt ich kondt / vnd ſprach Ihnen zu / 
daß ſie wol gehertzt vnd kuͤhn weren / es ſolte kein noth haben. Vnnd mein mey⸗ 
nung war / Ich wolte durch das Stacket kommen / welches vmb die Huͤtten her 
gienge / vnd zu den andern lauffen / denn ſie kanten mich wol / vnnd wuſten auch 
daßic ich in dem Dorff war / aber ſie verwahreten mich allzu wol. Wie die Tup⸗ 
Euppin Ikin pin Seins nun ſahen / daß fic nichts ſchaffen kondten / giengen ſie wider in jhre 
Sn audio. fuhren fort an. Wie ſie nun hinweg fuhren / UL 155 
au er. 


XXX. Capittel. 
Wie ſich die Oberſten deß Abendts bey Ron 


Bw ſchein verſamleten. 


| 255 bendt / vñ es war bey Monſchein / verſamleten fie ſich zwiſchen den Huͤt⸗ 
d ten auff dem Platz / vnd beſprachen fic) vnternander / vnnd beſchloſſen 


wenn fie mich tóbten wolten / vnd leyteten mich auch zwiſchen ſich / verſpotteten 


8 mich / vnd draͤweten mir. Ich war trawrig / vnd ſahe den Non an / vnd gedachte 


in mir ſelbs: O mein Herr vnd mein Gott / hilff mir dieſes Elends zu einem ſeli⸗ 
gen ende. Da fragten ſie mich / Warumb ich den Mon ſo ficte anſehee Da ſagte 


ich jnen: Ich ſehe ſhm an / er ift zornig. Denn die Figur fo. in dem Monſchein iſt / 
dauchte auch mich fo ſchrecklich ſeyn ( Gott vergeb mirs) daß ich ſelbs gedachte / 


Gott vnd alle Creaturen muſten zornig auff mich ſeyn. Da fragte mich der So 
nig ſo mich wolt toͤdten laſſen / Jeppipo Waſu genannt / einer von den Koͤnigen 
in den Hütten / Vber wen iſt der Mon zornig Da ſagte ich: Er ſihet nach deiner 
: Hütten. Dep Worts halben hub er zornig an mit mir zu reden. Das Wort wis 
der vmbzuwenden / ſagte ich: Es wirdt deine Hütten nicht ſeyn / Er iſt zornig ober 
die Schlauen Farios (welches auch ein art auß den Wilden iſt / die ſo heiſſen) Ja 


ſagte er / vber die komme alles Vugluͤck / e bleibe darbey/ Ich gedachte n mehr 


daran. 
XXXI. Capittel. 


Wie die Tuppin Ikins ein ander Dorff Nam | 
bulabe genant / verbrennet hatten. 


2 AP. ) 
A io 


ich gefangen lag / hatten ſie das Dorff Nambukabe / angefallen / vnd 


die pim entlauffen / biß auff einen kleinen Jungen den hatten ſie 
enge vnd been inen die Hütten verbrant, Da ex dieſer J Jeppipo dps 
(welcher 
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Es tages wie die andern widerumb hinweg waren abi e A; 


S; x Csat andern tages darnach kam die Zeitung von Te 67 : | 
kabe genant / daß die Tuppin Ikins / wie ſie da waren abgefahren / da 


IEZILIDBIETEIETIEIETTTETETET: TTE YSYY2Y YT YE YA YT YS EINER! EXTTETIYITEXETYEYEYYES ea EY ST Y2X Y2Y VY VY Y Y 1 Y X23 Y X: 3 TY d 
7 d X » 
^ © \ 
» 


7 


War ðVᷣ ß b la 
: : V 
(welcher thun vnd laſſen war / ober mich / thet mir viel leyds an) bab t fie denn 
waren von feinen Freundtßverwandten / wolte jnen die Huͤtten widerumb helfe 
fen auffrichten / So name er gemeinglich alle ſeine Freunde von ſeiner Huͤtten 
mit ſich. War auch der meynung daher Thon mit zu bringen / vnnd Wurtzeln⸗ 
mehl / das eft fertig zu machen / vnd mich zu eſſen. Vnd als er außzoge / befahl er 
dem / welchen er mich geſchenckt hatte / Ippero Waſu genannt / daß er mich wol Fi Herden, 
verwahren ſolte. So waren fie wol lenger denn viertzehen tag auſſen / vnd ruͤſte⸗ bet lich. 


111 . 
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Wie ein Schiff bon Bricklola kam / nach mir fragte vnd 


ſienn kurtzen bericht gaben. 
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38 Hiſtoria der Innwoßner Americz/ 


l "mi 1 Bon Idee zeit kompt ein Schiff der Portugaleſer von Brickioka / anckerte 
N d Eo 5 nit weit von dañen da ich gefangen lag / vnd ſchoß ein ſtuͤck Geſchützes 
N || | ab / auff daß es die Wilden hoͤreten / kaͤmen vnd ſprach mit uen hielten. 
ll Wie ſie jrer nun gewar wurden / ſagten ſie zu mir / da ſeyn deine Freunde 
" 0 die Portugaleſer / vnd wollen vielleicht hoͤren / ob du auch noch lebeſt / wollen dich 
| IO etwann kauffen. Da ſagte ich: Es wirdt mein Bruder ſeyn / Dann ich mich def 
B vermutete / daß die Portugaleſiſchẽ Schiffe / fo vor dem ort Landes oberfuhren/ 


portugale- lach mir fragen wuͤrden. Darmit die Wilden nicht meynen ſolten / ich were ein 
nach ang Portugaleſer / ſagte ich ſhnen / ich hette noch einen Bruder enter den Portugale⸗ 
exe. ſern / welcher auch ein Frantzoß were. Wie nun das Schiff ankam ſagte ich / das 

wuͤrde mein Bruder ſeyn / ſie wolten nicht anderß / denn ich were ein Portugale⸗ 

ſer / vnd fuhren hin ſo nahe bey das Schiff / daß fie Sprache mit ine kondten hal 

ten. Da hatten die Portugaleſer gefragt / wie es vmb mich were. Da hatten ſie 
geantwortet / Daß ſie nach mir nicht weiter fragten. Vnd das Schiff fuhr wider 
hin / meynten vielleicht ich were todt. Wie ich das Schiff ſahe hinfahren / Was ich 
gedachte weiß Gott wol. Sie ſagten vntereinander: Wir haben den rechten 

Mann / ſie ſenden gereyt Schiffe nachhm. E 

DM | XXXIII. Gapittcf. % d 

Wie deß Königes Jeppipo Waſu Bruder von Mambukabt 

kam / mir ſagte / wie (cin Bruder / ſein Mutter / ſampt allen den andern / we⸗ 
ren kranck worden / Begerten von mir / daß ich mit meinem Gott wolt f 


machen / daß ſie moͤchten widerumb geſundt 
f werden. ; 


Yib id vermutete mich alle tag der andern die auſſen waren / wie obge⸗ 


7 


Freude der KR 
Denſchen⸗ u 


Leser, ; meldt / vnd auff mich zurůͤſteten. Darnach auff einen Tag hoͤrete ich ein 

vela — dg as ſchreiens in deß Koͤnigs Hutten / welcher auſſen war / Mir wurd bang / 
ich meynete fie weren widerkommen (denn das ift der Wilden gewonheit / wenn 
einer nicht mehr dann vier tag lang auſſen iſt) wenn er widerkompt / beſchrehen 
jn ſeine Freund von Freuden. Nicht lang darnach / nach dem ſchreyen / kam einer : 
zu mir / ond ſagt: Deines Mitherren Bruder iſt kommen / vnd ſagte / daß die an» ; 
dern ſehr kranck ſeyen worden. Da frewete ich mich vnd gedacht / Hie wirt Gott 
etwas außrichten woͤllen. Darnach vber ein kleine zeit / kam meines Mitherrn 
Bruder in die Huͤtten da ich jnne war / vñ ſatzte ſich bey mich / hub an zu ſchreyen / 
ſagte: Sein Bruder / fein Mutter / ſeines Bruders Kinder / weren alle mit ein, 
ander kranck worden / vnd ſein Bruder hette in zu mir geſchickt / vnd ſolte mir fa» 
gen: Ich ſolte mit meinem Gott machen / daß ſie moͤchten widerum̃ geſundt wer- 
den. Vnd ſagte: Mein Bruder leſt ſich beduncken / daß dein Gott muͤſſe zornig 
ſeyn. Ich ſagte im: Ja / mein Gott ift zornig / daß er mich wolt eſſen / vñ gen Nam: 
bufabe gezogen were vnd zuruͤſtete. Vnd ſagte im: Ihr ſagt / ich ſey ein Portuga⸗ 
leſer / vnd bins nicht / Vñ ſagte jm: Gehe hin zu deinem Bruder / daß er wider her 

2 Stevens koſie in feine Huͤttẽ / ſo woͤlle ich mit meinem Gott reden / er ſoll geſundt werden. | 

lerer. Da ſagt er / er were zu kranck / kloͤndte nicht kommen / er wuͤſte wol vnd Dette n 

OON S MA c.m : merckt / 
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merckt / wennich nür wolte / er würd daſelbſt auch geſundt. Ind ich ſagt hm: er 


ſolte wol fo ſtarck werden / daß er ſolte heym gehen in feine Huͤtten / denn ſolte er 

| ic ee rimi mit der Antwort widernmb hin nach Nam⸗ 

bulabe / welches iſt vier Meiln von Vwattibi / da ich war. | 
"Dus MAT ELE ME TET DEMO Ga pifteb o 2 5t nàs 
Wie der krancke König Jeppipo Waſu wider 
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Md nach etlichen tagen / kamẽ fic alle mit einander kranck wider heim / 
Da lieſſe er mich in feine Hütten leyten / vñ ſagte mir / wie fic were alle 
N !ranck worden / vnd ich hette wol gewuſt / denn er were noch iñgedenck / 
daß ich geſagt hette: Der Non wer zornig ober feine Hütte. Wie ich die rede jn 
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40 Hiſbooriader Inn wohner Americr / 


hen ſeyn / daß ich deß abendts wie vorgemeldt / von bc Mon geredt hatte. Es 
war mir eine groſſe Freude / vnd gedachte: Heut iſt Gott mit mir. tunt 


Beande 
fief Haͤupter / welches fie auch von tm 
x begunten zu ſterben / Erſtlich ſtarb ihnen ein Kindt / darnach ſtarb ſein Mutter 


daß ſie kranck weren worden. 


Pa E wurd jm ſehr leydt / daß er vnd feine Frauwen auch ſtuͤrben / Da ſagte er / ich ſolte 
Feinde fie; meinen Gott ſagen / daß er nun den zorn fahre lieſſe / daß er möchte lebendig blei⸗ 
ben hen. Ich tröſtete jn herrlich / vñ ſagte / ev würde kein noth haben / aber daß er nicht 

gedechte / wenn er auffkaͤme / daß er mich denn toͤdten wolte. Da ſagt er nein / vnd 
befahl auch denen in feiner Hutten / daß mir niemandt ſpott anthete / noch draͤu⸗ 
wete zu eſſen. Er blieb gleichwol noch ein zeitlang kranck / aber er ward widerumb 
geſundt / vnd ſeiner Frawen eine / welche auch kranck war. Aber es ſturben vnge⸗ 
fehrlich Acht von ſeiner Freundtſchafft / ohn andere mehr / welche mir auch hat⸗ 
ten groß Leid angethan. So waren noch zween andere Könige auß zweyen am 


Vratinge Waſu hatte getraͤumet: Ich were vor ihn kommen / vnd Dette zu fm ges 
ſagt / Er ſolte ſterben / Vnd er kam deß morgens frühe zu mir / vnd klagte es mir / 
Ich fagte nein / es ſolte kein noth haben / daß er aber auch nicht gedaͤchte mich zu 
UE toͤdten / noch raht darzu gebe. Da ſagt er: Neyn / Dieweil mich die / ſo mich ge⸗ 
erſcheinet ſe fangen hetten nicht toͤdten / ſo woͤlte er mir auch nicht ſchaͤdlich ſeyn / Vnnd ob ſie 
n ram, mich ſchoͤn toͤdteten / wolte er doch nicht von mir eſſen. Deſſelbigen gleichen der 
hn fehr erſchreckte / vnd derſelbige ruͤffet mir in ſeine Huͤtten / vñ gab mir zu eſſen / 
hette einen Portugaleſer gefangen ⸗ vnnd mit feinen Händen zu todt geſchlagen / 


5 er wolte von keinem mehr eſſen. So were jm nun ſo ein schrecklicher Traum von 
mir getraͤumet / daß er auch meynte / er ſolt ſterben. Ich ſagte im auch / es ſolte kein 
noih haben / daß er nur kein Menſchenfleiſch mehr eſſe. Auch die alten weiter in 
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ihm hoͤrete / gedacht ich bey mir ſelbſt: Das muͤſte ſe auß verſehung Gottes geſche⸗ 


hm weiter: Es were wahr / darumb daß er mich eſſen wolte / 


j noch ein Bruder / welcher zuvor mir die Newe zeitung bracht / wie vorgemeldt / 


Wie er nunſahe / daß ſenne Kinder / eine Mutter vnd Brüder todt waren i 


dern Hütten / deren einer Vratinge Waſu / der ander Kenrimakui genant. Dem 


ander Koͤnig / Kenrimaku / hatte auch einen Traum von mir getraͤumet / welcher 
vnd darnach klagte er es mir / vnd ſagte: Er were ein malzu Kriege geweſen / vnd 


auch darvon geſſen / ſo viel / daß im die Bruſt noch gebrechlich darvon were / Und 
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Dasdrittetiel. —— 0 441 
den Hütten hin vnnd wider / welche mir auch viel leyds gethan hatten mit rauf⸗ 
fen / ſchlagen vnd draͤwen zu eſſen / Dieſelben hieſſen mich darnach Scheraeire / a. Staden 
das iſt / mein Sohn / laß mich ja nicht ſterben. Da wir (o mit dir vmbgiengen / wir Fan denne 
meynten du wereſt ein Portugaleſer / den ſeyn wir ſehr gram. Auch fo haben wir Sohn gie 
ſchon etliche Portugaleſer gehabt vnd geſſen / aber jhr Gott wirdt nicht ſo zornig ^ 
als deiner / Darbey ſehen wir nun / daß du kein Portugaleſer muſt ſeyn. 

So lieſſen fie mich da ein zeitlang gehen / ſie wuſten nicht wol wie fie es mit . Stader 
mir hatten / ob ich ein Portugaleſer oder ein Frantzoß were. Sie ſagten / ich Dette derer 
einen roten Bart wie die Frantzoſen / vnd ſie hetten auch wol Portugaleſer geſe⸗ portugen⸗ 
hen / aber die hatten gemeinglich alle ſchwartze Baͤrte. | s 

Vnd nach dem erſchrecken / wie der eine mein Herr auffkam / ſagten fie mir Dir 
von keinem eſſen mehr / aber fie verwahreten mich gleich wol / wolten mich nicht 


| laſſen allein gehen. 
XXXV. Gapitte, 


Wie der Frantzoſe / ſo den Wilden befohlen hatte / ſie folten 
mich eſſen / wider kam / Ich ihn bate / daß er mich mit ne⸗ 


me / Aber meine Herren mich nicht verlaſſen 
wolten. 


d war nun der Frantzoſe Karwattu Ware / von dem ich vor geſagt has 


der Frantzoſen Freunde der Güter warten / welche die Wilden haben / 
nemlich Pfeffer / vnd ein Art Federn / welche fie auch haben / zu verſamlen. Wie 

er nun widerumb reyſete / nach dem ort Landes / da die Schiff ankom̃en / Mun⸗ mung 
gu Wappe genannt / vnnd Iterroenne / muſte er da hindurch / da ich war / wie er Warpe. 
nun außzoge / vermerckt er nicht anderß denn ſie wuͤrden mich eſſen / vnd er hatte 

es jnen auch befohlen / vnd er war ein zeitlang auſſen / vnd hatte nicht anders ge⸗ 

meint denn ich were todt. Wie er nu widerum̃ in die Hütten bey mich kam / redete 

er mit mir auff die Wilde Sprache / vñ ich gieng dißmals loß / da fragt er mich ob 
ich noch lebte? Da ſagte ich ja / ich danckte Gott / daß er mich ſo lang behůt hette / 

So mocht er auch von den Wilden vielleicht gehoͤrt haben / wie es ſich begeben 
hette / vnd ich rieff hm allein auff einen ort / auff daß die Wilden nicht hoͤreten / 
was ich redete / fagte zu ihm / er ſehe wol daß mir Gott noch hette das Leben ges 
ſpäret auchwereichkein Portugalefer/ ich were ein Teutfcher/ vnd mit den Hl 2 Sinnen 
ſpaniern / Schiffbruch halben / vnter die Portugaleſer kommen / daß er doch den nan me an 
Wilden nun auch ſagen woͤlle / wie ich bm geſagt Dette / wie daß ich von feinen sete». 
Freundtßvberwandten were / vnnd daß er mich wolte damit hinnemen / da die 
Schiffe ankaͤmen / denn ich beſorgte mich / wo er das nicht thete / wuͤrden fic doch 
gedencken et weren Luͤgen / vnd der malen eins wenn fic zornig würden mich td 

ten. Vnd thet hm eine vermahnung in jhrer Wilden Sprach / vnnd ſagte / Ob er 

auch ein Ehriſtlich Hertz im Leibe gehabt hette / oder gedacht Dette daß nach dies 

fcm Leben ein anders kommen wůrde / daß er ſo hette darzu gerahten / daß man 

mich toͤdten feft? Da begunt es ihn zu rewen / vnd ſagte / er hette nicht anders ge⸗ 

Li meynt / 
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42 Hiſtoria ber Innwohner Americe / 

meynt / den ich were ein Portugaleſer / welches fo arge Boͤßwichter weren / wenn 

ſie da etliche bekommen koͤndten / in der Prouincien von Praſilien / die woͤlten 

grangoſen ſich gleich hencken / welches nun wahr iſt. Auch ſagte er: Sie muͤſten fico auch dru⸗ 
menen ken vnter jnen / vnd wie es die Wilden maͤchten mit ihren Feinden / müften ſie zu 
frieden ſeyn / denn fie weren der Portugaleſer Erbfeinde Meiner bitte nach / ſag⸗ 
te er den Wilden: Er hette mich das erſtmal nich recht erkennet / aber ich were auß 

| Alemanien / vnd were von jhren Freunden / vnd wolte mich mit dahin nemmen / 

8 Staden da die Schiff pflegen anzukommen. Da ſagten meine Herren: Neyn / ſie wolten 


e mich niemandt laſſen / mein eigen Vatter oder Bruder kaͤme denn dahin / vnnd 
biraͤchte ihnen ein Schiff voll Guts / nemlich / Exte / Spiegel / Meſſer / Kaͤmie vnd 
Scheren / Vnd gebe ihnen das / denn fic hetten mich in der Feinde Landt gefun⸗ 
den / vnd ich were jr eigen. Wie der Frantzoß ſolches hoͤrete / ſagte er mir / ich hoͤre⸗ 
2. Staden ke wol / daß ſie mich nicht verlaſſen wolten / Da bate ich jhn vmb Gottes willen / 
trofl det daß er mich da holen laſſen wolte / vnd mit in Franckreich namen / mit dem erſten 
ö Schiffe das kommen wuͤrde / das verhieß er mir / vnd ſagte den Wilden / daß ſie 
mich wol verwahrten / vnd nicht toͤdteten / meine Freunde wuͤrden zu hand nach | 
mir kommen / damit zoge er fortan. Wie der Frantzoſe nun hinweg gezogen war / ö 
! 


da fragte mich einer von meinen Herren / Alkindar Miri genant / (nicht der da 
kranck war) was mir der Karwattuwara (fo deß Frantzoſen Name war auff der 
supide. Wilden Sprache) geben Dette? - Ob er von meinen Landtßleuten geweſen we⸗ 
rc? Ich ſagte / Ja. Meynte er / warumb hat er dir nicht ein Meſſer geben / das du 
mir geben hetteſt / vnd wurd zornig. Darnach wie ſie alle wider geſundt waren / 
begundten fic widerumb ober mich zu mur meln / vnd ſagten vnter einander: Die 
Frantzoſen doͤchten zu hand fo wenig als die Portugaleſer daß mir wider begun⸗ 
te leyd zu werden. | | 1 tuse 


venia ra wolle bio ea AV RS ppm tein ee 
Bir fic einen Gefangenen aſſen / vnd mich mit 
darbey fuͤhreten. a ee 3 
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Onlgendts aber nach etlichen tagen / wolten fie einen Gefangenen eſſen / | 
ia in einem Dorff Tickquarippe genant / vngefehrlich ſechs Meil von dan⸗ | 
re. hesnen / da ich gefangen lag / ſo zogen nun etliche mit auß den Huͤtten da ich N 
war / die führeten mich mit / vnd der Schlaue den fie effen wolten / war einer Na⸗ | 
merkora tion die heiſſen Markaya / vnd wir fuhren mit einem Nachen dahin. Wie nun die | 
ben. fel, zeit kam / daß ſie ſyn betrincken wolten das fft hr gebrauch / wenn ſie einen Men⸗ | 
zeit ſchen eſſen wollen / ſo machen fie einen Trand von Wurtzeln / der heiſſet Satei/ 
Zan. penn der getruncken ift / darnach tödten ſie jhn.) Def abendts / wie ſie jhm deß 

andern tags ſeinen Todt betrincken wolten / gieng ich hin bey ſhn / enm? ſagte zu | 

jm: Ja du biſt allgerüft zum todt / Da lachet er vnnd ſaget: Ja. So heiſſet nun | 

die Schnur darinnen fic die Gefangenen binden / Muſſurana / (iſt von Baum⸗ 


wollen gemacht / vnd iſt dicker denn ein Finger.) Ja meynte er / er were wol geruͤſt 
mit allen dingen / denn allein die Miſſurana were noch nicht lang genug (denn 
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tego Ten. 4 
es fehlten noch vngefehrlich ſechs Klafftern daran) Ja ſagte er / mit Ihnen hette 
man fie beſſer. Vnd er fuͤhrete ſolche rede als ob er ſolte zur Kirmeß gehen. 
So hatte ich nun ein Buch in Portugaleſiſcher Sprach bey mir / welches 
die Wilden in einem Schiff genommen hatten / daß ſie durch huͤlff der Frantzo⸗ 
ſen erobert hatten / das gaben ſie mir. Vnd ich gieng von dem Gefangenen / laſe 
in dem Buch / vnd mich jammerte ſeiner. Darnach gieng ich wider hin zu ihm / 
vnnd redete mit jhm (Denn die Portugaleſer haben dieſelbige Art Markaya / 
auch zu Freunden ) vnd ſagt ihm: Ich bin auch ein Gefangener ſo wol als du / vnd 
bin nicht herkommen / daß ich von dir eſſen woͤlle / ſondern meine Herren haben 
mich mitbracht. Da ſagte er: Er wuͤſte wol daß wir Leuthe kein Menſchenfleiſch en Gefan⸗ 
eſſen. Weiter ſagt ich ihm / er folte getroſt ſeyn / denn fic würden fm das Fleiſch al⸗ Sennen 
lein eſſen / aber ſein Geiſt wuͤrd auff einen andern ort fahren / da vnſerer Leuthe 
Geiſte auch hinfahren / da were viel freude. Da meynet er / Ob das auch wahr Soto 
were? Da ſagte ich ja. Ja ſagte er / er hette Gott nie geſehen. Ich ſagte: Er wuͤr⸗ 
de ihn im andern Leben ſehen. Wie ich nun die rede mit ſhm geendet hatte / gieng 
ich von jm. Dieſelbige Nacht / wie ich deß Tages mit ihm geredt hatte / kompt ein 
groſſer Windt / vnd wehete fo ſchrecklich / daß er ſtuͤcke von dem Tache der Hütten 
wehete . Da fiengen die Wilden mit mir an zu zuͤrnen / efi ſagten in free Sprach: 
Apo Meiren geuppawy wittu waſu Immon. Der boͤſe Menſch / der heilige / 
machet daß der Windt jetzt kompt / denn er ſahe deß tages in die Donnerheude / Donner 
meynten das Buch das ich hatte. Vnd ich thets darumb / daß der Schlaue en; bende. 
ſer der Portugaleſer Freund ware / vnnd ich meynte vielleicht / mit dem boͤſen 
Wetter das Feſt zu verhindern. Ich bate Gott den Herren / vnnd ſagt: Herr du 
1 bif hieher behuͤtet / bebüte mich fortan / denn fie murreten ſehr auff 
mich. ' 


Wie nun der Tag anbrach / wurde es fein Wetter / vnd ſie truncken vnd wa⸗ 
ren wol zu frieden. Da gieng ich hin zu dem Schlauen vnd ſagt ihm: Der groſ⸗ 
fe Windt were Gott geweſen / vnd hette ihn woͤllen haben. Darnach vber den 
andern tag ward er geſſen. Wie das zugehet / werdet Ihr in den hinderſten Sao 
piteln finden. | | 
ied XXXVIL Fapittel. 


Was ſich begabe auff dem Heymzuge / wie ſie den 
(in geſſen hatten. 


e Je das Feſt gehalten war / fuhren wir wider nach enfer Wohnunge / 
ond meine Herrn führten etlich gebraten Fleiſch mit fich / vnd waren 
s drey Tage auff der Heymreiſe / welches man ſonſt wol einen Tag fah⸗ 
ren kan / aber es wehete vnd regnete ſehr. So ſagten ſie mir deß erſten tages / als 
wir deß abendts Huͤtten machten im Holtz / ons zu laͤgern / Ich ſolte machen daß 
es nicht regnete / ſo war ein Knab mit vns / der hatte noch einen Beinknochen von 
dem Schlauen / an demſelbigen war noch Fleiſch / das aß er. Ich ſagte dem Jun⸗ vngew ter. 
gen / Er ſolte den Knochen hinwerffen / Da zuͤrnete er vnd die andern mit mir / 
Nag T G i fagten: 


M. 


Je J e e Hes Nee Jen e N Nee eee IXEXEAEIAEAEXIAEXEXIXEAEXEXEXEIEXET 


EIIEILTIXIESESZEXEXEXEXIEXEXEXETZET 


T WIN w 
2 DE VOL VAN 2 
fiv] A 


— 


m 


JC JC JC: =) 


— M 


e 
EN 


" "x 

- acr n A 
737155717023 1:71 1652171521 1931 — — 
NFG 9, c9. 4,09 9,99 35 i 63 0,56 
NEE ZA PRAES AA 


m 


Vngewit⸗ 
ters. 


0 : 
A uM 


Alkindar 
blind. 


Portuga⸗ 
leſer holen 
an dto⸗ 
ken mehl. 
| 


id Vine end NT 


[Fd D EE EdEdEdEdEE 
EU ABC. TE 


12A 2 BA A A AAA CA 
Wr KC TRANS We ^ 
DARAN, Ph TE 


Tp 
ea AUS 


24 3 1 E ONDE 1 Jh i A 
D 
F 


ö 
CNN 


Vick de D ni^ Eon 
ade PEE LK 


Et acp. E "NS — N — 2 4 ; s 1 

59862 6 68 0 6 68 6 60800 08 65 60 0 6 6% n 6 60 6 Er 

1 Er, 2 RR Yo EAE PA m | 7? 1 A Su, 1 e 1 M. 1 I» J 0 > y 22 t 7 UJ » 3 d 
AVATA 407 408 EN A072 68 2E 8 ET ACO E. 


44 Hiaſ̃oria der Innwvoßner Amerie⸗ / 


ſagten: Dat were ihr rechte Speiß. Darbey ließ ichs bleiben. Wir waren drey 


Tag vnterwegen. Wie wir auff ein viertheil Meil wegs bey die Wohnung ka⸗ 
men / kondten wir nicht weiter kommen / dann die Buͤlgen wurden groß / wir zo⸗ 
gen den Nachen auffs Landt / vnd meynten / es ſolte deß andern Tags gut Wet⸗ 
ter worden ſeyn / ſo wolten wir den Nachen heimbracht haben / aber es war gleich 
vngeſtuͤmb. Da ware ihre meynung / vber Landt zugehen / vnd darnach wenns 
gut Wetter würde / den Nachen holen. Wie wir nun gehen wolten / fo affe ſie / 


vnd der Junge aß das Fleiſch fortan vmb den Knochen herab / darnach warff er 
| Ihn hin / vnd wirgiengen ober Landt / ſo baldt wurde es auch wider gut Wetter. 
viſoche deß Wolan ſagte ich / jr woltet mir nicht glauben / als ich euch ſagte / mein Gott were 


zornig / vmb deß willen / daß der Junge das Fleiſch ſo von dem Knochen aß / Ja 
meynten die andern / hette ers doch geſſen / daß ichs nicht geſehen Dette / ſo ſolte es 


wol gut Wetter blieben ſeyn / Oarbey bliebe es. Wie ich da widerumb in die Huͤt⸗ 


ten kam / da fragte mich der eine / der auch theil an mir hatte / Alkindar genannt / 
ob ich nun geſehen hette / wie fie mit hren Feinden vmbgiengen / Da ſagte ich ja / 
daß ihr ſie eſſet / das duͤnckt mich ſchrecklich ſeyn / das todtſchlagen nicht ſo ſchreck⸗ 


lich. Ja ſagt er / das iſt vnſer gebrauch fo thun wir den Portugaleſern auch. Ders 


ſelbige Alkindas war mir ſehr geheſſig / vnd hette gern gehabt / daß mich der Dette 
todt geſchlagen dem er mich geſchenckt hatte / Denn wie ihr vor gelefen habt / ſo 
hatte jhm der Ipperu Waſu einen Schlauen geſcheuckt / todt zu ſchlagen / auff 
daß er einen Namen deſto mehr gewinnen ſolte. Deß hatte jhm der Alkindar 
wider verheiſſen / den erſten Feindt den er fienge / wolte er ſym wider ſchencken 
Wie ihm nun das mit mir nicht gebůren wolte / hett er es gleichwol gern gethan / 
doch verhinderte fein Bruder ſolches in alle wege / denn er forchte ſich vor wei⸗ 
terer Plage / ſo hm kommen moͤchte. So hatte nun derſelbige Alkindar / zuvor 
ehe mich die andern dahin führeten/da fic den aſſen / mir auff ein neuwes gedreu⸗ 
wet zu toͤdten / wie ich nun wider kam / hatte er mitler zeit / dieweil ich auſſen war / 


Augenwehe bekommen / muſte ſtill ligen / kondte nicht ſehen eine zeitlang / ſagte 
mir ſtets / ich ſolte mit meinem Gott reden / daß jhm die Augen widerumb gut 


n 


wurden. Da ſagte ich ja / daß er aber hinden nach nicht bof ober mich gedechte. 


Da ſagte er nein / nach etlichen tagen / krieget er ſeine Geſundtheit wider. 
XXXVIII. Capittel. rn 

Wie wider ein Schiff nach mir geſandt wurde von 

i den Portugaleſern. 


\ 


Fe ich nun in dem fünfften Monat bey jhnen geweſen war / ſo kompt wi⸗ 


iU N der ein Schiff von der Inſel Sane Vincente dahin / So habe die Por⸗ 
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Das dritte Theil. 4$ 
wenn die Schiffe alſo mit dieſen Wilden kauffſchlagen / ſo kommen dieſer Wil⸗ 
den einer oder zrween in einem Nachen / vnnd reychen Ihnen auff das fuͤrderlich⸗ 


ftc fie können / die Wahr / Darnach heiſchen ſie / was ſie darfuͤr haben wollen / 
das geben ihnen denn die Portugaleſer. Diewveil aber die zween bey dem Schiff 
ſeyn / ſo halten jrer etliche Nachen voll von ferrem vnd ſehen zu / vnd wenn dann 
das Kauffſchlagen gehalten ift / fo fahen die Wilden offtmals an / vnnd Schar; spam, 
mũůtzeln mit den Portugaleſern / vnnd ſchieſſen Pfeile nach ihnen / denn fahren den serios 
ſie widerumb hin. Das vorgenante Schiffvolck ſchoß ein ſtuͤck Gefchüßes ab / vnd Por 
darmit die Wilden hoͤreten daß ein Schiff da were / vnnd fie fuhren dahin / da 977 
hatten ſie nach mir gefragt / ob ich noch lebte / fic geantwortet / ja / hatten die Por⸗ 
tugaleſer begert / daß fie mich möchten ſehen / deñ fie hetten ein Kiſten voll Wahr / 
brechte mein Bruder auch ein Frautzoſe / welcher mit a Schiff were. So 
ee RN | in war 
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1 ciweo — war nun ein Frantzoß genannt Claudio Mirando) mit den Portugaleſern n 
d Schiff / welcher vormals mein Geſell geweſen war / denſelbigen nante ichmemen 
1 m. Bruder / der ſagte / ich würde vielleicht in dem Schiff ſeyn / vnd nach mir fragen / 

ll denn er gerent ein reyſe da geweſen war. Vnd ſie kamen wider von dem Schiffe 
] || ans Landt / vnd ſagten mir / mein Bruder werenecheinmalfommen/ondbrede —— 
ll) 3. own te mir ein Kiſten voll Wahr, vnd wolte mich gerne ſehen. Da ſagte ich: Jühret 
I fenen Bru⸗ mich ſo von ferrne hinbey / ich wil mit meinem Bruder reden / die Portugaleſer 
ll) | derzureden. berſtehen vns nicht / vnd ich wil im ſagen / daß er vnſerm Vatter anzeige wenn er 
BEN U heim komme / daß er mit einem Schiff komme / vnd bringe viel gezeugs mit / nd 
d hole mich. Sie meynten es were alfo gut / aber fie beſorgten ſich / daß vns die Por⸗ | 
ei tugaleſer verſtunden / denn ſie hatten einen groſſen Krieg vorhanden / den wol 


t | ten ſie gegen dem Augfimonat vollfuͤhren. Auff die gegenheit Brikioka / da ich 
BI gefangen ward / vnnd ich wuſt alle ſhre Anſchlege wol / darumb war jhnen leyd / | 
daß ich etwas mit ihnen darvon redte. Aber ich ſagte neyn / die Portugaleſer ver⸗ 
ſtunden meines Bruders vnd meine Sprache nicht. Da fuͤhreten ſie mich vnge⸗ 
fehrlich ein Steinwurff nahe bey das Schiff / ſo nacket / wie ich allezeit vnter ie | 
nen gieng. Da ſpr ach ich ſie an in dem Schiff / vnd fagte: Gott der HERR fag 
mit euch lieben Brüder / Einer rede mit mir allein / vnnd laſſet euch anderß nicht 
Seuche, hören / denn daß ich ein Frantzoſe ſen. Da hub einer an / Johann Seuches ge⸗ 
2 nannt / ein Boſchkeyer / welchen ich wol kennete / vnnd ſagte zu mir: Mein lieber 
Bruder / ewert halben ſind wir herkom̃en mit dem Schiffe / vnd habennihtge 
wuſt / ob jhr lebendig oder todt fcio geweſen / denn das erſte Schiff brachte keine 
Zeitung von euch. Nun hat vns der Hauptmann Braſcupas zu Sanctus beſoh⸗ 
len / zu forſchen / ob jr noch beym leben weren / wenn wir ſolches vernemen / daß ihr 
noch lebten / ſolten wir zum erſten hoͤren / ob ſie euch auch verkauffen wolten / wo 
nicht / ſolten wir ſehen / ob wir etliche fangen koͤndten die euch Quittierten. Da 
ſagte ich: Nun wolle euch Gott in ewigkeit lohnen / deñ ich bin hie in groſſer angſt 
vnd noth / vnnd weiß noch nicht was fic anſchlagen werden / ſie hetten mich wol 
0 gereyt geſſen / hette co Gott nicht ſonderlicher weiſe verhindert. Weiter ſagte ich 
ſhnen / ſie werden mich euch nicht verkauffen⸗ denn gedencket es nicht / vnd laſſet 
euch nicht anders mercken / denn daß ich ein Frantzoß ſey / vnnd gebet mir etliche 
1 Wahr vmb Gottes willen / Meſſer vnd Angelhacken. Daſſelbige thaten ſie / vnd 
zer es fuhr einer mit einem Nachen bey das Schiff vnd holets. Da ich nun ſahe / daß 
mir die Wilden nicht lenger geftatten wolten mit jhnen zu reden / da ſagte ich zu 
den Portugaleſern / ſehet euch wol fuͤr / ſie haben einen Krieg vorhanden / wider 
nach Brikioka. Da ſagten ſie mir / daß ſich jhre Wilden auch ſehr ruͤſteten / vnd 
wuͤrden gerad das Dorff anfallen / da ſie mich inne Betten / daß ich nur wol ges 
mut were / Gott würde alle ding zum beſten ſchaffen / denn ich ſehe wol ſie koͤnd⸗ 
z, cus ken mir nicht helffen. Ja ſagte ich / dieweil es meine Suͤnde alfo verdienet haben / 
gef. iſt es beſſer / daß mich Gott hie ſtraffe / denn dort in jenem Leben / Vnd bittet Gott 
daß er mir auß dem Elend helffe. Darmit befahl ich ſie Gott dem HERREN / 
Vnd ſie wolten weiter mit mir reden / aber die Wilden wolten mir nicht lenger ö 
geſtatten Spraach mit ihnen zu halten / vnd fuhren widerumb mit mir pe den | 
| Me dide üͤtten. 
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Dom Das dritte Theil. 47 
Hätten. Da nam ich die Meſſer vnd Angelhacken / vnd gab ſie ſhnen vnd ſagte: 

Diß alles hat mir mein Bruder der Frantzoß geben. Da fragten ſie mich / Was | 
es alles were das mein Bruder mit mir geredt fette. Da ſagt ich: Ich Hette mei 2. Staden 
nem Bruder befohlen / er ſolte ſehen / daß er den Portugaleſern entkeme / vnd 40, euget. 

ge in vnſer Vatterland / vnd brechte Schiff mit vielen Guͤtern / vnd holete mich / 

denn jv weret fromb / vnd hieltet mich wol / das wolte ich euch den belohnen / wenn 

das Schiff kaͤme / Vnd muſte alſo alle zeit das beſte vorwenden / vnd das gefiel jh⸗ 

nen wol. Darnach fagten ſie vnternander : Er muß gewiß ein Frantzoß ſeyn / laſ⸗ 

fet ons jn vortan beſſer halten. Alſo gieng ich da ein zeitlang enter inen / vnd ſagt: | 
Es wirt baldt ein Schiff nach mir kom̃en / daß fie mich nur wol tractirten. Dar⸗ a. Stade 
nach fuhrten ſie mich in dem Walt hin ond wider / wo fic etwas zu thun hatten / gas" 
muſte ich jnen helffen. | 8 


XXXIX. Gapittel, 


Wie fic einen Schlauen enter fich hatten / welcher mich ſtets 
| . bifoge/ Dette gern geſehen / daß fie mich baldt getoͤdtet hetten / 
SANE derſelbige wurd getoͤdtet vnd geſſen / in meiner ges 
: genwertigkeit. 


DO war nun ein Schlaue enter ihnen / der war einer Nation die heiſſen 
FCarius / vnd ſeind auch der Wilden Feinde / welche der Portugaleſer care. 
Freunde ſeyn / derſelbige war der Portugaleſer eigen geweſen / on war 
Ihnen darnach entlauffen. Solche tödten ſie nicht fo zu jhnen lauffen / es ſey denn 
daß ſie ſonderlich eiwas verbrechen / ſonder n halten fic fuͤr jr eigen / vnnd muͤſſen 
Inen dienen. | 
Dieäerſfelbige Carius war drey far eter diefen Tuppin Inwa geweſen / vnd . 
92 ſagte: Er Dette mich enter den Portugaleſern geſehen / vnnd ich hette etliche mal Yersäprer. 
vnter die Tuppin Inba geſchoſſen / wenn fie da zu kriege weren kommen. So 
hatten nun die Portugaleſer vor etlich jaren jhrer Koͤnige einen erſchoſſen / wel⸗ 
chen König / ſagte der Carius / ich geſchoſſen hette / vnnd regete jmmerdar an / 
man ſolte mich toͤdten / denn ich were der rechte Feind / er Dette es geſehen / vnnd er 
| loge es doch alles mit einander / Denn er war drey Jar da vnter denen geweſen / 
vnd es war erſt ein Jar vergangen / daß ich ghen Sanet Vincente kommen war / Staden 
da er entlauffen war / Vnd ich bate Gott ſtets / daß er mich woͤlte vor den Lügen belogen. 
behuten. So begab etz ſich vngefehrlich im jar 15 54. den ſechſten Monat / ſo ich 
gereydts gefangen war / ſo wirdt der Carius kranck / vnd ſein Herr / ſo jhn hatte / 
bate mich / Ich ſolte im helffen / daß er wider geſundt wuͤrde vnnd Wildt fienge / 
daß wir etwas zu eſſen bekemen. Denn ich wüfte wol / wann er ihm etwas brech⸗ 
te / da gebe er mir auch von. Aber fo mich deuchte / daß er nicht wuͤrde widerumb 
geſundt werden / woͤlte er jhn einen guten Freunde ſchencken / der ihn todt ſchluͤ⸗ 
ge / vnd einen Namen an jn gewuͤnne. So war er bereits vngefehrlich neun oder 
zehen Tage kranck geweſen / vnd ſie haben Zaͤne / ſeind von einem Thier / welches 
fic nennen Backe / Oenſelbigen Zan wegen fie ſcharpff / vnd wo fie denn das ir Bock 
ui ut 
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48 Hiſtoria der Innwohner Ameritz/ 

blüt hindert / da ſchneiden ſie mit dem Zan vber die Haut her / da lauffet das Blut 
herauß / das ift ſo viel / als wenn man hie einem koͤpffet. Derſelbigen Zaͤne nam 
Sans Stade ich einen / meinte im damit die Median Ader zuſchlagen. Aber ich konte ſie nicht 


wil Ader⸗ N 


ſchlagen. i | | 


mit durchſtechen / denn der Zan war zu ſtumpff / vnnd ſie ſiunden vmb mich her. 

Wie ich nun wider von ihm gieng / vnd ſahe daß es kein nuͤtz war. Frageten ſie 

mich / ob er widerumb wuͤrde geſundt werdene Ich ſagte jhnen: Ich hette nichts 

außgericht / es were kein Blut herauß gelauffen / das hetten ſie wol geſehen. Ja 

meynten ſie / er wilſterben / wir wollen ihn /ehe denn er ſtirbet / todt ſchlagen. Ich 

: ſagte / nein thuts nicht / er wirt vielleicht widerumb geſundt werden. Aber es halff 
; nichts / ſie oben jn vor deß Koͤniges Vratinge Hütten/ vnd jrer zween hielten jn / 
ende denn er war ſo kranck / daß er nicht wußte was fic mit ihm thun wolten. So kam 

gest. der / dem er gegeben war todtzuſchlagen / vnd ſchlegt ihn auff den Kopff / daß das 

| | Hirn 
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Dias dritte Thel. 49. 


nur ein Auge / vnnd ſchein heßlich von der Kranckheit / ſo er gehabt / daß er den we 
Kopff hinweg warff / vnd dem Coͤrper ſengete er die Haut ab ober dem Feuwer. lab e 
Darnach zerſchneid er jn / vnd theilete mit den andern gleich / wie fre gewohnheit 
iſt / vnd aſſen jhn bif auff den Kopff vnd Daͤrme / da hatten fie ein eckel an / die⸗ 
well er kranck geweſen war. Darnach gieng ich hin vnd wider durch die Huͤtten / 
in der einen brieten ſie die Fuͤß / in der andern die Haͤnd / in der dritten ſtuͤcke vom 
Leib. Da ſagte ich jnen / wie daß der Cario den fie da brieten vnd eſſen wolten / 
mich allezeit belogen hette / vnnd geſagt: Ich hette euwerer Freundt etliche / dies 
weil ich bey den Portugaleſern geweſen were / erſchoſſen / vnnd es were erlogen / 
denn er hette mich nie geſehen. Nun wiſſet hr wol / daß er etliche ſar enter euch gc Staff der 
weſen iſt / vnd nie fran worden / jetzt aber der Lügen halben / fo er auff mich ge sen. 
logen hat / iſt mein Gott zornig worden / ond fbn gekraͤncket / vnd euch in den ſinn 
| gegeben / daß ihr ihn getoͤdtet habt / vnd jn eſſen ſolt. Alſo wirt mein Gott mit al 
len Schaͤlcken thun / fo mir leyd gethan haben vnnd thun werden. Für ſolchen 
Worten erſchracken ir viel / das danckte ich dem Allmechtigen Gott / daß er in ab 
len ſo gewaltig vnd gnedig ſich mich erzeigte. Bitte derhalben den Leſer / daß er 
wolle achtung haben auff mein ſchreiben / Dann ich thue dieſe Muͤhe nicht der 
geſtallt / daß ich luſt hett etwas newes zu ſchreiben / ſondern allein die erzeigte wol⸗ 
that Gottes an den tag zu bringen. 
So neigt es ſich nun zu der zeit / daß ſie wolten zu Kriege ziehen / Darauff 
fic fib drey Monat zuvorn geruͤſtet hatten / ſo hoffte ich ſtets / wenn ſie außzoͤhen / 
ſolten fie mich mit den Weibern daheyme laſſen / wolte ich / 
| dieweil fic ae weren / entlauffen 
eyn. 
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Wie ein Frantzöſiſch Schiff ankame / vnd mit den Wilden y 
handelte vmb Baumwollen vnnd Praſilienholtz / jt 2 r 
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Ngefehrlich acht tage zuvorn / wie ſie wolten zu Kriege auß fahren / ſo 

N war ein Frantzöſiſch Schiff acht Meiln von dannen ankom̃en in ci 

Rio de Ze K nem Hafen / welchen die Portugaleſer Rio de Jenero neñen / vnd auff 
pem der Wilden Spraach Iteronne / Daſelbſt pflegen die Frantzoſen Praſilienholtz 
| zu laden / So kamen fic nun bey dem Dorff da ich inne war / auch an / mit jhrem 


Bott / vnd beutteten den Wilden Pfeffer / Meerkatzen vnd Pappegeyen ab. 1 
eb kaun 
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es kam einer auß dem Bott ans Landt / der kundte die Wilde Sprach/ vnd hieß arc. 
Jacob / Derſelbige handelt mit hnen / den bat ich daß er nuch mit zu Schiffe ner oo. 


2  % Eu 


me . Aber meine Herren ſagten neyn / ſie oͤlten mich T1 RAE ondern 
wolten viel Wahr fuͤr nich haben. Da ſagte ich jhnen / daß fie mich ſelbſt hin bey 
das Schiff brechten / meine Freund ſolten ihnen Wahr genug geben. Sie mein⸗ 
ten neyn / das ſein deine rechte Freunde nicht. Dan die fo mit dem Bott hie ſeyn / 
hetten dir je ein Hembd geben / dieweil du nacket geheſt / Aber ſie achten nicht auff 
dich (wie es auch war.) Aber ich ſagte: Sie wuͤrden mich im groffen Schiff klei⸗ 
den wann ich dahin keme. Sie ſagten / das Schiff wuͤrde noch fo baldt nicht pin» 
weg fahren / ſie muͤſten erſt zu kriege. Aber wenn fie widerkaͤmen / wolten ſie mich 
hinbey fuͤhren. So wolte nun das Bott widerumb hinweg fahren / denn es hat⸗ 
te ein Nacht beym Dorff geanckert. Wie ich nun ſahe / daß fic mit dem Bott tob 
der hinweg fahren wolten / gedachte ich / O du guͤtiger Gott / wenn das Schiff 
nun auch hinweg fehret / vnd mich nicht mit nimpt / wer de ich doch noch enter ffe 
nen vmbkommen / denn es iſt ein Volck da kein vertrawen auff iſt. Mit den Ge⸗ 
dancken gieng ich zu den Hütten hinauß / nach dem Waſſer zu / vnd fie wurden es 
gewahr / vnd lieffen mir nach. Ich lieff vor ſhnen her / vnd ſie wolten mich greif⸗ 
fon: Den erſten fo bey mich kam / ſchluge ich von mir / Vñ es war das gantze Dorff „Stade 
hinder mir / doch entkam ich jnen vnd ſchwa das Bott. Wie ich nun in das Twen den 
Bott ficigen wolt / ſtieſſen mich die Frantzoſen wider hinweg / meyneten / wo ſie 
mich wider der Wilden willen mitnemẽ / moͤchten ſie ſich auch gegen ſie erheben / 
vnd auch fre Feinde werden. Da ſchwam ich betruͤbt wider nach dem Lande zu / 
vnd dachte / Nun ſehe ich / daß es Gottes wille iſt daß ich lenger im Ellend bleibe / 
Vnd wañ ich das entlauffen nicht verſucht Dette / hette ich hinden nach gemeynt / 
es were mein ſchuldt geweſen. | 
Wie ich nun wider bey ſie ans Landt kam / waren fic froͤlich / vñ ſagten⸗ Nein, — den 
er kompt wider. Da zuͤrnete ich mit ſhnen vnd ſagte: Meynet jbr daß ich euch fo enge. 
entlauffen wolte / Ich bin da im Bott geweſen / vnd meinen Landtsleuten geſagt / 
daß ſie ſich darauf ſchickten / wann ihr auß dem Krieg kemet / vnnd mich dahin 
blringet / daß ſie dann viel Wahr bey einander hetten / vnd euch geben / 
/ ſolchs behagte jnen wol / vnd waren wider zu 
| frieden. 
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Vù²¼Rie die Wilden zu Krieg zogen / mich mit namen / 

ovbnd was ſich auff dem Zuge begaoboo . 
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EEE Arnach in vier Tagen verſamleten fich etliche Nachen / die zu Kriege 

yo wolten ziehen / in dem Dorff darinn ich war. Da kam der Oberſte Kos 

Bonpen Be & nan Bebe mit den ſeinen auch dahin / Da ſagte mein Herr / er woͤlte 
perite f mich mit nemen. Sagte ich / daß er mich daheime ließ / Vnd er Dette es auch wol 
gethan. Doch ſagte der Konyan Bebe er ſolte mich mitnemen. Ich ließ mich aber 


nicht anders mercken / dann daß ich noͤde mit zoͤge / auff daß ſie / wenn ich gutwil⸗ 

lig mit gezogen were / nicht gedacht hetten / daß ich jnen entlauffen wuͤrde / weñ fie. 

bey rer Feinde Landt kaͤmen / vnd deſto weniger acht auff mich hetten. Auch ire 
| | me 
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i e Das britze Theil. —— ey 
mein meynung / weñ fie mich daheimen hetten gelaſſen / ich woͤlte nach dem Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Schiffe gelauffen ſeyn. Sie namen mich aber mit / vnd waren zs. Pa, ER 
chen ſtarck / vnd jeder Nache mit 18. mehr oder weniger beſetzt / vnd es hatte ihrer Leber wit zu 
etliche mit jren Abgöttern geweiſſaget ober den Krieg mit Träumen vnd andern ene 
Natrenſpiel mehr / welcher ſie gebrauchen / alfo daß ſie wol gemutet waren zur 
Sache. Vñ ire meinung war in die gegenheit Brifiofazu fahrẽ / da fic mich fien⸗ 
gen / vnd fic daſelbſt vmb den Flecken im Wald vmbher verſteckten / die jenigen / 
ſojnen dermaſſen in die Hände fielen / mitzunemen. Vnd wie wir dieſen Außzug 
deß Kriegs anfienge / war im jar 1554. vngefehrlich den 4. tag Auguſſ. So lauf⸗ 
fen nun wie hie bevor gedacht / in dieſem Monat ein art fiſche / heiſſen in Portu⸗ 


galeſiſcher ſprach / Doynges. Auff Hiſpaniſch Lieſſes / vnd in der Wilden ſpraach Dopngen, 


Bratti / auß dem Meer in die ſuͤſſen Waſſer / darinn zu leichen / Vnd die Wilden 
heiſſen die zeit Pirakaen. Alodeñ ziehen fie zu beyden theilen gemeinlich zu kriege / pyrekaen 
ſre Feinde fo wol als ſie / der Fiſche auff der Rheyſe zu fangen vnd zu eſſen. Vnnd 


auff der hinreyſe fahren ſie ſanfft / aber zu ruͤck auffs geſchwindeſt fic koͤnnen. So 


hoffte ich nun allezeit / daß die auch ſolten auff der Rheiſe ſeyn / welche der Portu⸗ 
galeſer Freunde ſeyn / Denn dieſelbigen waren auch willens dieſen ins Landt zu 


fallen / wie mir die Portugaleſer zuvorn im Schiff geſagt hatten. 


Sie fragten mich ſtets auff der Rheyſe / was mich deuchte / Ob ſie auch ſe⸗ 


mand fangen wuͤrdẽ / Daß ich ſie aber nicht erzůrnete / ſagte ich ja / Auch ſagte ich Staden 


nen / die Feinde würden ons begegne / So lagen wir eine nacht in einem ortLan⸗ luse. 


des / der heiſſet auch Bwattibi / daſelbſt fiengen wir viel der Fiſche Bratti / welche Bratt 


fo groß ſeyn als ein guter Hecht / vnd es wehet die Nacht mechtig ding / ſo ſchwetz⸗ 
ten ſie nun mit mir / vnd wolten mich viel fragen / da ſagte ich dieſer Windt wehet 


vber viel todter Leut / ſo war noch ein ander hauffe eon dieſen auch zu Waſeer / ei⸗ 
ne Refier / genant die Paraibe / zwiſchen Landt hinauff gefahren / ja meynten ſie / paratbe, 


wie nahe haben die der Feinde Landt gereit angefallen / daß ihrer etliche ſeyn todt 
blieben (wie ich hinden nach erfuhr / daß es auch geſchehen war.) Wie wir nun ein 
Tagreiß von dannen waren / daß fie jren Anſchlag vollbringen wolten / laͤgerten 


ſie ſich ins Gehoͤltz bey ein Inſel / welche S. Sebaſtian von den Portugaleſern s. Seh 


genant wirt / aber die Wilde heiſſen fic Meyenbipe. Wie der abend ankam / gieng 1^. 
der Oberſte Konyan Debe genant / durch das Lager her im Waldt / predigte vnd 

ſagte / ſie weren etzt nahe bey der Feinde Landt foren / daß ein jeder ſein Traum 
behielte / ſo m die Nacht träumen würde / vnd daß fie zufchen daß fic ſich lieſſen 

etſwas gluͤckliches traͤumen. Wie die rede außwaren / tantzten ſie mit jren Abgoͤt⸗ 
tern / biß in die nacht / darnach ſchlieffen fie. Wie mein Herr ſich niderlegte / ſagte 

er / ich folte mir auch etwas guts träumen laſſen / Ich ſagte „Ich achte auff keine Tesumer, 


Traͤume / ſie ſeyn falſch. So mache / ſagt er / mit deinem Gott gleichwol / daß wir 
Feinde fangen. Wie der Tag nu anbrach verſamleten fich die Oberſten vmb ein 
Decken voll geſotner Fiſch / welche fic aſſen / vnd erzehlten die Traͤume / ſo viel daß 


fie jnen wolgefielen / etliche tantzten mit den Abgoͤttern / vnnd ſie waren willens 


denſelbigen tag auff die nahelt bey Ihrer Feinde Lande zu fahren / bey einem ort 
Bohbaſſu kange genannt / daſelbſt wolten fie warten / biß der Abend kem. Bosne 
Bm: Ru d H ii XLII ga. * 
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| 6o Prorbecert kamen vns entgegen hinter einer Inſel her / Da riefften ſie: Da kommen vnſere 


Feinde die Tuppin Seins auch her. Doch wolten ſie fich verbergen bude g 1 
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/ Scteir nun von dem Ort außfuhren / da wor die Nachtgelegen har⸗ 

4 6h Neiße genant / da fragten ſie mich noch ein mal / waounch 
2 22 peubte Da ſagte ich auff abentheiver/ bey Doymallu Kange werden 
ono die Feindeentgegen komen / ſeyd nur freymahtig/ vnd bey denſelbigen Bone 
waſſu Kange / war mein meynung ich wolte ihnen entlauffen ſeyn ian wir we⸗ 
ten dahin kommen. Denn daſie michgefangen hatten / waren feir [echo Mell 


wegs von demſelbigen ort. 441 e 98 d 
0 : Wie wir nun fo fort fuhren an dem Lande her/ fofabé wir auch Nachen die 
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Fels mit dem Nachen / auff daß die andern ſolten vnverſehens bey ſie kommen / 
Gleichwol wurden ſie vnſer gewar / vnd gaben ſich widerum̃ auff die flucht nach 
Ihrem heymet. Vnd wir ruderten nen auffs geſchwindeſt nach wol vier gantzer 
kunde / darnach kamen wir fie an / vnd jhrer waren fuͤuff Wachen voll baren 
alle von Brickiola. Ich kante ſie alle mit einander / es waren ſechs Mammalu⸗ Scan 
cken in der fuͤnff Nachen einer / dieſelbigen waren getaufft / efi deren waren zwen se. | 
Gebrüder einer genant Diego de Praga / Der ander Domingos de Praga / 
Diefelbigen beyde thete groſſe wehr / einer mit einem Rohr / der ander mit einem 
Flitſchbogen. Die beyde hielten fic) auff in Ihren Nachen zwo gantzer ſtund ge⸗ 
gen etliche vnd dreiſſig Nachen der vnſern. Wie ſie nun jre Pfeil verſchoſſen hat⸗ 
ten / fielen die Tuppin Imba ſie an / namen fie gefangen / vnd etliche wurden als⸗ 
baldt todt geſchlagen vñ geſchoſſen. Die beyde Bruͤder wurden nicht perwundt / 
Auer zween von den fechs Mam̃alucken wurden ſehr hart verwundet / vnd noch ean 
der Tuppin Ikin auch etliche / vnter welchen eine Fraw war. 
4 3 XLIII. Capittel. 


Wie ſie mit den Gefangenen vmbgiengen / auff 
N dem heimzuge. | 


Sar zwo groſſer Meil wegs vom Lande im Meer dafie gefangen 
wurden, ſie cileten auff das geſchwindeſt ſo ſie kondtẽ wider nach dem E 
Lande / ſich widerum zu laͤgern / da wir die Nacht zuvor anlagen. Wie 
wir nun bey das Landt Meyen kamen / war es abend / daß die Sonn wolte vn⸗ 
tergehen / da leiteten fie die Gefangnen ein jeder ſeinen in fein Huͤtten / Aber die 
hart verwundet waren / ohen ſie ans Landt / vnd ſchlugen fie fortan zu todt / vnd ara 
ſchnitten fie auff jren gebrauch in ſtuͤck / vnd brieten das Fleiſch. nter denen / die 
die Nacht gebraten wurde / waren zween Mam̃alucken / welche Chriſten waren / 
Der eine war ein Portugaleſer / Georg Ferrero genannt / eines Hauptmanns Georgs 
Sohn Denſelbigẽ hatte er geʒeuget mit einer Wilden Frawen. Der ander hieß Serrero. 
Hieronymus / denſelbigen hatte ein Wilder gefangen / der war auß der Huͤtten 
darinn ich war / vñ fein Name war Parwaa / derſelbige briete den Hieronymum Steronymus 
die Nacht / vngefehrlich einen ſchritt von mir da ich lag. Derſelbige Hieronymus SP 
(Gott hab (rin Seel) war deß Diego de Praga Blutverwandter. 
Denſelbigen Abend / wie fie ſich nun gelaͤgert hatten / gienge ich in die Huͤt⸗ 
ten / darinn fic die beyde Brüder hatten / mit jnen zu reden / denn es waren meine 
gute Freunde zu Brickioka / da ich gefangen wurde. Da frageten ſie mich / ob ſie 
auch geſſen wuͤrdene Ich ſagte / das muͤſten fic ſtellen in den wille deß Him̃liſchen 
Vatters / vnd ſeines Sohns Jeſu Chriſti / deß gecreutzigten vor vnſer Suͤnde / 
in welches Namen wir getaufft ſeyn / mit jm in den todt / demſelbigen / ſagte ich / gene dener 
glaube ich auch / vnd derſelbige hat mich auch fo lang vnter jn bebuͤt / vnd was der den andern. 
Allmechtige Gott mit vns anfaht / darmit muͤſſen wir zu frieden ſeyn. n. 
Weiter fragten mich die beyde Bruder / wie es vmb ihren Vettern Hiero⸗ 
nymum were / ich ſagte ihn / er lege bey dem Fewer vnd briete / vnd hette ſchon ein e Dott 
fiácf von deß Ferrero Sohn (eben eſſen / Da weyneten ſie / ich troͤſtete ſie Q5 "am 
TCI Ä agte 


Meyen. 
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56 Hiſeoria der Innwoßner Americæ / | 

| ſagte inen ſie wuͤſten wol / daß ich nun in den achten Monat vngefehr lich ettet 

: inen geweſen were / vnd mich Gott auch erhalten hette / das wirt er bei) euch auch 
thun / vertrawet ſhm. Weiter ſagte ich / es ſolt mir billic zu Hertzen gehen / mehr 
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denn euch / denn ich bin auß frembden Landen / bin deß ſchrecklichen Handels der 
Leut nicht gewohnet / r ſeyt je hie im Lande gezogen vnd geboren. Ja meynten ſie / 
ich were ſo gar verhertet im elend / ich achtete es nichtmehr. iu 
Wie ich nun ſo mit nen in der rede war /Hieffenmich die Wilden ton nen | 
gehen/in meine Hütten/fagten/iwas ich fo vor eine lange rede mit nen fett? das 
dauwerte mich / daß ich muſte von ſhnen gehen / ſagte jhnen / daß ſie ſich gaͤntzlich 
in den Willen Gottes begeben / fic fehen wol was toir vor ein Elendt in dieſem 
Jan merthal hetten / ſie ſagten / das hetten fie nie ſo wol erfahren als nun meyn⸗ 
ten / ſie weren Gott doch einen Todt ſchuldig / ſie wollen auch nun deſto frölicher 


ſterben / 
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D.as dritte Thel. 57 
ſterben / dieweil ich auch bey jhnen were / damit gieng ich auß jhren Huͤtten / vnnd 
gienge durch das gantze Laͤger / beſahe die Gefangenen. Gieng alſo allein / vnnd c 
Parteien bte achtung auff mich / hette das mal wol fófíen entlauffen / denn bedenckt fei» 


es bey einer Inſel war Meyenbipe genant / mochte vng⸗ fehrlich schen Meil wegs ae 


von Brickioka ſeyn / aber ich vnterließ es omb der gefangenen Chriſten willen / 
welcher noch vier lebendig waren. Denn ich gedachte / entlauff ich jnen / ſo wer⸗ 
den ſie zornig / vnd ſchlagen dieſelbigen von ſtundan zu todt. Vielleicht mitler zeit 
erhelt Gott vns alle mit einander / vnd gedachte alfo bey jhnen zu bleiben vnd ſie 


zu troͤſten / wie ich auch thet. Aber die Wilden waren mir ſehr guͤnſtig / denn ich 


hatte zuvor geſagt / auff ebenthewer / die Feinde wuͤrden ens begegnen. Wie eh 


nun alſo gerieht / ſagten ſie: Ich were ein beſſer Prophet denn jr Miraka. 


| $0077 0 UXLIIIL Gapitte. ed 
... 9Bicfiemit jren Feinden tantzten / da wir vns deß an⸗ 

| | dern tages laͤgerten. | 
ER Cfantem tages kamen wir nicht weit von ihrer Landtſchafft / bey ein 
groß Gebirge Occaraſu genant. Daſelbs laͤgerten fie ſich / die Nacht oearaſu. 
da zu bleiben. Da gieng ich in deß Oberſten Koͤniges ( Konyan Bebe TNR 
genant) Huͤtten / fragte jn / was er mit den Mammelucken im finne fette? Er ſag⸗ vader mit de 
te: Sie ſolten geſſen werden / vnd verbot mir / ich ſolte nicht mit jnen reden / denn 8 
er were febr zornig auff ſie/ ſie ſolten ſeyn daheime blieben / vnnd nicht mit feinen 
Feinden gegen jn zu Kriege gezogen ſeyn. Ich ſagte / er ſolt fie leben laſſen / vnd jh⸗ 


ren Freunden widerumb verkaͤuffen. Er ſagte ſie ſolten geffen werden. 


Vnd derſelbige Konyan Bebe hatte einen groſſen Korb voll Menſchen⸗ z. Staden 
fleiſch vor ſich / aß von einem Beine / hielte mir es vor den Mund / fragete / ob ich nd 
auch eſſen wolte? Ich ſagte: Ein vnvernuͤnfftig Thier friffet kaum das ander / ſol⸗ 
te denn ein Menſch den andern freſſen. Er beyß darein / ſagte / Jauwariſche / Ich 
bin ein Tiger Thier / es ſchmeckt wol / damit gieng ich von fm. Denſelbigen abend 


gebott er / ein Jeder ſolte feine Gefangene vor den Wald bringen bey das Waſ⸗ 


ſer auff einen Platz. Das geſchahe. Da verſamleten fie ſich / machten einen 


groſſen runden Kreyß / da ſtunden die Gefangenen inne. Da muſten die Gefan⸗ 


genen alleſampt ſingen vnd raſſeln mit den Abgoͤttern Tammaraka. Wie nun | 
die Gefangenen gefungen hatten / fiengen fie an zu reden einer nach dem andern wüten in 
fo freuelmůtig vñ ſagten : Ja / wir zogen auß / gleich wie die tapffern Leut pflegen / gen. 

cuch vnſere Feinde zu fangen vnd zu eſſen. Nun habt fr die oberhandt kriegt / habt 

vns gefangen / aber wir fragen nichts darnach / Die wehrhafftigen Leuthe ſter⸗ Gefangener 
ben in hrer Feinde Landt. So iſt auch vnſer Landt noch groß / die vnſern wer⸗ offerkeu. 
den vns an euch wol rechen. Ja ſagten die andern: Ihr habt der vnſeren ſchon 

tic vertlget / das wollen wir an euch rechen. Wie die rede außwar fuͤhret ein je⸗ 

der fein Gefangenen wider in ſein Loſament. Darnach am dritten Tage kamen 

wir wider in ſhre Landtſchafft / ein jeder führer feine Gefangene da er daheyme 


war. Die in dem Dorff Vwattibi / da ich inne war / hatten acht Wilder lebendig vat. 


gefangen / vnd drey Nammelucken / das Chriſten waren / nemlich — 
ou | einen 
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$8 Hiſtoria der Innwohner Amerier / | 
feinen Bruder / vnnd noch einen Chriſten hieß Anthonius / den hatten meines 
Herren Soͤhn gefangen / vnd noch zween Mammelucken / welche Chriſten wa⸗ 
ren / fuͤhreten fic gebraten heym / da zu eſſen / vnnd wir waren in den eilfften Tag 
auff der Rheiſe auß vnd heim. M N 

; | — XLV. Gapitte. 


Wie das Frantzöſiſch Schiff noch da war / dabey ſie mich 

. bringen wolten / wie ſie mir gelobten / wenn ſie wider⸗ | 

umb auß dem podes dede ie 1» Me neo 
gemelt. TIU 


aq 
N | mich woͤlten nach der Frantzoſen Schiff fuͤhren / denn ich were nun mit 
AN 2» jnen zu krieg geweſen / vnd ihnen ihre Feinde helffen fangen / von wel⸗ 
5 Gem chen ſie nun wol gehoͤret hetten / daß ich kein Portugaleſer wer. Sie ſagten ſa / ſie 
Say. wollten mich hinbey fuͤhren / Aber fie wolten erſtlich ruhen / vñ eſſen den Mokaen / 
das iſt das gebratene Fleiſch der beyden Chriſten. 
| mo XLVI. Capittel. 


Wie ſie den erſten von den zweyen gebratenen Ehriſten aſſen / 
nemlich Georg Ferrero deß Portugaleſiſchen Haupt⸗ 


T e O war nu ein Koͤnig vber ein Huͤtten / hart gegen meiner Hůͤtten vber. 


2. Sieden geſſen. Mitler zeit war das Frantzoſiſch Schiff wider hinweg gefahren Deñ es 


verſaumpt 


alle jar dahin zu kommen / ich muͤſte es zu frieden ſeyn. 
uud: d XLVII. Gapittel. us m 


Wie der Allmechtige Gott ein Zeichen 


| thete. M i 
a hb hatt ein Creutz gemacht von einem Reydel vñ vor der Hüttedarinn 
wacht en A Dich war auffgericht / bey dem ich vielmals mein Gebet thet zum HER RR / 


Creutz. 


Wond ich hatt den Wilden befohlen / ſie ſolten ce nicht e 
| | ihnen 


Je wir nun wider heym waren kommen / begerte ich von yhnen / daß ſie 


2 — : — 
= ne HU M€Ó— 


MM 


———————— —————— ne u 


2) 


2 A — — — RB LEN " 3 NIE UL PEUT EL etre ELEM ie PS Les e tal aa ur 
TILILETBIEZEDERETBDEGERISEXESEZEIBIETETETEIETETUILIEIETYEXETETETETETETIETETETETETITYIYYETYETENTYSTYST YA YOY Y-Y TEN YO YT Y2Y YS: YSY Y Yon E 


Das dritte Theil. $9 
ſhnen Vngluͤck darvon kommen / aber ſie verachteten meine rede. Auff eine zeit 
war ich mit ihnen auff der fiſcheren / mitler weil hatte eine Fraw das Creutz auß⸗ 
geraufft / hatte es jhrem Mann gegeben / ſolte jr ein Art Pater Noſter / welche ſie 
von Meerſchneckenhaͤuſern machen / darauff reiben / dieweil es rundt war / wel⸗ 
ches mich nun ſehr verdroß / baldt darnach fieng es ſehr an zu regnen / waͤhrete eto. 
liche Tage. Sie kamen in meine Huͤtten / begereten / Ich ſolte mit meinem Gott 
machen daß der Regen auffhoͤrete / Denn wo es nicht auffhoͤrete / wuͤrde es ſhre wuden be⸗ 
pflantzung verhindern / denn jre Pflantz damals zeit war. Ich ſagete / es were ſhr See 
ſchuldt / ſie hetten meinen Gott erzuͤrnet / da fie das Holtz hettẽ außgeraufft. Deñ bin. 
bey dem Holtz pflegte ich mit meinem Gott ſpraach zu halten. Wie ſie nun meyn⸗ 
ten das die Vrſach zu ſeyn deß Regens / halff mir meines Herrn Sohn wider ein 
Ereutz auffrichten / Es war vngefehrlich vmb ein Vhr nach Mittage nach der 
Sonnen zu rechnen. Wie es auffgerichtet / wurd es von ſtundan ſchoͤn Wetter / 
vnnd war vor Mittage ſehr vngeſtuͤm̃ / Sie verwunderten ſich alle / meyneten 
mein Gott thet was ich woͤlte. | 


XLVIIL Fapittel. 
Wie ich eines Abends mit zweyen Wilden auff der Fiſcherey 
woar / vnd Gott ein Wunder bey mir erzeigte / eines groſſen 
fr | Regens vnd Bngewiters halben. 
Ch ſtund bey einem / welcher auch der Fuͤrnem̃ſten einer war / Parwaa 
genannt / welcher den Hieronymum gebraten hatte. Derſelbige / vnnd 


A 
REN noch einer / vnd ich ſtunden vnd fiſcheten / in abſcheidung deß Tages / er⸗ 
Hude ſich ein groſſer Regen mit einem Donner / vnd regnete nicht weit von vns / vage rum 
ſo daß vns der Windt den Regen zunahete. Da baten mich die beyde Wilden / 
daß ich mit meinem Gott reden woͤlte / daß vns der Regen nicht hindern moͤchte / 
vielleicht wuͤrden wir noch mehr Fiſche fangen / Denn ich ſehe wol / wir fetten in 
der Huͤtten nichts zu eſſen. Die Wort bewegten mich / vnd bate den HERREN 
auß Grundt meines Hertzen / daß er feine Macht an mir beweiſen woͤlte / dieweil wum kw 
es die Wilden von mir begerten / auff daß ſie je ſehen / wie du mein Gott allezeit Son 
bey mir biſt. Wie ich das Gebet geendet hatt / ſo kompt der Windt mit dem Re⸗ 
gen an brauſen / vnd regnete vngefehrlich ſechs Schritt von vns / efi auff der ficto 
te da wir waren / vernamen wir nichts / So / daß der Wilde Parwaa ſagte: Nun 
ſehe ich / daß du mit deinem Gott geredt haſt / vnd wir fingen etliche Fiſche. 
Wie wir nun in die Huͤtten kamen / ſagten die beyde den andern Wilden / 
Daß ich mit meinem Gott geredt hette / vnd fic) ſolche ding begeben hetten / Sol⸗ 
ches ver wunderten fid) die andern. 
G eee on XLIX Fapittel. 
Wie ſie den andern von den zweyen gebratenen hriſten aſ⸗ 
e nra ſen / Hieronymus genannt. 
Je nun der Wilde Parwaa / alle reidtſchafft bey einander hatte / wie 
e vorgemeldt / ließ er Getraͤnck machen deß Hieronymi Fleiſch zu betrin⸗ 
Hos cken / wie ficco nun betruncken / brachten fie die 1 — 3 
Wi | vn 
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60 Hiſtoria der Innwohner Americæ / | 

vnd noch einen / welchen meines Herren Sohn gefangen hatte ⸗ Anthonius ge⸗ 

Bieronymus nannt / So daß vnſer vier Chriſten bey einander waren / muſten mit jhnen trin⸗ 
siot geſfn. ken / aber ehe wir trincken wolten / theten wir vnſer Gebet zu Gott / daß er der 

Seelen wolle gnaͤdig ſeyn / vnd vns auch / wenn vnſere Stunde kompt / vnnd die 

Wilden ſchwetzten mit vns / vnd waren fröͤlich / aber wir ſahen groß Elend / Deß 

andern Morgens frühe ſotten fic das Fleiſch wider auff vnd aſſens / hattens in ei⸗ 

nem kurtzen verruckt. Denſelbigen Tag führten fie mich hin zu verſchencken / Wie 

= iich nun von den beyden Brüdern ſchied / baten ſie mich / ich ſolte Gott vor fie bita 

ſtten / vnd ich gab inen Bericht / ob ſie entlauffen koͤnten / wo ſie ſich hinauß wenden 

ſolten im Gebirge / auff daß ſie jhnen nicht konten nachſpuͤren / denn ich deß Ge⸗ 

birges kundtſchafft hatte / daſſelbige hatten ſie auch gethan / waren loß worden / 

weiß ich noch nicht. ker Pap fe WR eee amigos 


I. Fapittel. e 04 Yogi Gar 
Wie ſie mich hinfuͤhrten zu verſchencken. 
Tatra CE Je fuhren mit mir hin / da ſie mich verſchencken wolten Tackwara ſutt⸗ 
benni genannt / vnd wie wir fo ein ſtuͤck Wegs vom Lande waren / ſahe ich 
ERDE mich vmb nach den Hütten da wir außfuhren / efi es war eine ſchwar⸗ 
ze Wolcken vber den Hütten. Ich zeigte es inen / vnd f te: Mein Gott were zon⸗ 
nig vber das Dorff / daß fic das Chriſtenfleiſch geflen etten / ir. Wie ſie mich nun 
4g, darbrachten / oberliefferten fte mich einem Könige / Abbati Boſſange genannt 
Boffange,  Dermfelbigen ſagten fie Daß er mir kein vberlaſt thun ſolte oder thun laſſen / deñ 
main Gott were ſchrecklich vber die / ſo mir leyd theten / Denn das hetten fie geſe⸗ 
hen / da ich noch bey jhnen were geweſen. Vnd ich thet ihm auch ſelbſt eine Ver⸗ 
mahnung / fagte: Es wuͤrde baldt meine Brüder vñ Freundsverwandten kom⸗ 
men mit einem Schiff voll Wahr / daß ſie mich nur wol verwahreten / denn woͤlt 
ich jnen Wahr geben / Denn ich wuͤſte fürwar / mein Gott würde meiner Brüs 
zo, der Schiff baldt herbringen. Das behagte ihnen wol. Der Koͤnig hieß mich 
wires Sohn / vnd ich gieng mit ſeinen Söhnen auffs Weydwerck. ee 


Koͤniges f 
eos m | or Le apt ds Capittel. e 
Wie mir die Wilden deſſelbigen orts erzehleten / wie das vor⸗ 


38 
und 


; 
Ie aa Sas A ohhh 


^ (-—T ooo 
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eus b Je sagten mir / wie das vorige Schiff Maria Bellete genaũt / von Des 


Bellete. 


m leſer einen / Ita Wu / einen Wilden Koͤnige / ſo genannt / geben ⸗ der hette hn ge 
ſen / Auch were der Frantzoſe / welcher / wie ich gefangen wurde / den Wilden be⸗ 
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ee Das bitte The él 
ſliohle / ie ſolten mich eſſen / indem Schiff / vnd wolte wider heym / vnnd das war Seansorm 
das Schiff / wie vorgemeldt / wie ich den Wilden entlieff / vnd bey jhr Bottkam / PAS ra 
| vnd ſie mich nicht innemen wolten / daſſelbige Schiff war vmbkommen / auff der ö 
widerumb Rheiſe / Daß / wie ich da mit dem andern Schiff in Franckreich kam / 
niemand erfahren hatte / wo es blieben war / wie folgendts gemeldt wirt, 
vtm, mex human 115 Yos etat 1 
Wie fure darnach / wie ich dahin verſchenckt wurd / ein ander 
Schiff auß Franckreich kam / die Katharina de Vattauilla genannt / 


welche mich / auß verſehung Gottes faufften/ vnd wie 
di es ſich zutrug. 


— 


E 71 Gf war vngefehrlich viertzehen Tage in dem Flecken Tackwara ſuti⸗ 
v» 


| TN bi ben dem Könige Abbati Boſſange / ſo begab es ſich eins tags / daß et⸗ 
RE liche Wilden zu mir kamen / vnnd ſagten / fie hetten hoͤren ſchieſſen / es 
muͤſte in Iterõne ſeyn / welcher Hafen auch geheiſſen wirt Riode Jenero / wie 
ich nun gewißlich erfuhr / daß ein Schiff da war / ſagte ich jhnen / daß fic mich da⸗ Sons Star 
hin brechten / denn es wuͤrden vielleicht meine Bruͤder ſeyn / ſie ſagten ja / vñ hiel⸗zu Schi. 
ten mich gleichwol auff noch etliche tage. 
Mittler zeit begab es ſich / daß die Frantzoſen / ſo dahin kommen waren / hoͤre⸗ 
ten / daß ich da vnder den Wilden were / ſchickte der Capitan zween Geſellen von 
dem Schiff / mit ſampt etlichen Wilden Koͤnigen / welche ſie zu Freunden hat⸗ 
ten / in den Flecken da ich inne war / kamen in eine Huͤtten / der Koͤnig vber die / 
hieß Sowaraſu / hart bey der Huͤtten / da ich inne war / mir wurd die Zeitung 
bracht / von den Wilden / daß da zween vom Schiff kommen weren / Ich wurde 
froh / gieng hin zu ihnen / hieß fie wilkommen / in Wilder Spraach / Wie ſie mich 
nun ſo elend ſahen gehen / hatten fie ein mitleiden mit mir / vnd theileten mir ihrer 
Kleider mit. Ich fragete ſie / Warumb ſie kommen werene Sie ſagten: Meinet 3. Staden 
halben / Ihnen were befohlen / daß fie mich mit zu Schiff braͤchten / deß ſolten fic Landers 
alle Anſchlaͤge brauchen. Da erfreuwete ſich mein Hertz vber die Barmhertzig⸗ 
keit Gottes. Vnd ich ſagte zu dem einen der zweyer / Perot genannt / welcher der 
Wilden Spraach kundte / Er ſolte ſo fuͤrwenden / Er were mein Bruder / ofi er 
hette mir da etliche Kiſten voll Kauffmanſchafft bracht / daß ſie mich mit jnen zu 
Schiff brachten / vnd die Kiſten holeten. Vnd daß er vorwendete / Ich woͤlte vn⸗ 
ter ihnen bleiben / Pfeffer vnnd andere mehr Wahr zu verſamlen / biß die Schiff 
wider kaͤmen auffs andere jar. Den reden nach brachten ſie mich mit zu Schiff / z. Staden 
mein Herr zohe ſelbs mit. Sie hatten im Schiff alle mittleiden mit mir / thaten tompt n 
mir viel guts. Wie wir nun vngefehrlich ein tag oder fänffzu Schiff waren ge⸗ jd 
weſen / fragte mich der Wilde König Abbati Boſſange / welchem ich geſchencket 
war / wo die Kiſten weren / daß ich ſie mir geben ließ / daß wir wider moͤchten in 
zeiten heym kommen. Dieſelbige Meinung ſagte ich dem Oberſten deß Schiffs / 
Der befahle mir / ich ſolte nen auffhalte / biß das Schiff ſein volle Laſt hette / dar⸗ 
vmb / ob fie ſich ſe erzůͤrneten / vnd vngemach vnderſtuͤnden anzuheben / weñ fie fe» 
de | J iij hen / daß 
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62 Hiftortader Innwohner Anterice/ 
hen daß ſie mich im Schiff behieltẽ / oder fouft ein Verraͤhterey anrichteten / Sin 


Ruger. den temal es ein Volck / da kein vertrawen auff iſt Aber mein Herr der Koͤnig meynte 
gentzlich er woͤlte mich mit heym nemen. Aber ich hielt fon fo fang auff mit Wor⸗ 
ten / ſagte daß er nicht ſo ſehr eitete/ Deñ er wůſte wol wenn gute Freund zuſam⸗ | 
men kaͤmen / koͤndten fic fo baldt nicht ſcheiden. Aber wenn ſie woͤlten mit dem 
Schiff wider hinweg fahren / woͤlten wir auch widerumb nad) feiner Huͤtten zie⸗ 
hen / hielte in fo auff. eee dil 6. D 
Zaum letzten / Wie das Schiff geruͤſtet war / verſamleten ſich die Frantzoſen 
im Schiff alle bey einander / vnd ich ſtunde bep ſhnen / vnd mein Herr der König 
ſampr denen for mit mhatte ſtunden auch da Bnd der Haupeman deß Schi 
fes lief den Wilden (agen mit feinem Dolmetſch: Es behagte ihm ſehr wol / daß 
fie mich nicht getodtet hetten / nach dem fie mich vnter jren Feinden gefangen fete 
fette der geſtalt mich vom Lande ins Schiff laſſen fordern / daß er Ihnen etwas 1 
geben wolte / daß ſie mich fo wol verwahret hetten / auch were ſein meynung / ern 
wolte mir etliche Wahr thun / daß ich folte vnter nen bleiben / dieweil ich bey inen 

bckkannt pere / pfeffer vnd andere Wahr verſamlete / die jm dienlich were biß daß 

Abnſtliche er widerkem. So hattẽ wirs nun beſchloſſen / daß einer oder zehẽ von den Schiff⸗ 

an feutenſich verſamleten welche mirerücher maß ahnlich warm / digelbigen gas 
ben fur / ſ weren meine Brüder / wolten mich mit heym haben. Die meinung 
ward ihnen fuͤrgehalten / Dieſelbigen meine Brüder wolten in keinen weg / daß 
ich wider mit inen ins Landt ziehen ſolte / ſondern ich folte P denn vn. 
fer Vatter begerte mich noch ein mal zu ſehen / ehe denn er ſtuͤrbe. Da ließ jhnen 
wider mit inen ins Landt zoͤge / aber er were nur ein Menſch / vnd meiner Drüs 
der weren viel / er kuͤndte nit wider ſie thun. Das vorwenden geſchach alles / daß 

ſie ſich wolten mit glimpff von den Wilden ſchlieſſen. Vnd ich ſagte auch meinen 
Herrn dem Rönige: Ich wolte gern wider mit inen heimziehen / aber er fefe wol / 
daß es meine Brüder nicht woltẽ zulaſſen. Da fieng er an zu ſchreyen im Schif⸗ 
fe / vnd ſagte: Wenn ſie mich denn je wolten mitnemen / daß ich denn mit dem er⸗ 
ſten Schiff widerkeme / denn er fette mich vor feinen Sohn gehalten / vnnd were 
(chr zornig vber die von Vwattibi / daß mich die petten woͤllen eſſen. Vnd feiner 

2. Staden Weiber eins / welches mit im Schiff ware / muſte mich beſchreyen nach ihrer ge⸗ 

sew be wohnheit ond ich ſchrey auch nach ihrem gebrauch Nach dem allem gabſhm der 
Hauptmann etliche Wahr / möchte lich belauffen omb fünff Outaten wehrt / n 

eden Hräſſern / Exten Spiegeln vnd Kamen. Damitzohen ſie widerumb ans Sande 
nach jhrer Wohnunge. So halff mir der Allmaͤchtige HER g / der Gott Abra — 


ham / Iſaat vnd Jacob / auß der gewalt der Tyrannen / Im fep Lob / Preiß / 
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Ehr / durch Jeſum Chriſtum feinen lieben Sohn / 
"n 7 "iji en Paradis T d ET 


LIII ga. 


ee 


22 N NS NES. NEM NE S Yang vd ara S aa a i NR d dd RN N 
Pc Por Poo oe Poo 9 o. Boo Meo Pas Moo P oo 09 bool, d oet Er LL ZEN 1020 
= * ow rd 3 L 


Mu 


Noe? Y; wt (En, 
LOT N VUE 10 ae VE at L 
4 * EM N * en 


N nidi 


Tuy ^ ] 
en 5 „ € 11711... pppd ̃ ͤ . —— 
eee 


Das dritte Theil. 63 
Wie die Oberſten deß Schiffs genennt waren / vnnd wo das 
WER Schiff her war / vnd was ſich noch begab ehe wir auß dem Hafen 


Hi 


i fuhren / vnd wie lang wir auff der Reiſe nach Franck⸗ 


reich waren. 
Er Hauptmann deß Schiffes war genannt Wilhelm de Moner / vnd sene de 
Es M3) der Stewrmann Sranco) de Schantz / Das Schiff war genennet die Schans. 
LCatharina von Wattavilla / ac. Sie růſtetẽ das Schiff wider zu / nach 

Franckreich zu ſegeln / ſo begab es ſich eins Morgens / da wir noch in dem Hafen 
Rio de Jenero genannt) lagen / kam ein Portugaleſiſch Schifflein / wolte auß 

dem Hafen fahren / hatte gekauffſchlagt mit einer Art Wilder / welche fie zu cona, 
Freunden haben / vnd heiſſen Los Markayas / deren Landtſchafft ſtoͤſſet hart an 
der Tuppin Seins Landt / welche die Frantzoſen zu Freunde haben / Die beyde 


der Luppin Skins Landt / we 
Nationen fino Freunde zu hauff. 


Vnd es war das Schifflein / welches c wie vor gemeldt nach mir war / mich 
den Wilden abzukauffen / gehoret einen Factor Peter Roͤſſel genannt / die Fran⸗ Das» 
tzoſen richteten Ihre Bott zu mit Geſchůüͤtz / fuhren zu jnen hinein / meynten ſie zu 
nemen. Namen mich mit / daß ich mit ihnen reden ſolt / fic ſolten ſich auffgeben. 
Aber wie wir das Schifflein anfielen / ſchlugen fie ons widerumb ab / wurden et⸗ 
liche Frantzoſen erfchoffen / etliche verwundet / Ich wurde auch in den Todt ver⸗ 
wundt mit einem Schoß / viel haͤrter denn der Lebendigen verwundten keiner / 
rieff in der Angſt zu meinem HERR / denn ich fuͤhlete nichts anderß denn tod⸗ 
tes noht / vnd bahte den guͤtigen Vatter / dieweil er mir auß der Tyrannen gewalt as 
geholffen hett / er woͤlle mich doch beym Leben behalten / daß ich möcht widerumb gewunder. 
in der Chriſten Landtſchafft kom̃en / vnd ſeine erzeigete Wolthat an mir andern 
Leuthen auch verfünden. Vnd ich bekam meine vol kom̃ene Geſundtheit wider. 
Gelobet ſey der guͤtige Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Anno Domini 1554. den letzten Octobris / giengen wir in den Hafen Rio 
de Jenero zu ſegeln / vnd fubren wider nach Franckreich. Wir hatten vber Meer 
guten Windt / alſo daß fid) die Schiffleut verwunderten / meyneten es müfte ſon⸗ 
derlich ein gabe von Gott ſeyn / Ein ſolch Wetter (wie es auch war) Auch ſo thet 
der HE Rg ein ſichtlich Wunder bey vns im Meer. 
Dian erſten Tag vor dem Chriſtage kamen viel Fiſche vmb das Schiff her / 
welche man nennet Meerſchwein / Der fiengen wir fo viel / daß wir etliche Tage war⸗ 
" 5 hatten. Deſſelbigen gleichen auch auff der Heiligen Drey Koͤnig Abend / be, owe 
ſcheret ons auch Gott Fiſche ſatt / deñ wir hatten ſonſt deß mals nicht viel zu ſpei⸗ 
ſen / denn was ons Gott auß dem Heer gabe. Darnach vngefehrlich den 20. Tag 
Februarij deß Jars ss. kamen wir im Königreich von Franckreich an / bey einem 
Staͤttlein Honflor genannt / ligt in Normandi. Wir ſahen auff der gantzen wi, o lor. 
derumb Rheiſe kein Landt bey nahe vier Monat. Wie ſie nun das Schiff auß⸗ 
luden / halff ich jhnen / Wie das geſchehen war / danckete ich jhnen allen für die ere 
zeigete Wolthat. Darnach begerte ich ein Paßport vom Hauptmann / Aber er 
hette viel lieber geſehen / daß ich noch eine Rheiſe mit jm gethan hette. Wie er d 
iA ahe / 
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Wu 64 Hiſtoria der Innwohner Americe / 
| (E ſahe daß ichnichtblelben wolte / erlangte mir ein Paßport don Moenſoral Mi⸗ 
|) pahport. ranth Oberſter in Normandia. Derſelbige wie er von mir gehort hatte / forderte 
er mich vor ſich / gab mir die Paßport / Vnd mein Hauptmann gab mir Zchrgelt, 

Ich name meinen Abſcheid / zohe von Hanfloer auff Habelnoeff / von Habelnoeff 

auff Depen. 9 ,, dap fag Li DO | 
gr ametis dl EA a pitttb qoe ncm 


"M Wie ich zu Depin in deß Hauptmanns Hauß deß Schiff 
0 | | Belllede / geführt wurd / darinn jr Haußwirt Oberſter ware 7/ 
i ‚weiche vor vite war auß Prafiliengefiegelt/ vnd ists A st nif 


i noch nit heimkomen. 


RR B Depen/daher das vorige Schiff / Mar ia Bellete war / in welchem 
O8, & der Dolmetſche (o den Wilden befahle / ſie olten mich eſſen war / vnd 
S wolte mit vber in Franckreich fahren / waren auch dieſelbigen ſo mich 
nicht zu fich in jhr Bott nemmen wolten / wie ich den Wilden entlieff / auch de 
ſelbe Hauptmann deß Schiffes / wie mir die Wilden ſageten / hatte den Wilden 
einen Portugaleſer geben zu chen / Denn fic den Portugaleſern ein Schiffge⸗ 
| nommen hatten / wie vor gemeldt. Diefelbigen Leut deß Schiffs Bellete / waren 
| | noch nicht mit dem Schiff zu Land kommen / wie ich dahin kam. Wie wol fic nach 
der rechenſchafft das Schiff von Wattuuilla / ſo nach jnen dahin kam / vnd mich 
kauffte / ſolte ore) Monat ehe dann wir / heymkommen ſeyn. Derſelbigen Leutht 
Weiber vnd Freunbeß verwandten / kamen zu mir vnd fragten mich / Ob ich ſie 
2. Staden Nicht vernommen Dette? Ich ſagte: Wol habe ich fie vernem̃en / es ſeyn ein theil 
Tee eut, Gottloſer Leuth im Schiff / ſte ſeyn gleich wo fie woͤllen / vnd erzahlt inen / wie daß 
gefraget. einer / ſo im Schiff were / den Wilde befohlen hette / ſie ſolten mich eſſen / doch het⸗ 
te mich der Allmechtige Gott behuͤtet / Vnd ſagte jnen weiter / Wie daß ſie weren 
mit jhrem Bott bey die Hütten gefahren / darime ich war / von den Wilden Pfef⸗ 
fer vnd Meerkatzen abgebeutet / vnd ich were den Wilden entlauffen / vnd zu ſh⸗ 
nen bey bap Bott gef wummen / ſie aber hetten mich nicht wollen eynnemmen / 
hette derhalben wider muͤſſen ans Landt ſchwimmen / vnter die Wilden / welches 
mir dat mal ein groß Hertzenwehe war. Auch hetten ſie den Wilden einen Por⸗ 
tugaleſer geben / welchen fic geſſen hatten / ſagete jnen / wie daß ſie meiner gar kein 
gnad hetten woͤllen haben. Mit ſolchem allem ſehe ich nun wol / daß es der liebe 
8. Steden Gott ſo gut mit mir gemeinet hette / Daß ich (Gott ſey lob vor men hie bin / uch 
feat. die newe Zeitung zu bringen. Sie mogen auch kommen / wenn ſie kommen woͤl⸗ 
| len. Aber ich wil euch ein Prophet ſeyn / daß von Gott ſolche Vnbarmhertzigkeit 
vnd Tyranney / ſo ſie da im Landt bey mir gethan haben (Gott vergebs ihnen) 
nicht wuͤrde vngeſtrafft bleiben / es were gleich kurtzoder lang / denn es augen⸗ 
ſcheinlich wer / daß mein Seufftz den HERRN Gott im Himmel erbarmet het⸗ 
te. Sagte Ihnen weiter / Wiewol es denen / fo mich den Wilden abgefaufft bete 
ten / auff der Reyſe gangen were / wie auch die warheit iſt. Gott gab vns ſchoͤn 
Wetter vnd Wind / gab ens Fiſche auß der Tieffe deß Meers. Sie gehabten fich 
vbel / meynten was mich gedeucht / ob fic auch noch vorhanden weren (ſie nicht 
xs | gar 
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| | Das dritte Theil. 65 
gar zu vntroͤſten) ſagte ich / ſie koͤndten noch vielleicht wol widerkommen / wiewol 
der meiſte hauff / vnd ich auch / nicht anderſt außrechnen koͤndten / denn fic müſten 

mit dem Schiff vmbkommen ſeyn. Nach allen den reden ſchied ich von jnen / vnd 
ſagte / Sie ſolten den andern anzeigen / ob ſie kaͤmen / Gott hette mir geholffen / 
Ich were da geweſen. Von Depen fuhr ich mit einem Schiff gehn Londen in En⸗ 
gellandt / da war ich etliche tag / darnach fuhr ich von Londen in Seelandt / von 
Seeland gehn Antdorff. So hat mir der Allmaͤchtige Gott / dem alle ding muͤg⸗ 
lich iſt / ins Vatterlandt wider geholffen / jhm ſey ewig lob / Amen. 


Mein Gebet zu Gott dem HERRN / dieweil ic 
nin der Wilden Leuthe Gewalt war mich - 
QUT AM ri EE | 
NN Du Allmechtigkeit / der du den Him̃el vnd die Erden gegruͤndet haſt / . Stader 
k eu Gott vnſer Vor vaͤtter Abraham / Iſaac vnd Jacob / der du dein Veen. 


den. 


e ow) Dol Iſrael ſo gewaltiglich auß ihrer Feinde Handt gefuͤhret haſt / 
durch das rote Meer / der du Danielem enter den Loͤwen behuͤteſt / Dich bitte 
ich / du ewiger Gewalthaber / du woͤlleſt mich erloͤſen auß der Handt dieſer Ty⸗ 
rannen / die dich nicht keñen / vmb Jeſu Chriſti deines lieben Sohns willen / wel⸗ 
cher die Gefangene erloͤſet hat auß ewiger Gefaͤngnuß / Doch Hegg ifi es dein 
wille / daß ich ſo ein Tyranniſchen todt leiden ſol / von dieſen Voͤlckern / ſo dich nit 
kennen / vnd ſagen / wenn ich jnen von dir ſage / du habeſt keine Macht / mich auß 
ren Haͤnden zu nemen / So ſtereke mich je in der letzten Stund / wenn fic ihren 
Willen an mir vollbringen / daß ich ja nicht zweiffel an deiner Barmhertzigkeit. 
Slo ich denn in dieſem Elende ſo viel lelden / ſo gib mir hernach ruhe / vnd behüte 
mich je vor dem zukommenden Elende / dar vor ſich alle vnſere Vor vaͤtter entſetzt 
haben / doch lieber HER / du kanſt mir wol auß ihrer Gewalt helffen / hilff mir / 
ich weiß du kanſt mir wol helffen / vnnd wenn du mir geholffen Haft / wil ichs kei⸗ 
nem Gluͤck zurechnen / Sondern alleine / daß deine gewaltige Handt geholffen 
habe / denn jetzt kan mir keines Menſchen gewalt helffen / vnnd wenn du mir ge 
holffen haſt / auß jhrer Gewalt / wil ich deine Wolthat preyſen / vnd an den Tag 
geben / vnter allen Voͤlckern / wohin ich komme / Amen. 


CH lan nicht wol glaͤuben / daß von Hertzen könne beten ein Mann / Verfüs Hy- 
Es ſey s daß Leibßgefahr oder ander groß Creutz vnd Verfolgung Ihn permerri. 
d treffe an. | 
Denn wenn der Leichnam mag nach ſeinem willen leben / 
| Wil die arm Creatur allezeit wider jren Schoͤpffer ſtreben. 
Darumb dem Menſchen dem Gott zuſchickt gegen Sput / 
Meynet er es warhafftig hertzlich gut. | 
Daran niemandtzweiffel habe. | 
| Solches iſt ein Gottes gabe. | 
Kein Troſt / Wehr / noch Waffen / gefunden wirt zu keiner friſt / 
! Denn allein mit den Glauben vnd Gottes Wort geruͤſtet iff. 
; K Darumb 
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66 Hiüſtoria der Inn voßner Anterice/ 
Darumb ein eder Gottofuͤrchtiger Mann /, 
Seine Kinder nichts beſſers lehren kan. 


Denn daß ſie das Wort Gottes wol faſſen / 
Sokoͤnnen ſie ſich in der zeit der noth darauff verlaffen. 


a” du lieber Leſer nicht ſolt erachten / 
i Ich pn dieſe meine Nuͤhe vnd Rhum gethan mi i etwas Ln 
achten. 
Es geſchicht dem Allmechtigen Gott zu lob vnd preiß / 
Der aller Menſchen Hertzen vnd Gedancken ivo. 
Diem (licher Leſer) befehl ich dich / 


AC WU, CRUS e 


5 Der BUM bibo. nun bea behüten mich. 


LJ] 


Et . sure ee er — AN Suc CO SENE CRT bei —— 1 TA TY u " ur vasca 
Fir2riri eee ee essa e eee eee ee eee 


L Lid wei M MIRA Ue UN W 
"Ato mW. | WO xf. Jk 4 " d 
HPV Eb AT. N eet D t 


"(i EI DIET, 4 vp eq eq MEN $5 j 65g àb o5 05g 65 9 654 050 MEINEN IAE 9650 eq YN EAEXLEASEXEXEJSIEXEAJZEXEXEZEXITXITMYETEXYXYXETXYYSTY Yu 5» 5 


s PRG. 
E * 
\ en M iE» M. 
7 
S db >= 
/ % j NS u 5 
um N bi ld 
MT NAM (45 7. 
N 8 2 gu 
- ZA 25 9 T 
2 £O USE: 
— V. N EA) 
U pu TR 


ler von mir erfahrnen Haͤndel vnd Sitten ber Tuppin Inbas / 
derer Gefangener ich geweſen bin / Wohnen in Amerita / Ihre Landtſchafft ligt 
in 24. Gradus auff der Seuden ſeit / der Linien Aequinoctial / jhre Landt⸗ : 
ſchafft ſtoͤſſet an ein Refier / Rio de Jenero f 
genannt. 


SEN SW IS. 
V . 7 
me — 


S 


| Das I. Capittel. | 
Wie fich die Schiffahrt anfahet / auß Portugal nach Rio de 


Jenero / gelegen in America / vngefehrlich in 24. Gradus deß 
Tropici Capieorni Hohe. 


D JIſſebona / eine Statt in Portugal gelegen / 

i im neun vnd dreiſſigſten Gradus / auff der Norden ſei⸗ 

e ten / der Linien Acquinoctial / wenn man von Liſſebona 

r 5 A wil abfahren nach der Prouintz Rio de Jenero / gelegen 

:j 5 T. in der Landtſchafft Praſilien / ſo man auch Americam 

2 od vennet / Fehret man erfimals auff Inſulen / heiſſen die 
e Lanarie / ſeyn deß Koͤniges auß Hiſpanien / deren ſechs 

2 ꝓ;R 0 dbie genannt werden. Die erſte Gran Canaria / Die att Camacte. 

der Lanſerutta / Die dritte Forte Ventura / Die vierdte Il Ferro / Die fuͤnffte 
La Palma / Die ſechſte Tineriffe. Von dannen fehret mann auff Inſeln / heiſſen 

Les Inſules de Cape virde / ift fo viel geſagt / Die Inſulen def grünen Haͤupts / Gran höupt. 
welches grüne Haupt ligt in ſchwartz Morenland / welches man auch wol heiſſet 
Gene. Die obgemelten Inſulen ligen vnter dem Tropico Cancri / gehoͤren dem 
Koͤnig von Portugal zu. Von den Inſulen ſegelt man Seud ſeud Weſt / nach der 
Landtſchafft Praſilien zu / vnd ift ein groſſes weites Meer / man ſegelt offt drey 
Monat vnd lenger / ehe man in die Landtſchafft kompt. Erſtmals ſegelt man beber 
den Tropicum Cancri / daß er zu ruͤcke bleibet. Darnach durch die Lineam Ae⸗ 
quinoctialem. Wenn man die Nortwert zu ruͤcke ſegelt / ſo ſihet man den Nort⸗ 

ſtern( welchen man auch nennet Dolum arcticum) nicht mehr. Darnach kompt potus arcti⸗ 

man in die Hoͤhe deß Tropiti Capricorni / vnnd man fehret enter der Sonnen Durs 
her / vnnd wenn man ober die Höhe deß Tropici Gapicornitft / nach der Mit⸗ 
tags ſeiten / fo ſihet man die Sonne hinab nach dem Norten / iſt ficte groffe Hitz 


zwiſchen den beyden Tropicis / vnnd das vorgenandte Landt Praſilien / ligt ein 
theil in den Tropicis. : 
“> 
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68. Hiſtoria der Innmwohner America / 
N ar 
| Wie das Land America oder Praſilien gele 
N gen weich m idelgeben Aa 
d cm M 


Sprachen. VOX 


in dem theil Landes / das zwiſchen den Tropicis ligt / vmb keine zeit deß Jars ſo 
kalt / als hie 016 Michaelis / aber das thell Landes das fic) Seudwerts deß Tro⸗ 


pici Capricorui ligt / iſt etwas kaͤlter / wohnen daſelbſt Nation Wilder die heiſ⸗ 


Care. fen Carios / dieſelbigen brauchen wilde Thieres heut / welche fie fein zubereiten / 
ſich damit bedecken / derſeloigen Wilden Weiber machen dinger von Baum⸗ 
wollengarn / wie ein Sack / vnten vnnd oben offen / die ziehen ſie an / vnn d heiſ⸗ 

eye. ſen auff ihre Spraache Typpoy. Es hat im Lande etliche 3 
vnd Baume / dar von ſich die beuth vnd Thier ernehren / die Leuth dep Landes 


c. ſeyn Roꝛbrauner Farbe au Leibe / der Sonnen halben / welche fie ſo verbren —— 
net / ein gerades Bold / liſeig zu aller Boßheit / febr geneigt ihre Feinde zu ver⸗ 


folgen vnnd zu cſſen / ꝛc. Ihre Landtſchafft Braſilia hat etliche hundert Meiln 


4 


Norten vund Suden in die lenge / deren ich wol fuͤnff hundert Meiln langes s 
der Landtſchafft her geſtegelt habe / vnd zum theil / in vielen orten deß Landes ge⸗ t 


weſen bin. : T 
| | IL Capitel. 5 
Von einem groſſen Gebirge / welches im 
Lande ligt. d ms 


die lenge an dem Meer her / vollkoͤmmlich zwey hundert vnd vier Meiln / vnnd 
Berge. 


sono M dem Berge if gleich Landt. Es kommen viel ſchoͤner Waſſerfluͤß zwiſchen 
TE: dem Berge herauß / hat viel Wildes. Vnnd in dem Berge halten ſich ein Art 
Warganns. Wilder Leuthe / die heiſſen die Wayganna / dieſelbigen haben keine ſtete Woh⸗ 
nlaungen wie die andern / ſo vor vnd hinder dem Berge wohnen. Dieſelbigen 
Wayganna haben Krieg gegen alle die andern Nationen / wo ſie der bekom⸗ 


men / eſſen ſie / Oeſſelbigen gleichen auch die andern / ſie. Sie ziehen dem Gewildt 
nach in dem Gebirge / ſeyn klug Wildt zu ſchieſſen mit dem Handtbogen / brau⸗ 


chen viel 
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Naſilia ift ein groſſes Sande hat viel Geſchlecht Wilder deut / dieſel⸗ 
SE bigen haben viel verenderung der Sprache/onnd ſeind viel ſeltzamer 
Tyhierer / iſt luſtig anzuſehen / die Baͤume ſeyn allezeit grün / hat kein 
Gehoͤltze das dieſer Lande Art Gehoͤltze gleich ſey / die Leuthe gehen nacket / es iſt 


ruͤchte der Erden - 


Sp hat ein Gebirge / reychet auff drey Meiln nahe bey das Meer / auff 
UN 2c órtern weiter / auch wol naͤher / vnd gehet an vngefehrlich in der Hr 
he / Boiga de Todolos Sanctus / ein Flecken ſo genannt / dahin die 

Pertugaleſer gebauwet / vnd da wohnen / vnnd daſſelbige Gebirge ſtrecket ſich 


in der Hoͤhe neun vnnd zwentzig Gradus / auff der Suden ſeiten / der Linien Yes 
quinoctial / Endet ſich der Berg auff oͤrtern / iſt er acht Meil wegs breit / hein⸗ 
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| Das dritte Theil. | 9 
chen Sielbehendigfeit mit andern dingen / nemlich mit Schleifen vnd mit Fal⸗ 
len / darmit ſie Wildt fangen. Lond | 
Es hat auch viel Wilds Honigs im Gebirg / welches fie eſſen. Sie kennen vogelfan⸗ 
auch gemein lich der Thier plerren vnd der Voͤgel Geſenge / ſie deſto beſſer zu er⸗ ger. 
ſchleichen vnd zu ſchieſſen. Entzuͤnden ihr Feuwer von zweyen Hoͤltzern / wie auch Feuweran⸗ 
die andern Wilden thun. Braten gemeinlich jor Fleiſch das fie eſſen. Sie ziehen den 
mit Weib vnd Kindern. Wenn ſie ſich etwann hin laͤgern nahe bey ſhrer Feinde 
Land / knicken fie Hecken hart vmb Ihre Hütten her / auff daß man fie nicht in der Schanzen 
eile oberlauffen koͤnne / Auch etwan vmb der Tigerthier willen. Stecken auch 
ſcharpffe Doͤrner (Maraga eibe Ju genannt) vmb die Huͤtten her / gleich wie 
man hie Fußangel leget / das thun fic auß forcht hrer Feinde. Die gantze Nacht 
haben ſie Feuwer bey ſich / wenn der Tag anbricht / thun ſie es auß / auff daß man 
nicht den Rauch ſehe / vnnd ihnen nach ſpuͤre. Sie laſſen lang Haar auff dem be 
Haupt / auch lange Naͤgel auff den Fingern erwachſen. Sie haben ſonſt auch der Zarsen 
Raſſelen Maraka genannt / wie die andern Wilden / welche fie für Goͤtter bal 2584... 
ten/habenjre cetrencke vnd Taͤntze / Auch noch wilde Thiers Zeene damit ſie 
ſchneiden. Steiner Keile damit ſie hawen / wie die andern Nationen auch ge⸗ , 
habt haben / ehe fic mit den Schiffen haben gepartiert. Sie ziehen auch off mals Nel. 
auß nach hren Feinden / Wenn fr die fangen teóllen / ſetzen fic fich hinder duͤrre 
Hoͤltzer / die jhrer Feinde Hütten nahe ſtehen / Thun das darumb / ob etliche auß 
den Hütten kaͤmen Holtz zu holen / ſie ſo zu ſangen. Sie gehen auch viel Tyranni⸗ Tyranney 
ſcher mit jren Feinden vmb / denn ihre Feinde mit ihnen thun / Vrſach / ſie ſchnei: Jude 
den jnen offtmals Arm vnd Bein lehendig ab / von groſſem Neid. Die andern 
aber ſchlagen dieſe erſt Todt / ehe fie ſie zerſchneiden zu eſſen. Sr 


"uL III. Capittel. 5 d | | | 


Wie die Wilden Tuppin Inba / der gefangener 
| ich war / jhre 1 ha⸗ 
N en. 


I 


Fe haben ihre Wohnungen vor dem vorgenannten groſſen Gebirge / 
bart bey dem Meer / auch ínter dem Berge ſirecket fich hre Woh⸗ 
C nung wol ſechtzig Meiln / vñ cs kompt ein Fluß Waſſers auß dem Ber⸗ 
ge in das Meer flieſſen / denſelbigen wohnen fie auff einen ort / vñ heiſſet die Pa⸗ 
raeibe / die lenge an dem Meerſtrome her / habẽ fie vngefehrlich 28. Meiln Landes braabe. 
die fic bewohnen / ſeyn allenthalben mit Feinden bedrenget / Auff der Nortſeiten 
grentzen fie an ein art Wilder / heiſſen Weittaka / ſeyn ihre Feinde / auff der Su⸗ 
den ſeiten jre Feinde heiſſen Tuppin Ikin / Landtwertz in fre Feinde / ſeyn genant 
Karaya / denn die Wayganna im Gebirge hart bey ihn / vnd noch ein Art heiſſen trapo. 
Markaya / wohnen zwiſchen jhnen / von denſelbigen haben fic groſſe verfolgung / 
Die vorgenaſiten Geſchlechte haben Krieg durch einander her / vnd wenn jhrer 
einer den faͤhet / den eſſen ſie. Sie ſetzen ihre Wohnungen gerne auff oͤrter / da ſie 
Waſſer vnd Holtz nicht weit haben / Wildt vnd Fiſche deſſelbigen gleichen / vnnd Order i 
wenn fie es auff einem ort verheret haben / verändern fic j Wohnunge au an e 
pan V | iij dere 
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20 Hiſtoria der Innwohner Amerias —— ; 
dere oͤrter / vnd wenn fie wollen jhre Hütten machen / verſamlet ein Oberſter on 
ter inen / ein Parthey oder viertzig / Mann vnd Weib / (o viel er bekommen kan / 


das fein gemeintich Freunde vnd Verwandten. | 
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Dt. Dieſelbigen richten eine Hütten auff / welche iſt vngeſehrlich olerttcté Fuͤſ⸗ 

; fe breit / vnd wol hundert vnd fuͤnfftzig Süfje lang / darnach hrer vict farti. Seind 
vngefehrlich zwo Klafftern hoch / ſeyn oben rund wie ein Kellergewelb / dieſelbi⸗ 
gen decken ſie dicke mit Palmenzweigen / daß es nicht darein regnet / die Huͤtte iſt 
alle offen innwendig / es hat keiner kein ſonderlich zugemacht Gemach / ein je⸗ 
des der Partheyen Mann vnd Weib / hat einen raum / in der Huͤtten / auff einer 
ſeiten / võ zwoͤlff Fuͤſſen / auff der andern ſeiten / deſſelbigẽ gleichen ein ander Par⸗ 
they / ſo ſeyjre Hütten voll / vnd ein jede Parſhey hat jr eigen Fewer / der Oberſte 
der Hutten hat fen Loſament mitten in der Huͤtten / ſie haben e drey 

| 1 910 Jor / 
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Das dritte Theil. 71 
Pfoͤrtlin / auff jeder ſeiten eins / vnd mitten eins / ſeyn nider / daß fie ſich müffen bi» chenung 3 
cken / wenn ſie auß vnd eyngehen / fore Doͤrffer wenig haben vber ſieben Huͤtten / bůtten. 
laſſen einen Platz zwiſchen den Huͤtten / da fie Ihre Gefangene auff todtſchla⸗ Sto cet vm 
gen. Auch ſeyn fic geneigt Feſtungen vmb ihre Hütten zu machen / die iſt ſo: Sie die sorten. 
machen ein Stocket vmb ihre Huͤlten her auß Palmenbaͤumen / die ſpalten ſie 
von einander. Das Stocket ift wol anderhalb Klaffter hoch / machens dick / daß 
kein Pfeil hindurch mag kom̃en / haben kleine Schießloͤchlein darinn / da ſie her 
auß flitzſchen / Vñ vmb das Stocket her machen fie noch ein ander Stocket / von 
groſſen hohen Reydeln / Aber ſie ſetzen die Reydel nicht hart bey einander / nur 
daß ein Menſch uicht kan hindurch kriechen. Vnd es haben etliche den gebrauch / 
Daß ſie die Koͤpffe / deren fo fie geſſen haben / auff die Stocketen ſtecken / vor den 


Eyngang der Huͤtten. 


V. Capittel. 
Die ſie Feuwer machen. 
e Fehaben eine Art Holtzes / die heiſſet Vrakuclba / das trucknen ſie / Sewrſchleg 
e BE vnd nemen fein denn zwey ſtůcklin eines Fingers dick / reiben eins auff 


dem andern / das gibt den Staub von ſich / vnnd die Hitze von dem rei⸗ 
ben ſtecket den Staub an / Darmit machen fie Fewer. 


VI. Gapitte. 
Warinn ſie ſchlaffen. 


e ſchlaffen in dingern die heiſſen Inni auff ihre Spraach / fam von Xetpe 
en Daummollengarn gemacht / die binden ſie an zwen Pfaͤle ober die Er⸗ 
den / vnd haben die Nacht ficte Feuwer bey ſich. Sie gehen auch nicht 
gern die Nacht auß ren Huͤtten / hres behuffs zu thun / ohne Fewer / ſo ſchr foͤrch⸗ 
ten fic fich für dem Teuffel / welchen fic Ingange nennen / vnd jn offtmals ſehen. 

| | VII. Gapittd. 
Wie geſchickt fic ſeyen wude Thier vnd Fiſche zu 
ACER LAM ſchieſſen mit Pfeilen. : 
49 Dfiehingehen / es ſeye im Gehöͤltze oder beym Waſſer / haben fic ſtets 
f js fte Bogen vnd Pfeile bey ſich. Wenn ſie im Gehoͤltz gehen / haben ſie 
gs ſteiff jr Geſicht in die Höhe nach den Bäumen hin vfi wider / wenn fie 
citas vernemen von groben Voͤgeln / Meerkatzen oder ſonſt Thieren / welche ſich 
auff den Baͤumen halten / gehen fie hinzu / vnterſtehen es zu ſchieſſen / folgen fm fo 
lange nach / biß daß fie etwas bekom̃en. Selten wenn einer auffen iſt nach Weid⸗ veta. 
werck / daß er ledig heym kompt. Deſſelbigen gleichen ziehen fic den Fiſchen nach / 
i» ben den Dfern deß Meers / haben ein ſcharpff Geſicht / Wenn fic etwan ein 
Fiſch erhebt / da ſchieſſen fie nach / wenig ſchoͤſſe fehle. So baldt einer troffen wirt / Scher. 
ſpringen ſie ins Waſſer / vnd ſchwim̃en jm nach. Etliche grobe Fiſch / wenn ſie den 
Pleil in ſich fuͤhlen / begeben fic fic) nach dem Grundt / denſelben ducken ſie nach 
e etiwann 
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72 Hiſtoria der Innwohner Amerier / N 
etwann in die ſechs Klaffter tieff / bringen hn mit. Haben auch ſonſt kleine Hem̃d⸗ 

lin / welches Garn / da ſie es von ſtricken / ziehen ſie von ſpitzen langen Blettern / 
welche ſie heiſſen Tokaun. Vnnd wenn ſie mit den Gaͤrnlin fiſchen wollen / ver⸗ 
ſamlen ſich jhrer etliche / jeder hat fein eigens bezirckeln einen ort Waſſers da es 
nicht tieff iſt / denn gehen etliche in den Kreyß / ſchlahen inf Waſſer / fo begeret der 
Fiſch der Tieffe / kompt jhnen fo in jr Garn / wer die meyſten fahet / theilet den an⸗ 
dern mit. Es kommen auch offtmals die / ſo weit von dem Meer wohnen / hinzu / 
fangen viel Fiſche / braten fie duͤrr / zerſtoſſen ſie / machen Mehl darauß / welches 
ſie wol doͤrren / daß es lange zeit währen kan / das führen fie mit heym / eſſen Wur⸗ 
tzelmehl darzu / denn fetten ſie die Fiſche ſonſt gebraten mit heym fuͤhren / währe 
ten ſie nicht lang / denn ſie ſie nicht ſaltzen / auch gehet deß Mehls mehr ober ein 
hauffen denn der gantzen gebratnen Fiſche. ee 

! VIII. Fapittel. 


Was Geſtallt die Leuthe haben. 


C C i ein feines Volck / von Leib vnd Geſtallt / beyde Fraw vnd Mann ⸗ 
gleich wie die Leuth hie zu Lande / nur daß fic braun von der Sonnen 
ſeyn / denn fie gehen alle nacket / Jung vnd Alt / haben auch gar niches 
n Schemen / vnd fic verſtellen fich ſelbo mit vermalen / haben keine Baͤrt / 
pflücken ſie auß mit den Wurtzeln / ſo offt er jnen wechſt / machen Löcher 
hencken fie Steme / das iſt hr Zierrath / vnd 


vor 
denn fic pflů 
in den Mund vnd Ohren / darein 
behencken ſich mit Federn. | 

" IX, Capittel. 


Womit ſie hawen vnd ſchneiden an d 
ner Shriften Wahr bekommen koͤnnen / als Exte / Meſ⸗ 
| | feier / vnd Scheren. , 
Je haben vormals / ehe denn Schiffe ins Landt ſeyn kommen / vnd ha⸗ 
ben auch noch auff vielen orten deß Landto / dahin keine Schiffe kom⸗ 
A men / nemiid ein Art f hwartzblauwer Steine / machen jn wie einen 
Keil / vnd den breyteſten ort machen fie ſtumpffſcharpff / iſt wol einer Spannen 
lang / kweyer Finger dick / einer Handt breit / Etliche ſeyn groͤſſer / etliche kleiner. 
Darnach nemen fiec 
dens mit Baſt zuſamme 


en enden / da ſie kei⸗ 


n. Dieſelbige Figur haben nun auch die Eiſern Keil / ſo 
jhnen die Ehriſten geben auff etlichen orten. Aber ſie machen nun die Stihele 
auff ein ander weiſe / ein Loch hindurch / da ſterken fie den Keil en / das ift ihr 

Beihel / da hauwen ſie mit. Sie nemen auch wilde Schweinszeen / vnd wetzen 
ſie in mitte / daß ſie ſcharpff werden / vnd binden ſie denn zwiſchen zwey Hoͤltzlin / 

Darunt ſchaben fic denn ihre Pfeil vnd Bogen / daß ſie ſo rund werden / als ob 
fie gedrehet weren. Brauchen auch einen Zahn von einem Thier Pacca genant / 
Den eben fic vorne ſcharpff / vnd wenn fie Gebrechen am Leibe haben / deß Ge⸗ 
blüts halben / kratzen fie fic) auff der ſtette / da es nen wehe thut / das bluttet denn / 
das iſtihr ſchrepffen a va 8 BR TE EN ps 

iuto / | X. Gapit 
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in ſchmal Reydelin / vnnd beugen es oben drumb her / bin⸗ 


Das dritte Theil. 73 
Pas jr Brot iſt / wie jre Fruͤcht heiſſen / wie fle die pflan⸗ 

ee tzen vnd gc man fein genieſſen | | 
o Seörter dahin ſie pflantzen wöllen/hamen fie Baͤume nider / vnd laſſen mar vnd 


* 


N | 
Eb die einen Monat oder drey duͤrren / darnach ſtecken fie Fewer darein vñ chen. 
E verbreiien ſie / denn pflantzen fie fce Wurtzeln zwichen die Stöcke / von 
welcher fie jren behelff haben / heiſſet Mondiaka / iſ ein Baͤumlin einer Klafftern 
hoch / gibt drey Wurtzeln von ſich / wenn ſie der Wurtzeln genieſſen woͤllen / ziehen 
ſie das Baͤumlin auß / vnd brechen die Wurtzeln ab / vnd brechen denn der Zweig 1 4e 
von den Baͤumen / vnd ſteckens wider in die Erden / das krieget denn Wurtzeln / ve 
vnd im 6. Monaten wirt es fo groß / daß man ſeiner genieffen kan / ſie nutzen die 
Wurtzeln auff dreyerley welſe. Zum erſien reiben fie die auff einem Stein / gar in 
kleme kruͤm̃lein / den preſſen fic den Safft davon / mit einem dinge von Palmen⸗ 
zweigen ſchalen gemacht / heißt Cippitt / ſo wirt es trucken / darnach reiben fie es cipis, 
durch ein Sieb / vnd backen denn von dem Mehl duͤnne Kuchen. Das ding / dar⸗ 
innen ſie jr Mehl doͤrren vnd backen / iſt von Thon gebrant / geſtalt wie ein groſſe 
Schuͤſſel. Auch nemen fie die Wurtzeln friſch / vnd legen ſie in Waſſer / laſſen fie 
darinnen faul werden / nemen ſie denn wider vnd legen ſie vber das Fewer in den 
rauch / laſſen fie truckenen / die trucknen Wurtzeln nennen fic deñ Keinrima / vnd 
weren lang / vnd wenn fie es deñ nuͤtzen woͤllen / ſtoſſen fie es in einem Moͤrſel von 
Holtz gemacht / ſo wirt es fo weiß wie Weitzen Mehl / darvon machen fie Kuchen / 
die heiſſen Byyw. Auch nemen fie wolgefeullete Mandioka / ehe ſie in truckenen / 
vnd vermengens mit truckenem on mit gruͤnem / da doͤrren fie ein Mehl auß / das 
waͤhret wol ein jar / vnd ift gleich gut zu eſſen / vnd ſie neñen das Mehl V. Y.than. 

Auch machen ſie auß Fiſch on Fleiſch Mehl / thun fm alſo / braten das Fleiſch medi auß 
oder Fiſch ober dem Fewer im rauch / vnd laſſen es gantz duͤrre werden / zerpfluͤ⸗ Lich. 
cken es / doͤrren es dennoch noch ein mal auff dem Feuwer in Gefaͤſſen / welche fie Jueppaun. 
darzu gebrant haben / heiſſen Yneppaun / darnach ſtoſſen fie es klein in einem huͤl⸗ 

Kern Moͤrſel / vnnd fetben es durch ein Sieb / machen es ſo zu Mehl / das waͤhret 
lange zeit / denn ſie haben keinen gebrauch Hiſche vnnd Fleiſch zu ſaltzen. Solch 
Mehl eſſen ſie denn zu dem Wurtzelmehl / vnd es ſchmecket ziemlich wol. 


193170 XI. Gapittel. | 
Wie ſie jre Speiß gar machen. 


Sſeeind vil Geſchlecht der Voͤlcker die kein Saltz eſſen. Die jenigen da 
ich enter gefangen war / deren etliche eſſen Saltz / welches ſie von den 
Frantzoſen / die mit jnen handeln / geſehen hatten. Aber fic berichteten 
mich / wie ein Nation Voͤlcker / daran jr Landt ſtoͤſſet / henſſen die Karaya / Landt⸗ 
werts hinein von dem Meer ab / die da Saltz machten von Palmenbaͤumen / vnd 


b 


* 


von 


daſſelbige eſſen / aber die fein viel brauchten zu eſſen / lebten nit lang. Vnd ſie ma⸗ Polnenbiue 
chen es auff den gebrauch / denn ich (abe es vnd halff e hawen — Dp 
| | en 
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T Hiſtoria der Innsvohner Americz/ ^ 
cken Palmenbaum vmb / vnd kliberen den in kleine Spreißlein / machen darnaeß 
ein Geſielle von truckenem Holtz / legen die Spreißlein darauff / vnd verbrennen 
fic mit dem duͤrren Holtz zu aͤſchen / von der aͤſchen machen ſie Laugen / on die fies 
den ſie / das ſcheidet ſich wie Saltz. Ich meynet es were Salpeter geweſen / probie⸗ 
| ret co im Fewer / war aber keiner / ſchmackte wie Saltz / war graw von Farben / 
gleich ficos Aber der mehrertheil Voͤlcker eſſen kein Saltz. Wenn ſie etwas ſieden / es ſey 
Fiſch oder Fleiſch / thun fie gemeinlich grünen Pfeffer darinn / on wenn es ziem⸗ 
lich gar iſt / heben ſie es auß der Bruͤhe / vnnd machen denn einen duͤnnen Brey 
mingau. darauß / den heiſſen ſie Mingau / trinckẽ jn auſt Koͤrbeſſen / welche fic vor Gefaͤſſe 
haben / auch wenn fic einerley Speyſe machen woͤllen / es ſey Fleiſch oder Fiſche / 
daß es ein zeitlang were / das legen ſie vier Spannen hoch vber das Feuwer / auff 
Hoͤltzlein / vnd machen denn ein ziemlich Fewer darunter / laſſen es ſo braten vnd 
raͤuchern / biß daß es gantz trucken wirt. Wenn fíces darnach eſſen woͤllen / fo fies 
den ftc es wider auff vnd eſſens / vnd ſolch Fleiſch heiſſen fie Mockaein. 
e Lam XII. Gapittef. an 1 
Was für Regiment vnd Ordnung ſie haben mit der 
10 Dbberkeit vnd Rechten. AT Sr RENE 
CLA Je haben ſonderlich kein Regiment oder Recht / ein jede Hütte hat ei⸗ 
IS 


Oberkeit i ; Ini | i- 
CC QU 35 nen Oberſten / der iſt yr König. Denn alle jhre Oberſten ſeyn von ei⸗ 


Brieg. 
Dr nem Stam̃ / eines Gebiets vnd Regiments / man mag drauß machen 

wat man wil. Es mag ſich etwann einer mehr gebraucht haben denn der ander / 

in Kriegß handlung / daß er dergeſtallt mehr gehoͤrt hat weñ fie zu Kriege ziehen / 
denn die andern / gleich wie die vorgemelte Konyan Bebe. Sonſt hab ich kein 
ſonderlich Recht vnter jnen vernommen / denn daß die Juͤngſten ſeind den Elts⸗ 
ſten gehorſam zu thun was jre Sitten mitbringen. Wenn et wann einer den an⸗ 
dern erſchlegt oder erſcheußt / iſt die Freundtſchafft bereitet den widerumb zu toͤd⸗ 
ten / wiewol es ſelten geſchicht. Auch ſeind fie jrem Oberſten der Hütte gehorſam / 
was der einen heißt das thut er ſonder einigen zwang noch forch / denn allein auß 
gutem willen. am Se Ha 


ͤĩ v XIII. Capittel. l : 
AI“ ie ſie jhre Doͤppen vnd Gefaͤß backen / die 
i ſiebrauchen. 1 m 
5 e Weiber machen die Gefaͤß bie fienütsen / alfo: Sie nemen Thon / 
vnd machen den wie ein Teig / darauß machen ſie was Gefäß fie woͤl⸗ 
len / laſſens ein zeitlang trucknen / wiſſens fein zuvermalen / Vnd wenn 
fie die backen wollen / ſtulpen fie die auff Steine ſetzen denn viel truckner Baum⸗ 
| ſchalen darumb her / ſtecken fie an / vnd darmit werden ſie ge⸗ 
| backen / daß es gluͤet als ein heiß 5 


ev. 1 FR ek its 


Ein ^ | um. 
j n XIIILGa j 
eee ees Velas Per Faces Peer Poen Beo Par Par ardeo Poder Perdre Pro eo Pob eee Foro Par ce Molti e, 
M r UNTRNWSA NR, c oom vt N 
S N JJ ⁰ A EDDIE SCENE 

TE PLA posés td aA ESO! Wer M r ** * " 1: 
M aci: 
* 
"m 

M UP 


VOUS 


X 2 v x 
f 
i 
*. " 


i 


" 


Wie ſie jhte Getrenck machen daran fie fich truncken 


trincken / vnd wie ſie ſich halten mi dem RR FR 
drincken. ^s | | 


À 


As Weib ßvolck machet die Ge raͤucke / ſie nemen die Wurtzel Mandio⸗ 
la / vnd ſieden groſſe Doͤppen voll / weñ es geſotten iſt / nemen fic es auß dona. 
den Doͤppen / gieſſens in einander Döppen oder Gefeß / laſſens ein toc 


nig kalt werden / denn ſetzen ſich die ungen Magde darbey / vnd kewen ce mit dem 


gieffen es widerumb voll Waſſers / vermengens mit den du 55 Wurtzeln / 
A | ij vnd 
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qe s S Hiſtoria der Inniwohner Americz/ 
vnd denn laſſen ſie es widerumb warm werden. Denn haben fie ſonderliche Ge⸗ 
faͤß / welche ſie halb in die Erden begraben haben / brauchen ſie darzu / gleich wie 
exa, man hie die Faß zum Wein oder Bier gebraucht / Da gieſſen fie es dann eyn / 
vente OD machens wol zu / das giert in fich ſelbſt / wirdt ſtarck / laſſen es alfo zween tage 
ſtehen / darnach trincken ſie es / werden truncken darvon / Iſt dicke / ſpeiſet auch 


wil frölich machen / welchs gemeinlich deß Monats ein mal geſchicht / So gehen 

. ſie erſt alle mit einander in eine Huͤtten / Trincken da erſt auß / das gehet ſo auff 
grsligkerte. der reyge her⸗ bif daß fic die Gelraͤncke in allen Hütten außgetruncken haben. 
1 Sie ſetzen fib vmb die Gefäß her da fie trincken / etliche auff Feuwerbraͤnde / ets 
liche ſetzen ſich auff die Erden. Die Weiber reichen ihnen die Getraͤncke fein or⸗ 
dentlich / Etliche ſtehen / fingen vnd tantzen vmb die Gefaͤß her / Vnnd auff der | 


ſein von Haare / wie ein Stm: Ich hab fie offt gefragt / woher fie das 


e | Ma No ! QUEE MATE Ms 
Mere en- nem ann geſehen / der Dette Meire Humane geheiſſen / vnd Dette viel wunder⸗ 


1 Hb gen / deñ die mittelſte Platte hatten ſie mit einem Schiber / eins gehellen Steins / 
BWBealbierer. WEIDEN n zu eren / gen n pie eind 
— OE ju- roten x dern gemacht herſſen Kannitare / das binden fic vmb den Kopff Sie 


von jugendt auff / wenn ſie noch ſung ſeyn / ſtechen fie Ihnen mit einem ſpitzigen 
doch in der Hirtzhorusknochen ein loͤchlin hindurch / dariũ ſtecken ſie denn ein Steinlin oder 
Besen Hoöltzlein / vnd ſchmirent denn mit ihren Salben / das Loͤchlein bleibt denn offen / 
wenn ſie nun ſo groß werden / daß ſie Wehrhafftig ſeyn / ſo machen ſie es jhnen 
groͤſſer / denn fo ſtecket er einen groſſen gruͤnen Stein darinn / Der iſt ſo gefor⸗ 
miert / vnd das ſchmale Ende / oben / kompt innwendig / in die Lippen zu hangen / 
vnd das dicke herauß / vnd die Lippen deß Mundes / henget ihnen allezeit nider 
von dem gewige deß Steins / auch haben fie auff beyden oͤrtern deß Mundes / in 
à ; jedem Backen noch einen kleinen Stein. Etliche haben ſie von Khriſtall Stei⸗ 
ö í 0 55 nen / 
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wol Es machet ein jede Hüttejrfonderlich getrenck / Vnd wen ſich ſrer ein Dorff; 


& aem Je machen eine Platten auff rem Haupt / laſſen drumb her din Kräntz⸗ : : 


| 3 
lie. ſtette da ſie trincken / ſchlagen fie auch ihr Waſſer ab. Das trincken waͤhret die | 
gantze nacht / tantzen auch wol zwiſchen den Brenden her / ruffen vnd blaſen mit | 
Poſaunen / machen ein ſchroͤcklich geruͤcht / wenn fie truncken werden. Auch ſihet 
man wenig daß fic vneins werden. Sie fena auch einander ſehr gütig / was dex 
eeine mehr bat von eſſenſpeiß denn der ander / theilet er im mit. VV 
%% ui c „% 1 
Was der Maͤnner Zierde iſt / vnd wie ſie ſich |] 

! «oo o vermahlen / vnd was fore Namen . ! 


Ms n 
SER Mufter der Haar hetten? Sagten fie: Ihre Vorvaͤtter hettens an el⸗ | 
mer barliches dings vnter ihnen gethan / vnd man wil ce ſey ein Prophet oder Opefid — 

m geweſen. Weiter fragte ich ſie / womit fic hetten die Hauͤr koͤnnen abſchneiden / che 
Ihnen die Schiff hetten Scheren bracht? ſagten / fie hetten einen Steinkeilge⸗ 
nommen / hetten ein ander ding darunder gehalten / darauff die Haar abgeſchla⸗ 
welche fie viel brauchen zum Scheren / gemacht. Weiter haben ſie ein ding von | | 


ET Haben anch in den onterf en Lippen deß Mundes / en groß Loch / das machen ſie 


diri d ei: 
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Das dritte Theil. AR 
nen / die ſeyn ſchmal / aber lang. Vnd noch haben fie einen Zierrath / den machen 
fie auß groſſen Meerſchneckenhaͤuſern / die heiſſen fie Mattepue / if gemacht wie 
ein halber Mond / das hencken ſie an den Halß / vnnd es iſt ſchneeweiß / Bogeſſy 
genannt. Auch machen ſie weiſſe Korallen von Meerſchnecken / die hencken ſte de pech 
an den Halß / iſt eins Halmen dick / haben viel arbeit ſolche zu machen. Auch bin⸗ 
den ſie Federbuͤſche an die Arm / vermalen ſich ſchwartz / auch mit roten vnd weiſ⸗ 

ſen Federn / ſo bundt / durch einander / vnd die Federn kleben fie auff den Leib / mit 
Materien die kompt auß den Baͤumen / das ſtreichen fie auff die oͤrter / da (ic ſich 
befedern woͤllen. Darauff beftreichen fic die Federn / das bleibet kleben. Vno ſie 
malen ſich auch / einen Arm ſchwartz / den andern rot / die Beine vnnd den Leib 
deſſelbigen gleichen. Haben auch einen Zierrath von Straußfedern gemacht / Strauffes 
Das it ein groß rund ding von Federn / das binden fic auff den Hinderſtẽ / wenn dern. 
fie zu Krieg ziehen gegen ihre Feinde / oder wenn fic ſonſt ein Feſt machen / heiſſet 
Enduap. Ihre Namen nennen fic nach den wilden Thieren / vnd fie geben ſich vin game. 
viel Namen / aber doch mit dem vnterſcheid / Wenn fie erſt geboren werden / fo 
wirt jnen ein Name gegeben / den behalten ſie nur ſo lang / biß daß ſie Wehrhaff⸗ 
tig werden / vnnd Feinde todtſchlagen / fo viel er denn getoͤdtet hat / ſo manchen 
Namen hat er. Hd 


Mattepue. 


XVI. Fapitte. 
AUN Was der Weiber Zierrath iſt. 


Je Weiber malen ſich enter dem Angeſichte / vñ ober den gantzen Leib / weiber ge 
auch auff die vorgeſagte weiſe / wie fid) die Maͤnner vermalen. Aber fic walt. 
laſſen das Haar [ang wachſen / wie auch andere Weiber. Haben ſon⸗ 

derlich keinen Zierrath / denn in den Ohren haben fie Löcher / da hencken fie din⸗ Lacher im 
ger eyn / ſeyn vngefehrlich einer ſpannen lang / rund / vngefehrlich eines Daumen ij 
dick / heiſſen auff hre Sprach Nambibeya / machen es auch von Meerſchnecken / 
Mattepue genannt. Ihre Namen ſeyn nach den Vögeln / Fiſchen / Fruͤchte der .d » 
Baͤume geheiſſen / haben von jugend auff nur einen Namen / aber fo manchen Waber. 
. die Maͤnner todtſchlagen / ſo manchen Namen geben ſich die Wei⸗ 
ber auß. | | | 
Wenn eins dem andern lauſet / die Leuß eſſen fie. Ich hab fie oftmals gefra⸗ Leußfreſſer. 
get / warumb ſie es thun? Sie ſagten: Es weren ihre Feinde / Eſſen jhnen vom 
Huͤupt / wollen ſich an ihnen rechen. Es ſeyn auch keine beſondere Hebammen da. Kumppertes 
Wenn ein Weib in Kindonoͤthen iſt / laufft hinzu wer der nechſt darbey ift / beyde rin. 
Mann vnd Weib. Ich hab ſie ſehen gehen vngefehrlich in den dierdten tag dar⸗ 
nach / wie fic geberet hatten. Sie tragen jre Kinder auff den Ruͤcken / in Keipen 
von Baumwollen garn gemacht / thun jr Arbeit mit in / die Kindlin 
ſſclaffen vnd ſeynd wol zu frieden / wie ſehr fie fic) mit jh⸗ 
nnen buͤcken vnd regen. TAI 
TT cad XVII. Ca⸗ 
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7 s | Hitoria der Junwvohnet She, 
hind litros XVII. Capittel. 
E fie den Kindlein den erſten Namen geben. 


TER Er Wilden einer / welcher mich fahen hulff / ſeine Frauwe hatte einen 
jungen Sohn geboren / etliche Tage darnach / nam er ſeine nechſten 
e Nachbauren der Huͤtten / befragte ſich mit hnen / was er dem Kinde 
wol für einen Namẽ geben ſolte / der tapffer on ſchrecklich were / ſie hielten m viel 
Namen vor / die jhm nicht behagten / meynte er wolle im der ler Vorvaͤtter Na⸗ 
men einen geben / ſagte / die Kinder / ſo der Vorvaͤtter Namen hetten / gedeyeten 
wol / vnnd weren ſpuͤtig Schlauen zu fangen / Nennete die vier Vorvaͤtter / der 
erſte hieß Krimen / der ander Hermittan / der dritte Koem / deß vierdten Namen 
hab ich nicht behalten. Ich gedachte als er vom Koem ſagte / es muͤſte Cham ſeyn. 
Aber Koem heiſſet auff hre Spraach der Morgen. Sagte ich jhm / Daß er m 
denſelben Namen gebe / Denn derſelbige würde freilich feiner Vorvaͤtter einer 
geweſen ſeyn. Der Namen einen behielt das Kindt. So geben ſieſhren Mace 
1 ae Tauff vnd Beſchneidung. 


XVIII. Capittel. 


Wie viel Weiber einer hat / vnd wie er ſich mit 
jhnen helt. 


e ra Shat der meiftehauffonter jhnen / einer din Web / elcheauch mde 

ber. Ee Aber etliche von ren Königen haben dreyzehen oder viertzehen Wei⸗ 

ber. Der König dem ich das letzte mal geſchenckt wurde / von welchem 

mch die 2 itzoſen £aufften/2ibbat Boffange genannt / der hatte viel Weiber / 

Vnd eine die ſein erſte gewesen war / die war die Oberſte vnter Ihnen. Ein jede 

hatte ihr eigen Loſam ent in der Hatten / eigen Feuwer / jhr eigen Wurtzeln Ge 

waͤchß / mit welcher er denn zu thun hatte / in derſelbigen Loſament war er / die 

gab ihm zu ehen das gieng ſo pmb. Die Kinder ſo ſie haben / weñs Knaͤblin ſeyn / 

Wadwerck. vnd ſie groß werden / ziehen fie auff Weydwerck / vnd was ſie bringen / gibt ein fe 

der ſeiner Mutter / die Kochen das / vnnd theilen denn den andern mit / vnnd die 

Weiber vertragen fub wol vntereinander. Sie haben auch den gebrauch / daß 

einer dem andern ein Werb ſcheuckt / ſo er einer mao fr baa ei dem 
ellen ein Tochter oder Schweſter. | 


Hie REN, Capittel. 
Wet Dꝛie ſie ſich verloben. 


8 d verloben re Töchter weñ fie noch jung ſeyn / vnd fo ſie groß werden / 
AS: I daß jnen Weibsgebrauch kompt / ſchneiden ſie jhnen die Haar ab vom 
e Kopff / kratzen inen ſonderliche ſchnitte in den Ruͤcken / binden jnen etli⸗ 
Brink wie che wilde V pier zen an de Haß / darnach wenns Haar wider gewachſen iſt / vnd 
fie gemacht. die ſchnitt zůgewachſen ſeind / ſo ſihet man gleichwol das zeichẽ der ſchnitt / deñ ſie 

thun was drein damit es ſchwartz bleibe weñ co zugeheilt / das haltẽ fie für = ehr. 
2 enn 
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| Das dritte Theil. 79 

Wenn folche Ceremonien geendet ſeyn / darnach vberlieffern fie dem der ſie ha⸗ 

ben ſol / machen ſonderlich kein Ceremonten. Mann vnd Weib halten fid) auch 
geblͤrlich / machen jre Sachen heimlich. e D 

Item / Ich hab auch geſehen / daß ein Oberſter von jnen bey zeiten deß mor⸗ Zindern 

gens fruͤhe / durch alle Huͤtten gieng / vnd kratzte die Kinder mit einem ſcharpffen wachen. 
Fiſchzane in die Bein / ſie damit forchtſam zu machen / auff daß wenn ſie vnleid. 
lich wer den / die Eltern jnen draͤßweten / jener kompt / damit fic fic ſchweigen. 


| XX. Capittel. 1 
| VPWas jre Güter ſeyn. | 
S iſ kein Parthierung enter jnen / Wiſſen auch von keinem Geldt zu 
£N ſagen. Ihre Schaͤtze feyn Federn von Voͤgeln / welcher der viel hat der 
¶ſtreich / vnd welcher ſeine Stein in den Lippen deß Mundes hat / der 
ift auch der reicheſten einer. Ein jede Parthen / Mann vnd Weib haben jhr eigen 
Wurtzeln gewechs / dar von ſic eſſn. | . 
F f XXL Capittel. 
Was jre groͤſſeſte Ehr ift, 
Hr Ehr iſt / wenn einer viel Feinde gefangen enn todtgeſchlagen hat. Große Ehn 
| le Denn das iſt gebraͤuchlich unter jhnen / fo manchen Feindt einer todt⸗ 
& ſchlegt / fo manchen Namen gibt er ſich / Vnd das ſeyn die Fuͤrnemb⸗ | 
nien vnter ihnen / welche ſolcher Namen viel haben. 
Warnan ſie glaͤuben. 
Je glaͤuben an ein ding / das wechſt wie ein Kuͤrbß / ift fo groß wie ein 
e halb Maß doͤppen. Iſt innwendig hol / ſtecken ein Stecklin dardurch / 
NS ſchneiden ein loͤchlin darein / wie ein Mundt / vnd thun kleine Stein TN 
lein darein / daß es raſſelt / Raſſeln darmit wenn fie fingen vnd tantzen / vnd Deifz xouces. 
ſen es Tammaraka. | | 
Dieſelbigen hat das Manßvolck / ein eder fein eigens / fo ſeind nun etliche 
vnter inen / welche ſie heiſſen Paygi / werden vnter fen geachtet / gleich wie man pez 
hie die Warſager achtet / dieſelbigen ziehen deß Jars ein mal durchs Landt in 
alle Hätten / vnnd geben für / Wie daß ein Geiſt ſey bey ſhnen geweſen / welcher 
weit her von frembden oͤrtern kommen were / vnd hette jhnen Macht geben / daß 
alle die Raſſelen Tammaraka / welche fie woͤllen / ſollen reden vnnd macht bo Tamiarata, 
kommen / wo fie es vmb bitten fol er gewaͤhret ſeyn. Ein jeder wil denn / daß in ſei⸗ 5 
ne Raſſeln die Gewalt komme / machen ein groß Feſt / mit trincken / fingen vnnd 
weiſſagen / halten viel ſeltzamer Ceremonien. Darnach beſtimmen die Warſager 
einen Tag / in eine Huͤtten / welche fie ledig machen / muͤſſen keine Weiber oder 
Kinder darinne bleiben / denn gebieten die Warſager / daß ein jeder fein ame 
maraka rot vermale mit Federn / vnd dahin komme / ſo woͤlle er jnen die Gewalt 
vbecgeben daß ſie reden ſollen. Dar nach kommen ſie in die Huͤtten / fo ſetzen fid) 
DL die 


Keichthnißß. 
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Warſager. 


je ſeines Tam̃araka nicht vergeſſen werde. Wenn ſie denn alle bey einander ſeyn / 
ſo nimpt er denn ein jedern Tammaraka ſonderlich / vñ beraͤuchert es mit Kraut / 

mii. elches ſie Bittin nennen. Darnach nimpt er die Raſſel hart vor den Mundt / 

vnd raſſelt mit / vnd ſagtzuſm: Nee Kora / nun rede / vnd laß dich hören / biſtu das 

Betrugdeß rinne. Denn redet er kleinlich / vnd gerad ein Wort daß man nicht wol mercken 

Ceuffels. fan / ob es die Raſſel thue / oder ob er es tue / Bund das ander Volck meynet die 

Raſſel thue es / Aber der Warſager thuts ſelbs / ſo thut er mit allen Raſſeln / einer 

nach der andern. Ein jeder meynet denn / daß ſeine Raſſel groſſe Macht bey fido 

habe. Denn gebieten ihnen die Wahrſager / daß ſie zu Krieg ziehen / Feinde fans 

gen / denn die Geiſter fo in dem Tammaraka ſeyn / geluͤſte Schlauenfleiſch zu ch 

pers. ſen / demnach ziehen fie zu krieg. Weñ nun der Wahrſager Paygi auß allen Raſ⸗ 
ſeln Goͤtter gemacht hat / ſo nimpt denn ein jeder fein Raſſeln hin / heiſſet ſie lie⸗ 

ber Sohn / machet ihr ein eigen Huͤttlin / da es jnne ſtehet / ſetzt im eſſen vor / begert 

von jm altes was jm von noͤhten iſt / gleich wie wir den warhafftigen Gott bitten / 

dat ſeyn nun jre Goͤtter. Mit dem warhafftigen Gott der Himmel vnnd Erden 
geſchaffen hat / haben fic keine Bekuͤmmernuß / haltens für ein alt Herkommens / 
das Himmel vnd Erden geweſen ſey / Willen ſonſt nichts ſonderlichs vom anfang 

der Welt. Denn fie ſagen / Es ſey ein mal ein groß Waſſer geweſen / hab alle Ihre 
Vor vatter erſaͤuffet / vnd etliche ſeyen in einem Nachen darvon kommen / etliche 

auff hohen Baͤumen. Welches ich achte / es muͤſſe die Suͤndflut geweſen ſeyn. 

Wie ich nun das erſte mal vnter ſiekam / vnd ſie mir dar von ſagten / meynte ich et 
were etwann ein Teuffelsgeſpenſte / denn ſie ſagten mir offtmals wie die dingen 

redten. Wie ich nun in die Huͤtten kam / da die Weiſſager jnne waren / welche die 
dinger ſolten reden machen / muſten fie fich alle niderſetzen. Aber wie ich den der 
trug ſahe / gieng ich zur Hütten hinauß / gedachte: Wie ein armes verblendtes 

Veoblck iſt das, | jud | 


Blindheit. 


Ä 2 XXIII. Capittel. e 

Wie ſie auß den Weibern Weiſſagerin 

22 is. machen. %% M UWES c | 
Je gehen erſtmalt in eine Hütten / vnd alle die Weiber der Huͤtten / ne⸗ 
Ad men fie die eine vor / die ander nach / vnd beraͤuchern ſie / darnach muß 
e das Weib kreiſchen vnd ſpringen / vnd vmblauffen Gif ſo lang fic müde 

werden / daß fic auff die Erden fallen / gleich als ob fic toot weren. Darnach ſagt 
Waſſagenn der Warſager: Sihe / jetzt ift fic todt / baldt wil ich fie 11 lebendig machen / 
| Weñ ſie denn widerum zu fich ſelbſt kompt / ſagt er: fie ſey nun ſputig / zukuͤnfftige 
ding zu ſagen. Weñ fie denn zu kriege ziehen / (o muͤſſen jnen die Weiber ober den 

Krieg warſagen. Es fieng ein mal meines Herrn Fraw (dem ich geſchenckt wurd 

Gef erſchie zi toͤdten cine Nacht an zu weiſſagen / ſagte zu rem Mann / jr wer ein Geiſt auß 

nen. fremden Landen kommen / der begerte von ihr zu wiſſen / wie baldt ich ſolt getoͤd⸗ 
„ | | Na tet wer⸗ 
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; Das dritte Theil. vk 9f 
tet werden / vnd fragte nach dem Holtz / damit man mich ſolte todtſchlagen / wo 
das were Er antwortet ihr: Es were nicht weit / alle ding were fertig / nur allein / 
er lieſſe ſich beduͤncken / ich were kein Portugaleſer / ſondern ein Frantzoß. Wie 
das Weib jre Weiſſag vollbracht hatte / Fragte ich ſie / Warum fie mir nach dem 
Leben ſtuͤnde / dieweil ich kein Feind were / ob (te nit förchtet/ daß jr mein Gott ein 

| Psi casti fagte: Ich ſolt mich nicht daran keren / deñ es weren fremde 
eiſter / wolten beſcheid vmb mich wiſſen / ſolcher Ceremonien haben ſie viel. 


(DR 
S ffi ein art Baͤume im Land / welche heiſſen Yga Y wara / def Baums ng zur 
(5 ſchalen loͤſen fic gantz ab / von oben an bif vnden auß / machen beſonder⸗ 
liche geſtell vmb den Baum her / dieſelbigen gantz abzubringen. 
Darnach nemen ſie die Schale / vnd tragen ſie auß dem Berge / bey das 
Merr / hitzen fie mit Fewer / beugen fie hinden vnd fornen hoch auff / binden mit⸗ 
ten zwerſihoͤltzer daruͤber / daß fic fich nicht weiten / machen Nachen darauß / dar⸗ hen. 
innen ihrer dreiſſig zu Kriege koͤnnen fahren / die Schale iſt eines Daumen dick / 
wol vier füffc in die weite / ao. fuͤſſe lang / etliche lenger / etliche kuͤrtzer / dieſelbigen 
rudern fie geſchwinde / fahren damit fo weit ſie wollen / wenn das Meer vnge⸗ 
ſtüm̃ itt / ziehen fie die Nachen auffs Land / biß es wider gut Wetter wirt / ſie geben 
ſich ober zwo Meil wegs nit ins Meer / aber langes dem Lande her / fahre ſie weit. 

| | XXV. Fapittel. 

Warumb ein Feind den andern eſſe. 


Je thun es von keinem hunger / ſondern von groſſem haſſz vñ neid / vnd 
d wenn ſie im Kriege gegen einander ſcharmuͤtzeln / ruͤffet einer dem an⸗ Marumb fie 
dern auß groffem haſſz zu / Dete Im̃eraya / Schermiuramme / heiwoe / e. 
dich kome all Vngluͤck an mein Eſſenkoſt / De kange Juca eypota kurine / ich wil 
dir noch heutiges tages deinen Kopff zerſchlagen / Sche Inname pepicke Reſcea⸗ 
8 gu, Memer Freunde Todt an dir zu rechẽ bin ich hie / Yandeſoo / ſche mocken Se⸗ 
ra / Quora Oſſorime Nire / c. Dein Fleiſch fof heutiges tages ehe die Sonne vn⸗ 
tergehet / mein Gebratens ſeyn. Solches alles thun fic auß groſſer Feindſchafft. 


XXVII. Fapittel. 


| XXIII. Capittel. 
Worinn ſie auff dem Waſſer fahren. 


ten. ſie denn in alle Hütten hin vnd wider / daß fie fich rüſten / mo fie Rarngnles 


vom Krieg. 


/ 


CCP PCS 


ALADAEIEIDSEXIESEAETESPIEIERESESEAXEXEXEAEAEXIAXEAEAEAERERPAEXAEXETTXES FIRSTLRIESBIESEIT 
eee IR 3039960 56 0 2 0009 59 9 091: rw 
F 7 ; w x E ^ ie AUT FETT 77 GE 


" CORSA ut ofr i 44 f M 
!!!! edu iut 


ETDETEDCIEXEAEXEARYLTEXEAIEATETTE 5173123 5 223 E 2 12113 EZ E23 123 X2 JA P2 121 122 121 5 0 0 0 6 0% 4e l 6 66585 
C ̃ͤͤ; ee ron neenon en eur EEE 2E ES m sz m EU 72 In UT 2 7 ! á 2 U z x [ ; UM M 2 ; Ls 2 2 bL Ll 1223 ) 
LN aC R un e 


82 Hiſtoria der Innwoßhner Amerier / IN 

vnd Pfeilen / vñ hart Wurtzelmehl / welches ſie heiſſen Vythan zu victalig. Dar⸗ 

nach berahtſchlagen ſie ſich mit dem Pagy / den Weiſſagern / Ob fie auch ſollen 

ou Victoriam haben? Die ſagen denn wol ja. Doch befehlen ſie ihnen / daß fie ach⸗ 
| tung auff die Träume haben. die jn von den Feinden träumen. Wenn der meiſte 
hauff traͤumet / ſie ſehen frer Feinde Fleiſch braten / das deutet Victoriam. Aber 
Crime bvenn fic ſehen jr eigen Fleiſch braten / das bedeutet nichts guts / daß fic denn da⸗ 


2 i 4. a1] 


heim bleiben. Wenn inen die Traͤume nun wol behagen / ruͤſten ſie zu / machen in 
allen Hütten groffe Getraͤncke / trincken vnnd tanken mit den Abgsttern Tam⸗ 
maraka / ein jeder bittet ſeinen / daß er fm helff einen Feind fangen. Darnach fab 
ren fic hin / wenn fie denn hart bey jrer Feinde Land kommen / fo befehlen ihre O⸗ 
berſten die Nacht zuvor / wenn fic deß andern tags ihrer Feinde Landſchafft woͤl⸗ 
len anfallen / daß ſie die Traͤume behalten / welche jnen die Nacht traͤumen. 
Ich war einen Zug mit jnen / wie wir nun hart bey ihrer Feinde Land war 

ren / den Abend zuvor / wie jre meynung war / die andere Nacht jrer Feinde Land 
anzufallen / gieng der Oberſte durch das Laͤger her / ſagt daß fie die Träume wol 
Träume, behielten / die nen die Nacht träumen wurden / gebott weiter daß die ungen Be⸗ 
ellen ſolten / wenn der Tag anbreche / Wildt ſchieſſen vnd Viehe fahen das ge⸗ 
ſchahe / der Oberſte ließ es gar machen / darnach gebott er den andern Oberſten / 

die kamen vor ſeiner Hütte / ſetzten ſich alle auff die Erden / in einen runde Kreiß / 

ließ jnen zu eſſen geben / wie fie geſſen hatten / erzehlten fte die Traͤume / ſo viel / daß 

fic fien wol behagten / darnach tantzten fie mit den Tammaraka von freuden / h⸗ 

rer Feinde Hätten beſichtigen ſie in der Nacht / fallen an in der Morgenſtund / 

Gefangene wenn der Tag anbricht. Wenn fte einen fangen / der hart verwundt iſt / den toͤd⸗ 
Sume. ten ſie baldt / vnd fuͤhren das Fleiſch gebraten mit heim / welche aber noch geſundt 
ſeyn / fuͤhren ſie lebendig mit heym / darnach in jren Hütten toͤdten fie fie. Sie fal⸗ 

poſaunen len an mit einem groſſen Geſchrey / treten hart wider die Erden /blafen in Pos 
vs Airbfen. ſqunen von Kuͤrbſen gemacht / haben alle Schnuͤr vmb ſich gebunden / in Fein⸗ 
dedamit zu binden / vermahlen fid) mit roten Federn / auff daß fie ſich vor den 
andern kennen / ſchieſſen geſch winde / ſchieſſen auch Fewrige Pfeile auff frer Sein, 

de Huͤtten / die damit anzuſtecken / vnd wenn rer einer verwundt wirt / haben ſie 

jr eigen Kraͤuter damit fie ſich heilen. DA iles Maie tu 

en VE opitilfnco amio Cu 

Was ihr Kriegsruͤſtung tft. | 

N Je haben Flitſchbogen / vnd die Spitzen der Pfeile ſind von Knochen / 
SER die fic ſcharpff wetzen / vnd darauff binden / machen ſie auch von Fiſch⸗ 
ERROR zaͤnen / welche man heiſſet Tiberaun / werde im Meer gefangen. Auch 
nemen ſie Baumwollen / vermengen ſie mit Wachs / bindens oben an die Pfeile / | 
ſteckẽ Fewer dreyn / das ſeyn jre Fewerpfeil Sie mache auch Schild von Baum. 
ſchalen / vnd andern Wildenthiershaͤuten / ſie vergrabe auch ſpitze Doͤrner / gleich 

A wie hie die Fußangel. Habe auch von jnen gehort / aber nicht geſehen / daß / wenn 
Feinde nit fic es thun woͤllen / ſie jre Feinde auß den Feſtungen können vertreiben / mit Pf 
len. ler / welcher da waͤchſt / der geſtallt. Sie woͤlten groß Feuwer wa 


Flitſchbogẽ. 


Pfeil. 
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| Das dritte Theil. 83 
Windt wehete / vnd werffen denn deß Pfeffers ein hauffen drein / weñ der dampff 
gufnen in die Hütten ſchluͤge / muͤſten ſie jhnen entweichen / vnnd ich glaubs wol / 

Denn ich war ein mal mit den Portugaleſern / in einer Prouintz deß Landes 
BDrannenbucke genañt / wie hie bevor gemeldt. Da blieben wir mit einem Schiff Branden 
auff dem truckenen ín einem refier liegen / denn die Flut war ons entgangen / vnd aas. 
es kamen viel Wilder / meynten vns zu nemen / aber kondtens nicht. Da wurffen 
fie bil truckener Streuch zwiſchen das Schiff vnd das Vfer / vermeynten vns 
auch mit Pfeffers daͤmpffe zu verjagen / aber fie kundten das Holtz nit anzunden 
XXVIIL Capittel. . 


Mit was Ceremonien fie jre Feinde toͤdten vnd eſſen. 


Womit fie fic todtſchlagen / vnd wie fie mit hs 
| 08 nen vmbgehen. 9 
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84 Hi.iſttoria der Jnnwohner Americr T 
e Ann ſie jre Feinde erſtmals heymbringen / ſo (lagen fie die Welber vnd 
enen. i Jungen. Darnach vermahlen ſie jn mit grawen Federn / ſcheren im die 
welden Wer Sg Augbrawen ober den Augen ab / Tantzen vmb ihn her / binden ihn wol 
ber geben. daß er jnen nicht entlaufft / geben jm ein Weib / das hn verwahret / vnd auch mit 


Verſpoktäg 


* ihm zu thun hat / Vnd wenn die ſchwanger wirdt / ziehen ſie das Kind auff biß es 


groß wirt / Darnach wenn es jnen in den Sinn kompt / ſchlagen fic es todt vnnd 
eſſens. Geben fm wol eſſen / halten jn fo ein zeitlang / ruͤſten zu / machen der Gefäß 
viel / da ſie die Getraͤncke am thun / backen ſonderliche Gefaͤß / darinn thun fie die 
reidtſchafft darmit fie [bn vermahlen / machen Federqueſten / welche fie an das 
Holtz binden / darmit ſie ihn todtſchlagen / Machen ein lange Schnur Muſſura⸗ 
na genannt / da binden ſie ſyn eyn wenn er ſterben ſoll. Wenn fic alle reidtſchafft 
bey einander haben / ſo beſtimmen fie cin zeit wann er ſterben ſoll / Laden die Wil⸗ 
den von andern Doͤrffern / daß ſie auff die zeit dahin kommen. Denn machen ſie 
alle Gefaͤß voll Getraͤncke / vnd einen tag oder zween zuvor / ehe denn die Weiber 
die Getraͤncke machen / fuhren fie den Gefangenen ein mal oder zwey auff den 
Platz / tantzen vmb in her. | ^ 1 
Wann ſie nun alle bey einander ſeyn / die von auſſen kommen / (o heiſſet fie 
der Oberſte der Hütten willkommen / ſpricht: So kompt / helffet ewern Feindt ch 
ſen. Oeß tags zuvor / ehe ſie anheben zu trincken / binden ftc dem Gefangenen die 
Schnur Muſſurana vm den Halß. Oeſſelbigen tages vermahnen fie dak Holtz / 
Zwerspem⸗ Iwera Pemme genannt / darmit ſie ſyn teorfibtagen wollen welches geſtalt iſt / 
me. pple dieſe Figur anzeigt. Iſt laͤnger denn ein Klaffter / ſtreichet ding daran das kle⸗ 
bet. Denn nemen fie Eyerſchalen die ſeyn graw / vnd ſeyn von einem Vogel Mas 
ckukawa genannt / ein ſtoſſen ſie klein wie Staub / vnd ſtreichen das an das Holtz. 
Denn ſitzet ein Fraw vnd kritzelt in dem angeklebten Eyerſchalen ſtaub. Die well 
fie mahlet / ſtehet es voll Weiber vmb fic her / die ſingen. Wenn das Iwera Deme 
me denn ift wie es fena ſoll / mit Federqueſten vnd anderer reidtſchafft / hencken ſie 
es denn in eine ledige Huͤtten vber die Erden an einem Reidel / vnd ſingen denn 
darumb her die gantze nacht. "NM NT a " 
Bemshl'd Deſſelbigen gleichen vermahlen fie dem Gefangenen fein Angeſicht. Auch 
Gefangene. die well das Weib an jhm mahlet / dieweil ſingen die andern. Vnd wenn ſie ange- 
ben zu trincken / ſo nemen ſie den Gefangenen bey ſich / der trincket mit ihnen / vnd 
fie ſchwatzen mit m. Wenn das trincken nun ein ende hat / deß andern tages dar⸗ 
nach ruhen ſie / machen dem Gefangenen ein Hütlin auff dem Platz / da er ſterben 
ſol / da ligt er die Nacht inne / wol verwahret. Denn gegen Morgen eine gute weil 
s beſun⸗ oor tag / gehen fic tantzen vnd fingen vmb das Holtz her / darmit fie ihn todtſchla⸗ 
gen woͤllen / biß daß der tag anbricht / denn ziehen ſie den Gefangenen auß den 
Huͤttlin / brechen das Huͤttlin ab / machen raum / deñ binden ſie im die Muſſura⸗ 
na von dem Halß ab / vnd binden fic jm vmb den Leib her / ziehen fic zu beyden ſeis 
ten ſteiff / Er ſtehet mitten dariñ gebunden / rer viel halten die Schnur auff beyen 
enden / Laſſen in fo ein weil ſtehen / lege Steinlein bey jn / damit er nach den Wei⸗ 
bern werffe / ſo vmb Ihn her lauffen vnd draͤwen in zu eſſen. Dieſelbigen ſeyn nurn 
gemahler vnd darzu geordinieret / wenn er zerſchnitten wuͤrd / mit den erſten vien 
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Das dritte Thel. 88 
ſtuͤcken vmb die Hütten her zu lauffen / daran haben die andern kurtzweil Wenn ciremenie 
dni geſchehen iſt / machen fic ein Fewer ongefehrlich zweyer ſchritt weit von wehe. 
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CELA 2 — à m 


dem Schlauen / Das Fewer muß ec ſehen⸗ Darnach kompt eine Fraw mit dem | 
Holtz Jwera Pemme gelauffen / lehret die Federqueſten in die hoͤhe / kreiſchet von | 
freuden / lauffet vor dem Gefangenen vber / daß er es ſehen fol. Wenn das geſche⸗ EN 
hen iſt / ſo nimpt ein Mannßperſon das Holtz / gehet mit vor den Gefangenen ſte⸗ E | 
hen / helt es vor ihn / daß ers anſihet / dieweil gehet der / welcher Ihn todtſchlagen e 
wil / hin / ſelb r4. oder 15. vnd machen jre Leib araw mit aͤſchen / denn kompt er mit 
ſeinen Zuchtgeſellen auff dem Platz bey den Gefangenen / ſo vberlieffert der an⸗ 
der ſo vor dem Gefangenen ſtehet / dieſeſ̃ das Holtz / fo kompt deñ der König der 
Hütten / ond nim t das Holt / vnd freto dem / der den Gefangenen fol todtſchla⸗ 
gen / ein mal zwiſchen den Beinen her / welches nun i d 115 jnen iſt. Dam 
„ it nimpt 
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86 Hiſtoria der Innvohner Ameriee „ 

Sce. nimpt der wider umb das Holtz / der den todefchlagen ſol / nd ſagt: Ja hie bin ich / 

ih wil dich toͤdten / den die deinen haben meiner Freunde auch viel getoͤdtet vnd 

| 3 geſſen. Antwortet er / wenn ich toot bin / ſo abt ich noch viel Freunde / die werden 


| mich wol rechen / darmit fchlegeerihn hinden auff den Kopff / daß hm bas Hin 

i darauß ſpringt / alßbaldt nemen jhn die Weiber / ziehen ihn auff das Fewer / kra⸗ 
zog, en jm die Haut alle ab / machen f gantz weiß / ſtopffen jm den Hinderſten mit ci^ 

Ein. nem Holtz zu / auff daß jm nichts entgehet. ft 
Wenn jm denn die Haut abgefegt iſt / impt jn ein Nanfperfon/fchneidee 

vues, jim die Beine vber den Knien ab / vnd die Arme an dem Leibe / denn kommen die 


t gosogen, bier Weiber / vnd nemen die vier ſtücke / vnd lauffen mit vmb die Hutten her / ma⸗ 
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chen ein groß Geſchrey von freuden / darnach ſchneiden ſie Ihm den Rücken mit 


dem Hinderſten von dem Fordertheil ab / daſſelbige theilen ſie denn vnter ſich / 
1 : 9 dber 
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Vr 87 
aber das Ingetveyd behalten die Weiber / ſiedens / vnd in der Bruͤhe machen ſie 
einen Brey / Mingau genañt / den trincken fie vnd die Kinder / das Ingeweid eſ⸗ 
ſen ſie / eſſen auch das Fleiſch vmb das Haupt her / das Hirn in dem Haupt / die 
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Zungen / vnd was ſie ſonſt daran genieſſen koͤnnen / eſſen die Jungen. Wenn das 
alles geſchehen iſt / ſo gehet denn ein jeder widerumb heym / vnd nemen jr theil mit 
ſich. Der ſenige ſo dieſen getödtet hat / gibt fic) noch einen Namen. Vñ der König 
der Huͤtten kratzet jn mit einem Wilden thiers Zan oben an die Arme. Wenn etz 


recht geheylet iſ / ſo ſihet man die Maſen / das ift die Ehre darfür. Denn muß er 
denſelbigen tag ſtillligen in einem Netz / geben jhm ein kleins Flitſchboͤglin mit ei 
| nem Pfeil / darmit er die zeit vertreibt / ſcheuſſet in Wachß / Geſchicht darum̃ / da 
in die Arm nicht vngewiß werden von dem Schrecken def todtſchlagens. Diß 
alles hab ich geſehen vnd bin darbey geweſen. Sie koͤnnen auch bey keiner gefag- 9201 
F Mui ten zahl 
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$8 Hüſoria der Iunwvohner Americ / 
e ten zahl weiter zehlen / denn biß auff fuͤnff / Wenn fic weiter zehlen / weiſen fie bey 
Fingern vnd Zehen der Fuͤſſe. Wenn fie woͤllen von groſſer zal reden / weiſen fie 


| Il | auff vier oder fuͤnff Perſonen / ſo viel Finger vnd Zehen die haben. 
1 | Nr V 
| | Beritt etlicher Thier im Lande. 

Sphat in dem Lande Rehbock : 


Rhebock. 
Schwan. Deren Art eine fcn wie hie im Lande / die andern klein wie junge 


Dattu / ſeyn ſehr vbel zu fahen in den 


ER Schweinen / heiſſen Teygaſu | 
hat auch Meerkatzen 


Meaksgen. Fallen / welche die Wilden brauchen Wild zu fangen. Es 
da / dreyerley art / Eine Art die | 
Denn iff noch eine Art / die heiſſen Ackakey / Springen gemeinlich mit groſſen 
hauffen auff den Baͤumen / machen ein groß Geſchrey im Holtz. Vnd iſt noch ein 
Art die heiſſen Pricki / ſeyn rot / haben Baͤrte wie Ziege / ſeyn fo groß wie ein mit⸗ 
telmeſſiger Hund. Auch hat es eine Art Thierer heiſſen Dattu / fft vngefehrlich 
einer Spannen hoch / anderthalben Spannen lang / iſt gewapnet allenthalben 
vmb den Leib her / nur allein am Bauch hat es nichts. Das Wapen iſt wie Horn / 
ſchleuſſet auff einander mit Gelencken wie Harniſch / hat ein langes ſpitziges 


* 


Ditte. 


Spaß ift Ameifen/hat fett Fleiſch / hab offt darvon geſſen. 
| : XXX. Capittel. 
d ch hat es ein Art Wildts / heiſſet Serwoy 


e = weiß graw von Haare / auch ſchwartzgraw / hat einen Schwantz wie 
E 2 4 ue 


Serwoy. 


Schlitz an dem Bauch / iſt wol einer halben Spannen lang / ond innwendig deß 
Schlitzes hats noch eine Haut / denn der Bauch ift jm nicht offen / vnnd innwen⸗ 
dig deß Schlitzes hats die Duͤtten / vnd woes hingehet / treget es die Jungen in 
dem Schlitz zwiſchen den zweyen Heuten. Ich habe fie oftmals helffen fangen / 
vnd die Jungen auß dem Schlitz gelanget. Es hat auch tie epu : 
de / welche die Leut wuͤrgen vnd groſſen ſchaden thun. 1A 
welche man heiſſet Leoparda / das iſt geſagt grawe Loͤwen. Vnd anderer ſeltza⸗ 
mer Thierer viel. Es ift ein Thier genañt Catiuare / belt ſich auff dem Landt vnd 
in dem Waſſer. Den Schilff / ſo ben den Vfern der füffen Waſſer ſtehet / eſſen fic: 
Wenn ſie ſich vor etwas foͤrchten / fliehen fic ins Waſſer auff dem Grundt / ſeyn 
groͤſſer denn die Schaaf / haben einen 
ſer / vnd kurtze Ohren / haben einen ſtumpffen 
lauffen auch geſchwinde auff dem 
ſchwartzgraw von Haare / hat drey 
nen Fleiſch. Auch hat es eine Art groſſer Eydexen im Waſſer / auch auff 
den Lande / 1 ſeyn gut zu 
efiam. : 


Tieger. 


Catinare. 
Leopardt. 


Schwantz / ziemliche hohe Beine 


Eyderen. 


XXXI Ca⸗ 
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wie hie wilde Schwein / zweyerley art. : 


heiſſen Key / ſeyn der die hicher ind Land kommen. VR 


it ſo groß wie in Katz / 


an Katz. nd wenn es geberet / hats ein Junges oder ſechs⸗ hateinen 


Kopff nach der art wie ein Haſe / doch groſ⸗. | 


Landt / von einem Waſſer zum andern / iſt 
Klotzen an jedem Fuß / ſchmacket wie ſchwei⸗ 


Müͤndlein / einen langen Schwantz / gehet gerne vmb Steinklippen her / ſeine "V 


* 1a 
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Hat auch cin Art Loͤwen // 
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Von einer Art Wuͤrmlein wie kleine Flöhe / welche 
à die Wilden heiſſen Attun. | | 
€ fat Wuͤrmlein ſeyn wie floͤhe / doch kleiner / heiſſen Attun auff der „ 
+ Wilden Spraach / Werden in den Huͤtten von der Leut Vnreinigkeit. 
Dieſelbigen kriechen einem in die Fuͤſſe / vnnd es jucket einem nur ium 
wendig wenn fie hinein kriechen / die freſſen fich ins Fleiſch hinein / daß man es 
ſonderlich nicht fuͤhlet. Wenn man es nicht gewar wirdt / vnd ſie als baldt herauß 
langt / hecket es ein klumpen Nieſſe / fo rundt wie eine Erbiß. Wenn mans denn 
gewar wirt vnd herauß langt / ſo bleibt ein Loͤchlin im Fleiſch fo groß wie ein Er⸗ 
bif. Ich hab geſehen / wie ich erſtmals mit den Hiſpaniern da in die Landſchafft 
kam / daß fie etlichen von vnſern Geſellen die Fuͤſſe gar verderbeten / weil ſie kein 
acht darauff hatten. | | 


tun. 


XXXII. Gapitet. 
Von einer Art Fledermaͤuſe deß Landes / wie fie die 
LCLeꝛut deß nachts im ſchlaff in die Zehen der Fuͤſſe vnd 
| in die Stirn beiſſen. 

Sp hat auch ein Art Fledermaͤuß / ſeyn gröffer den die (o hie in Teutſch⸗ edermevß 
8 o1 landt ſeyn / Die fliegen deß nachts in die Huͤtten emb die Netz her / dar⸗ | 
inn die Leut ſchlaffen. Vnd wenn ſie vernemen / daß einer ſchleffet / ond 

machen laſſet / fliegen ſie bey die Fuͤſſe / vnd beiſſen einen Mund voll / oder beiſ⸗ 
fen ſie in die Stirne / vnd fliegen denn widerumb hinweg. | 

DODaich vnter den Wilden war / biſſen fie mir offtmals von den Zehen der 
Fuͤſſe / Wenn ich auffwachete / ſahe ich die Zehen blutig / Aber ſie beiſſen die Wil⸗ 
den gemeinlich in die Stirn. 

Mt XXXIII Gapitel. 


p Von Bienen oder Immen deß Landes. 
h Reyerley art Bienen find im Lande / Die erſten nach der art ſchier wie Bienen, 


ER die hie zu Land. Die andern ſeyn ſchwartz / vnd ſo groß wie Fliegen. Die 

dritten / ſeyn klein wie Nuͤcken / dieſe Bienen alle haben ihren Honig in zonig, 
Holen Baͤumen / vnd ich hab offtmals mit den Wilden Honig außgehauwen. 

M" XXXIIIL Gapitte. — 


Von Voͤgeln deß Landes. 


2 iS Sſind auch viel ſeltzamer Voͤgel daſelbſt / ein art genant Vwara Pi⸗ Selene 
i range / die habe jre fuͤtterungẽ bey dem Meer / niſten auff den Klippen / 
welche hart bey dem Lande liegen / iſt nahe fo groß wie ein Hun / hat ein 
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90 Hiſtoria der Innwohner Amerier / Das dritte Theil. 
deln ſich dieſelbigen Federn / vñ der gantze Vogel wirt fo rot / als einige rote ate 
be ſeyn mag / ſo bleibt er denn / ſein Federn fen groß geacht vou den Wilden. 


| XXXV, Gapiteh | 
Bericht etlicher Baͤume deß Landes. 


179 Sen da &fumerwckiedte leen Yunipopecenma etm 

EIS denſelbigen Bäume waͤchſt in Frucht einem Apffel mit fehrongleich/ 
die Frucht kauwen die Wilden / vnd trucken den Safft in ein Gefäß 
darmit vermahlen fie ſich / wenn fic ce erſimals auff die Haut reichen iff es wie 
Waſſer / darnach vber ein weile wirt nen die Haut ſo ſchwartz wie Dinten / das 
waͤhret biß in den neundten Tag / denn fo vergehet co / vnd nicht ehe der delt / wie 
viel ſie ſich waſchen in Waſſer. e hb et 
| XXXVL Capittel. 


Wie die Baumwolle waͤchſet / vnd der Praſilianiſche 
Pfeffer / auch etliche andere Wurtzeln mehr / welche 
1 die Welden pflangen zu eſſen. dt 
Je Baumwolle waͤchſet auff Baͤumlin / vngefehrlich einer Klafftern 
hoch / hat viel aͤſte / wenn fie blüet / gewinnet fic Knoͤpffe / wenn fic wil 


vmb ſchwartze Kernlin her / welches die Saat iſt / darvon man ſie pflantzet / der 
Kuopffen ſeyn die Streuchlein voll. Der Pfeffer deß Landes ift zweyerley art / 
der eine geel / der ander rot / waͤchſet doch auff eine weiſe grün ift er fo groß wie 
Hagenputten / ſo auff den Doͤrn ẽwachſen / Iſt ein kleins Baͤumlin / ongefehrlich 
einer halben Klafftern hoch / vnd hat kleine Bletlin / henget voll deß Pfeffers/if 
ſcharpff in dem Mund / pflücken fu ab wenn er zeitig ifl / trucknen in in der Son⸗ 
nen Es ſeyn auch Wurtzeln die heiſſen Jettiki / ſeyn von gutem Geſchmack. Wenn 
fie die pflantzen / ſchneiden fic die in kleine ſtuͤcklein / ſteckẽ die Stuͤck in die Erden / 

das empfengt ſich denn vnd breytet ſich vber die Erden her / 

| wie die Hoppenbaͤume / wirdt vol der 
| Wurtzeln. ' 
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reif werden / thut fie ſich auff / vnd die Woll ſtehet ſo in den Knoͤpffen 
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6 Vnſtiger lieber Säfer/ Dieſe meine Schifffahrt vnd 


18 9 
"N = 


einjeder hoͤre / daß der Allmaͤchtige Gott jetzt noch eben fo wol feine Chriſtglaͤu⸗ 
bigen / vnter dem Gottloſen Heydniſchen Volck / wunderbarlich beſchuͤtzet vnnd 


öͤlcker wol bekannt ſeyn / Diefelbigen es auch aller ding nicht mit lachen / 


ſeyn jnne worden / vnd noch jnnen werden. 


Aber daß dem / den man vom Leben zum Todt bringen wil / ſolte zu muth 
e ficben vnd zuſehen / oder die darvon hören ſagen / 


iß ſich ein ſeder wol zu berichten. Wenn die auch alle ſolten den Tyranni⸗ 
Feinden banden in America ſegeln / wen wolte deñ dahin 

erlangen. Aber das weiß ich warhaffiig / daß mancher ehrlicher Mann in Ca⸗ 
ſtilien / Portugal / Franckreich / auch etliche zu Autdorff in Braband / ſo in Ame⸗ 
rica geweſen ſeyn / mir deß müffen zeugniß geben / daß dem ſo ſey wie ich ſchreibe. 
Aber denen ſo ſolche ding vnbewuſt ſeyn / beruff ich mich auff dieſe Zeugen / Gott 
zuvor an. 

Die erſte Rheyſe ſo ich thet in Amerita / war mit einem Portugaleſiſchen 
Schiffe / der Haͤuptmañ hieß Pintyado / waren vnſer drey Teutſchen im Schiff / 
Einer war von Breme / hieſſe Heinrich rant / der ander hieß Hanß võ Bruch⸗ 
hauſen / vñ Ich. Die ander Rhey c thet ich von Ciuilien auß Hiſpaniẽ nach Rio 
de Platta / ein Prouintz in oni ese genant. Der Oberſte zu den Schif⸗ 
fen hieß Don Diego de Senabr / War kein Teutſcher auff der Reyſe mit. Aber 
nach langer muͤhe / augſt vnd gefahr zu Waſſer vnd Land / welches wehrete zwey 
far alles in der einen Rheyſe wie gemelt. Zum letzten lidten wir Schiffbruch / bey 


ciner Inſeln genant S. Vincente / ligt hart an den Fußfeſten Land Praſiliẽ / vnd 


Ly 


Di 


Portuga⸗ 
IRRE 


E men bin. Darmit anzuzeigen / wie gewaltiglich ohn alles hoffen / mich 
der Nothelfer vnſer HER vnd Gott erloͤſet hat auß jhrer Gewalt. Daß auch 
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92 | Beſchlußrede. 
Portugaleſer bewohnen ſie. Daſelbſt fand ich einen Landßmann / Eobani Heſſi 
ſeligen Soͤhn einen / der mich da wol empfieng / Noch hatten Kauffherren von 
Antdorff / welche man die Schetzheiſt / einen Factor da / der hieß Peter Roͤſſel / 
die beyde muͤſſen mir deß zeugnuß geben / wie ich da bin ankommen / auch wie ich 
letzlich von den Tyranniſchen Feinden bin gefangen worden. 18 
Weiter die Schiffleut fo mich den Wilden abkauffeten / waren auß Nor⸗ 
mandi in Franckreich. Der Hauptmann deß Schiffs war von Wattaullla / gc» 
nannt Wilhelm de Moner / der Stewrmann hieß Francoy de Schantz / war 
von Harflor / der Dolmetſch war von Harflor / genannt Perott. Die ehrlichen 
Leut Gott lohne es jnen in der ewigen Seligkeit) die haben mir geholffen / nechſt 
Gott / in Franckreich / Haben mir helffen ein Paßport erlangen / Haben mich ge⸗ 
mne mir Zehrung / die muͤſſen mir deß Zeugnuß ſeyn / wo fic mich bekom⸗ 
men haben. | | | uM 1 
Darnach ſchiffte ich von Dippaw auß Franckreich / kam gehn Lunden in 
Engelland. Da erfuhren die Kauffgeſellen der Niderlaͤndiſchen Burſche von 
dem Schiffmann / damit ich dahin kam / wie es vmb mein Sach gelegen war / 
Luden mich zu gaſt / verehreten mich mit einem Zehrpfenning / Darnach ſegelte 
ich in Teutſchlandt. | ri Lot acaban RE EC 
Zu Antdorff kam ich in das Hauß von Aken / zu einem Kauffherren Taf 
par Schetzen genannt / demſelbigen ſtehet der gemeldte Factor Peter Noͤſſel in 
S. Vincente mit zu / wie gemeldt / dem bracht ich die Zeitungen / wie die Frantzo⸗ 
fen feines Factors Schifflein in Rio de Jenero hetten angefallen / aber weren wi⸗ 
der abgeſchlagen. Derſelbig Kauffherr ſchanckte mir zween fees Ducaten 
zur zehrung / Gott woͤlle es jm vergelten. | | r 
> uin etwan ein junger Geſell were / der migdiefem Schreiben ond Jun, 
gen kein genügen Dette / Darmit er nicht im zweiffel lebe / fo neme er Gott 
zu hulffe / vnd fahe dieſe Reiſe an Ich hab im hierin kundtſchafft genug ge⸗ 
laſſen / der Spur folge er nach / Dem Gott hifft / ſtdie Welt nicht zugeſchloſſen. 


Dem Allmechtigen Gott / der alles in allem iſt / ſey Lob / Ehr 
vnd abs Ewigkeit zu Ewigkeit / 
Amen. WERTE 
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Schiffart in 8 


Braſilien in America, darinn 


def Autoris Reiß / auch viel frembde 
Thiere vnd Gewaͤchß / den vnſeren 
gantz vnbekandt / beſchrieben 
werden: 


Durch loannem Lerium Burgun- 


dum, ſelbſten verꝛichtet vnd befchricben Ibeyd ; 


in Srangönifch vnd Latein / jetz auffs New ver» 
teutſcht / Durch Teucrium Annæum 
Priuatum, C. 


Mit künſtlichen Figuren gezierer vnd von 


Newem an Tag geben / Durch Dieterich Bry 
bon Luͤttich / jetzt Burger zu 
Franckfurt. 
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"eosfehnfe zu Ehren Johannes ech 
ber der Newen Welt gemacht. | 


Er du beſchreibeſt Wilde Leut / 
Mit frembden ſprachen ferꝛn vnd weit / 
Welche verzehren Menſchenfleiſch / 
Das ons verwundert allermeiſt / 
Sag mir / O Lerj / woher kompt / 

Daß ein ſo gut Land ee 
Sol haben Leut ſo grob vnd Wildt / 

So doch das Erdtrich geil vnd milt / 
Oyhn Ackerbaw vnd andere Kunſt / 

Herfuͤrbringt / vnd ſchenckt gar vmb ſonſt / 
Viel koͤſtlicher Gewaͤchs vnd Fruͤcht / 

Gieb vns / O Lerſ/ hie bericht. 


Antwort. 


Deß moͤgen die Philoſophi / 
Dich lag e ſchreiben wie 
Ihr Eigenſchafft hab die Natur / 
Doch wil ich dir hie ſagen nur / 
Daß man bey vns in vnſerm Landt / 
Da Kunſt vnd Lehr iſt allerhandt / 
Viel ſchrecklicher vnd vngehewer / 
Findt Menſchen Wild / vnd Ebenthetwer / 
„ Daß du ſo deſto beſſer je / | 
"o0 37 Kanftglauben meinem ſchreiben hie. 


Lon B. 
Ein andre toti Ehren dem 


Authori. 
Der Wunderwerc ſo viel vnd groß / 
Schreibt Lerius ohn ziel vnd moß / 
An Menſchen vnd ſonſt allerhand / 
Die er im Meer vnd auff dem m 


6 Geſchen 
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Gieſehen hat / daß mein beger TT / 
Diahin ſteht in das Landt (o fer / N 
Wenn nicht das grewliche wilde gebenln // 0o 
jio MET Mir thet darfüͤr ein grawen geben. . 
Nun ober acht ich dieſes all / e 
Ste Kinderſpiel vnd kein Vnfalll. KIT 
Das Meer das H u ee 
ele 1 


Lobſchrifften jofanniSerio, — 
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Das d 3 gibt mir nichts zu ft 0 
Auch nichts die Wilde Leut mit hauffen. 1 
ob fic ſchon führen ein grewlich weſenl / | E 
Irre Feinde ſieden / braten / freſſen. 
So ift bey jhnen doch beſſer ruh⸗ ͤ e / „ 
Denn wies in Franckreich etzt gehet zan. 
Fahr nich hin / Teri hochgelaͤhr TD 
Ehe es in Franckreich aͤger wer d. 
Die dritte Lobſch rifft zu Ehren lohanni Lerio 
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Der du von Leuten vngehewer 
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Hoͤrſt ſagen / vnd von Ebenthewer / ama Quit) 
Welche ſind in der Newe Welt | 


Nackend / vnd leben auff dem Feld. 
Dieß hat der alte Adam milt 0. 
Verſchuldet / wie er Gottes Bildt ———— 0 
So ſaͤmmerlich verhoͤhnet hat 0c . 


Durch ſeine Suͤnd vnd Miſſethaͤt. 

Daß wennſieſchon im guten and, 
Geboren ſind / ohn alle Schandp / 
Vnd nicht durch Lehr gezogen ſind / ee 

Soblabenſie Wud/ wien Rund. 
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„feine Hiſtorien von 


PX NA zu foͤrderſt die Vrſachen / dardurch ich verhindert wor⸗ 
* denanzuzeigen. | 
Als ich nun erſtmals widerumb in Franckreich kam / vnd etlichen meinen 
bekandten Freunden mittheilet einen kurtzen 9fufigug der Hiſtorten / welche ich 
eben in America mit roter Diuten / von demſelben Braſilianiſchen Holtz ge⸗ 
| macht / beſchrieben hat / In welchem Buͤchlein ich mit fleiß auffnotirt / alles / was 
ich gedenckwirdig hin vnd wider in Braſilia geſehen / in willens daſſelbige alſo 
zu beſchlieſſen / vnd ferrners nicht weiters zu extendirẽ. Als haben dieſelbige ohn 
vnderlaß bey mir angehalten / daß ich meine Hiſtorien / welche ich in eyl nur kuͤrtz⸗ 
lich begriffen hatte / außfuͤhrlich vnd ordentlich beſchreiben ſolte / Auff daß nicht 
ſo mancher vnd ſo mercklicher Geſchichten vnd Wunderwerck in Ewigkeit ver⸗ 
geſſen wurde. "m | j 
Hab derhalben im Jar tauſend fuͤnff hundert drey vnd ſechtzig / angeregte 
Hiſtorien etlicher maſſen erſtreckt / vnd daſſolbige Exemplar / deſſen ich nicht mehr 
dann nur ein eintziges hatte / einem Erbarn Biedermann vertrawter meinung 
laſſen zukommen. Als aber derſelbige mir das Exemplar widerumb zuſchicken 
wolte / da haben es die Thorhüͤter an den Pforte / der Statt Lion in Franckreich / 
vnderfangẽ / alſo daß ich mich deſſen getroͤſten muſte / wiewol ich daſſelbige auß⸗ 
zuforſchen / keine muͤhe noch fleiß ſparte. 

Nachmals vber etliche zeit hab ich mein Concept võ dem Amanuenſe wi⸗ 
derumb abgefordert / welches allenthalben durchſtrichen vnnd cancelliert war / 
hab daſſelbige mit eigener Handt widerumb von newem Abgeſchrieben / Jedoch 
ohn das Braſilianiſche Geſpraͤch / in zwentzig Capitel dieſes Buchs begriffen / 
deſſen mir keine K opia vberblieben war. | | 
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CC— IP ONES o ore CONUM 
Nach dem ich aber auch dieſe Arbeit vollendet hatte / in der Statt von 
Charite / an dem Waſſer Loire / darinnen ich mich zu der zeit aufſhtelte / begab 
ll) esfich daß ich von dannen weichen muſte / von wegen der Kriegßlaͤufften /fo da⸗ 
I mals enſtunden / muſte alſo meine Bücher hinder mir faffen/ danckte Gott / daß 
t MT ich ſelbſt mit dem Leben nur darvon fam. Kurtz hernacher / Als dieſelbige Statt 
^E Scharten geplündert ward / da ift auchdiefelbigemeine andere Beſchreibung 
00 der Landtſchafft Braſilien / auff dem Platz blieben / hab alſo nur vergebene Mir 
Inu) ! he vnd Arbeit auff mich geladen. Endtlich / als ich mich auff eine zeit bey einem 
fuͤrnemen vom Adel beklagte / von wegen meines erſten Verluſtes / vnd machte 
auch den jenigen namhafftig / welchem das Exemplar in die Hande ſolt kommen 
ſeyn / wie mir denn daſſelbig war verkundtſchafft worden / Als hat ſich derſelbige 
vom Adel nichts dauren laſſen / biß er daſſelbige Exemplar widerumb zu wegen 
bracht / mich im Jar 15 7 C. mit einer ſtattlichen Tractation empfieng / vnnd mir 


daſſelbige wiederumb inhaͤndig machte. ü "o | 
Dieſes iſt nun die Vrſach / warumb ich dieſe Hiſtorien / als welche von mir 
außfluͤchtig geweſen / biß anhero nicht hab publiciren laſſen. Und zwar daß ich 
nichts verhele / ſo hab ich auch noch andere bedencken / dardurch ich hinderſtellig 
worden. f : E E 
Fiauͤrnemlich aber diefes/daß ich mir meines geringen Verſtandts ſehr wol 
bewuſt / als der ich zu beſchreiben wichtiger Haͤndel nit gnugſam quatificirt bin / 
wie fich denn gebuͤret / vnnd an einem rechten Hiſtorienſchreiber billich erfordert 
wirt / Nemlich / daß er feine Beſchreibung mit ſonderem fleiß vnd ſcharffſinnig⸗ 
keit erwegenkoͤnne. %% EH CE ME 
... Vberdißallesiftmirzuhandenfommen ein Buch genannt Singulari- 
tates von America / welches durch den Herrn de la Porte, auß der Narration 


oder Kommenten deß Theueti gezogen war. eue 
Ich wuſte zwar zuvor wol daß daſſelbige Buch durchauß mit Ligen ac 
ſpickt war / wie auch der Herr Fumec ſelbſt außtruͤcklich ſolches darvon ſchreibet / 


in ſeiner Præfation vber die General Indianiſche Hiſtorien. | 
Arngeregte Vrſache hat mich faßt wider meinen willen gezwungen / daß ich 

die ganze Hiſtorien meiner Reyſe fuͤrgenommen / tractiert vnd außgehen laſſen. 
Nach dem ich aber nach der hand / nemlich in dieſem 1577. Jar / it. die Coſ⸗ 
mographi deß Theueti antroffen / vnd befunden / daß er nicht allein ſeine vorige 
Irthumb widerhole / ſondern daß er ons auch / die wir damals in America ge. 
weſen / mit er dichtem fuͤrgeben vnd Schmaͤchworten beſchuͤldiget / denn er viel⸗ 
leicht anderß nicht vermeinet / dann daß alle die jenigen / die wir damals dieſelbi⸗ | 
ge Schiffahrt vollendet haben / entweder laͤngſt begraben ſeyen / oder ſo noch vn — N 
ſerer etliche je vorhanden / daß wir vns doch nicht jm widerſetzen doͤrfften. i 

Auff daß ich nun auch probiere / daß fein Sewäfchfey lauter Fantaſen / vnd 

in der Warheit nicht befiche/ Achte ich nicht / daß es von noͤhten ſey / zu diſput . 
ren / ob es glaͤublich ſen / daß Theuetus in feinem Buch der Singulariteten võ 
America / ſolte der Miniſtrorum verſchwigen haben / wenn er fie daſelbſten ge⸗ 
ſehen / oder wenn fie ſolche boͤſe Stüͤck / wie er fie beſchuldiget in feiner Coſmogra⸗. 

f j | phi / wel⸗ 


— 2 0:50 aod ax «Y o» sod so d 
S Uo Qoo oo Pap P oo D oo Foo HEIDE HHH 


D eee 
Wi NE. 
vr 


\ N Ww zh ' j^ NES LL 
^ fe dh n d e d Oo res (do d 6 qe 9 854 5 4 10 45 ———Á— — E GAUL 9 
* KEN ER ( V i E 4 E 4 x 4 ( t Ed a TE e & TEIEILIE ó^ f] ó»4 EIE: (TETTE ETE i 650 £n y d à 650 0 0 9 6 4 LITE 


| 


phi / welche auffs wenigſt ſechtzehen Jar hernach in truck außgangen iſt ſolten be⸗ 
gangen haben / So er doch in obgemeltem Büchlein der Singularitaten alles 
zuſammen flickt / was nur in feinem Kram hat dienen moͤgen / damit er feinem 
Gauckelwerck nur ein Farb anſtreiche. Sein eigẽ Zeugniß vberweiſet jn in oen 
ſelbigen Buͤchlein / Denn er ſchreibt / daß er auff den andern Nouembris / im Jar Li. Sig 4- 
1555. an das Vorgebirg / Cape de Frie genannt / Vnd vier tag hernacher in den . 
NMeerſchoß Sanuabaræ kommen ſey / darauf er widerumb geſegelt hab / Im 
folgenden Jar / auff den lotzten tag Januarij. Nun ſind wir im Jar 1557. an das 
Caſtel Collignium in America erſtermals ankommen. Nach dem es ſich nun 
befindet / daß wir länger denn ein Jar / nach deß Theueti Abſchied erſtlich in As 
merica ankommen / wie darff er denn ſo vnverſchampter weiß fuͤrgeben / daß wir 
jn da im Land antroffen vnd geſehen haben / vnd hab vber zwey tauſent Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Meil wegs ſeines Lebens für ons nicht dörffen ſicher feyn. 

Dieweil denn nun dieſer erſte Punct alſo jm widerleget iſt / ſo ift es nicht von 
noͤhten / daß man ſich bemuͤhe das vbrige zu verantworten. 

Jedoch auff daß ich mit kurtzen Worten feinem ein Wurff begegene / ſo ift 
i A ee viel die Auffruhr belanget / darmit er vns in feiner Coſmographi 
uldiget. 

Vnnd erſtlich verneme ich durchauß / daß einige Auffruhr geweſen fen in 
America / ſo lang wir dariñen verharret / vil weniger ift einiger der vnſeren / vmb 
Mißhandlung / zum todt ver vrtheilt worde. So er aber je darauff dringet / nem⸗ 
lich / daß deß Villagagnonis Haußgeſind / ein heimliche Verbuͤndtniß gemacht 
habe / vnd wil hierinnen die Schuldt auff vns legen / vns zu verkleinern. Darauff 
antworte ich / daß ſolches fic zugetragen habe vor vnſerer Zukunfft / Vnd damit 
ich daſſelbige eigentlich bezeuge / wil ich keine andere Entſchuͤldigung noch Zeug⸗ 
niß fuͤrwenden / denn deß Villagagnonis ſelbſten. Wil auch derhalben deß 
Villagagnonis Sendbrieff allhie widerhole / mit welchem er beantwortet das 
Schreiben D. Ioannis Caluini, welches wir zu jhm in Americam brachten / ob 
wol derſelbige Sendtbrieff vor lengſt zuvor in Druck außgangen / vnnd deſſen 
Original / mit roter Braſilianiſcher Dinten beſchrieben / mit fleiß noch heutiges 
tags verwahret wirt / auff daß man deſſen Vrkundt habe / Vñ fuͤrnemlich zweyer 
Vrſachen halben / Erſtlich den Theuetum damit zu vberweiſen / Vnd dann daß 
man eigentlich bezeugen koͤnne / was Villagogno der zeit für ein Schein der Re⸗ 
ligion gefuͤhret hab. N | | 

Villagagnonis Sendtbrieff an Galuintm, 
j Siſt nicht zu ermeſſen / wie ehr mich dein Schreiben erfrewet hab / Als 
die Bruͤder welche mir daſſelbig pracfentirten / zu mir kamen / fanden 
ſie mich ſo hart betrengt / daß ich ſelbſt die Regierung verwalten muſte / 
vnd das Kirchenampt verſehen. 

Der wegen ich vberauß bekuͤmmert war. Denn das Exempel deß Königs 

Oſie mich von dieſem Fuͤrnemen abwandte / doch muſt ich jm zuvorkom̃en / daß 
nicht meine Arbeitoleut / welche ich vmb Lohn hielte / ſich theilhafftig — is 
| | after 
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"ME P v NS 
AI Laſter dieſer Landt Art / in dem fie ſich an die Wilden henckten / oder gar zu Ma ⸗ 
MI melucken weren / wenn fie der Religion entwehneten. id 


ll | Auß dieſer Bekuͤmmerniß hat mir geholffen / die Ankunfft der Neuwen 
"ll VBrlder / vnd hab nunmehr auch den nutzen vonihnen/daß/fo wir etwann hin⸗ 
TM fort in Gefahr ſtehen moͤgen / ich von jnen gute Huͤlff vnd Raht haben kan. Deſ⸗ 
MI ſenallen ich beraub geweſen / weil ſo groſſe Gefahr zu beſorgen war. Denn die 
fenige / welche mit mir auß Franckreich kommen / hatten fich widerumb nach e ⸗ 
gypten vmbgekehret / Etliche / weil wir fo hart getrenget waren / Andere auß an 
dern zufälligen Vrſachen. Die vberige waren muͤheſelige Leut / wie ich ſie nach 
gelegenheit der zeit vmb ihre belohnung haben kundte. Vnd waren alfebefhap 
fen / daß ich nit mehr vor nen beſorgen muſte / deñ daß hett Rath vnd Huͤlffe ben 
jnen ſuchen mögen. Die Vrſach ift daß allerhandt beſchwerung fuͤrfielẽ / ſo baldt 
wir erſtlich ankamen / daß ich auch ſelbſt nicht wuſte wie ichs angreiffen moͤchte. 
Das Landt war vnerbawet / vnd waren weder Haͤuſer oder ein: ger Vorrath an 
Getreidt oder fonften vorhanden. Wir funden Wilde / grauſame vngeheuwere 
Leut / welche ſich nit im geringſten mit vnſerer Sand Art vnd Sitten vergleichen / 
die von Gott / von Ehr oder Tugendt / ja von gutem oder boͤſem nichts wuſten / 
daß mich anders nicht dauchte / denn daß es Wilde Thier vnder der geſtallt der 
Menſchen weren. . mm ine d vane eee, 
In ſolcher Beſchwerung muſt man gute Vorſorg tragen / fib allenthal⸗ 
ben in einer eil verſehen / in dem ſich die Schiff widerumb auff die Heymreiſe ruͤ⸗ 
ſteten / daß man mit Mittel gefaſt were / damit die Wilden nicht auß begierigkeit 
der Beut an vns ſetzten / vns vberfielen / vnd erſchluͤgen / ehe wir ons deſſen ver⸗ 
ſehen / vnd ons auff keinen Hinderhalt zu verlaſſen hetten. Vber diß betrengt vnse 
die vntreuwe Nachtbarſchafft der Portugaleſer / welche / ob fie wol die Lande⸗ 
ſchafft / ſo wir jnne haben / auß eigener Gewalt nicht beſchirmen koͤnnen / ift es jh⸗ 
nen doch vber die maſſen ver drieß lich / daß wir je dieſelbige auffgenommen ſind / 
vnd verfolgen vn derwegen zum euſſerſte n. 
Mꝛeuſten alſo zu einer zeit vns allenthalben verſchantzen. Zu vnſerem Auf 
enthalt muſt ich einen bequemen Ort außſehen / denſelbigen außraumen / vnnd 
eben machen / muſt mich rings herumber verſchantzen / Vollwerck auffrichten / 
vnd Hütten auffſchlagen / darunder man allerhandt Ruͤſtung vñ Impedimen⸗ 
ten behalten kundt / darzu moͤcht man die Materien ſchwerlich bekommen / Was 
man aber zu wege brachte / das muſt man auff dem Hal / hoch auff einem Berg / 
durch einen rawen boͤſen Weg hinauff tragen / denn es war da ſonſt kein Viehe 
darzu zugebrauchen. Vber das kundten wir die Fuͤtterung an keinem gewiſſen 
ort haben / Denn es ſorget da niemandt fuͤr den andern Morgen / ſondern wir 
muſten weit vnd breit her vmher auff die Fütterung lauffen / alſo / daß wir ſtets 
zertheilet / vnd in geringer anzahl bey einander waren. Wie die jenigen / welche 
auß Freundtſchafft mit mir gezogen / ſahen daß es fo vbel zugieng / haben ſie keine 
hoffnung mehr gehabt / ſind widerumbzu ruͤck gekehrt / wie hie vorgemeldt. Ich 
feloft auch ſtund in zweiffel / als ich mich aber erinnert / daß ich meinen bekandten 
Freundt zugeſage hetie / daß ich der meynung auß Franckreich reyſete / Auff daß / 
an) m nach 
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BEE B.orrede. E 
nach dem ich biß anheroinirrdifehen Sachen viel vergebene Nähe angewendt / 
fürbaß ich allen meine fleiß / muͤhe vii Arbeit zur Ehre Gottes gebrauchte / beñ ich 
"fonfi keinen beſſern nutzen dar von haben kundte / hielt ich mirs für ein Vnehr / ſo 
man mir nachtheiliger weiß nachrede wuͤrde / daß ich mich durch vngemach oder 
vermeinte Gefaͤhrligkeit hett abſchrecken laſſen. Vñ dieweil mein Fuͤrnemen zur 
Ehre Chriſti gereichte / hielte ich gewiß darfuͤr / Chriſtus würde auch feinen Se⸗ 
gen darzu verleyhen / vñ ein gut Ende beſcheren. Ich macht mir ein guten Muth / 
trachtet nur wie ich der Sachen rath fände / darüber ich auch Leib vnd Leben zu 
wagen mich vnderſtunde / hielte gaͤntzlich al ein auffrichtigen Wandel 
fuhrte / vnd mein Arbeits Leut von der Gemeinſchafft der Wilden abhielte / ſo 
wuͤrde mir mein fuͤrhaben deſto gluͤcklicher gelingen. pU SOPV: 
Weilich dann auff dieſen Weg bedacht geweſen / achte ich / daß uns Gott 
ſonderlich dieſe Muͤhe zugeſchickt hab / auff daß wir nicht durch Miſſiggang in 
Woluſt vnd Vppigkeit geriehten. Ich betrachte auch / daß nichts ſo arg were / 
dem man nicht kuͤndt zukommen / wenn man nur anhielte⸗ darumb mußt ein vn⸗ 


verzagter Muth die beſte huͤlff ſeyn / Vnnd ſo man das Geſind dapffer anhielte / 


wuͤrde Gott auch gluͤck darzu geben. | | | 
Darauff fuhren wir ober ein Inſel / eine Frantzoͤſiſche Meil vom Land ge⸗ 


legen / da loſirten wir ons hin / auff daß wir das Volck deſto beſſer bezwuͤngen / 
wenn es nicht dar von lauffen kundte. Vnd deñ / damit keine gelegenheit were ſich 
zu vergreiffen / wenn die Wilden mit jhren Weibern zu vns kaͤmen. 
Däaooch trug ſichs zu daß ſechß vnd zwentzig fic) wider mich verbunden / auff 
daß ſie deſto frecher hren Luſten buͤſſen möchten. Aber eben auff den Tag / da ihr 
Rahtſchlag felt ein fortgang gewinnen / wurde mir die Verraͤhterey entdecket / 
durch einen / ſo der Sachen wiſſenſchafft trug / als bin ich der Gefahr zuvorkom⸗ 
men / eben in der Stund / da die Verraͤhter ſchon in der Ruͤſtung waren / vnnd 
auff mich zueyleten. Ich lieſſe fuͤnff meiner Haußgenoſſen fic) wapenen / gieng 
jnen mit gewehrter Handt entgegen / da waren fic der maſſen erſtarret / daß ich 
ohn alle muͤhe die vier Raͤhtleinfuͤhrer fing / vnd in die Eiſen ſchlug / Wie das 
die andern ſahen / warffen ſie die Wehr von ſich / vnd verlieffen ſich. Folgendts 
tags ließ ich einen ledig / damit er deſto frecher ſich derantworten ſolte / Aber als 
kr ledig war / rant er in einem lauff ins Meer / vnd erſaͤuffet ſich. 
Die andern ließ ich in den Eiſen herfuͤrbringen / die haben ohn gefoltert 
alles bekandt / wie mir zuvor verkundtſchafft war. Vnd befand ſich / daß einer 
vnder ihnen / welchen ich kurtz zuvor vmb Verraͤhterey willen gezuͤchtiget hatt / 
auß haſſz dieſe Meuteren wider mich vervrſcht hatte / derſelbige hatte der Huren * 
Vatter Geſchenck gethan / daß er jn von vns erledigen ſolte / ſo ich jhm nicht ge⸗ 
ſtatten wolte / daß er mit ſeiner Tochter ſolte zu thun haben. Dieſer iſt gehenckt 
worden / den andern beyden hab ich die Straff naͤchgelaſſen / doch daß ſie ſolten 
in den Eiſen gehen / vnd Feldarbeit verrichten. Die vberigen hab ich nicht exa⸗ 
miniren wollen / auff daß ich ſie nicht vngeſtrafft ließ / wenn fie Ihre boͤſe ſtůck of⸗ 
fenbareten / oder ſo ich ſie ſtraffte / ich darnach keine Arbeiter hatte / weil der ge⸗ 
meine hauff durch einander daran ſchuldig war / hab mich aa Ne 10 5 
een | alien 
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Vorrede. 


halten / mein Leidmaͤtigkeit in mich freſſen / mich froͤlich gegen fie geſtellet / hnen 


ſre Mißhandlung verziehen / vnd befohlen / daß fie ein guten Muth hetten. Doch 
hab ichs nicht gar im Windt geſchlagen / ſondern hab mit fleiß außgeſpaͤht / was 
ein jeder im Schildt führe. Hab auch mit Arbeit ſtaͤts bey jhnen angehalten / dar⸗ 
durch ſie nicht allein der boͤſen Gedancken vergeſſen haben / ſondern vnſer Inſel 
ift in kurtzer zeit mit maͤchtigem ſtattlichen Feſtungen vfi Bollwercken auffe letzt | 


erbawet vnd vmbringt worden. 


Nichts deſto weniger hab ich fie ſtaͤts ermahnet / nach meinem geringe Bere 


ſtandt / daß ſie vom böfen abftünden / Hielte ſie auch zum Fhriſtlichen Glauben / 


vnd befahle / daß man taͤglich Abends eno Morgents offentlich ein gemein Ge⸗ 
bett verrichten ſolte / Durch dieſe Vorſorg vnd Fleiß hab ich die vbrige Jarofriſt 
mit mehrer ruhe zubracht. e p o 
Nun hat mich von aller diefer forg die Ankunfft vnſerer Schiff entlediget / 
denn ich habe nun mehr Leut bey mir / fuͤr den ich mich nicht allein zu beſorgen / 
ſondern den ich auch Leib vnd Leben ſicherlich vertrawen darftl. 
Wei ſich nun ſolche Gelegenheit zugetragen / hab ich auß jnen allen schen 
erwehlet / welchen ich das gantze egiment befohlen / vnd hab jnen eyngebunden / 
daß fte hinfuͤrther nichts anfangen oder verrichten ſollen / ohne vorgehaltenem 
Nathſchlag. Es ſol auch daſſelbige dermaſſen gehandthabt werden / daß / wo ich 
ſelbſt wider ſemandt etwas ernſtich ſtatuiren wuͤrde / daß daſſelbige Krafftloß 
ſeyn ſol / wo es nicht durch deß Raths Autoritet vnd Conſens bekraͤfftiget wirt. 
Doch mit vorbehaltung / ſo im Raht jemandt zur Straff verdampt / daß ich dies 
ſelbige hm zn erloſen macht habe. Kuͤndte alfo jederman zum beſten / aber nie⸗ 
mandt zu ſchaden fuͤrderlich enn. LOU 
Diß ift meine Kunſt / dardurch ich meine Wirden zu erhalten / zu beſchirmen 


vnd zu vertheidigen gedenck. Der HERK Jeſus Chriſtus behuͤte dich vnd deine 


Mitdiener für allem Vbel / ſtaͤrcke euch mit feinem Geiſt / vnd verleyhe euch lan⸗ 
ges Leben zur Wolfahrt feiner Chriſtlichen Kirchen. Meinen liebſten Bruͤdern / 
dem Herrn Cephe vnd de la fleche, den getrewen / den wolteſt du viel guts von 
meinet wegen verkuͤnden. Geſchrieben auff dem Schloſſz Colligno, auß New⸗ 


franckreich / den letzten tag Martij, Anno 1577. So du an die alte Hertzogin von 


Ferrar, rato Renatam auß Königlichen Stam Franckreich geborn / ſchreiben 
wirſt / it meine bitt / du woͤlleſt dieſelbige auch meinet wegen fleiſſig begruͤſſen. 


Ferners ift zu Endt deß Briefft noch eine Clauſul angehengt geweſen / mit 


deß Villagognonis eigener Handt geſchriebẽ / welche ich dieſes orts mit fleiß vor⸗ 
behalte / dannt ich fie folgends wider in anzuziehẽ m vorrath hab. Es iſt aber auß 
obbeſchriebener Epiſtel gnugſam abzunemen / daß Theuetus mit lauter Luͤgen 
wider vns Sr eret hab / In dem er fuͤrgiebt / wir haben die Auffruhr in dem 
Schloß Calligneo vervrſacht / Denn hie iſt zu ſehen / daß wir der zeit noch nicht 
ankommen ſind geweſen. | ups NIA 
Kan mich darumb nit gnugſam verwunderen / wie ftm dieſe materiafofoob — | 
gefalie / daß er auch noch weiter ober erzehlte pundten von neuwem fib gebrau. 
che folgender Wort / da er redet von der Schotten Trew vnd ee ó | 
: T e TT Welcher 


ES 


nen 
Be ar ^ * * N 6 
ET YEIETEIEZJETETETETEXES 


ECC V YO 0 00 0 0 6 0 TY 6 Y YI 5 0 65 0 6 f 6 
„ e eee E ET EXEXESEIEXETETEZEXEZEZETEIBEXEXEXETHIEIEIEXETEIETETETEILIETEZEAXEXEIEIETE 


_— 


Welcher Treo vnd Glauben ich erlernet hab/beyde an Edel vñ Kriegßleu⸗ Coed. 
ken / die mit vns in New Franckreich ſchifften / denn damals etliche auß den Nor⸗ em.. il. . 
mandiern ein Meuterey wider ons machten / vñ verbunden fich mit zweyen Wil⸗ Le. 
den Koͤnigen / deſſelbigen groben vnd vnvernuͤnfftigen Volckt / deren Sprach ſie 
berſtehen / denn fie verhofften ein gute Beut von ons zu bekommen / wenn fic ona 
erſchlüͤgen / Als aber diß die Schotten erfuhren / theten fic es mir / vnd dem Herrn 
Villagagnoni kundt / alſo daß die Neutmacher nach verdienſt geſtrafft wurdẽ / 
Vnd dieweil auch die Miniſtri von Caluino geſandt / onder demſelbigen Hauf⸗ 
fen waren / ſind ſie der Straff auch theilhafftig worden / vñ ins Meer geworffen. 
Sihe / der gut Theuetus weiß abermals nicht / wo er daheym iſt / vnd men⸗ 
get drey begangene Thaten durch einander. Deren die erſte / welche ein greiffliche 
Luͤgen iſt / ich allbereit genugſam abgelehnet hab / Die anderen zwo haben ſich zu 
vnderſchiedlichen Zeiten begeben. Vnd es ift weit gefehlt / daß die Schotten jm / 
dem Theueto dieſelbige Meuterey entdeckt haben: Denn nach dem er der jeni⸗ 
ge einer war / ober welche Villagagno klaget / daß fie fid) wider in Ægyptum, 
das iſt ins Babſthumb begeben heiten ( darauß zu ſchlieſſen / daß alle die ſenige / 
welche dem Villagagno geſellſchafft leiſten / auff dieſer Reiß haben angeloben 
muͤſſen / daß fie fid) zu der reformirten Religion befennen wolten / welche deren 
. tbe Villagagno fürwandt / daß er fie pflantzen vñ beſtaͤtigen wolt) hat er ſich 
in dieſer andere wahren Gefaͤhrligkeit nicht mehr zu beſorgen gehabt / denn auch 
zuvor in der erſten fabulirten vnd ertichten Auffruhr. Das dritte belanget / da er 
ſpricht / daß etzliche auffruͤriſche / deß Richerij Geſellen am Leib geſtrafft ſeyn / vñ 
hre todte Körper für die Fiſch ins Meer geworffen. Darauff antwort ich / daß 
man nichts vngereimpters Bette koͤnnen erdencken. Inſonderheit auff ſolche ma · 
nier / wie es der Theuetus fürbringt / Denn ob wir wol bey dem Theueto, nach 
dem er von der wahren Religion abgewichen / vbel angelauffen / ſo hat er doch 
vor deß Philippi vnd Richerij Abſchied / mit welchen ich widerumb in Franck⸗ 
reich geſchifft / die Haͤnde an vnſerer keinen gelegt / denn wir ihm ſtarck vnd maͤch⸗ 
tig genug waren. Ja das noch viel mehr iſt / hat er vns ſelbſt erlaubniß geben / ob 
er daſſelbige wol mit falſchem Hertzen thaͤte / da er ſahe / daß er ens mit gewalt 
| licht auffzuhalten vermoͤchte. | 
AAober das iſt nicht ohn / daß fuͤnff der vnſern / nach acht tagen widerumb in 
. Brafilien ankommen / denn vnſer Schiff bey nahe su ſcheittern gangen war / alſo 
daß wir ſchwerlich ons deß Schiffbruchs erwehrte. Deren hat V illagagno drey 
laſſen ins Meer werffen / nicht vmb Auffruhr / ſondern vmb die Bekandtnuß deß 
Euangelij willen / darvon er abtruͤnnig worden war. Wie man findet in der Hi⸗ 
ſtorien der Maͤrtyrer. 
Damit ich jn nun mit ſeinen eigenen Worten dberweiß / was wirt er mir co. 24. . 
hierzu ſagen / daß er geſchrieben hat in ſeinem Buch der Singulariteten auß A. 7" 
. merca, Inhalts wie folget / daß er mir drey tag in dem Gebirg Cape de Frie, 1 , 4, 
ſen ſtill gelegen / Aber in dem andern theil der Coſmographi ſchewet er fich nit fz. 
j zu ſchreiben / daß er im ſelbigen ort etliche Monat lang verharret ſey / hett er doch 
nur ein Monat geſetzt / ond geſchrieben / daß im ſelbigen Land ein Tag etwas län» 
ger wer / denn bey vns eine gantze Woche / ſo hat moͤgen phia ee 
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I Vorrede. 


len ſeyn moͤge / kondte bey one einen gantzen Monat vergleichen Gleicher gef 
fehret er fort / Ond ob ich jn wol zuvor vberwieſen hab / daß er ober drithalb Mo 


\ Ai'ber ich hab noch nit ſo viel ſiudiert / daß ich den langſten Tag der Sontien ſtra⸗ 
| 1 Steichergenalle 


nat in America nicht geweſen ſen / nemlich / von dem n. Nouembris Anno 1855. | 


an / biß auff den letzten Sannarij/folgendts” ars / In welcher (eif er kaum für die 
Juſel welcher der Villagagno beefiget/jateol gar wicit torii fofebreibet 


gelernet hette / ſo mancherley Vöͤlcker ſitten / welche in denſelbigen vierdten theil 
der Welt wohnen / ſondern / daß auch einer meyn ad dieſelbige gantze 
gegenheit der nat Welt / eigentlich mit Schuhen abgemeſſen hett / welches doch 
keiner zu wegen bringen kuͤndte ⸗ wenn er ſchon geben Menſchen Alters erreichte. 
Darzu war nicht ein Dollmetſch vnder den Normandiern / deren etliche in das 
neundte Jar da im Land geweſen / der da hett (agen koͤñen / daß er ober 4o. Fran⸗ 


vnd oͤrter / da man nicht kundt zukom̃en / vnd denn auch daß man ſich zubeſorgen 
hat fuͤr der Nation Markayas, welche nit weit võ den Puppen Imba wohnen 
Ferrners / wil mir gar nicht in meinen Kopff / daß er ſchreibet / Er habe 


i o, . So er doch das Wörtlin Pa, das fo viel iſt / als Ja / ver dollmetſcht / du auch / 
pppé. Welches ich denn allhier hab melden muͤſſen / darmit man ſehe / wie geſchickt er 
in der Wilden Spraach ſey. Nun wollen wir auch hoͤren / wie verſtendig er von 

/ der Sachen judicire: Oeñ er hat doͤrffen ſetzen / daß ſich die Wilden mit de Rauch 
pelidarefs, beholffen haben / ehe ſie ſich deß Fewers haben wiſſen zu gebrauchen. Darumb 
Epifl dedicat. mag er nun zuſehen / ob jn der jenige nit billicher außlachen ſolt / der ober in klagt / 
Ln. daß nach demer Theuetus2.oder s. Monat bnder etlichen Wilden geweſen (e 
lefigies etliche vngeſtriegelte Woꝛt herfuͤrbring / die er ohngefehr auffgerafft hab / vñ doͤrff 
ſich derhalben außgeben / als wen er der Sprach gantz vñ gar erfahren ſey. Dar⸗ 

vmb mein lieber Laͤſer / du ſeyſt nun wer du woͤlſt / glaub nur deinem Theueto, du 

darffſt der ſachen weiter nit nachforſchen / er iſt dir ein gewiſſer Autor gnug / In⸗ 
ſonderheit / weñ er fic) nu wirt in der Americaniſchen Sprach hoͤren laſſen / vnd 

an ſein Mair Momen eii Mair Pochi fom̃en / da wirt er dir gut arbeit machen. 

Was wil man aber hierzu ſagen / daß er ſich ſo hefftig ober die erzuͤrnet / wel⸗ 

che Americam etwann mit einen andern Namen nennen / vñ heiſſen fic Indiana 
occidentalem Den er wil kurtzumb haben / man fol ſie nennen Indiam Antar- 
&icam,iwic er denſelbigen Namen gebraucht hab. (Wiewol er doch zugibt / daß 

er nicht allein / ſondern alle die andern Frantzoſen / die mit Villagagnone hinge⸗ 

gg. c. i. ſegelt / denſelbigen Namen in gemein approbiert haben) Auch nennet er ſie ſelbſt 

M in vnd wider Indiam Americanam. X ! 

Vber das ahnet mir ſchon / weñ er dieſe meine Hiſiorien leſen wirt / vñ befin⸗ 

den / daß er diefelbige Materien auch les fe num wie es mag) hab angeruͤhrt / daß 

er von ſtund an ſeiner Art vñ Ehrgeitz nach mit groſſem geſchrey alſo herauß fal 

ren wirt Hör du / dieſes vnd jenes tad abgeſtolen / . Denn er auch deß Bel 
lotoreſtij, welcher nit allein ſein Zunfftgeſell iſt / ſondern der auch den Eyngan 


Ehr vnd Lobgeſang gezieret hat / nit verſchonet hat / vnd auß hohmuth einen er⸗ 
1 barmlichen 
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etfi der Wilden Weiß beſſer erfahren / nach dem er ihr Spraach gelehrnet habe / 


feines Bucht der Singulanteten von America mit einer langen Ode, das iſt / j 


er doch von ſo weitſchweiffenden Haͤndeln / als wenn er nit allein geſehen / gehoͤrt / | 


tzoͤſiſche Meil im Landt gezogen were / beyd weil allenthalben ware Wildnuͤſſen / 
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| Vorrede. f 
barmlichen Philoſophen vnd elendigen Tragedienſchreiber nicht ein mal nen⸗ 
net. So nun Theuetus nicht leiden mag / daß ein anderer Coſmographus ime 
verglichen werde / Was wirt dañ mir begegnen / der ich mit einem geringen Fed⸗ 
derkeil / mich wider (o eine groſſe Seul vñ Coloſſum aufflehne. Es ift kein zweif⸗ 
fel / ſo er mercken wirt / daß ich jhn mit ſeiner rechten Farben werde außgeſtrichen 
haben / daß er Helliſch Fewer wirdt außſpeyhen / mir alles Vngluͤck auff meinen 
Kopff / gleich dem Goliath, wuͤndſchen. Aber wenn er gleich durch huͤlff ſeines 
Patrons, deß jungen Franciſci, feinen groflen Konyan Bebe, wider mich von 
den Todten aufferwecken wuͤrde / welchen er in feiner Cofmographi hat laſſen u. . .. 
abreiffen mit zweyen groſſen Geſchůtzen ober die Achſeln / wie man die zu Schiff 55. 
braucht / eben als wenn er ſolcher zwey groſſen Stuͤck auff dem Halß ohn ſchaden 
vnd verletzung abſchieſſen kůndt / ſo werd ich doch nicht darvon abſtehen / ſondern 
ich wil hinfurt deſto mehr anſetzen / vñ verhoff feine Statt Henricopolin, (wel⸗ 
che er ſchreibt / daß fie ſtehe in der Wilden Schlauraffenland zu ſtuͤrmen / vñ auß 
dem grund zu verhehren. In dem ich mich nun darzu gcrüft mache / Vñ in dem ich 
in warne / daß er ſich mitler zeit auch gefaſt mache / oder fi) auff Gnad vnd Dn⸗ 
gnad ergebe / So bitt ich den Laͤſer / daß er mir mein weitlaͤufftigkeit / in de ich ſei⸗ 
ne eigene Zeugniß wider jnen anziehe / fein Kin dich gewaͤſch darmit zu widerle⸗ 
gen / nicht in argen auffnemen woͤlle. 

Nun kom̃ ich widerumb auff meine fuͤrgenom̃ene Materien / So antworte S 
mir Theuetus nun hierauff/ift er ein Mann / ob das jenige / fo ich im fuͤrgeworf⸗ ; ‚Is 
fen / erdicht oder wahr fen/Dendißift die Braut / darum̃ man tant.Anff daß er I = 
ich aber nicht beſchuͤtzt mit der Kundtſchafft / ſo er von mir vnd meinem Wandel 
hat eyngenof̃ien / ſol er wiſſen / daß ich meine Ohren ſo weit als er herfuͤr ſtrecke. 
Er ſehe ſich aber wol fůr / daß er mit der Warheit beſtehe / oder ich tollo jm dermaſ⸗ 

ſen widerlegen / daß es ohn nótíg ſeyn wirt / in Americam darum zu ſchiffen / vnd 
kundtſchafft darüber eynzunem̃en / damit man recht erfahr / was es für haar ſeyn. 

So viel ift es geweſen in der erſten Edition dieſes Buchs / welches ich wider 
Theuetum / ſein vnnůt fürgeben zu refutiren fürbracht hab / doch mit der Pro- 
teſtation / wie jetzt gehört / daß jm ſolte geantwort werde / fo er etwas vngereim̃⸗ 
tes ferrners herfůrbraͤchte. Aber gletch wie er mich vorhin mit ſeinẽ vnperſchamp⸗ 
ten Lügen vervrſacht / daß ich mich jm in meinem Schreib? widerſetzt hab / Nem⸗ 
lich / da er hat fürgeben dͤrffen / daß wir ſeyn im in den Caſtell Collignio nach 
dem Leben geſianden / auß welchẽ Schloß er doch vor vnſerer Ankunft verreiſet 
ware / wie angezeigt / Vnd ſo er von feinem calumnürn vnd Luͤgen damals abs 
geſtanden / hette ich alles das jenige / ſd ich wider jm geſchrieben / als welches zu der 
Materien nicht ſonderlich gehoͤrig / in künftigen vndertruckt. Alſo / nach dem er 
nachmals nit allein auff meine fragen nicht geantwortet / ſondern auch in einem 
Buch de viris illuſtribus, mit ſolcher engeftümigfeit wider mich herein fehrt / ca. ves. 
"D den groben Quontambeckͤ / deß ich mit kurtzen Worten nur gedacht / zu wort 
nimbt / mich dadurch auß zu ſcoliren / welches ſich doch ſo wenig reimpt / als eine 
Fauſt auff ein Aug. Dannenher ich auch nachmals im dermaſſen eins in Bart 

werffen wil / daß er (agen wirbt / er fen bezahlt worden / Wie daflelbige der König 
Salomon lehret / Da er den Narren befihlet zu e Es feiner Phet Proutr. 56. 5 
j i arm 
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dh Vorrede. 
Dar mit ich aber or gentlich procedir, vnd nicht alles durch eiander meng / 
wie Theueti weiß innhelt / vnd jn widerumb mit feinem eigene Schwer dt ſchla⸗ 
ge / wie ich denn mein gewonheit mit jm hab / wil ich feine Wort hirbey ſetzen. Und 
dieweil der Quoniambeck nach feinem Abſterben / von Theueto fo groß vnd fo 
hoch geruͤhmpt worden / daß er billich gluͤckſeliger zu achten / denn der gewaltige 
König Alexander Magnus, welcher von keinem andern deñ vom Homero ſein 
Lob wolt geſungen haben. Wolan / fo wollen wir hören / wie dieſe erſte Ehren⸗ 
ſchrifft laute / welche T heuetus in ſeinem Buch / der Singularitaten Americz, | 
gar luſtig auff ſolche weiß anhebet. Auff daß ich / ſpricht er / glaubwirdig beweiſe / 
daß die Wilden in America mit den fuͤrnembſten vnd koͤſtlichſten Farben vnnd | 
Sehlänybeyddeßinmerlichen Gemuͤths vnd der euſſerlichen Geberden gezieret 
ſeyen / wil ich den Helden Quoniambecum herfuͤrziehen / deſſen ich billichzured 
werd / denn ich in ſelbſt geſehen / gehoͤrt / vnd zu erlehrnen mir wol der weil genom⸗ 
men / an dem Stram Rio de lennero, vnder dem 23. Grad ober der Aquuno- . 
ctiallinien, aber diſſeits deß Poli Antarckiei, under dem ſieben vnd ſechtzigſt⸗ 
halben Grad gelegen. W e e X7 | esame nit 
Nun moͤcht ich wuͤndſchen / daß der guͤnſtige daͤſer fleiſſig bicrauffacbtgebe/ — 
ob auch oif auff einander ſtimme oder nicht: I Heuetus hat geſehen / gehoͤrt / vnd 
jm wol der weil genommen / denſelbigen vngeheweren KonyanBebe zu beſehen / 
darauß iſt zu ſchlieſſen / daß die Wilden in America mit den fuͤrnembſten vund 
Làäkoͤſtlichſten Farben vnd Gebluͤm / beyd deß Gemuͤths vfi deß Leibs begabet ſeyen. 
Ichgeſchweig hie / daß er die Zierdten der Farben vnd deß Gebluͤmbs den 

Menſchen zueigene / welche fuͤglicher von den Waffen / von dem Feld / dem Ge⸗ 

maͤldt vnd andern Metalliſchen Kunſtſtuͤcken ſolten verſtanden werden. Vnd 

muß ein guter Dialecticus ſeyn / muͤſt es m auch laſſen ſauwer werden / der di 

herrlich Theuetiſch Argument probieren woͤlle / welches er doch mit einer Lügen 

beſchlegt / da er fuͤrgibt / Ich habe den Fluß Rio de lennero (den er Ianarum, 

Ich aber Iacuram nenne) vnder den 23. Grad / diſſeits deß Poli Antarctici ge- 
ſetzt. Welches alles fic) außweiſen wirt / in dem 7. Capitel dieſes Buchs / daß mir 
daſſelbige nie in (im kom̃en / viel weniger / daß ich es außtrücklich geſetzt hab. Es 
hat aber ein anderer nicht vergebens wahr genom̃en / daß Theuetus die Landt⸗ 
ſchafft Floridam vnder andern benachbarten Landtſchafften innfuͤhret / (o doch 
Florida mehr dann ober 500, Frantzoͤſiſche Meil von denſelbigen gelegen. Dar⸗ 
gegen ſetzt er andere Laͤnder / ſo in der naͤhe gelegen / weit 1 Vber das er⸗ 
zehlet er nicht eine Hiſtorien / die er mit feinen Luͤgen außſpicke. Weil er nun ſol⸗ 

che Tugendt an ſich hat / hat er ſich billich zu ſchaͤmen / andere zu ſchenden / die er 

doch nicht vberweiſen kan. DAT FARE T £m 

Serrnersfchreibt er alſo / derſelbige Quoniambeck / (cp faſt den Alten Ries 
ſen an der gróffe zu vergleichen geweſen / ein vberauß dicke / groſſe vnd fo ſtarcke 
| Perſon / daß er fid) darumb wider feine Feinde gebrauche / dieſelbige erlege / vnnd 
. ſie in ſeine Gewalt bringe. N | PATE 
p IJIgmms . Capitel dieſer Hiftorienwwißichbefchreiße/wiegroßdieLeutinAme- — 

E rica ſeyen / deren der Quoniambeck einer war. Wil hier nur melden / daß derſelbl⸗ 

ge Quoniambeck in vnſer Landt Art kein Wunderwerck wer. € | 


vide Hiſter. 
Flored. cap. 3. 
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Td Vorrede. 
Vas nun anlanget den Quoniambeck / hab ich zwar offtmals gehoret von 


den Normandiſchen Dolmetſchen / die mit vns im Schloß Collignio waren / Konyanzehe 


daß derſelbige Quoniambcckͤ / den fic óffter denn der Theuetus geſehen / ſey der⸗ 
ſtaͤrckſte einer im Land geachtet worden. Niemandt aber hat ihn fuͤr ein Rieſen 
oder deſſelbigen Geſchlechts gehalten. Er war auch den Rieſen nicht mehr zu 
vergleichen / denn andere ziemliche groſſen Perſonen / deren wir viel vnder vns 
haben / denen der groſſe Huffſchmidt zu Pariß / vnd andere ſeines gleichen noch 
weit an groͤſſe vberlegen iſt. Hierauß 9 nun / daß Theuetus in dem 
Puncten dem Laͤſer einẽ Brillen auff die Naſen ſetzen wil. Dieſer art iſt auch fol⸗ 
gendes / Nemlich / da er ſchreibt vödeflelbigen Wilden Fuͤrzug vnd Wir digkeit / 
dardurch er andern fuͤrgezogen ware / vnd feine Feind vnder (cin Joch bringe. 
So viel die Wirden betrifft bey den Wilden / ſol darvon an ſeinem ort ge⸗ 
handelt werden/ Nemlich / daß kein zwang bey jnen ſey / daß auch kein weiter Ehr⸗ 
erbietigkeit von jnen erfordert werde / denn nur allein ſo fern die Jungen den Al⸗ 
ten verpflicht ſeyn / Von welchen Alten / als erfahrnen Kriegsleuten / die Jungen 
zum Krieg angefuͤhret werden. Den vberwundenen Feinden aber legen ſie kein 
anderß Joch auff / den wie im . Cap. geſagt wirt / daß ſie dieſelbige ſchlachte vnd 
freſſen / nach dem fie dieſe ein zeitlang gefaͤnglich gemeſt habe. Daß er aber The- 
uetus ſchreibt : Der Konyan Bebe ſey fo ſtarck geweſen / daß er hab ein Faß voll 
Weins in Armen tragen koͤnnen / Diß Faß laß ich ſie beyde anſtechen vnd auß⸗ 
zehren / damit dieſem gemachte Vulcano die Laſt deſto leichter werd / welcher ohn 
4 zwey groſſe Geſchuͤtz auff dem Hals helt / vnd auff daß ſie ein guten 
Muth haben. 
Diß ſey jm nun zur Antwort auff die Wort / die er von mir zuſetzt / wie daß 
ich nicht hett glauben koͤnnen / daß der Konyan Bebe ſolcher geſtallt zwey groſſe 
Geſchuͤtz auff ſeinen Achſeln hielte / daß er ſie ohn ſchewẽ darauff abſchieſſen lieſſe. 
Hierinn geb ich jm nun recht / denn er wirt michs nim̃ermehr vberreden / vnd ich 
glaub es auch gut rondt nicht. Auch wirt es niemandt glauben koͤnnen / der befler 
denn Theuctus erachten kan / daß deß Menſchen Achſeln / bey weitem einer fe⸗ 
ſten Mauren nicht gleich ſeyn / Alſo / daß man auch ein gering Stück darauff nit 
abſchieſſen koͤnne. Darumb ob mir wol Theuetus daran gewalt thut (deſſen er 
mich Hyperboliſcher weiß beſchuldigen wil) daß ich alle Secreta vñ wiſſenſchafft 
von der newen Welt / in meinen Hirnſchalen / gleich in einer Meermuſchel hab / 
welche Gleichnuß den Ruhmraͤtigen vñ Hochtrabenden Theueto viel artlicher 
anſtunde / welcher / wie geſagt / vermeinet / daß er allein alle ding wiſſe / Alle ande⸗ 
re Leut aber ſeyn grobe vnverſtaͤndige Eſel gegen jm. Das nun ferner folget / geb 
ich jm zu / nemlich / daß er mich nicht mit vieler erfahrung vbermannen wil / deren 
gewißlich gar keine an jm ift. Denn ob ich wol den Konyan Bebe nicht geſchen / 
werd ich doch durch meinen Verſtand ſolches nicht ermeſſen koͤnnen / ohn die er⸗ 
fahrung vnnd augenſchein / welcher der Narrn Schulmeiſter iſt / vnder welchen 
zwar nit der geringſte Theuctus ſeyn wirt / wiewol er darvon wenig wiſſen wil. 
Weiter ſetzt er hinzu / Lerius wirt ſeine Sach darumb nicht gut machen / denn es 
ſolget nicht darauß / weñ ich oder ein anderer dem Konyan Bebe vngleich p 
da 
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Argumentagehört/Theuetus ſchreibt / Lerius fichte wider ſich ſelbſt / Aber die 
| ; Warheit zu ſagen / ſo man den Wolff an ſeinen Haren erkeñet / wie man ſpricht / 
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| Vorrede. 
ſondern Danck zu verdienen vermeynt / eo hat ihm aber gefehlet / daun verſtaͤndi⸗ 
ge Leut achten ihnen das für keine Lehre hieran zweiffelt mir nicht / daß / wo Spi- 
næus den rechten Grundt erfahren wirt / er ſich ſolcher Ehre / die hm Theuetus 
zuſchreibet / la ſo wenig anmaſſen wirt / als wenig er wiſſenſchafft tregt / daß The 
uetus ein vnverſchampter Ehrenſchender ſey / in dem er vns beſchuldiget / wir 
haben dem Spinæo vnd ſeinen Geſellen nach dem Leben geſtanden. 
Aio'ůbr er thut im recht / in dem er vermeynet fido zu vertheidigen / gibt er ſelbſt 
mir das Schwerdt in die Handt / damit ich jhn darnider ſchlage / denn es wirdt 
dem Spinæo, welchen ich ſind vnſerer Ankunfft auß America nicht widerumb 
geſchen / ohn allen zweiffel noch wol jnngedenck ſeyn / daß wir alle mit Glimpff 
vnd Ehrbarkeit in America gehandelt haben. | 
Weiter ſchreibt er alfo: Ich aber / wie auch -— mehrchpricht er kond⸗ 
ten apa Lerius nicht wenig mir abgeſtolen hat / vnd fein Buch damit auß 
geflickt / die Autores die ich in meinem Werck gebraucht hab / die fino in Margi- 
ne hin onn wider darzu verzeichnet / Was Theuctum anlanget / mag er feine 
Feddern von einer andern Krahen / vnd nicht von mir wider abholen / Ja wenn 
ich etwas ſeines Geſchmirs / in meinem Buch wuͤſte / dardurch mir daſſelbige bes 
ſuddelt wuͤrde / ſol er wiſſen / daß ich es ſelbſt darinn nicht leiden wolte. Weiter 
ſpricht der Plauderer / Aber damit ich nicht angeſehen werde / als wenn ich eine 
Auß flucht ſuchte / ſo mag man im zulaſſen / daß er der Autor ſey / doch mit demge⸗ 
ding / daß er geſtehen muß / ein ſolcher Geſell / wie Lerius (das er den nicht vernei⸗ 
nen kan) hab nicht ſo viel gelehrnet / daß er fo bereit wer / das jenige zu continui- 
ren, was er durch anderer Mühe vnd Arbeit an tag geben hat. Ich frage zwar 
für meine Perſon wenig darnach / ob Theuctus mir etwas zulaß oder nicht / dar⸗ 
inn er nichts zu gebieten / Daß er mir aber meinen Standt fuͤrwirfft / darauff wil 
ich jm auff zween Weg antworten / vnd möcht wol leiden / daß er / der er mich ihm 
vnbekandt vnd ein Betler nennet / wiſſen ſolt / wenn ich jhn durch glaubwirdige 
Leut vberzeugen werde / wer meine Eltern geweſen ſeyn / daß ichs jhm weit zuvor 
thete / doch nicht darumb / daß ich den Weltlichen Adel / wenn nicht die Gottes⸗ 
forcht / als eine Quell aller Tugendten darbey ift / höher achte / denn es fic) go 
buͤret. | P d 
Aber ich habe mich noch eines zu freuwen / dieweil Theuetus ſelbſt ſagen 
muß / daß er mir in demſelbigen weit vberlegen ſey / Nemlich / daß er allein vnder 
allen andern Scribenten dieſer zeit / ſey der aller auffgeblaſeſt vnnd praͤngrigſt / 
Wiewol ich mich gegen andern für den geringſten erkenne / Ich nem auch ſein ci \ 
gen Bekendtniß hierin gern an / als das mit mir dran iff. 
Nun bringet er widerumb die alte Leyher herfuͤr / wie ſein brauch jnnhelt / 
Spricht / Darmit er nicht meyne / daß ich jhme nichts anders koͤndte fuͤrwerffen / 
denn nur ſeine Vngeſchickligkeit. Ich / der ich etwann nicht gar eines verachten 
Standts bin / muͤſte mich fuͤrwar in mein Hertz hinein ſchaͤmen / wenu ich dem 
Theueto ſolt gleich geachtet werden / welcher in feinem Schreiben (ohn angeſe⸗ 
hen ſeiner Profeflion der Coſmographiæ, die jn auß Miltigkeit vnſerer Koͤni⸗ 
gen ankommen / aller ley gemeines / naͤrriſches / Kin diſches / ja erdichtes diee 
IHR : | wer 
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Vorkede. 


wperck jnnmengt / ſo er doch billich nichts denn von wichtigen / ernſthafftigen / vnd 


ſpricht: Lieber laſſet vns beſehen / ob Lena | 
niger zu glauben ſtehen / denn die Hliſtoria von dem Konyan Bebe. Ja gewiß⸗ 


warhafftigen ſachen handlen ſolte / darzu ich deñ die jenigen zu Zeugen ernenne / 
welche von den Theuetiſchen fcriptis ohne ſchew vfi zwang judiciren koͤñen / Vmb 
die Fuchßſchwentzer / die nicht beſſer find denn eben auch Thheuecus , bekuͤmmer 
ich mich nichts / deñ daß dieſelbigen an fich ſelbſt verdaͤchtig / vnd nicht fuͤr glaub⸗ 
wir dig zu haltẽ ſeyen / das ift ohn das zu verſtehen. Weiter thut er noch hinzu / vnd 

bLerius nit geſchrieben hab von Sache / ſo we⸗ 


lich gar nicbte. Iſt es aber anders / warumb bringet er zum wenigſten nicht ein 


Exempel herfuͤr. Doch hat er dem Laͤſer noch mit folgenden Worten die Ohren 


füllen muͤſſen / Ich ſchaͤme mich / (hett ſagen ſollen / daß ich fo ſchaͤndtlich mit mei⸗ 
nén £ügen beſtehe) daß ich darvon ſchreiben ſol. Ob man nun wol ſpuͤren kan / 
daß dieſe Oration auß deß Theueti 
Worten hett koͤnnen zu wegen bringen / zweiffelt mir doch nicht daß ein anderer 
Meiſter darüber geweſen ſey / vnd hab jr die Farb angeſtrie hen. 

Daß ich dem Maͤhrlinoſchreiber feinen verdiente lohn gebe / der alles mit Ja⸗ 


belwerck erfüllt: Mein lieber Theuete thue ein wenig ſinnig / handel nit ſo ſtreng 


vermeinſtu / daß andere Leut ſo handeln wie du / etliche wenige Scarteckẽ. Er hat 
noch nicht alles geſehẽ / Wiewol ich mich daran nit kehre / Es were m aber viel ge⸗ 


ſuͤnder geweſen / ſo er nit fo viel ſeines Geſchmiers / oder gar keins hette laſſen auß⸗ 


gehen. So da vnder feinem Namen außgangen. Doch Tribultren ſie den The- 
uetum dermaſſen / vñ machen im fo bang / daß er hett fuͤnff hundert Kronen ge⸗ 
ben woͤllen / wenn ſie nimmermehr zu tag kom̃en weren / wie ich von einem gantz 
glaubwirdigen Mann vernom̃en. Aber er muß es nun leiden / vnd ſolt er zerbre⸗ 


"scmper * 


eueti Kopff geſpunnen ſey / welche er mit fingen | 


ſten. Denn warumb hat er zu verhoͤnung deß Cuangelij/bicjenigen herauß ge⸗ 


fordert / die jm mit dem geringſten nichts zu leid gethan hatten. Weiter ſchreibt er / 
daß ſich die jenigen ſelbſt meiner ſchaͤmen / welche mir ſonſten nicht vngewogen 


find. Darauff antworte ich jm / daß ich / Gott lob / niemands hab jemals vervrſa⸗ 


(Pet mich anzufeindẽ / viel weniger durch eintzige Miß handlung beſchaͤmet. Wil 
aber T heuctus, daß man jm hierinn ſol glaͤuben / ſo ſetz er mir ein Buͤrgen / denn 
diß ſein Angeben iſt alles erdicht vnd vnwahr. Folgende Wort / da er ſchreibet 
von allerley Gauckel vnnd Fabelwerck / darnit ich denen die Augen verblende / 
welche meine Bücher leſen / die er gleicher maſſen auch intitulirt. Darauff 
ſprich ich / daß der armfelige Menſch / nach dem er vermerckt / daß er den Kampff 
verlohren / gantz vnnd gar ober mich erbittert ſey / vnd habe dieſe Wort / welche 
ich behd in dieſer Præfation vñ in der Hiſtorien ſelbſten wider in gebracht mir ab⸗ 
geſtolen / vñ wendt fid) nun das Blat / Deñ der mich kurtz zuvor deß Diebſtals be⸗ 
züchtigẽ thet / der hat fich jetzt ſelbſt mit meinen Federn geſchmuͤckt / die ich im gern 
für eigen vherlaſſen wil / weil fic jm fo wol anſtehen / Welche Verantwortung jetzt 
von mir geſchehen / ich zu gleich auff feine folgende Wort auch deutẽ wil. Daß ich 


mich nit hett ſchemẽ doͤrffen / vñ eine ſubtile Außlegung meines Names gemacht / 


Nemlich / daß Leri auff der Wilden Spraach ſo viel weher als ein Meerſchneck / 


welches denn in warheit anderß nicht iſt / Vnd iſt den Schiffleuten / fo das Landt 


gebraucht / 
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gebraucht / bewuſt / daß das Wort Leri-pes von zweyen Namen zuſammen ge⸗ 
ſetzt / ſo viel iſts als ein Meerſchneck. Daß er mich einen vnverſchampten nennet / 
der jenige mag er ſelbſt wol ſeyn / vnd bleiben. Doch hoͤrt er mit ſeinen Stichen 
nicht auff / ſpricht Ob mir darinn ſchon recht gegeben werde / Nemlich / daß mein 
Nam auff der Wilden Sprachen ein Meerſchneck heiß / ſo war er doch nicht der 
Authorttet / darfuͤr er fic außgiebt / Denn weil ich der Art ein Meerſchneek ſen / 
hett ich mich doch nicht mit meinẽ Schalen / ſondern mit deß Schloß Collignij 
Feſiigung vor dem Villagagnone beſchuͤtzet. 
Hie ſchreibet er auch von den Wahlfiſchen / darvon ich an ſeim beſonderen 
Ort / wie auch von den Schiltkrotten vnnd Crocodillen / abhandelen wil. Die 
Authoritet dar von er ſchreibet / Lieber was hat dieſelbige hie zu betreffen / oder 
was gehoͤrt das Schloß Collignij hiehere Oder meynet er / weil er die mehrer 
zeit feines Alters im Kloſter geſtocken ift / da er etliche feine Mitbruͤder hab ſehen 
1n pace ligen / oder deren er ein theil ſelbſt dahin verſchorren hatt / daß wir / die 
wir der reformirte Religion ſeynd / vns wie Moͤnch in dem Schloß Collignio 
verſteckt haben. Daran fehlet er warlich weit. Sondern die wir wie rechte Chri⸗ 
fien frey waren / giengen auß vnd inn / wo ene hingeluͤſtet / Vnd gaben offentlich 
fuͤr / daß es mit jhnen lauter Heucheley vnd gleißnerey wer. 1 
Damit er mir aber hie nicht fuͤrwerffe / wie ich anderßwo daſſelbige be 
ſchreiben wil / daß wir ohn vrlaub nicht hette auß demſelbigen ort gehen doͤrffen. 
So er mich allein hierinn meynet / ſo es vns allen in gemein doch frey geſtanden 
iſt / ſo beweiſt er dariñ eben fo eigentlich / daß er ein rechter Narr ſey / als eigentlick 
er auch bewuſt / daß er ein Grober Eſelskopff ſey / da er ſchreib / daß in der Heili⸗ csi 
gen Schrifft von deß Abels Ackergang gehandelt werd. Denn wenn er würde . 
etwas fleiſſiger darauff mercken / wuͤr de fich befinden / daß Abel ein Hirt / emo 
Cain ein Bauwer geweſen ſeyen. Geneſitz am vierden. | 
Aber vielleicht wirdt er dem Trucker die Schult geben / Parburd) er ſich zu 
verantworten gedenckt. Aber dieſer behelff / wirdt jhm nicht angehen an andern 
vnzehlich vielen Orten / ſeiner Buͤcher / die er allenthalben verfelſchet hat. Endt⸗ 
lich ſpricht Theuetus von feinem Quoniambeco, den er nicht genugſam lo⸗ 
ben kan / vnd den ich auch felbft tractiere / wie er denn wehrt ift. Daß ſich für der⸗ 
ſelbige / ohn allen zweiffel / die Natio Markayas, die Portugaleſer vnnd andere / 
feine Feinde vberauß ſehr gefoͤrcht haben / Ich geb zwar zu / daß er wider fic (wie 
zuvor geſagt) hefftig fen erbittert geweſen / vnd fe auch grewlich mit Ihnen vmb⸗ 
gangen / als jm immer muͤglich hat ſeyn koͤnnen. | | 
Er macht hn aber von Leiboſtaͤrck / vnd von Kraͤfften / Auch eon Gliedmaſ⸗ 
ſen ſo groß vnd fo grewlich / als were er fo ein vngeheuwer Monftrum geweſen / 
wie der groſſe Rieß / der Anno 1582. im Maye vnd Brachmonat zu Conſtanti⸗ 
nopel von Sultano Solymanno zum Schawſpiel herfuͤrbracht worden / vnnd 
gleich Wunderzeichen gethan hat. Denn derſelbige kundt ein groß Bawholtz / 
daran ſonſt zwoͤlff Mann genug zu heben hatten / in die Höhe heben / welches er 
mit feinen Achſeln wider fient / ond darauff lude / Alſo / daß er keine Handt datzu 
thete. Vber das / wenn er auff der Erden geſtreckt lag / * ſeine dp 
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end Schalternmiteiſernen fetten angeſchloſſen kundter inen Sten welchen 
jm zehen Männer ſchwerlich auff feine Bruſt waltzeten / ſo gering tragen / enm. 
gab ihm nichts mehr zu ſchaffen / als wenn ſonſt vier Manner ſtunden / vnd mit 


Exten vnd Schlaͤgeln Holtz / welches man auff ſeinen Bauch legte / zerſpalteten. 


Er bewiß auch noch viel andre Thaten / daruͤber man ſich nicht gnug zu verwun⸗ 
dern / wie daſſelbig beſchrieben / vnd newlicher zeit im Druck außgangen. 
Nun habt mir zu gut / hette auch dieſem deß Theueti Quoniambeck / wel⸗ 


cher nach proportion gemeldtes vngeheweren vnd vberlangen Manns / nicht 


(o gar groß zu achten / hett er ihm auch / ſag ich / gröffer Ehr toͤnnen zuſchreiben / 


denn die Poeten dem Briareo thun. Doch laß ich hie vorvber gehen / als vnnoͤtig / 
daß er von dieſes wilden Fuͤrſichtigkeit vnd Gottesforcht fuͤrgibt / fo wil ich forte 


ſchreiten zu feinen folgenden Puncten. Er war / ſpricht ede Rumredner / 
als ich jemals einen gehoͤrt hab. Doch außgenommen den Pheuctum ‚welcher 
beyd zu Paris znd anderßwo ſederman bereden wil / daß er ſeine / deß Theueti 
Bücher kauffe. Daria er nicht folget der Lehr deß Königs Salomones,Pro- 
uerb, 272. Da er ſpricht. Es lobe dich ein anderer / vnd nicht dein eigen Mundt / 


«in Außlendiſcher vnd nicht dein eigen Lippen. Weiter ſchreibet er / daß ſich dieſer 


Wilde hat ruͤhmen duͤrffen / daß er viel tauſendt feiner Feinde Dette vmbbracht. 
Dnd das iſt auch kurtzweilig zu hoͤren / daß folget. Nemlich / daß deß Wilden 
Pallaſt außwendig mit feiner Feinde Haͤupter geſchmuͤckt geweſen / vnnd daß 


fein Land Volckreich / mit Waſſern vnnd Gebirg von anderen abgeſondert fe. 
Ob mich wol gereuwet / daß ich ſo viel guter zeit verdorben hab / deß Theuett 
Kindiſch gewaͤſch zu retutiren / ſo ruff ich doch an dieſem ort alle die jenige / wel⸗ 
che der zeit in der Wilden Land geweſen / zu Zeugen an / daß ſie ohne ſchew her⸗ 
auß ſagen / ob auch der zeit / als Villagagno im Lande ſich gehalten / die Haufe 
ſeyen anderß formirt geweſen / als wie ich ſie im ſechtzehenden Kapitel mit dieſen 


Worten beſchrieben hab. Es ſind Hütten / wie die genung in vnſeren Gaͤrten / 
laͤnglecht / nidericht / vnd gewelbt / mit Holtz vnd Laubwerck bedeckt / vndern wel⸗ 
chen die allerherrlichſte kaum mit den Saͤwſtellen in Europa kan verglichen 
werden. Was koͤnnen wir denn für groß Geſchrey machen / von deß Quoniam- 
beci herrlichem Pallaſt / denn daß wir ihn mit feiner erdichten Henrichsſtatt / 
ins Schlauraffenland ſetzen. Das Gebiet / deſſen er gedenckt / hab ich zuvor zum 


theil angezogen / ſol auch foͤrters deſſen noch etwas weitläufftigers gedacht wer⸗ 


den / nicht allein was den Quoniambecum betrifft / ſondern auch / was die an⸗ 

dere Koͤnige alleſampt belanget / welche jr jedem Dorff pflege / in ſonderheit / auff⸗ 

geworffen zu werden. „ h e ien 
Damit ich aber einmal ein Ende mache dieſer Außlegung / ober das hun⸗ 


dert vnd neun vnd viertzigſte Capitel / deß Buchs J heueti de viris illuſtribus, 
So woͤllen wir vollend ſehen / was er mir zum Schlafftrunck geſparet hab. Nun 


ſpricht er an dem ort / da er handelt von dem Waſſer in America, welches von 
dem ſieden feinen Namen / vnnd von deſſen Gelegenheit alſo / Es ift der Ort zwi⸗ 
ſchen dem Dorff Caſtilione vnnd Colonges, den die Innwohner nennen / die 


Duppenbruͤck / denn die Steinklippen daſelbſt / die gleich wie Doͤpff außgeho⸗ 


let fino? 
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| Vorrede. 
let ſind / machen daß das Waſſer Ronne genennt / ſo vnden an dem Berg Cre- 
do in dieſelbige fleußt / fic Hören leßt gleich wie ein Dopff / darinn das Waſſer 
ſiedet vnd bruttelt. Hierauff wil ich kurtz antworten / Daß dieſer Schmorrutzer 
muß gantz vn verſchampt ſeyn / daß er ſprechen darff / das Waſſer fließ vnden in 
die Steinklippen / denn es wiſſen alle die jenige / die auß Teutſchland / oder auß 
dem Schweitzerlandt nach Lion ziehen / daß das Waſſer / die Ronne genannt / 
auff ein Frantzoͤſiſche Meil von demſelben ort abſteußt. Denn ſo daſſelbige 
Waſſer da ſein Stram hette / muſte man vber dieſelbige Klippen ſteigen / darauß 
derſelbige ſchnelle Fluß kom̃t / denn die Jñwohner Valferianam neſien / vnd der 
ſeine Quell hat bey dem Dorff genannt Mijou dardurch man reiſet / weñ man 
von Gencua auff Sant Claud, zu wil. Darumb mag Iheuetus fic) wol ein 
weil an dieſen vngehobelten Klippen vmbſehen / damit er die gelegenheit eigent⸗ 
licher erlerne / es ſey dann ſach / daß er hinfort von ſchreiben gar abſtehen woͤll. 
Doch wil ich jhn gewarnet haben / daß er fich fuͤrſehe / daß nicht die vngeheuwere 
Sthilotkrot / darauff ich jn im dritten Gapitef dieſes Buchs ſetzen werde / mit jh⸗ 
me herunder ſtuͤrtze / nicht in das Waſſer Ronne, ſondern / in denſelbigen ſchnel⸗ 
len See / vnd er alſo gehling erſaͤuffet werde. " 
So viel iſt es nun / daß ich wider deß Theueti vnnuͤtz vnd kindiſch Ange⸗ 
ben hab antworten woͤllen. Bud er mag fic) deß wol zu mir verſehen / daß / ſo offt 
er mir widerumb vrſach geben wirt / er erfahren ſol / daß wir eben ſo viel gebẽ vmb 
in / der er jetzt ein Apt iſt / vnd eines Apts Hut für die Moͤnchskugel auffgeſetzt / als 
vorhin / da er noch ein Barfuͤſer Moͤnch war / Wenn er ſchon auch feinen Paro- 
uaftium, dem Koͤnig der Landtſchafft Flonda , mit ſeiner Loͤwenhaut / zu dem 
Quoniambeco neme / daß ſie mit gleicher Macht wider mich ſtuͤrmeten / Er 
wirt auch vielleicht fo viel zu wegen bringẽ / daß endtlich ſolche Leut / den ich nicht 
das Waſſer reiche / die Schreibfeder in die Haͤnd nemmen / enne ihn dermaſſen 
trackiren, daß ſie ſeine ſchuͤtzige vitia, fo hin vñ wider in feinen Büchern ſtehen / 
herfür ziehen / vnd alles was er geſchrieben hat / Auch ſeine Cofmographi , vnd 
das Buch de viris illuſtribus nicht außgenom̃en / den Wuͤrtzkraͤmern fur Oot⸗ 
tenpapier zuſchicken / alſo / daß es jederman tawren moͤcht / daß die edle vnd herr⸗ 
liche Trucker vnd Formenſchneider Kunſt (o vbel angelegt worden ſey. 
In dem ich nun zum Beſchluß eyle / kompt mir für der Genebrardus,der- 
ſelbige / nach dem er vns(die er in der letztẽ Edition feiner Cofmographi Ketzer 
nennet / aber doch daſſelbige nicht probiert) gnugſam außgehipet / vnd ein ort der 
H. Schrifft wider vns angezogen hat / ſchreibet / daß enfer Schiffahrt / die jenige 
in Vngluͤck bracht hab / welche vor ens dahin formen waren / vñ fep ſolch Unglück 
deſto ſorglicher geweſen / dieweil wir auffruͤhriſch worden / daß derwegen Villa. 
gagno, vnſer ein theil hab hencken laſſen / ein theil aber hab er wider nach Hauß 
vor jm hergeſchickt / damit wir daſelbſt enfer verdiente ſtraff empfiengen / den er 
Anno B58. vns ſo baldt nachzufolgen in willens. Hierauff geb ich den beſcheid / 
daß dieſe Præfation vnd andere oͤrter dieſes Buchs / darinn Theuctus refutirt 
worden / den jenigen / welche auffrichtig von der Sachen iudiciren woͤllen / ge 
nugſam Bericht / wegen deſſelbigen Vngluͤcks / thun koͤnnen. 
mius S M Aber i 
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Vorrede. | 

Aber et fest darzu / daß eben ich einer geweſen ſey / der das Spiel angefan⸗ 
gen hab. Nun achtet mich Lanoeus vnnd zwar Theuetus ſelbeſt / bey weitem 
nicht ſo gut / daß ich wirdig gnug ware / ein ſolche Sache anzufangen / wie ich da⸗ 
zumal auch nicht der jenige war. Da ſehe nun der Genebrardus zu / wie er mit 
feinen Rottgeſellen vbereinſtimme / Vnd wirt er fich mit denſelbigen erſt verglei⸗ 
chen / ſo wirdt man jhm nach gelegenheit antworten. Nichts deſto weniger kan 
ich mit gutem Gewiſſen bezeugen / daß ich mich auß Gnaden Gottes / dieſelbige 
gantze Schifffahrt / alſo verhalten / daß auch keiner / ob er mir ſchon in meiner Re⸗ 
ligion zu wider iſt / von rechts wegen vber mich zu klagen hab. 8 

Ich wil auch den guͤnſtigen Laͤſer zu forderſt hie ermahnet haben / daß ibm 
diß kein Ergerniß bringen moͤge / Nemlich / dieweil ich deß Villagagnonos 
Practicken / ſo er in America fuͤrgehabt / mit dieſer Hiſtoria habe ruchtbar ge⸗ 
macht / vnd mich alfo gleich vnderſtehe die Todten auffzuwecken / Denn in wars 
heit / wo der Villagagno noch im leben were / wolt ich viel andere Sachen noch 
fürbracht haben / Hab derhalben deren nothwendiglich muͤſſen gedencken / wel⸗ 
che ich bey dieſer Materien nicht hab koͤnnen fuͤruͤber laſſen. 

Zum Beſchluß muß ich auch meines fuͤr habens halbe ctivas melden. Vnd 
kan niemandt vernemmen / daß die Religion das fuͤrnembſte Stück ift / darauff 
man in allen Hiſtorien fleiſſig achtung geben fof / Darumb achte ichs für noth⸗ 
wendig / daß ich kuͤrtzlich hie derſelben etwas gedencke / Wiewol ich im ſechtzehen⸗ 
den Capitel / der Wilden Religion / weitlaͤufftigers außfuͤhren wil. Fuͤrnemlich / 
dieweil ich den Anfang meiner Narration von einer ſolchen Frag gemacht hab / 
welche ich ſo hoch achte / daß ich derſelbigen ohn vnderlaß nachſinne / vnnd doch 
nimmermehr eroͤrtern kan. Vnd ift beweißlich / daß die jenige / welche auß natuͤr⸗ 
licher ſcharpffſinnigkeit am beſten Judicirt haben / fuͤrgeben / daß die Wiſſen⸗ 
ſchafft darauß der Menſch verſtehet / daß alles ſein Fuͤrnemen von oben herab 
regieret werde / der Natur (o ſtarck jnngepflantzet ſey / daß man fic nicht wider⸗ 
vmb auß der Menſchen Hertzen koͤnne außrotten. Vnnd ob nun wol in Reli⸗ 
gionsfachen nicht geringe Spaltungen entſtanden / fo kuͤndte doch bif Funda⸗ 
ment nicht vmbgeſtoſſen werden / daß der Menſch durch anreitzung der Natur 
dahin geneigt ſey / daß er ſich zu einer Religion / wie nun dieſelbige ſey / halte. Ob 
fic nun ſolches mit groſſem Verſtandt alſo fuͤrgeben / haben fic doch nicht verney⸗ 
net / Daß / wenn der Menſch das erlangt hab / nach dem er am meinſten gerun⸗ 
gen / hab ſichs gemeiniglich in der Religion begeben / wie der Poet ſpricht: 

Sua cuique Deus, fit dira Cupido. 5 ! 

Das iſt / Wohin ein jeder fein Hertz wendet / da iff auch ſein Gott. Daß ich nun 
dieſe zween Sprüche vnſern Barbaris applicir, ſo iſt es nicht diſputierlich / daß 
fic auch ſolche Wiſſenſchafft von Gott haben / welche jederman angeboren iſt. 
Nemlich / daß etwas groͤſſers vnd hoͤhers fep / denn der Menſch / von welchen aß 
les Guts vnd Böfes ein Vrſprung hab / vnd auffs wenigſt ein ſolches / wie ſie ih⸗ 
nen das fuͤrbilden. Hieher denn der Gottes dienſt gehört / den fie ihren Caraibis 
anthun / vnd halten es darfuͤr / daß zu gewiſſer zeit dieſelbigen Caraibi i "t | 
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Vorrede. 


p zuküͤnfftigen dingen koͤnne weißſagen. Diß halten ſie aber für ihr gꝛoͤſtes Gluck 


vnd Wolſtand / wenn ſie ſich an Ihren Feinden gnugſam rechnen koͤnnen / wie 
vor n die alten Roͤmer / Zu vnſeren zeiten aber die Tuͤrcken auch ſolcher mey⸗ 
mad | “ Isa 
Man darff wol ſagen / daß ſie keinen derer Gottesdienſt verrichten / die 
man bey anderen Voͤlckern die Religion nennet / Vnnd das noch wol mehr iſt / 


daß eben dieſe ſo wenig von Gott wiſſen / als ein Volck / das vnder der Son⸗ 


nen ſeyn mag. Doch fino fie deſto mehr zu entſchuͤldigen / weil fie Ihre Blindt⸗ 


wenig gebrauchen. s 
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heit vnd Finſternuß erkennen / vnnd ſonſt auffrichtige Gemuͤhter tragen / ob fie 
wol der Buß / vnd anderer heilſamen Mittel / ſo ihnen nunmehr begegenen / ſich 


Was weiter zu ſagen ſtehet / findet man genugſam angezeigt in den Argu⸗ 
menten der Capitel / ſo vor der Hiſtorien hergehen / darinn zu ſuchen / was in der 
gantzen Hiſtorien ordentlich begriffen. Vber das hab ich Figuren darzu kommen 
laſſen / in willens deren mehr zu verfertigen / wo es nicht der Buchdruͤcker in an⸗ 
ſehung der Koſten / dieſelbige zu ſchneiden verhindert hett. 

Man pflegt gemeinglich zu ſagen / daß alten Leuten / vnd denen / die fremb⸗ 


de Lande durchzogen haben / erlaubt ſey zu Lügen / wenn niemandtt fuͤrhanden / 


der ſie vberweiſen koͤñ / Dieſes Sprichwort iſt mir nun wol bewuſt. So viel aber 
meine Perſon anlangt / ſag ich in hoͤchſter Warheit / daß ich eben der jenig ſey / der 


da von Natur alle Luͤgen vnd Lügener haſſe / Vnd fo etliche ſeyn werden / welche 


dieſe meine Hiſtoriam nicht glauben koͤnnen / als die von vielen dingen ſchreibt / 
welche vorhin vnerhoͤrt ſind / dieſelbige wil ich nicht in daſſelbige Landt fuͤhren / 


damit ſie den Augenſchein ſelbſt eynnemen. Es ſol mir auch nicht mehr zu ſchaf⸗ 


fen geben / als wie ich jetzt in Erfahrung kommen / daß etliche nicht glauben / was 
ich von dem grewlichen Sancerianiſchen erlittenen Hunger geſchrieben hab / ſo 


ich doch ſagen darff / daß derſelbige ſey erträglicher geweſen / ob er wol laͤnger ges 


waͤhret hab / als der / ſo wir mitten auff dem Meer erlitten. Denn ſo dieſelbigen 
Leuth fich nicht ſcheuwen zu verneinen / das jenige / welches fic) mitten im Sram 
tzoͤſiſchen Koͤnigreich / in beyſeyn mehr dann fuͤnff hundert noch lebendiger Zeu⸗ 


gen / zugetragen hat / Wie viel mehr werden ſie daran zweiffeln / an dem / das ſich 


in fo fernen Landen begeben hat / darvon vnſere Voreltern nichts gehört / alſo / 
daß es niemandt wirt glauben koͤnnen / der es nicht felbſt erfahren hat. Vnnd 


an dieſem ort ſchaͤme ich mich nicht offentlich zu bekennen / daß ich nun mehr bey 
weitem anders von dem Plinio, vnnd etlichen andern Naturbeſchreibern bab 
te / Nach dem ich erfahren / wie fid) die Innwohner in America halten / wie 


ihre Thier geſtallt ſeyen / was das Erdreich für Fruchtbarkeit habe / welches ein 
e ee iſt / gegen Europen, Aſien vnnd Africam, vnnd billich 
eln neuwe Welt genannt werden kan. Denn ich hab fa fo wunderbarliche Sa⸗ 
chen erfahren / ale man mmer in Plinio finden moͤge / die man für vnglaͤub⸗ 
lich vñ vnwarheit helt. Denn was man mit den Augen ſihet / das muß das Hertz 
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Vorrede. | 
für hab ich vorhinproteftirt/smveiffelt mir aber nicht / daß viel mich ſtraffen wer 
den / als daß ich die eygenſchafft auff gut Schiffmaͤnniſch zu reden / vnnd ſonſten 
nicht getroffen hab. Baſſelbig muß ich nun geſtehen / inſonderheit vnſern Fran⸗ 
tzoſen / welche nichts für ſhrezahrte Ohren kommen laſſen / es ſey denn auff eine 
ſondere neuwe Manier ſauber vnd glat außpoliert. | ; 
Es wirdt aber denen noch viel weniger gefallen / die alles / als Kindiſch vnd 
vntuͤchtig verwerffen / was nicht mit ſchoͤnen Hiſtorien vnd Exempeln / auß an⸗ 
deren gezogen / verbluͤmet / vnd vernußbaumt iſt. Ob mir es nun wol keine muͤhe 
geweſen were / daß ich vil hieher hett accommodiren koͤñen / hab ich doch nichts 
angezogen / denn nur die Hiſtorien Indiæ Occid deß Gamarte, deren ich zum 
offtermals gedacht / weil ſie ſich in vielen mit vnſerer Materien vergleichet / Bud 
dann in dieſer letzten edition auch ſonſt etliche gedenckwirdige Sachen mit eyn⸗ 
gefuͤhrt. Auch fo viel als ich verſtehe / iſt die Hiſtoria fuͤr ſich anmutig genug zu le⸗ 
ſen / hat ſelbſt viel ſchoͤner Materien in ſich / vnd bedarff keiner andern Feddern / 
damit der Laͤſer deſto beffer ſehen kan / worauff der Autor fuſſe. 

Elcs muͤſſen die ſenigen bekennen / die fetziger zeit die Bücher leſen / daß das 
vberſchwengliche Allegiren, der Sprůche / ob wol daſſelbige wol auff die Mate⸗ 
rien gericht / gantz vñ gar verdruͤßlich ſey. Auff daß mir aber niemandt auffrupf⸗ 
fe / daß ich / der ich Theuetum hiebevor geſtrafft / weil er andere Autores tadde⸗ 
le / nun eben mich auch in ſelben ſtuͤcken vergreiffe. Iſt nun jemandts / der mir 
dieſes für arg / als eine Ruhmraͤhtigkeit auffnimpt / daß ich nemlich / oftmals fol⸗ 
gender Woͤrtlein gebrauch / bif? hab ich ſelbſt geſehen / darbey bin ich ſelbſt gewe⸗ 
ſen / diß iſt mir ſelbſt begegnet / vnd andere dergleichen mehr / in dem ich beſchreib 
das Leben vnd den Brauch der Wilden. Darauff antwort ich demſelben / ſolche 
trifft meine fuͤrgenommene Intention an. Damit ich von Sachen ſchreib / die 
ich nit von Hören ſagen hab / ſondern die ich mit meinen Augen geſehen / ond ſelbt 
erfahren / la wolt wol ſagen / deren gleichen andere nie haben acht genom̃en / viel 
weniger darvon geſchrieben. » | TW my 

Wil aber dieſes nicht von dem gantzen theil der Welt / America, verſtanden 
haben / ſondern nur von der Landtſchafft der Tuppin Imbas, under dem Tro. 
pico Capricorni in America gelegen / darinnen ich mich ein gantz Jar auff⸗ 
gehalten. Ä | | . | 

Zum Beſchluß bezeuge ich für allen denjenigen / welche mehr halten auff 
ſchlechte rechte einfeltige Wort / darinn die Warheit beſtehet / denn auff auffge⸗ 
blaſene / gefldderte vnd braͤchtige Reden / welche doch an ſich ſelbſt erdicht / daß ſie 
alles was ich geſchrieben / mit der That warhafftig vnd auffrichtig befunden wer 
den / darinn inen viel fuͤrkommen wirt / fo vnſern Voreltern vnbekant / vnnd wol 
wehrt / darüber man ſich zu verwundern hab. Bitte demnach Gott den Allmaͤch⸗. 
igen / Ein Schoͤpffer vnd Herrſcher / fo vieler herrlichen Wunderwerck / 
damit diß mein Wehrt allein zu Ehren vnd Lob | 
ſeines Namens gereiche / U — — | 
( men. 
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Es hat mich nicht vnrahtſam angeſehen / daß ich dem Laſer zu wolgefallen 
hernacher ſetzte den 107. Pſalmen / in Reimen geſtellt / weil er ſich gar wol zu vnſe⸗ 
rer Reiß vnd Schifffahrt an dieſem ort ſchickete. 148 


Der Jo 7. Pſalm Dauids. 


j I, 

Ancket dem HERREN / denn er iſt / 
„Sehr freundtlich / vnd zu aller friſt / 
Sein Gute wehrth ohn ende/ 
Alſo ſagt dir ihr ſeyt erloſt D F/ʒ7 — 
Vnd von dem HERKEN werdt getrost / 
In Noͤhten vnd Elende / 
Die er zuſammen hat gebracht / f 

Bon Oſt von Weſt zu Mitternacht / 

Vnd von deß Meers Gelaͤnde. 


2, 
Die in der Wuͤſten giengen vmb / 
Vnd in den Straſſen jr vnd krumb 
Da / Niemandt ſich hinwendet / 
Vnd funden keine ſtatt noch Plan / 
Da ie jre Wohnung mochten han / 

Vnd ſich jr Truͤbſal endet / 
Fuͤr Hunger / Durſt ir Seel verſchmacht / 
In Angſt fie ruffen Tag vnd Nacht / 

Biß fie Gott Darauß lendet. 


Vnd fuͤhret ſie zur rechten ſtatt / i 
Darauffſr Wohnung Frieden hat / 
Vlndkundt in ruhe beſtehen 300 
Dieſelben ſollen daucken Gott ^ ^ —— RE 
Fur feine groffe Wunderthat / LU 
Vnd ſeine Gutt erhoͤhen / Yo find 


NETETERETETETETETETETETENINENENINEIETETEIEIETETEIDIEN) 


af 


Doeeran Menſchenkindern pb! 0o 


H Je e D e e eee ee e e ee e Nee e 
YA 9 vo V qo 9 60 050 «o V oo V uo qo V qo U vo V oo V eo qo V oo 9 ep ee E op D VQ 


— 


8 


Die 


*i v 958 TEE SL 
o TL 4 u^ a A LP £5 Ye: 2 P. ' 
D = T a 1 . d 


LOL L^ Vn 
t * i LA -— 2 MÀ 
& Jr E a 8 
4 LUN * A 3 * ^ * CMM 
^ j^ n T N 2 8 T» ^" u. sg Fra UL IV 
] - " y 2x , ww 


6,059 6,66 4,06 (j, 63 $, 9 6$, 69: (93. 4 € 8,05 6, 96 9 05 f) (5 $ 95. 6. 6^ 79^ 23 -- 
az 12427 BIETFIE yop pe $245 BR 2% 2 EITTEIETCITTTIEITIZTETEIETE : 
] 3 PEN PISA ER PER EA Io bl. 2 a USER Uer PA es IN VL = Vi; LM ERU, ^ 92:9 y j 4 9 19 3 9 * Q5 p pg 6 TAN T T» 3*5 
" TX 2 FF ˙² eee 7 fy 7^ 0) HOSTS 


... Derlo7.PfalmSande. —. — 1. 
Die er macht ſatt vnd fült mit gut / . 
Die ſich nach ihm thun ſehnen. e i dut 

Ar 
Jiaaalle Seel die Hunger hat ᷣ i Nr 
Träͤnckt vnd ſpeißt er vnd macht ſie ſatt / eqq rim 
Vnd die im finſtern ſitzen / WW 0 5 s 
Mitt Banden in Gefaͤngkniß ſchwer / i 
Darumb dieweil ſie Gottes Ehr / 
Vergaſſen durch ſhr witze / 
Vnd ſchenden durch re Miſſethat 7/ 
Deß HERNER Geſetz vnd ſein Mandat ᷣ i 
Darumb jr Hertz thet ſchwitzen. , 
| 4 | 
Daß ſie da lagen vnd memandt 
Ihn Heiffen kundt von dieſem Bande 
Dann nur der HERR alleine, 
Da ſie ruͤffen von Hertzen Grundt D TETLTꝛ A 
Zum HERKEN in der ſchweren Stund / 5 
Da halff er in gemeine / „ 
Er führt ſie wider auß dem Todt / „ 
Bnd halff in auß der finſtern Noth / 
Riß ab die Bandt von Beine. | 
TER RR 1 
Die dancken in all vmb ſein Gut ꝰ/ o 
Vnd vmb ſein Wunder die er vbt / 
Mit groſſer Genad ohn dutkenl — 7 00 v 
An Menſchen Kindern arm ond ſchwach W 
Denn er ſtarck Eiſern Thür zerbrach '⁰ / 
Zerſchlegt zu kleinen ſtuͤcken / WRV 
Die dicke eiſſern Riegel feſtè t 
Macht raum vnd platz auffs aller beſt / 
Daß man gehet durch die Luken. 


Die Narren ſo geplaget ſin / 5 
Vmb Miſſethat vnd fre Suͤnd / Es 
j Daß ſie todt kranck da lagen / 0 
Ind eckelt in fuͤr Eſſen Speißꝰ ã 7jßjj/njꝛ) 
Wuſten keine huͤlff auff keine weiß/ 
Von jhrer Seucht vnd Plagenlſ / pO 
Rieffen in jrer Noth zu Gottl cP/ vm 
(3 | Da halff er jn auß Ang vnd Noth ⸗ ament» - 
Sein Wort ließ in fuͤrtrageenn. M 
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Der lo . film Dauids. 


8. | 
Er halff jn auß / vnd gab ihn Krafft / 
Daß ſie der Todt gar weg rafft / 
Dieſelben ſollen erzehlen / | ! 
Deß HERREN Se Preiß / 
Froͤlich ruͤhmen mit allem Fleiß / 
Sein Wolthat nicht verhaͤhlen / 
Ihm dancken für (ein groſſe Guͤt / 
Vnd fuͤr ſein Wunder die er uͤbt / 
An vnſer armen Seelen. 


9. 
Die auff dem wilden weiten Meer / 
Mit Schiffen fahren hin vnd her / 
Vnd in den tieffen Baͤchen / 
Die han deß HERREN Weg vnd Steg / 
Erfahren vnd ſein Wunderwerck / 
Denn wenn der HERR thut ſprechen / 
Erhub ſich in dem Meer zu hand / 
Ein Sturmwind / der gen Himmel wandt / 
Die Waſſerwellen freche. 


10. 

Sie fuhren auff gehn Himmel hoch / 
Vnd ſtuͤrtzten baldt in Abgrundt doch / 
Ihr Seel vor Angſt verzagte / 

Daß ſie gleich wie die Truncken Leut / 
Daumelten / wuſten kein beſcheid / 

Biß ſie dem HERRN klagten / 

Das Wetter ſtillet er mit macht / 

Vnd ſie auß Nohten widerbracht / 
Daruͤber ſie frohlockten. 
II. P 

Die Wellen legten ſich zumal / 
a Hertz war wider Frewden voll / 

eil er das Meer thet ſtillen / 

Vnd wurden zu dem Land gebracht / 
Durchs HERR Ed? Krafft vnd groſſe Macht / 
Nach ihrem wundtſch vnd willen / 

Vnd dancken Gott von Hertzen grund / 
Weiler fein Wunder im thut kundt / 
Vnd ſie mit Gnad thut fuͤlen. 


SITE 
Die preyſen jn bey der Gemein / 


Da alle Leut beyſammen ſeyn / | ? 
dus Von wegen ſeiner Guͤte / o i Die “ 
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Der 107. Pſalm Dauids. 
Die er den Menſchen Kindern thut / | 
Vnd hertzlich gern ſie hel in hut / 
Auß Va terlichem Gemuͤhte / (^i 
Die ruͤhmen ſeine Wolthat ſehr / 120 
Erzelgen ihm viel Lob vnd chr / 
Herrlich in ſeim Gebiete. 


1 13. 198 Bas iD» 
Die / welcher Brunnen Quell vnd Vaͤch ᷣ DD 
Verſihen waren vnd erlaͤcht? 
Daß auch ein Acker gaͤile ͤ tt 
Der ſonſten fruchtbar war vnd werth / 
Nichts tragen kundt vnd war verhert / 
Von wegen groſſer Fehle. yf 
Der Innwohnerimfelben Land / 
Da er in wider Regen ſandt D/ 
Machts fruchtbar / vnd wolfeile. 


er e Asc 

fao Quellen macht im duͤrren Land / 
Die Hungrigen hin er ſandt / 

Daß ſie hatten die Fuͤllen / 

Vnd eine Statt beſetzen veſt / 
(np wohnten da / wie wehrte Gaͤſt / 
Nehrten fido nach ihrem willen / 

Beſaͤeten das Land mit Fruͤcht / 3 
Vnd haben Weinberg zugericht / 
Ihr Notturfft mit zu ſtillen. 


- ISO RT e5. u e, Pts ) 
Sie fuhrten Srücbtejárlibepn/ ——— 705 
iu dnb waren geſegnet all mit einl / 
Daß ſie ſich faſt vermehrten / | 
Viel Vieh vnd Rinder gab er jn / 
Vnd thet jn auch nach jrem Sinn / 
Viel Haab vnd Gut beſcheren / 
Welche vom Boͤſen vndertruckt 191 
Vorhin waren / vnd gar verruckk :::: 
Da niemandt im kundt wehren. 


(og 0 110 aru BE 
Auff ihre Fuͤrſten war geſchuͤttte 0 7 0—- 
Verachtung auff die Herren mit / - 
Das alles gieng zu grundt e 
Vnd kundt es niemandt wehren doch / 4H 
—. Sym Armen ſchutzt vnd hub er hoch ᷣ ¶ 
Fur Elend er ſhm ſtunde 


Vnd 
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Dalo7.PalmDdande, — c7 


Vnd ſein Geſchlecht er mehret ſehr / 
| Daß jhr wurden je mehr ſe mehr / 
Gleich wie ein Herd zur Stunde. 

X P7T56.215 

Die Frommen werden ſolches ſehen / 

Vnd werden alle in freuden gehn / 
Mitt froͤlichen Geberden / E 
Die boßheit aber allzumal / | 

Wirdts vbel gehen vberall x 
Ihr Maul geſtopfft wird werden / 
Wer weiß iſt vnd verſtendig / der / 
Gibt fleiſſig acht auff dieſe Lehr / 
Behelt die Werck deß Herren. 


€ N DE. 


Teucrius Annæus Priuatus faciebat, 


Kurtzer Inhalt eines jeden Kapitels / dieſer gansen 
| Hiftorien von America. 
Vrſachen dieſer langwirigen vnd gefährlichen Schiffahrten in Braſilien. 


Wie wir zu Honfleur zu Schiff giengen / deßgleichen wie uns etliche Schiff auff⸗ 
ſtieſſen / die wir eroberten. Item, an was Land vnd Inſulen wir erſtlich hinfuh⸗ 


ren. | | 
e. III. Gap. 

Von den Sif ben Boniten genandt / auch von den Albocaren, Auraten, Meer⸗ 
ſchwein / vnd denen Fiſchen die Fittig hatten vnd flihen kundten / deren wir vn⸗ 
der der Sonnen Straſſen Zona Torrida genandt / nicht allein geſehen / ſon⸗ 
dern auch gefangen haben. 185 

IIII. Cap. 


Von der Æquinoctial ſinien / von Vngewitter / von vnbeſtendigkeit der Winde / 
von faulen ſtinckenden Regen / groſſer Hitz / groſſem Durſt / vnnd anderm ons 
gemach / daß wir muſten in derſelbigen Sonnen hoͤhe außſtehen. 
| | V. Cap. 
Wie wir erſtlich Americam anſichtig waren / vnnd denn von denſelbigen Wil⸗ 
den / auch was ſich im Meer zugetragen / biß wir kamen vnder den Tropicum 
Capricorni. : 
V ] 


inm | | Cap. | 
Wie wir in Braſilien ankommen ſeyen bey dem Schloß Collignio, wie wir von 
i D iij Villa- 
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Kurtzer Inhalt 
Villagagnone empfangen worden / wie ſich der Villagagno angelaſſen / beyd 
in Religions ſachen / vnd dann ſonſten in ſeinem Regiment. 
VII. Cap. 
Beſchreibung deß Haffen Ganabare, den man auch neñet Rio de lennero. Item 
befchreibung der Inſulen vnd Schloß Collignij vnd anderen benachbarten 
Inſulen. T | 201 du a 
| VIII. Sandmann p 
Von angeborner art vnnd eigenſchafft / ſtaͤrcke / groͤſſe / bloßheit / auch von Zirath 
deß Leibs an Manns vnnd Weibs Perſonen in Braſilien, bey den ich (aft ein 
gantz Jar verharret. b dur | 
| IX. Gap. | 


Von den dicken Wurtzlen / vñ dem Tuͤrckiſchen korn / darauß die Wilden ir Mehl 
machen / daß ſie an ſtatt deß Brodts haben / vnd von ihrem Getraͤnck / das ſie 
Cacouan nennen. | E 
P X. Cap. 
Von dem Wild / von den groſſen Eideren / Schlangen vnd anderen vngeheuwe⸗ 
ren Thieren in America. un 
XI. Gap. | 


: p 
Von allerley Voͤgel in America, ſo den vnſeren ungleich find / auch von den groß 
fen Fledermaͤuſen / Binen / Muͤcken / Schnecken / vñ anderm Geſchmeiß mehr 


in demſelbigen Land. - 
XII. Ga 


I. Cap. | | 
Son etlichen diſchenſobenden Wipf g m ond mele fie a fien pflegen. 
2 . ü r7 ( var : 
Von Baͤumen / Kräutern’ Wurtzeln / vnnd von ſonderlichem wolſchmackendem 


Obs / ſo man in America hat. | 
: dedo e Le DUE dA C Us yag. 
Wie ſie zu Krieg ziehen / vnd wie fie ſtreiten / auch von dapfferkeit vnd Kriegoruͤ⸗ 

ſtung der Wilden. 1 j | 
| XV. Gap. | 


Wie die Wilden mit jren gefangenen vmbgehen / vnd was fie für Ceremonien 
haben / weñ fic dieſelbigen ſchlachten vnd eſſen woͤllen / vnd dan etliche Exempel 
anderer Vnmenſchlicher grewlichkeit / welche fuͤglich an dieſem ort zu melden 
geweſen. Nl Gap — — 

Was die Wilden meynen / wenn ſie von der Religion reden / vnnd von dem Irr⸗ 
thumb / darin ſie von hren Landbetriegern / die fic Caraibes nennen / gefuͤhrt 
werden / vnd wie ihrer keiner fo nichts von dem waren Gott wiſſe. | 

| XVII. Gap. j 

Von dem Eheſtandt der Wilden / wie viel fie Weiber haben / wie ſie den under 
ſcheid in den Linien vnnd gradibus der Siepſchafft halten / Auch wie ſie ihre 
Kinder erziehen. | 

XVIIL Gap. 


Was fic für Geſaͤtz haben / vnd was jr Regiment ſey / wie freundtlich fie 7 
! .. Peecut 
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Der Kapitel. 
de deut empfangen / auch von dem heulen vnnd erdichten angeſteften Reden / 
damit ihre Weiber die frembde Gaͤft / wenn ſie zu ſhnen inkehren / heiſſen wil⸗ 
kommen ſeyn. i 
Wie die Wilden ihre Krancken artzen / vom Begraͤbniß vnd Begaͤngniß der tod⸗ 
ten / vnd von forem vnleidlichem nn der verſtorbenen. | 


. ! A. Cap. 1 

Ein verdolmetſchtes Colloquium auff der Wilden Sprach geſtelt / welche im 

anfang der Landſchafft Braſilien wonen / deren ein theil Tuppinlmbas, ein 
theil aber Tuppinikins heiſſen. 

| " XXI. Gap. j 

Von vnſerem Abſchied von America, von vnſeren Schiffbruͤchen / vnd anderen 
nicht geringen gefaͤhrligkeiten / darauß wir entgangen als wir erſt wider zu 

Hauß ankommen waren. | 

| | XXIL Gap. | 


Von dem euſſerſten Hunger: von vngewitter / vnd anderen gefaͤhrligkeiten mehr / 
dar von wir durch die genade vnd huͤlff Gottes errettet worden / als wir wider, 
umbin Franckreich kamen. 


; | | " | \ * 
Verzeichnuß der Autoren / welche in dieſer Hiſtorien 
E angezogen werden. 


Biblia facra. Gomara. 

Ioſephus. Benxo. 

Eufebius. | Calchondilus. 

. Nicephorus. Viretus. 

Plutarchus. . Hiftoria Ecclefiaft.Gallica. 
Cicero. Matthiolus. 

Ouidius. Bodinus. 
|». Appianus. | Popeliuerius. 

Ofonus. Theuetus refutatus. 


Hiſtoria 
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HISTORIA 


Der Schiffahrten Joannis Ge⸗ 
Ax nach der Landtſchafft Brasilien in 


America. 


Ain beſchrieben wirt die Reiß deß Auroris ſampt 
I allem was er gedenckwirdig auff dem Meer geſehen. Item, deß 


Sachen. 


Das T. Capittel. 


Brſachen dieſer langwirigen vnd gefaͤhrlichen Schiff 
| fahrten in Braſilien. 


Jeweil faſt alle Cofmographi vnd andere gelehrte Leut / die zu vnſern 
ʒeiten Hiſtorien oder Geſchichten beſchrieben haben / klaͤrlich vnd welt⸗ 
lͤufftig angezeigt / wie die Landtſchafft Braſilien / welche in dem vierd⸗ 
ten hell der Welt / America genannt / gelegen / ſo ein luſtiges groſſes vnd frucht⸗ 
bares Landt ſey / was für Inſulen darumb her liegen / was für Gebiete vnd Herr⸗ 
ſchafften darinnen ſeyen / darvon vnſeren Voreltern nicht das geringſte bewuſt / 
Auch wie offt man jnnerhalb achtzig ſaren / ſind daſſelbige Landt iſt bekandt wor⸗ 
den / dahin geſchifft hab. | 
Alus weil ich nun derſelbigen Weitlaͤufftigkeit vnnd Mühe vberhaben bin / eara 
wil ich allein in dieſer Hiſtorien handlen / von denen dingen / welche ich auff mei⸗ Aeg. 
ner hin vnd wider Reiſe / ſo wol auch vnder den Wilden in America, bey denen 
ich faf ein gantz Jar verharret / geſehen / gehort / vnd erlernet hab. Damit man 
aber deſſen beſſer bericht haben mög / wil ich erſtlich anzeigen / was vns zu einem 
fo ferren vnd gefährlichen Zug vervrſacht habe. | 
IJIgn Jar tauſend / fuͤnff hundert vnd fuͤnff vnd fuͤnfftzig / Als Nicolaus Du- vitagemoni 
rantius, ein Maltheſer Herr vnd Ritter / deſſen Zunamen Villagagno war / pus 
p RV | | € nunmehr 
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o^  Hiftoriader Innwohner Americe / 
nunmehr vberdruͤſſig war länger in Franckreich zu verharren / fuͤrnemlich / die⸗ 
weil er mit der Statt Nannes in Franckreich nicht faſt wol ſtunde / da ließ er ſich 
bey vielen Anſehenlichen / hohes vnnd nideres Standts Perſonen vermercken / 
vnd gab fuͤr / er hette im lengſt in Sinn genommen / nicht allein ſich in ein fremb⸗ 
tes ferrnes Landt zu begeben / da er das reine lauter Euangelium ohne ſchew pre⸗ 
digen [offen / enm? Gott dienen koͤndte / ndern gedachte auch allen den jenigen 
eine bleibende Statt anzurichten / welche ſich dahin begeben / vnnd der Acht vnd 
Proſcription entweichen wolten / fo der zeit in Franckreich fo ſehr graſſierte / 
daß taglich viel Manns vnnd Weibs Perſonen / weß Wirden die auch waren / 
ohn einigen Vnderſchied hin vnd wider / von wegen der Religion / lebendig vers 
brannt / vnd ihre Güter durch Koͤniglicher Maieſtat Ediet vnnd Rathbeſchluß 


confiſcirt worden. K eie f 
Vber das / wandte er für vnd ließ ſich hoͤren / wenn er bey Leuthen ware / 
oder etwann an andere Schreiben gabe / daß er ſich wol möchte begeben in 
die Landtſchafft Braſilien / da zu wohnen / vnnd fein Sürhaben ins Werckzu 
richten / denn er viel darvon gehört hette / wie ein fruchtbare vnd luſtige Gelegen⸗ 
heit da were. um. pecu NEU 
Durch dieſes gleißneriſch fuͤrgeben / nam er eyn / vnnd bewegete viel hohe 
Haͤupter / fo der wahren Religion zugethan / Denn fie hetten ohne das ihnen 
wuͤndſchen moͤgen / daß fic fo einen ort / wie Villagagno fuͤrgab / gewuſt hetten / 
daſte in der zeit der Noth möchten hinfliehen. | d 
cams Vor andern aber / glaubte jhm Cafparus Collignius, ſeliger Gedaͤcht? 
Ger nuß / der ein Oberſter auff dem Meer / vnnd deß Könige Henrici vertrauweter 
^ 


Sean , 5 Rath war / derſelbige berichtet den ónig/ wenn Villagagno dieſe Reiß für die 
an Hundt neme / koͤndte man auff ſolche weiß ein groß Gut zu wegen bringen / def 
eae Soft en gantz Franckreich gebeffert were. Vnd brachte auch zu wegen / daß der fo» 
nig zu Dieser fahrt / zwey geruͤſte vnd beſetzte Schiff / ſampt zehen tauſendt Fran⸗ 
cken dem Villagagnoni verordnete. * a 
Ehe vnd zuvor Villaeagno von Franckreich feinen vrlaub name / hat er 
etlichen ehrbaren Maͤnuern verſprochen vnnd zugeſaget / daß er feinen Fleiß 

dahin wenden wolte / auff daß die reine Lehre geprediget wuͤrde / an Ort vnnd 
Enden / da ſie ſich wuͤrden miderlaſſen / auff welche Zuſag denn dieſelbige mit 

ihm zogen. Nach dem nun alles beſtellt / vnd allerhandt Werckleut vnd Schiff⸗ 
leut / fo er mit fich nemmen ſolte / bereit waren / hat er ſich im Meyen / deß Jars 
tauſendt / fuͤnff hundert vnd fuͤnff vnd fuͤnfftzig / auff das hohe Meer begeben / 

: aallerley Gefahr außgeſtanden / vnd iſt nach vielen erlittenen Vngluͤck im Wins 

| ter Monat ankommen in America. d addi 

Als er da fein Bold auff bas Land geſetzt / nam er ihm fuͤr / einen Felß feft 

zu machen enn zu erbauwen / Der am Eingang war deß Meerſchoſſe / wel⸗ 

che die Wilden Ganabaræ nennen / derſelbige liegt drey vnnd zwentzig Gra- 

dus sber der /Equinoctial linien, nemlich / vnder dem Tropico Capricor- 

ni, wie man herngcher hoͤren wirdt. Aber / wir muſten darvon ablaſſen / 

| „ | / wegen 
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Das dritte Theil. oS 
wegen der Waſſerwellen / zogen auff eine Frantzoſiſche Meile fort / dem Land zu / 
namen da ein Inſel nn / darinnen zuvor niemandt gewohnet / brachten vnſer 
Geſchuͤtz vnd andere Ruͤſtung auffs Landt / vnd machten einen Dam̃ vmb vns 
her / damit wir vns fuͤr den Wilden vnd den Portugaleſern verwahreten / welche 
ſchon viel oͤrter auff den Fußfeſten Lande jnngenommen vnd befridiget hatten. 

Vnder deß ſtalte ſich der Villagagno, als wenn er groß verlangen truͤge / 
das Euangelium zu pflantzen / beredet fein Volck / daß ſie mit beladenem Schiff 
nach Franckreich ſegelten / ſein Bottſchafft vnd Schreiben nach Genff braͤchten / 
darinn er von der Gemeine begeret / daß fie Ihm in fo einen Gottſeligen Werck / 
ſo viel zu ſteuwer kaͤmen / als jnen muͤglich were / damit auch ſein Fuͤrnemen / dar⸗ 
an er ſein Leib vnd Leben gewagt hett / vollendts ins Werck gerichtet würde / ſol⸗ 
ten ſie nicht allein ſchicken Diener deß Worts / ſondern ſolten auch wolfundirte 
vnd geſchickte Leut in Religionsſachen denſelbigen zugeben / welche Ihn vnd fein 
Volck zur Zucht vnd Diſciplin anhalten koͤndten / vnd die Wilden zu erkandtnuß 
deß Glaubens braͤchten. 
| Als die Gemein zu Geuff diß Schreiben empfieng / ließ fie erſtlich zu Gott 
ein gemeine Danckſagung thun / vmb die erweiterung deß Reichs Gottes / in ſo 
ferrnen Landen / vnd vnder ſo Wilden Leuten / die gantz vnd gar von Gott nichts 
wuſten. Demnach / damit man auch dem Schreiben nachkaͤme / gab der Amiral 
in Franckreich / Collinius genannt ( zu welchem der Villagagno derenhalben 
geſchrieben hat / Brieff an Philippum Corguillerium) welcher fic) nicht weit 
von Genff hielte / vnd zuvor bey Cafülion mit jhm benachtbart geweſen war / 
darinnen er jhn ermahnet / daß er der ſenigen Hauptmann ſeyn wolte / welche ſich 
zum Villagagnone begeben wolten. Weil nun derſelbige beydt durch der Mini. 
ſtrorum zu Genff predigen / vnd fein eigenes Gemuͤth / ein fo Gottſelig Werck zu 
fordern / inſonderheit geneigt war / ſahe er weder fein Alter / weder fein ſchwache 
Complexion an / vnnd ſatzte alle feine wichtige Geſchaͤfft / Auch feine leibliche 
Kinder / hindannen / die er ober fo viel Lande vnd Leut verlaſſen muſte / vnnd ac 
lobte an / daß er dieſe Reiß vber fich nemmen wolte. 
Nun war es allein darumb zu thun / daß man Miniſtros darzu erwehlte / 
darumb beſprachten fich Philippus vnd andere gute Freunde mit etlichen / fo der 
der zeit zu Genff in Theologia ſtudierten / fuͤrnemlich mit dem Petro Richerio, 
welcher der zeit ein fuͤnfftzig ſaͤriger war / vnd mit V Vilhelmo Charterio, die- 
ſelbige gaben einhellig zur Antwort / ſo ſie die Kirche ordentlicher weiß darzu be⸗ 
ruffen wurde / wolten fic) darinn nicht weigern. Als nun die Elteſten der Kirchen 
forem brauch nach / etliche oͤrter der Schrifft gebetet hatten / wurden ſie beſtaͤtti⸗ 
get vnd ermahnet / daß ſie hr Ampt recht verſehen / da haben fie fic willig erbot⸗ 
ten / dem Philippo zum Villagagnone zu folgen in Americam vnd daſelbſten 
das Euangelium zu predigen. | 
.. Sienmuficaud haben gelehrte vnd erfahrne Leut in der Schrifft / vnnd 
gute Handtwerckoleut / darumb Villagagno geſchrieben. Doch bevortheilte 
hierin Philippus niemandt / ſondern hielte fnen für / wie daß man muͤſte groſſe 
Muhe vnd Arbeit haben / Denn es weren zu Lande Anderthalb hundert / vnd zu 


ij Waſſer 
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96 Hiſtoria ber Innwohner Amerier / 
Waſſer zwey tauſent Frantzoͤſiſcher Meil Wegs / Vnd wenn fie nun dahin kom⸗ 
zs men weren / muſten fie Wurtzelmehl für Brot eſſen / vnd deß Weins entrahten / 

? Denn in Braſilia weren keine Weinſtoͤck / vnd daß ſie da im Lande gar anderen 
Speiß / dann hie in Europa ſen / gewohnen muſten / wie Villagagno daſſelbig in 
ſeinem ſchreiben außtruͤcklich gemeldet hab. | pum 

Derhalben / wer was neuwes lieber hoͤret denn ſihet / vnnd nicht begerer 
weit zu wandern / deß Meeres Ungefümmisfeit vnnd der Sonnen Hitz außzu⸗- 
ſtehen / ond ein neuwe Welt zu ſehen / derſelbe doͤrffte fic nit viel hierin bemuhen. 
Samen der Jedoch / als man datz Dol hefftig ermahnet / vnd man Ihnen nachſtellte / 
berg cg gaben ſich dem Philippo,Richerio, eii Charterio zu Gefchrten folgende Per⸗ 
gab and» ſon / als welche variu gehertzter vñ getroͤſter waren / bafi andre / Nemlich / Fetrus 
iore find. Bordonius, Matthæus Verncuilius, Ioannes Bordelius, Andreas Fontius, 
Nicolaus Dionyſius, Ioannes Gardunus, Martinus Dauid, Nicolaus Ra- 
uiquetus, Nicolaus Carmulus, Jacobus Ruffus , vnd ich Ioannes Lerius, 
n ines Alters zwey vnd zwentzig ſar / halff die zahl der viertzehen auch vollendetes 
erfüllen / Bin alſo dazumal / beyd damit ich / nach den Gnaden / fo mir vom Her⸗ 
ren gegeben / der Ehre Gottes dienete / vnd daun auch / damit ich die neuwe Welt 
7 beſehe / auff den zehenden Tag Septembris; im Jar 15 56. von Geuff aufges 
bogen. | pir m UEM CS 5 Hif | 
Vnuſer Reiß trug vns auff Caſtilion zu / da ſprachen wir den Amiral Co 
linium an / derſelbige vermahnet ong nicht allein / daß wir in onferem Für» 
men fortfüͤhre / ſondern verhieß ons auch alle Hͤlff on Vortheil zu vnſer Schiff 
fahrt / vnd troͤſtet vns / daß wir wuͤrden durch vnſere mühe vnd Arbeit ein groß 
ſen nutzen ſchaffen. Darauff zogen wir gehn Pariß / Ind in dem wir einen gan. 4 
tzen Monat daſelbſt verharreten / thaten ſich zu vns etliche vom Adel ondande — 
re / nach dem fic von vnſerer Reiß vernommen hatten. Endtlich fuhren wir für | 

Roan oher/tamen auff Honfleurin Normandien zu / allda wir in dem⸗ 1 

ſelbigen Haffen vnſere Schiff ruͤſteten / vns mit aller Notturfft u 

zu der Reiß verſahen / vnd aiſo den anden Monat P 
ziubrachten. > | e 
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Wie ipir zu Honfleur zu Schiff giengen / etliche Schiff an⸗ 


troffen / vnd dieſelbige eroberten / Auch wat für Vfer = 
vnd Inſulen vns erſtmals begegne⸗ : 
ten. 


Ls nun Boifius deß Villagagnis Enckel / welcher bor ons zu Honfleur 


5 | j MET HA A ri ket did N Boyſius 
war ankommen mit dreyen Schiffen / dar inn Koͤniglicher Maieſtet Oberſfer der 


EISEN deputirtes Geldt / vnd Prouifion zur Reife war / vns befahle / daß wir if 
den 19. Nouembris ſolten zu Schiff gehe / da trat er ſelboß in dere Schiff eins Ro» 

g berga minor genannt / mit achtzig Perſonen Kriegovolcks vnd Schiffleuten be⸗ 
ſitzt / als ein Oberſter vnd Legat. 


Inm andern Schiff genant Roberga maior war m de 
i3 | | T er 
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98 Hiſtoria der Jnnwohner Americæ / 
der Steuwermann Iohannes Humbertus Hareflorienſis, welcher auff dem 
Waſſer vberauß wol erfahren war / wie es ſich im Werck befande. Vnd in dieſem 
Schiff war ich ſampt hundert vñ zwentzig Perſonen. Das dritte war das Schiff 
Roſee, welchen Namen es von ſeinem Oberſten truge / darinnen waren vnge⸗ 
fehrlich neuntzig Perſonen / ener welchen fecbs junger Knaben / fo die Americas 
niſche Sprach lehrnen ſolten / vnd fünffjunge Jungfrawen / ſampt einer Zucht⸗ 
frawen / mit fuhren / dieſe waren das erſte Weibßvolck / ſo jemals auß Franckreich 
in Americam kommen / deren ſich die Wilden vberauß verwunderten / denn ſie 
zuvor nur nackete Weiber geſehen hatten. 5 | 
Eben auff den Tag / als wir auß dem Haffen ſegelten / hoͤret man vmb den 
Mittag die groſſe Geſchůtz abgehen / die Trommeten vnd Heertrommen erſchal⸗ 
len / vnd andere Freudenſpiel / ſo zu Ehren geſchehen dem Armadum wenn ſie 
einen Zug fuͤrhaben. Als wir eine Frantzoͤſiſche Meil von dem Haffen Hable de 
grace, in das Cauxiſche Meer kamen / anckerten wir zum erfienmal. In dem wir 


muͤhe die Ancker widerumb herauß zogen / vnd da ſtill hielten / biß auff den ande⸗ 
ren Tag. N E. Dd | VVV 

Sind alſo vom Lande abkommen / den 20. Nouembr ritat 

nien auff der rechten fcíten liegen / da war es zwoͤlff Tag nach einander vngeſtum 

Wetter / viel der vnſern waren ſchwach / ein theil auß forcht / dann ſie beſorgten 

ſich alle augenblick / daß fic zu grundt gienge / inſonderheit die vorhin pef Meers 


e 


m 


auffſtieß. | 


Es iſt fürwar nicht wenig zu verwundern / daß ein Schiff / ob es wol groß / 
vnd von ſtarcken Holtz erbauwet ſey / fol deß gantzen Meers Vngeſtämmigkeit 


che Groͤſſe gegen dem weiten Wilden vngeſtuͤm̃en Oceidentaliſchen Meer auß⸗ 


5 S vnd Kunſt zu ſchiffen / vnd mſonderheit fuͤr erfindung deß Schiffs Compaſt / das 
Gate" durch der gantze Lauff deß Schiffs muß regiert werde / der doch in zwey hundert 
tzehen Tag lang in groſſer Gefaͤhrligkeit geſegelt / hat vns Gott der HERR wi⸗ 

derumb ſchon Wetter beſchert. | - | an 

Folgendes Sontags hernach / ſind ons auffgeſtoſſen zwey beladene Laſt⸗ 


nig gefehlet / daß vnſere Schiffleut ſie nicht gar beraubt hetten / Als ſie vermerck⸗ 
ten / daß fic Wahr hetten / diejnen diente. Denn ſie verlieſſen ſich auff ft Geſchuͤtz 
vnd andere Kriegßruͤſtung / wenn fic etliche auch ankamen / die ſhnen zu ſchwach 
waren / muſten dieſelbige jnen herhalten. fo i 
Weil ich nun dieſer Rede eyngedenck worden / wil ich hie bey "am m 
: PM ud mau 
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alda vnſer Schiffleut vnd Kriegßvolck muſterten (wie der brauch ift) fo reißt das 
Sell von dem Ancker deß Schiffs / darinn ich war / alſo / daß wir mit groſſer 


tis, lieſſen Britan⸗ m 
nicht gewohnet waren / Ein theil aber / weil nen der Magen von den Meer 


konnen außftehen / Denn er ſen ein Schiff oo tarck ale es wolle / vnnd werdet. 
Eiſen verſehen fo wol als müglich iſt / gleich wie das Schiff / darinn ich fuhr /auff — 
die hundert Schuh lang / vnd zwentzig breit ware / Lieber was mag doch ein ſolœ 


tragen. Derhalben kan man nimmermehr Gott genug loben / für ſolche Gnade [ 


ipee fünffistg Jaren erſt auffkommen / wie etliche darvon ſchreiben. Als wir nun drey⸗ 


ſchiff / ſo auß Engelandt kamen / vnd wider nach Hauß wolten / vnnd es Dette we⸗ 
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| | Das dritte Theil. | €: 
Anlauff von dem Rauberiſchen Gemuͤth deß Schiffvolcks etwas handeln. Den 
wer da ſtarcker oder heſſer gerüft iſt / denn der ander / der ſtreifft auff oic andern 
eyn / wie zu Land auch geſchicht. | 
Doch eniſchuldigen fie ſich / wenn ſie jhre Widerpart heiſſen die Segel ni⸗ 
derlaſſen/ ſprechen fic ſeyen lang nicht am Lande geweſen / wegen vcf Bngeſwjt⸗ 
ters / oder ſonſt auß fille Def Meers / ſie ſeyen febr betrengt / vnd bitten / man wol 
le nen etwas em Geldt laſſen zukommen / In dem ſie nun im Geſpraͤch mit den 
Schiffen fttt halten / zwingen fie die beſte Wahr jenen ab / nemlich / damit die 
Schiff nicht in deß verſincken. Wenn man inen jnnredet / vnd ſagt / daß es gantz 
vnrecht ſen / daß man fo wol die Freunde als die Feinde anfalle vnd beraube: Ge⸗ 
ben fi: nichts anderß zur antwort / denn wie andere Landtßknechte / die zu Lan de 
ſiꝛd / es ſey Kriegobrauch / daß fich ein jeder auff fein beſtes verſehe. 
Hierbey wil ich noch anzeigen / wie hernacher mit Exempeln fot bewiesen 
werden / veil die Spanier vnd Portugaleſer fuͤrgeben / daß fie die erſten in Sra⸗ 
ſillam kommen / ond hen das gantz Landt von dem Magellaniſchen Sud meer / 
ſo nach Mittag ſich fuͤnfftzehen Gradus erſtreckt / biß an Peruſium, vnd vber die 
linien æquinoctial. Derhalben hnen dann dle Herrſchafft derſelben Landen 
Gebuͤr / vnd daß die Frantzoſen dero wegen jnen in fe Gebiet fallen. Wenn nun 
dieſelbige Spanier ynd Portugaleſer auff dem Meer die Oberhand haben / ge⸗ 
hen ſie mit den Fra nbofen gantz erbaͤrmlich vmb / ſind auch etwann ſo grauſam 


S 


geivefen / daß fie dieſelbigen lebendig ſchunden / vnd den sraften Todt /hnen an⸗ 
theten. Hergegen bewweifen die Frantzoſen / daß ſie an America ehen ſo wol thei 
haben: Geben auch den Spaniern vñ Portugaleſern leichtlich nichts nack /oder 
laſſen ſich von jnen bochen / ſondern vertheidigen ſich mit allem eruſt vnd gewall/ 
handlen gleicher geſtallt mit ihren Feinden / wenn dieſelbigen nicht ſtarck genug 
ſind / vnd ſie jrer maͤchtig werden. 
| Nun daß ich von ens age / ſo war es widerumb fo vngeſtuͤmb auff dem 
Meer / vnd erhuben ſich die Wellen / ſechs oder ſieben Tag ſo ſehr / daß fic ober bo 
das Schiff ſchlugen / vnd es gieng eng eben / wie im hundert vnd ſiebenden fat v. 
men ſtehet / daß wir nicht wuſten wie vns war / wir taumelten tote die Trun⸗⸗ 
ckenen / vnd das Schiff wanckete dermaſſen / daß kein Schiffknecht fia kundt / el 
wie im ſelbigen Pfalmen ſtehet / Wir fuhren gleich wie auff hohen Bergen der 
Waſſerwellen / vnud in einem Augenblick fuhren wir herunder / gleich in Ab⸗ 
grundt / vnd Gott er hietre ons doch info groſſer Gefehrligkeit / daß wir ſeine All⸗ 
mächtigkeit ſpuͤren kundten. | 
So uun die ſenige / ſo auff dem Meer fahren / in fo groſſer Gefahr ſtehen / laͤſt 
ſuhs anſehe / als weñ der Pocta, welcher geſagt / daß nur eins Brettes oder Bor⸗ 
tes dicke wiſchen dem Menſchen vnd dem Todt ſey auff dem Waſſer. Dieß laͤſt 
fi^ anſehen / ſag ich / als wenn es noch zuwenig geſagt ſey / vnd ſey die Gefahr viel 


naher / Wil allhie dieſelbige Verfus nachſetzen / weil fte ſonderlich febr ſchoͤn ſind. 
I nunc & ventesanimam committe, doloſo ö 
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Confiſus ligno, digites a morte remotus 
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Ioo Hiſtoria der Innmwohner Americz/ | 
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Als nun bier gut Wetter worden / kamen wir an das Spaniſche Meer / 


den füͤnfften tag Decembris, da lag für ons das heilige Gebirg / vnd es kam ons 
entgegen ein Irrlaͤndiſch Schiff / darauß brachten vnſere Soldaten mit vorge⸗ 
meldter Kunſt / ſechs oder ſieben Faß Spaniſchen Weins zu wegen / auch Feigen 
vnd Pomerantzen. ep ME | 


amm po. —— Vberficbentaghernacher / kamen wir bey drey Inſulen / deren die nennet 
montorium. Inſulas fortunatas, Die Normandier nennen dieſe Gratioſam, Lancilo- 


tam, vnd Forteuenturam. Bor zeiten hat man fie genennet Aproſitus, Iuno- 
nia vnd Ombrios. Vnd es fino deren fonft ſieben / welche zu vnſer zeit die Spas 
nier allinnhaben / ſo viel mir bewuſt. . | | 


Ob nun woletliche / welche die Welt beſchriebe / gebraucht haben / dieſe Juſu⸗ i 


len ſetz vnder den eilfften Gradum deß AÆquatoris diſſeits / Doch als der jenige / 
welcher das Altrobiũ richtet in meiner gegenwart damals darnach ſahe / befand 


er / daß ſie legen vnder den acht vnd zwentzigſten Grad / nach dem Polo Arctico 


zu. Drumb kan man beweiſen / daß ſolche Coſmographi vmb ſiebentzehen gra⸗ 
dus fehlen / vnd dieſelbige emb fo viel weiter von ons hindaunnen rechenen / vnnd 
fich ſelbſt alſo / vnd andere in groſſen Irrthumb führen. | 108) 

Allhier zogen der vnſeren zwentzig die Nachen auß den Schiffen / zu ſtreif⸗ 
fen / Aber die Spanier erſahen ſie / darumb muſten ſie die Flucht widerumb nach 
vnſeren Schiffen nemmen / Doch da fie ſich allenthalben vmbſahen / traffen ſie 
ein Weidling an / den die Spanger fuͤr forcht hatten ſtehen laſſen / vnnd darvon 
geflohen waren / dar inn war ein groſſe menge der Seehund vnnd Schiff Gone 


paſt / die namen fie alzumal / lieſſen auch fo gar nichts vber / daß ſie jnen die Segel i 


abriſſen / vnd den Bodt ſampt dem beyden Nachen mit aͤrten zerſchlugen vñ vers 
ſenckten / auff daß fica den Spaniern / an denen fich zu rechnen fie gelüffet / nur 
verdrieß gnug antheten. | 


In dem wirnundrey tag lang muſten fill liegen bey den Inſulen / die man B 


Fortunatas nennet / weil es ſo ſtill war / daß wir nicht fortkommen koͤndten / ficti 


gen wir ein vberauß groſſe menge Sifcb / mit dem Angel vnnd mit den Garnen / 


muſten fie wol zum halben theil wider hin ins Meer werffen / denn wir vns zu be⸗ 


ſorgen / daß wir Durſt muͤſten leiden / weil wir deß ſuͤſſen Waſſers nicht vberich 
hatten. 


1 lein / Sardinas genafit/biefo gar gering von Leib ſind / daß man meinet der Kopff 


Fischen. vnd Schwantz hang an einander / denn der Schwantz iſt eben ſo breit als der 


Kopff / vnnd der Kopff ia wercklich anzuſehen / wie ein Sturmhut mit Federn 


gezieret. 


hub ſchlugen die Wellen in ein Nachen / der an vnſer einem Schiff hieng / alſo / 
daß es in einem hun verſanck / vnd zween Schiffknecht / ſo darinnen waren / kaum 
das Leben erretteten / welchen man Seil hinunder ließ / daran ſie in das Schiff 
ſtiegen. P 


an den Der e ae tete . %. e n . . „ 


Den ſechtzehenden Chriſtmonat / als ſich das Meer zum dritten mal er⸗ 


Die Art der Fiſche die wir fiengen / das waren Seehund / Auraten / vnd 1 
andere frembde Art / deren Name ons vnbekandt. Wir fingen auch kleine Fiſch⸗ 


Hie 
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E Das dritte Theil. IoI 
Hie muß ich ein ſeltzames Stück melden / das fic) zutrug / Denn wie vnſer wunderbe:. 
Koch einer damals oben auff dem Schiff Speck in einem Zuber waͤſſerte / ſchlu⸗ weten. er 
gen die Wellen vber das Schiff / alſo / daß der Speck dahin in das Meer fuhr / da 
trug ſichs zu / daß dargegen ein ander Waſſerwelle denſelbigen Speck widerumb 
ins Schiff / eben an daſſelbige ort / mit groſſer Vngeſtuͤmb ſchluge / vnd doch den 
Zuber nicht vmbkehrete / oder den Speck verſchutte / daß wir vnſern Braten alſo 
wider bekamen / der ſonſt wer dahin geweſen. Tim 
Den achtzehenden Tag deß Chriſtmonats / auff ein Freytag / wurden wir 
der Inſulen Canarien anſichtig / Bud als wir folgendes Sontags naher herben onen 
kamen / gedachten wir da ons zu erquicken / aber der Windt war vns entgegen / 
wir kamen nicht hinzu. Diß iſt febr eine luſtige Inſel / die Spanier haben ſie inn / 
es waͤchſt der rohe Zucker da / vnnd der beſte Wein. Sie iſt ſo hoch / daß man ſie 
vber dreiſſig Frantzoͤſiſche Meiln ſehen kan / Etliche heiſſen ſie Tancriffen, web 
che vermeynen es ſey der Berg Atlas, darvon die Alten geſchrieben / daher man 
dann daſſelbige Meer Atlanticum nenne. Andere aber halten ſie für zwo vn⸗ Mare Arlan- 
derſchiedliche Inſulen / welches ich andern außzutragen befehle. . 
Elben auff den Tag erſahen wir ein Portugaleſiſch Jagſchiff / welches / als 
es von wegen deß widerwertigen Windts nicht dar von kom̃en kundte / vnd auch 
gegen ons nicht ſtarck genug war / ließ es den Segel nider / wie der brauch / vnd 
ergab ſich vnſerem Amiral / vnſere Capitenen hetten lengſt gern noch ein Schiff 
zu jrer Armada gehabt / denn ſie hofften immer den Spaniern oder den Portu⸗ 
galeſern eins abzurauben / ſaumpten ſich derhalben nicht / beſetzten das Jagſchiff 
mit den vnſern / damit es nicht etwan em kaͤme. 
Dieiͤe vnſern handelten mit dem Portugaleſer / auß was Vrſachen aber / iſt 
mir vnbewuſt / daß / wenn er ſo baldt ein ander Schiff koͤndte vberkommen / ſolte 
jm das ſeinige wider werden. Der Portugaleſer gedachte / es were beſſer ein an⸗ 
0 derer verdůrbe / dañ er / Nam vnſerer Bott einen wolgeruͤſt / mit zwentzig Kriegß⸗ 
knechten der vnſeren / auch etliche der ſeinen / grieffs an / wie ein andrer Meerraͤu⸗ 
ber / wie ich denn erachte / daß er derſelbigen einer geweſen / enm kam in eyl weit 
vor die Armada. | 
Damals ſchifften wir auff zwo Srantoficber Meiln / an Africa her / da die weiſe mo⸗ 
weiſſe Mohren wohnen / vnd es iſt ein eben vnd niderig Landt / wie darvon auch Ly 
andere melden / daß wir ons heduͤncken lieſſen / wir weren viel höher / vnnd das 
Maffer wolt jetzt drüber lauffen / daß wir hinuͤber fuhren. Obes nun wol nicht 
anders ſchiene / Als wirs aber beſſer ſehen kundten / war es am gantzen Vffer / ſo 
ein ſchoͤn eben Feldt / gleich einem Thal / Dargegen ſtund das Meer gantz ſtill / v. ze. s. i 
wie ein hoher Berg darfuͤr / da gedacht ich / was in Heiliger Schrifft hievon ge⸗ v. 
ſchrieben / vnd verwundert mich der groffen Werck Gottes. | ee 
Damit ich nun wider an den Portugaleſer kom̃ / der traff auff den Heiligen osea 
Chriſtag ein Jagſchiff an / bise er / nam es mit gewalt / vnnd bracht es zu 1 
vus / vnſere Haͤuptleut warẽ de en wol zumuth / deñ es war ſehr ein ſchoͤn Schiff / 
vnd voll weiſſes Saltz / welches fie in Braſilien zu dem Villagagnone brachten / 
wie dann jr fuͤrnemen war. Aber zu letzt / wie nalen Ka 
| en be⸗ 
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Io2 Hiſtoria der Innwohner Amerier / 
8 ben beweiſen / handelten ſie gar trewloß vnd tyranniſch. Sie ſtieſſen dit Spanler 
leur Gren vnd Portugaleſer mit einander in ein Schiff / tieffen inen nicht ein ftücf deß har⸗ 
uche. ten Schiffbrots / zerreiſſen jre Segel / beraubte fie deß Beynachens / ohn welchen 
ſie nicht ans Landt kommen moͤchten / weñ man fie gar erſaͤufft hette / wer es jnen 
beſſer geweſen / denn daß ſie ſo dar von muſten. Wo Ihnen nicht etwann ein Nas 
chen zu huͤlff komme / ift es gewiß / daß ſie entweder hungers geſtorben / oder zu 
grundt gangen ſindt. nad f ü ! 5i 
wer Schſf Alls ſie bieſe That begangen / darob viel der vnſeren keinen gefallen trugen / 
agen T9» kamen wir ferm auff hohe Heer / der Windt war Oft-Sud-Oft vnd mit eng 
daran / Damit ich aber den Laͤſer nicht vberdruß mache / In dem ich jedes Schiff 
fo erobert / inſonderheit beſchreib / wil ich ku tz dardurch gehen / bekamen alſo noch 
zwey Schiff den andern vnd dritten tag hernacher / die ſich gegen vns nicht auff⸗ 
legen. Bnſer Krlegovolck wolten das Jagſchiff / das ons zuvor auffſtieß / preyß has 
ben / inſonderheit die jenigen / welche eg erſtiegen hatten / wolten es mit gewalt ha⸗ 
ben eii mit dem kleinen Geſchůüͤtz beſchieſſen. Aber die Hauptleut legtẽ ſich dreyn / 
daß ſie ſich werfen lieſſen. Auß dem einen Spanischen Schiff namen ſie Wein ⸗ 1 
Schiffbrot / vnd andere Eſſenſpeiß / Der oberſte Spanier darin beklagt nichts 
ſo ſehr / als eine Henne / dieſelbige ſagt er / hette ihm alle tage / auch auff dem vnge⸗ 
ſtuͤmmen Meer / ein Ey gelegt. i | TOR 
Neck ſifolgenden Sontag / als der ſentge / ſo auff dem Maſtbaum wacht helt / 
ein Lofung gab / wie der brauch iſt / waren wir fuͤnff Schiff gewar / vñ die Schiff⸗ 
leut / denen ich keinen gefallen hieran thun werd / daß ich jren Lob allhier beſchrei⸗ 
be / frolocketen / vnd ſchryen V ictorien ehe ſie den Feind ſahen / wie ſie denn auch 
nicht wiſſen kondten / wie groß dieſelbige Schiff waren. Aber / als ens der Winde 
entgegen gieng / ene aber mit vollen ſegeln vnd rudern daher flohen / Ob wol die 
vnſern allenthalben ein Angriff zuthun ſich vnderſtanden / nicht ohne geringe ge⸗ 
fahr / daß wir hetten moͤgen zu grundt gehen / war ihre muͤhe doch vmb ſonſt / vnd 
muſten vergeblich wider abzehen. Iu RUN t 
Vnd damit memandt vermeyne / daß ich jhm hie Lügen ſchreibe / in dem ich 
anzeig / daß wir auff dem Meer allenthalben zugriffen vnnd geraubt haben / als 
wir in Brafiliam fuhren / vnd daß jederman vor vns geflohen ſey / oder ſich vns 
hab ergeben muͤſſen. So ſag ich / daß die Schiffleut in dieſen drehen Schiffen / 
gantz wol gerüſt / deren das eine / dar iñ ich war / achtzehen groſſe Stuͤck / vnd vber 
dreiſſig kleine Geſchüͤtz fuhrte / Dieſelbige Schiffleut / welche alle N ormandier . 
waren / ſo bas aller ſtreitbarſte Volck iſt / welches in Occident ſegelt / hatten ſich 
gaͤntzlich beſchloſſen vnd drinn ergeben / daß ſie kein Portugaleſiſch Schiff ohn 
angefochten / wolten färüber laſſen / vnd waren fo gehertzt darzu / als 
j wenn ſie dieſelbige ſchon alle in ſhrer gemalt | E 


hetten. | 1 
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Wau oil dag riv ceri Ei tete: condo tn yes 

Von den Fiſchen Bonitten genannt / Auch von den Albaco⸗ 
ren / Auratan / Meerſchwein / vnd denen Fiſchen / welche Fittighabenl / 
| vnd fliegen koͤnnen / denen wir vnder der Sonnen Straſſen / | 

basse 12 Zona Torrita genannt / nicht allein geſehen / 

eno OW omes kurse 


On der zeit an hatten wir guten Wind/bißsoir kamen / vnder dem drit, 
Aten Grad der linien æquinoctial, diſſeits / da traffen wir an ein vber⸗ 
> auß groſſe menge der Meerſchwein / vnnd der Auraten. Wir fiengen 


auch Fiſch / ſo die Normandier Albacoren vnd Boneten nennen / vnnd dann 


auch anderer Art ſehr viel. Darunder waren Fiſch / die kundten fligen / Als deren Side mit 
Sr orm ij die 
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104 Hiſtoria der Innwohner Ameritæ / » 

die Schiffleut erſtlich gedachten / meynte ich nicht anders / denn daß ſie vnſerer 
ſpotteten / biß ichs mit der That alfo erfuhr / denn wir ſahen fuͤr augen / wie ſie ſich 
auß dem Waſſer erhuben / vnd hauffen weiß wie Lerchen oder Staren vber fich 
flohen / ſo hoch als ein langer Spieß / vnd wol hundert Schritt weit. Offt wenn 
fic wider die Maſtbaͤume ſtieſſen / fielen fic herunder / daß man ſie leichtlich kundt 
mit den Haͤnden fangen. Es iſt ein Fiſch faſt wie ein Hering / wie ich deſſen beyd 
auff der hin vnd wider Reiß wol hab acht genom̃en / doch etwas laͤnger vnd ron⸗ 


der / hat vnderm Hals ein Federlein / Flügel wie ein Fledermauß / ſo gantz ſind / 


vnd auſigeſpannet. Weil ich nun dieſer Art keine zuvor geſehen / jnnerhalb deß 
Tropici Cancri, vermeynte ich anfangs / daß fie fich der Hitz halben gern vnder 
der Zona Torrida hielten / vnd nicht daruͤber zu den Polis fid) begeben. Doch 
weil einer geſchrieben / daß man in dem Magellaniſchen oder Sud Meer ſehe 
Meerſchwalben / wil ich daſſelbige hie frey geſtellt haben / denn ich achte daß die⸗ 
ſelbige dieſer Art ſeyen. Rs | E ANNE 
Auch nam ich war / daß fid) dieſe Fiſch niergendt kundten ficher auffhalten / 
denn waren ſie vnders Waſſer / ſo verfolgte fie die Albocaren vñ andere Raub⸗ 
fiſch / flohen fic dann in die hoͤhe / ſo fiengen fic die Meervoͤgel auff / vnd freſſen fie. 
Hie muß ich auch etwas anzeige von denen Voͤgeln / ſo auff dem Waſſer ſich 
halten / vnnd ſich darauß nehren. Dieſelbigen ſind fo zahm / daß fic oben auff den 
Schiffen vnd Schiffſeilen fißen/fich mit den Haͤnden fangẽ laſſen / deren eigent⸗ 
liche Beſchreibung ich hieher ſetzen wil / denn ich derſelbigen ſelbſt geſſen / vnd fie 
wol beſehen hab. Sie haben aͤſchenfarbe Plaumen wie die Habich / ſcheinen fo 
groß wie Kraͤhen / wenn ſie gerupffet ſind / haben ſie ein wenig mehr Fleiſch dann 
ciui Sperling / daß ſich zu verwundern / wie fic die Fiſch fangen / vnd ſhnen zu nutz 
machen köͤſien / ſo doch die Fiſch weit gröffer denn die Voͤgel fimo. Sie haben auch 
nur einen ſtracken Darm im Leibe / vnd breite Fuͤß wie die Endten. | 
Was andere Fiſch anlangt / deren obgedacht / ſo hat der Fiſch Bonitta fo eb 


nen guten Geſchmack / als ein Fiſch haben mag / iſt gleich den gemeinen Karpffen / 


doch hat er keine Schuppen / Dieſer hab ich viertzig gantzer Tag war genom̃en / 
daß fie ſich vmb vnſere Schiff hielten / von wegen deß Bechs an den Schiffen / 
wie ich erachten mag. a | : 


Die Albacoren fino den Boniten nicht ſehr vngleich / doch ſind ſie bey wei⸗ i 


tem nit fo groß als die Boniten , deren ich fünff Schuh lang vnd eines Mannes 
dick geſchen vnd geſſen hab. Vber das find die Albacoræ auch nicht ſchlipperich / 
ſondern haben ein moͤrb Fleiſch / wie die Forellen / haben auch keinen Ruͤckgrad / 
wenig Inngeweid / daß man fic billich vnder die beſten Fiſch zehlen mag. Ob wir 
nun wol nicht im vorrat hatten viel bzewuͤrtz / daß wir die Albatoren recht hetten 
bereittn konnen / wie es denn auff der Reiß nit anders ſeyn kan / fo waren fie doch 
nur mit Saltz bereitet / rondt ſchetben weiß geſchnitten / vnd alſo gebraten / vber 
auß gut. Derowegẽ / ob wol die geyere Leckermaͤuler / deren fich keiner auffs Meer 
wagen darff / vnd doch nichts deſto weniger auff truckenem Landt wie ein Katzen 
fiátig zu fiſchen pflegen / wenn deren einer ein Albacoren verſuchen ſolte / wolt ich 
meyuen er wür be die Finger darnach lecken. Denn wie von den Wipe 
en qu 
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Das dritte Theil, | Jog 
ben auch geſagt / ſo halten ſich die Albacoræ zwiſchen beyden Tro picis im hohen 
Meer / vnd kommen nit ſo nahe zum Lande / daß die Fiſcher dieſelbige gantz zu vns 
bringen möge. Doch was die in Aphrica, ſo nach Orient wohnen / anlangt / vnd 
die Peruaner im Occident, halt ich darfür daß dieſelbigen die Albacoras leicht⸗ 
lich fangen / vnd gantz zu den jrigen bringen koͤnnen. | 
Die Auraten, welche den Namen habe / wie ich es achte / weil ſie im Waſſer ame, 
gelblicht ſcheinen / vnd dem Golt gar vergleichen / ſind einem Salmen am aͤnlich⸗ 
ſten / doch iſt der vnderſchiedt / daß fie nicht fo ein hohen Ruͤckgrad haben. Vnd ich 
kan in warheit ſagen / daß ich ſelbſt befundẽ / wie derſelbige Fiſch nicht allein beſſer 
ſey / denn alle vorige / ſondern ich fag auß druͤcklich / daß weder im Meer oder an⸗ 
deren Waſſern eintziger Fiſch beſſers vñ lieblichers Geſchmacks erfunden werde. 

Der Neerſaͤw ſind zwey Geſchlecht / das eine hat ein ſpitzigẽ Schnabel / wie mierſaw. 
die Gaͤnß / Das ander aber hat fo ein ſumpen Ruͤſſel / daß man vermeynet / es 
fen eine rondte ſcheibe / wenn es denſ elbigen vber ſich hebt / darum̃ nennet man ſie 
Muͤnchskopff / weil fie ehen wie dieſelbigen / die fino ſechs Schuh lang / vnd haben 
einen breiten geſpaltenen Schwantz / habe alle im Kopff ein Loch / damit ſie denn 
die Lufft fangen vnd Waſſer ſchoͤpffen. Wenn das Meer vngeſtuͤm̃ iſt / ſihet man 
fie oben auff dem Waſſer / ſcheinen gruͤn / vnd machen das Meer auch gruͤnfaͤrbig 
dar von. Inſonderheit / weñ fic ſich die nacht vber / in einem Vngewitter ermuͤdet 
haben / Vber das ſchnarcken ſie vnd ronchen gar grob / wie vnſere Saͤw. Daher / 
wenn die Schiffleut ſehen / daß dieſelbige ſehr ſtreichen vnd ronchen / wiſſen fie ge 
wiß / daß ein Vngewitter vorhanden iſt / wie ich auch ſelbſt offt erfahren. Ob nun 
wol das Meer ſtill war / vnd nur wagelt / auch ſo weit wir ſehen kundten / nichts 
denn derſelbigen Meerſchwein fo viel waren / daß fie ſchier vas Meer bedeckten / ein groſſe 
Doch kondten wir deren nicht fo viel haben / als wir gern gewolt / dieweil fic nicht bn 
ſo gut wie andere Fiſch zu fangen ſind. ä 
Auff daß ich nun dem Laͤſer feinen willen thu / wil ich jetzt anzeigen / vñ etwas wieman die 
weitlaͤufftigers beſchreiben / wie man dieſelbige fange. Einer der ſich wol darauff pue 
berjichet/der ſetzt fich fornen auff das Schiff / vnd hat einen eiſern Hacken in der 
Handt / welcher an einen langen dicken ſtiel feſt gebunden ift / gleich einem halben 
Spieß / vnd der Stiel ifl an ein Seil von ꝛ0. Schuhen gemacht / Wenn nun die 
Meerſchwein hauffen weiß herzukom̃en / ſihet er fm eins auß / das er mit dem Has 
cken zu erlangẽ getrawet / ſcheuſt den ſtachel mit aller macht auff daſſelbig zu / daß 
das Meerſchwein / weñ ers recht trifft / am Hacken hengen bleibt / dañ gibt er dem 
Seil zu / ſo viel als er kan / biß das Meerſchwein die Wunden empfindet / ſich hin 
vnd her walt et / biß daß das Eiſen gar in jm ſtecket / vnd es fich allgemach verblu⸗ 
tet vnd ermattet. Alsdenn ſaͤumen ſich die andern nicht lang / nemmen noch einen 
andern eiſern Krappen / mit einem langen ſtiel / damit ziehen fie das Schwein ing 
Schiff Auff ſolche weiſe fiengen wir deren 25. auff vnſer Reiſe. 
elangendt das Inge weid dieſes Fiſches / So man es macht / wie mit einer Das Inge⸗ 
andern Saw / b gleich als vier Schincken von im abſchneit / das Ingeweid / den Tan 
SNüc grab vnd die Gredt in den ſeiten herauß thut / zwo ſeiten darauß macht vnd f 
auffhenckt / ſo iſt eo anders nit anzuſehen / deñ ein andere Saw bey jue 19 
i | | ii Iſt eben 
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MI los Hiſtoria der Innwohner Americr / 

0 Iſt eben gleiches Geſchmacks / allein wenn das Fleiſch noch grün ift / ſchmacket eb 
INN, füffer/eno iſt nicht fo gut. So viel als ich deren geſehen hab / ifi keines fetter gewe⸗ 
UN fen / als eines Daumen dick / Vnd ich achte / man finde keine / welche vber zween 


| Finger dick fett haben / Darumb wir vns dann hinfort mit den Faſtenſpeck nicht 
% 4 ſollen betriegen laſſen / von den Fiſchern zu Pariß vñ anderß wo / welchen ſie fürs 
i wenden / daß es ſey Schmaltz von den Meerſchweinen / denn dieweil derſelbe 
Speck dicker iſt als vier Finger / ſol man es dafuͤr halten / daß er von einem Walk 
ſiſch komme. Ferrners zu melden / Nach dem wir in etlichen funden kleine ſunge 
Meerſchweinlin / Auch dieſelbige als Saͤugling brietten vnd aſſen / ſo halt ich vie! 
mehr darfůr / ohn angeſehen / was andere hiervon ſchreibẽ / daß die Meerſchwein 
lebendige Junge geberen / wie andere Saͤw bey vns auch / vnd nicht Eyer legen. 
Sy mich aber jemandt hierin ſtraffen wuͤrde / daß ich mich beruffe mehr auff die / 
welche ſolches ſelbſt erfahren haben / denn welche leſen / was andere hievon ſchrei⸗ 
ben / ſo fag ich / b wol mein Intent nicht iſt / die Sach allhie zu veroͤrtern / daß mir 
gleichwol niemandt wehren wirt / für eine Warheit zu halten vnnd zu ſchreiben / 
was ich ſelbſt mit meinen Augen geſehen hab. NL ibp ond ira 
begun. Wir fingen auch viel der Fiſch / ſo die Normandier Requienen nennen / 
dieſe ſcheinen auch grün / wann dat Meer ſtill iſt / ſie ſind etwas länger als vien 
Schuh / vnd breit nach proportion der laͤng / vnd ob ſie wol nit ſo gut am Fleiſch 
ſind. Jedoch / wenn die Noth vorhanden / vnd kein ander Mittel da ift/fo eſſen die 
Schiffleut auch die genañten Requienen. Sie haben eine rawe gekerbte Haut / 
einen breiten flachen ebenen Kopff / mit auffgeſperten Rachen wie die Wolff oder 
Engeliſche Docken / derenhalben fic beyde ſcheußlich anzuſehen / vnd auch mit jh⸗ 
ren gantz ſpitzigen ſcharpffen Zaͤnen ſehr ſchaͤdlich ſind / vnd wen ſie einmal er⸗ 
vnfugder ſchnappen / den zerreiſſen ſie gar / oder zerren jhn vnder das Waſſer / So jemandt 
Bequienen. ii Meer wil baden / der muß fid) ſehr wol fur jhnen fuͤrſehen / Wenn ſie auch mit 
den eiſern Hacken / ſo eines Fingers dick ſind / oben auff das Schiff gezogen wer⸗ 
den / muß man fid für jhnen fuͤrſchen / wie für einem beiſſigen boͤſen Hund / weil 
fic denn eben fo wol / wenn ſie gefangen / ale wenn ſie ledig [mb / den Leuten ſcha ⸗ 
den zufügen / Auch ohn daß kein guter Biſſen an ihnen ift / fo ſchlugen wir die / ſo 
wir gefangen hatten / mit eiſern Schlegeln gu toot / ſpiſſeten vnd marterten ſie / 
giengen mit jhnen vmb / wie ſichs gehoͤrt mit den ſchaͤdlichen wilden / wuͤtendten 
Thieren zu thun. Wir viffen jnen bißweilen die Ohren ab / vnd zogen ihnen Faß⸗ 
reiff durch die Schwaͤntz / warffen ſie alſo wider in das Meer / das war vberauß 
luſtig zuzuſehen / wie fie fih hin vnd her eine lange zeit arbeiteten / ehe dann fie wi⸗ 
der zu Grundt fuhren. 5 es | 
wee. Ferners / ob wol die Schiltkrotten vnder der Zona Torrida nicht ſo groß 


en. ſimnd / als im Roten / oder auch im Indianiſchen Meer / wie Plinius von denſelbi⸗ 
ae lib. 9. gen fchreibet / daß ein jede / deren eine ziemliche Hütten bedecken / vnd zu den Foͤr⸗ 
eee, ſien auff die Hauſer koͤnne gebraucht werden / doch ſind ſie ſo groß / daß man es 
ſchwerlich glauben kan / Wil derhalben etwas von Ihnen allhie melden / vnnd wil 
deren ein Nuſter beſchreiben / welcher geſtallt eine in def Oberſten Boyſij Schiff 
gefangen war / daran fic) achtzig Perſonẽ / nemlich / fo viel deren in de Oberſten 
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TET Das dritke Theil. 107 
Schiff waren vberfluſſig erfettigen kundten / welche doch nach Schiffbrauch die 
Maͤuler nicht ſparten. Die oͤberſte Schale war vberlengt rondt wie ein Ey / drit⸗ 
halb Schuh breit / vnd ziemlich dick / welche der Capiten Marius bekam / vnd ſie 
füt einen Schildt gebrauchte. Sie ſchmecken ſo faſt wie Kalbfleiſch / daß man ſie / 


wenn fie mit Speck geſpicket vnd gebraten fino/für recht Kalbfleiſch iſſet. Man wie man 


fengt ſie / wie ich das denn geſehen / auff folgende weiß. Wenn das Meer fit: ift/ 

denn ſonſten ſihet man fie ſelten / fahren fie oben auff dem Waſſer / alsdenn erhitzt 
ihre ober Schale von der Sonnen der maſſen / daß ſie es nicht erleiden moͤgen / 
derhalben fic fich ober ſich wenden / ſich alfo abzukühlen / drehen fich eine gute tvcil 
herumb / Wenn das die Schiffleut erſehen / werffen ſie einen Eiſern Hacken zwi⸗ 


ſchen die Fugen der Schalen / vnd jrer vier oder fuͤnff ziehen fic mit gewalt alſoin 


den Bodt. 
¶ Alo viel hatt ich in meiner erſten Edition dieſer Hiſtorien, von den Meer 
Schüldtkrotten geſchrieben / Aber Theuerus beweiſt hie meiſterlich ſein hohen 
Verſtandt / mit feinem er dichten fuͤrgeben / Zn dem er in dem Buch genannt Hi. 
ſtoria virorum illuftrium ‚oa er deß grauſamen Rieſen Quoniambeci ge; 
dencket / im Anfang dieſes Commentarij mit folgenden gantz vngereimpten 
Worten wider mich herauſſer fehrt / da er ſpricht: Was woͤllen wir ſagen von den 
vngeheuweren Schil dtkrotten / die ſo groß vnder der Zona Torrida gefunden 
werden / daß eine eintzige achtzig Perſonen hat erfuͤllen moͤgen (welche vielleicht 
keinen Hunger gehabt) vnd ſhre Schalen fo groß / daß man eine diemliche üt 
ten hat mit bedecken fórten / Doch achte ich er meine nicht Huͤtten / darinen Men⸗ 
ſchen / ſondern eiwann Geſchmeiß / oder andere kleinere Thier wohnen. 

Weil ſich nun Theuitus hie widerumb bloß giebt / ſo mag er immer ſo fort 
fahren / biß er nicht weiß wo auß oder in. Laſt vns nun ſchen / was er guts ſchreib 
am 14. Capitel / dieſes Buchs / der Singulariteten in America, da er von den 
Schildtkrotten redet / welche ſeyen / wie er ſpricht / in den Inſulen / die man Gor- 
Bonas nennet / vñ vmb das Gebirg mit Namen Ca po Virde herum̃ ligen / da er 
alſo ſchreibt / Vnder denen Schildtkrotten / findet man etliche / ſo vberauß groß / 
daß vier Menſchen deren eine nicht heben koͤnnen / wie ich beyd ſelbſt geſehen / vnd 
auch von glaubwirdigen Leuten deſſen bericht bin. Auch ſchreibet Plinius, daß 
in dem Indianiſchen Meer / ſo vngehewere Schildtkrotten ſeyen / daß eine eintzi⸗ 
ge Schale darvon ein gantze Hütten bedecken moͤge. Vnd daß man zwiſchen den 

Inſulen deß roten Weers fahre in denſelbigen Schalen / wie in kleinen Nachen. 


In dem Perſiſchen Meer / vnd da das Meer bey dem Landt Carmania, innfelt / dens lib. 9, 


da ſchreibt Plinius, daß dergleichen gefunden werden. 

Demnach nun Theuetus angezeigt / auff wie manche Art vnd Weiß man 
dieſelbige fange / ſpricht er: Nun mag einer gedencken / wie dick die Schalen ſeyen / 
ſo man hre Breite betrachtet. Denn auch die Wilden / ſo an den Magellaniſchen 
oder Sud Meer wohnen. 

Gleicher geſtallt brauchen dieſe Schalen die Amazonas, ſo an dem Sud⸗ 
Meer / oder Mari Pacifico, wohnen / (Von dieſen hat dem Theueto getraͤu⸗ 
met / denn deren keine in der weiten Welt find ) wenn fie ihre Hütten bes 


ſchützen 


Carmania. 
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Il Jos Hiſtoria der Innwohner Amerier / 
ll ſchützen im Anlauff der Feinde / vnd ich dorfft ſagen / daß dieſe Schaben ſo ſtarck 
T / ſeyen / daß man mit einem Faͤuſtling nicht dadurch ſchieſſen könne. Die in den 
lin) Inſulen wohnen vmb das Gebirge Capo Virde genennt / effe die Schiltkrot⸗ 
TII ten hauffen weiß / denn fie find gleich dem Kalbfleiſch / vñ eben eines Geſchmackb. 
Biß hieher Theuctus. ridic | 
Dieſe angezogenẽ Worten beſchulgigen den Theuctum außtrüdtich eben 
deß hohns vnd ſpots / den er mir anzuthun vermeinet / Weil fm aber das Sprich⸗ 
wort nicht ift eyngefallen / darinn geſagt wirt / daß ein Luͤgener fol eine gute Ge ⸗ 
daͤchtnuß habe / ſo muß ich etwas klaͤrlicher an tag thun / wie vnverſchanit er mich 
allhier calumnire. Erſtlich muß der günftige Laͤſer acht geben / was der Theue- 


c 


tus ſtraffe / nemlich / daß man eine ziemliche Huͤtten mit einer Schiltkrottenſch a⸗ 
len bedecken könne / welches nicht ich / ſondern Plinius dem ich hierin recht gebe / 
vnd ſein in Ehren gedencke / alſo denckwirdig geſchrieben hab. Vnd hat dieſer gu⸗ 
te Schulmeiſter den Ort ocf Plin] nach der laͤnge angezogen. Ob man mir nun 
wol für vbel auffnemen wolte / daß ich den Autorem mit Namen nenne / ſo hat 
Theuetus hierinn der erſte fehl geſchoſſen / vnd bin ich derhalben abſoluirt, ſo 
baldt deſſen der Theuctus vberwieſen iſt. Wan vd 
Endlich muß ich auch verantworten / daß er mit verarget / als wenn ich m 
hette zu viel gethan / in dem ich ſchreib / daß die Schildtkrot / welche in deß Ober⸗ 
ſten Boiſi Schiff gefangen ware / ſen zu einer reichlichen Malzeit gnugſam gewe⸗ 
fen. So nun diß weniger zu glauben ſtehet / als daß Theuetus ſchreibt / daß er ge⸗ 
ſehen habe fo groſſe Schildikrotten / daß vier Sifcher derſelbigẽ eine nit haben zie⸗ 
hen konnen / welche doch wol ein Schwein hetten halten moͤgen / dar eben [o groß 
were / oder wolein en Ochſen / daran fuͤnfftzehen hundert Menſchen eine herrli⸗ 
che Malzeit haben mochten / la wenn ſie gleich alle ſo groß vnd ſtarck weren / wie 
der groſſe beſchribene Quoniambeck / võ welchem der vngehobelte Thichter TO. 
uetus doch lauter Fabelwerck Herfür bringet. Sonſt fpricht er mit hoͤfflichen 
Schimpffreden / er halte nicht darfůr / daß ich der Menſchen Huͤtten / ſondern et^ 
wann der Thier Holen vnd Neſßer hab wollen darmit andeuten / welche man mit 
ſolchen Schildtkrottenſchalen hett decken können. Ohnangeſehen / daß er den 
Plinium hierinn angreifſt / koͤndt auch ſemandt vermeinen / daß fo ein vngeheu⸗ 
were Schiidtkrott mit gewalt außreiſſen ſolte Wenn gleich vnachtſame Zwerg / 
| oder ſonſt krancke ſchwache Leut fie fiſchen wuͤrden. xd | 
WEM Derhalben / damit ich im angſt vnd bang gnug mache / ſo wil ich im rathen / 
beltgr lage daß er ſich auff diß Thier ſetze / neme zu ſich einen Schildt von einer ſolehẽ Scha⸗ 
auß gebt. ſen / den man auch mit einer Feuwerbuͤchſen nicht durchſchieſſen koͤnne / laſſe auch 
die Amazonas auß Schlauraffenlandt heran kommen / daß ſie im mit einer vn⸗ 
zehlichen menge beyſtandt thun / wenn ſich diß Thier etwann wilt vnd vnbendig 
ſtellen moͤchte / er verſehe fib ober das nut allem fleiß / auch mit dem groſſen ſtar⸗ 
cken Quoniambeco, welcher widerumb herfuͤr kom̃e / vnd ein Faß voll Weins 
in den Armen gantz leichtfertig daher trage / Auch zwey groſſe Geſchuͤtz auff bey⸗ 
den Achſeln halte / vnd ſich alſo mit ſeinen Trabanten gefaſt / vornen an die Spi⸗ 
tzen ſtelle / die Becher voll eynzuſchencken / vnd die Geſchuͤtz / weñ es an ein plos 
at : | gehen 
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= Dasdritte Theil. log 
gehen moͤge anzuzůnden. Weil er ſich nun ſonſt allenthalben wie ein Gaͤuckel⸗ 
maͤnnlin ſiellt / in dem er nicht refutiren vñ vberzeugen wil / fo wil ich dieſen ſchoͤ⸗ 
nen Geſellen / mit dieſem newen Kleidt begaben / vnd alſo fortanſchicken. Hab 
demnach dieſes von den Schildtkrotten vnd andern Meerfiſchen kuͤrtzlich woͤl⸗ 
len anzeigen. Hernacher wirt von den Meerſchweinlein / die Delphin genannt / 
ſo wol auch von den groſſen Wallfiſchen / vnd andern dergleichen geſtallt vnd art 
Meerwundern etwas gehandelt werden. | 
| IIII. Capittel. 
| Argument. | 
Von der Zquinotiallinien, von Vngewitter / von vnbeſtaͤn⸗ 
digkeit der Winde / von faulen ſtinckenden Regen / groſſer Hitz / 
groſſem Durſt / vnd von anderem Vngemach / ſo wir | 


muſten in derſelbigen Sonnen hoͤhe 
f außſtehen. 


Amit ich nun dieſe Reiſe zum ende bringe tten wi | | 
75 Amit ich nun dieſe Reife z inge / ſo hatten wir vngefehrlich webe 
TG Ier d 


vmb drey oder vier Gradus in der Höhe der ZEquinoctial linien, gar Winde vn 
keinen Windt / jetzt regnet es / baldt war es widerumb ſtill / alſo / daß wir deen, 
nurgendtkondten fortkomen. Ich nam wahr / daß es in derſelbigen Sonnen hoͤ⸗ ade 
he / gantz widerwertige eno vnbeſtaͤndige Winde hat / wie man denn ohne das 
ſchwerlich vnd febr ſoͤrglich vnder dem Rquatore hin ſegeln kan / Es truge ſich 
offtmals zu / daß vnſere drey Schiff / welche an einander hinge / jedes in einem hui 
einen ſonderlichen Winde hatte / Alſo / daß ftc gleich alu in einem Triangel eines 
Oſt / das ander Weſt / das dritte Nord / getrieben ward / Daß auch die Stewer⸗ 
maͤnner kein Raht noch That darzu wuſten. Solche Widerwertigkeit der Win 
de vergieng in einem Augenblick / vnd ward eine Windobraut darauß / daß wir 
plötzlich muſten ſtill halten / vnd lieffen die Segel in ep darvon dermaſſen auff / 
daß kein wunder wer geweſen / wenn wir tauſendtmal weren vber vnnd vber 
gangen. 
. , Hie iſt zu wiſſen / daß vnder dem ZEquatore fo böfe faule / ſtinckende / giff⸗ esae 
tige Regen ſind / daß wenn dieſelbigen auff die Leut fallen / vnd die bloſe Haut be⸗ en 
ruͤhren / fie fo böfe Blattern machen / fallen fie aber auff die Kleider / ſo werden 
ſchaͤndliche fleckẽ darauf. Es ift auch vberauß groſſe hitz da / baffenber wir ſchwe⸗ 
ren Durſt muſten außſtehen / denn wir hatten gar kein ſuß Waſſer / oder ander e 
Getraͤnck / damit wir den Durſt hetten leſchẽ mögen. Auſſerhalb / was ene zu dem 
Mittag vnd e ee ward dargereicht. Auß denen Vrſa⸗ 
chen trug ſichs zu / wie ich mich deſſen noch wol zu erinnern weiß / daß ich laͤnger 
denn eine gantze Stund verſtum̃et / weil ich fo fcbr laͤchſete / daß der Athem dar⸗ 
von in mir verzehret wardt. In ſolcher groſſen Noth / deß Durſtes haben die Der eom 
Schiffleut ein vberauß verlangen / nach dem geſaltzenen Waſſer. So mir nun gen, Ns 
einer hie wolt fuͤrhalten / Wie man das geſaltzene Waſſer auch koͤndte zu trincken 
machen / oder nur dienlich / den Mundt darmit zu erfriſchen. 
Diemantworte ich / erſtlich / daß es nicht muͤglich 1 8 ein Pe 
p oder 
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Ilo Hiſtoria der Innwohner Americæ / 

Bye Mer oder ein Brennzeug in ſolchem hin vnd wider werffen der Schiffe beſtehen kund⸗ 
nicht zu sin ke / Vnd dann daß man gar durch keine Mittel / weder weñ man cs durch Wach 
TM FE fenhet/oder mit anderen Speciebus diſtillirt / hab koͤñen zu wegen bringen / Nem⸗ 
JM lich / daß man Dette daſſelbige für den Durſt brauchen koͤnnen / es wolte denn cie 
N ner Lung vnd Leber außſpeyen / ſo baldt er es nur zu verſuchen an Mundt braͤcht / 
TM | viel weniger daß er es felbft jnntrincken. Nicht deſto weniger wenn man es in ein 

M Glaß ſchencket / iſt es ſo hell vnnd klar / als jergendt cin Bronnenwaſſer ſeyn 
mag. | | 


Auch hab ich mich deſſen oberauß müffen verwundern / daß wenn man ge⸗ 
ſaltzen Speck / Hering / oder andere dergleichen Fiſch oder Fleiſch im Meerwaſſer 
waͤſſert / ſo wirt daſſelbig viel füffer vnd waͤſſert ehe / als in andern Bronnenwaſ⸗ 
ſer / daruͤber nun die Philofophi diſputiren moͤgen nach jhren gefallen. 

bec In Suma/onfer gröfte Noth war vnder der Zona Torrida, den das groſ⸗ 

W fc vnd ſtaͤtige Regen trang biß zu vnderſt in vnſer Schiff / alfo / daß das Schiff⸗ 
brot zu ſchanden gieng / ſchmuttig / dumpffigt ono ſchimlecht wurd / welches wir 

nichts deſto weniger ſparſam angriffen / ja wir aſſen das Brot mit den Wuͤrmen / 
deren ſo viel dtinn waren als Broſem / hatten keinen grawen darfuͤr / damit wir 
nur nit fuͤr durſt ſturbẽ / Das (üf Waſſer ver darb vns auch / fi wuchſen Wuͤrm̃ 
darinnen / wer es ſahe außſchencken / der muſt für grawen ſpeyen / wenn er ſchon 
ſonſt friſch vnd geſundt war / die es aber truncken / hielten das Glaß mit der einen 
Hand / mit der andern hielten ſie die Naſe zu / daß ſie den Geſtanck nicht rochen. 
Ein erfahr⸗ Wir hatten einen Steuwermann / mit Namen / Ioannes Meunius, von 
mann dern Harcsflocr, derſelbige / ob er wol weder ſchreiben noch leſen kundt / war er doch 
ſtodirt hat. auß dem Aftrolabio Coſmographiſchen Mappen / vnd auß dem Jacobsſtab / fo 
abgericht / vnd geſchickt zu ſegeln / daß er offtermals / inſonderheit / wenn ein Vn⸗ 
gewitter vorhanden war / beſchaͤmpte einen hierin erfahrnen / vñ der Aftrono- 
mi wolgelahrten Mann / deſſen Namen ich Ehren halben allhie verſchweige / 
Welcher doch / wenn es gut Wetter war / von den Theorematis vnd Lehren der 
Kunſt zu ſegeln / vberauß verſtaͤndig vnd weitlaͤufftig reden kundt. Doch wil ich 
biermit denen Kuͤnſten / ſo in den hohen Schulen darvon gelehret vñ proponirt 
; werden / nichts benommen haben / Allein möchte ich wuͤndſchen / daß ſich keiner 
darumb vber die jenige erheben wolt / welche hre Kunſt nicht auß Buͤchern / ſon⸗ 
dern auß vbung vnd der erfahrung erlanget haben. | 
. .  Eshatfich bey vielen zugetragen / auß oberzehlten Vrſachen vnd Beſchwe⸗ 
rungen / darvon hinfurter klaͤrlicher wirt geſagt werden / daß fic oftmals wider⸗ 
vmb haben zu ruͤck müffen fahren / die nicht haben ober den Equatorem fonts 
men moͤgen. j | aer d 
Als wir aber in dieſer Noth waren / vnd je naͤher zudem ZEquatoro kamen / 
Aſſo / daß wir fünff vnd dreiſſig Tag arbeiten / biß wir hinzu fuhren / ſind wir mit 
der hilff Gottes / gerad vnder die Equinoctial linien fommen eben auff den 
vierdten tag deß Monats Februari]. Als wir find vnder dem Guͤrtel der gan⸗ 
tzen Welt hingefahren / haben die Schiffleute mit ſonderlicher Solen nitet, ſhren 
Gebrauch vnd Gewohnheit mit den Haͤnſeln begangen / Sie bunden die es 
bos Mw B | | welche 
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| Das dritte Theil. ven 
welche zuvor nie da geweſen / vnd die ZEquinoctial linien vberſegelt hatten / 
an Seihel / lieſſen fic von den Schiffen hinunder / duncktẽ fic vnder das Waſſer. 
Sie ſchwertzten auch Thuͤcher an einem Keſſel / vnnd machten Ihnen das Ange⸗ 
ſiicht darmit ſchwartz. Wer ſich wil mit Gelt abloͤſen / vnd den Schiffleuten etwas 
verehren / der (ft hiervon gefreyhet. Auff ſolche weiß werden nun dieſelbigen zu cía 
nem ewigen gedaͤchtnuß gehaͤnſelt / wie denn auch mir dazumal widerfahren iſt. 
Damals hatten wir guten Windt / vnd wir kamen Weſt⸗Nordt⸗Weſt / biß . 
an den vierdten Gradum, vber der Æquinoctial linien, da erſahen wir erſt⸗ e 
mals den Polum Antarcticum, Dieſen Stern nennen die Normandier Su, er ſichſehe. 
derſelbige hat noch andere vmb fich her / alſo / daß es ein Geſtirn iſt / wie ein Cru- 
cifix, wie ich denn damals hab abnem̃en koͤnnen / daher fie dann daſſelbige gan⸗ 
tze Geſtirn Su nennen. wo | 
Hler von ſchreibet einer / daß die jenige / welche erfimals dieſe Reife gethan ene mi. 
haben / fuͤrgeben / man ſehe ſtaͤtigs ein weiſſes Woͤlcklein vmb denſelbigen Polum deals India 
Antarcticum, vnd dann auch vier Stern / gleich einem Creutz / darbey noch ans "7 
dere bre) ſeyen / welche dem Him̃liſchen Geſtirn / ſo man den Wagen oder Sep- 
tentrionem bey vns nennet / ſich faſt vergleichen. *» 
Vnſeren Polum Arcticum, den man den Wagen nennet / hatten wir 
ſchon vor längft nicht mehr geſehen. Hierneben muß ich auch melden / daß man 
vnder der ZEquinoctial linien feinen Polum erſehen kan / wie jrer viel darvon 
halten / man ſey dann beyder ſeits zween Gradus darüber kommen / als dann thut 
ſich erſt einer berfür. | m 
Dien z. Februarij, als es ſon hell Wetter war / vnd die Schiffleut mit dem die Senn m 
Aſtrolabio deß Poli Höhe erlehrneten / befanden fic die Sonie gericht ober vns / vn, der 
Alſo / daß der Sonnenſtrall ſtrack in die Richtſchnur junfiel. Derhalben wir 
damals / vnd ſonderlich / wenn es vmb Mittag war / Dolchen / Meſſer vnd der⸗ 
gleichen / oben in die Bordten ſteckten / auff vnſere Beyſchiffe / aber wir befanden 
nirgent einigen Schatten. | | 
Von dannen ſind wir auff zween Gradus fortgeſegelt / habe drey oder vier 
tag boͤß Wetter gehabt / Nicht lang hernach / iſt das Meer widerumb fo ſtill vnnd 
Malaci worden / daß wir hie hetten ewig halten vnd verderben muͤſſen / wenn nit 
widernmb wer ein Windt kommen. 


ſchrieben / Nemlich / daß ſolche vngeheuwere Thier ſollen in dem tieffen Meer ſo 
217.9 4 Wir 
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l2 Hiüſtoria der Innwohner Americæ / p 
Wir ſahen auch Delphin oder Meerſchwein / diefelbige wurden beleitet 


von vielen vnnd mancherley Art anderen Fiſchen / zogen daher gleich in einern 


Schlachtordnung. Sie ſcheineten im Meer / als wenn ſie roͤtlecht weren / einer 
auß denſelbigen ſchwam ſechs oder ſieben mal vmb das Schiff herumb / darinn 
ich war / gleich als ob er ons wolt heiſſen wilkom̃en ſeyn / wir wendten allen mug⸗ 
lichen fleiß an / daß wir in fangen mochten / aber er entwiche ons flátig mit ſonde⸗ 

ser vorſichtigkeit / alſo / daß wir jn nicht kundten erhaſchen. | en 


V. Gapittef. 
Argument. f TEE 


Wie wir erſtmals Americam vnd diefelbige Wilden er» 
ſahen / Auch was ens im Meer begegnet / biß an den 


Tropicum Capricorni. 


Ls nun der Weſtwindt ein zeitlang mit vns dran war / auff den 26. Tag 
pe cg d Ege] Februar, Anno 1557. Morgens vmb acht Dhren / erſahen wir dle 
America er @ ) N Lanprfchafft Braſiliam / in der Newen Welt / welche vnſeren Vorel⸗ 
leden ward. fern gaͤntzlich ift vnbekañt geweſen / Vd von Americo, der ſie vmb das jar 1497. 
Ameiw erſtmals erfunden hat / auch America genannt wirt. Vnnoͤtig achte ich zu erzeh⸗ 
Ahe len / wie froͤlich wir Gott dem HERAN danckten / daß wir das gewundſchte Land 
Ameicam, ſo nahe erreicht hatten. Derhalben / als wir nun gewiß waren / daß es das rechte 
Landt were / (denn man kan ſonſt leichtlich betrogen werden / in dem die Wolcken 

ober ficb ſteigen) haben wir denſelbigen Tag geanckert / eine halbe Frantzoͤſiſche 

meuf, Meil / von der rawen Landtſchafft / weiche die Wilden nennen Huuaflou , denn 
Ger aber fvir hatten guten Windt / vnd deß Oberſten Boiſij Schiff gieng vor vns her / vnd 
ſtund mit dem förder theil / oder mit der Biden gegen Berg. Da zogen wir die 

Nachen auß den Schiffen / vnnd lieſſen etliche Stuͤck abgehen / zur Loſung / wie 

der brauch iſt bey denen / die ober Meer dahin kommen / fo baldt kamen die Wil⸗ 

den / Manns vnd Wetbo Perſonen / hauffen weiß herzu an das Vffer. Dieſe wa⸗ 
Mar-kgas, ren alle der Nation Mar-kayas, wie fie denn der vnſern einer / welcher zuvor 
den dend mehr in dem Lande geweſen war / erkennen kundt ⸗ Dieſelbige ſind der Portuga⸗ 
i leſer Freunde / vnnd verfolgen die Frantzoſen auffs euſſerſte / alſo / daß fie die Ge⸗ 
fangenen mit keiner Wahr laſſen abkauffen / noch ledig machen / ſondern zerhau⸗ 

wen die auff ſtuͤcken / freſſen ſie / vnd meſten ſich darmit. r a 

Die Baͤume vnd ander Gewaͤchß in Brafilia, waren dazumal im Februa- 

rio ſo ſchoͤn vnd gruͤn (zu welcher zeit / bey nahe gantz Europa am froͤſtigſten iſt / 

vnd vor Kaͤldte nichts auß der Erden herfuͤr fora mag) gleich wie ſie in Franck⸗ 

reich ſind / wenn es im Mayen oder Brachmongt iſt / vñ ſolche ſchoͤne zeit iſt es fe 

vnd fuͤr in Braſilia. f ; : ix 

Die Feindſchafft / ſo die jenige welche mit vns in daſſelbige Land reyſten / vnd 

die Frantzoſen zuſammen tragen / kuñten beyde Parthey meiſterlich verbergen / 
Derhalben fie mit einander in ein Nachen ſtiegen / vnd zum Pffer fuhren / da die 

Wilden hauffen weiß ſtunden. Doch dorfften ſie auff einen N 
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Das dritte Theil. 113 
nicht zum Lande / denn fie beſorgten fid) die Wilden möchten fie ergreiffen / bra⸗ 
ten vnd freſſen. Derwegen hielten fic von ferrne / wieſen die Meſſer / Spiegel / 
3 dergleichen / die ſie mit ihnen fur Eſſenſpeiß verbeuten wolten / fo es ihr 
wille were. 2 ! ia 
Als die Wilden / deren etliche nahe herbey fuhren / vernamen / dorffte es nit i 
viel bitten / ſie liefen mit groſſer eyl / ſuchten / was ſie kundten / brachten Wurtzel⸗ Wungelmehl 
Mehl / Schincken vnd Fleiſch von Wilden Schweimen / auch andere Eſſenſpeiß L Faß a 
vnd Fruͤchte / ſo da im Lande wachſen / alles mit groſſen hauffen. 9 
ober das / tratten ſechß der Wilden / ſampt einer Frauwen / in ein Schiff / en 
fuhren zu ons / die hieffen ons willkommen ſeyn / vnnd verehreten vns mit Ihrem vnſer Autor 
Gaben. Hie kan einer wol gedencken / wie ich fie werde angeſehen haben / Vnnd iiM 
ob ich wol an feinem Ort / hiervon mit beſſerer Gelegenheit ſchreiben werde / wil 
ich doch auch etwas hie darvon melden. f. | 

Erſtlich / ſihet man da nackete bloſſe Leuth / beyde Nann vnd Weib / wie ſie 
denn von Mutter Leib kommen / fino geſchwertzt / welches ihre Ziehrde ift / Die 
Manner ſcheren die Haar forn auff dem Kopff ab / laſſen einen Krantz / wie ein 
Muͤnch machen / hindenher laſſen fic das Haar wachſen / vnnd ſchneiden es auch 
nicht auß den Nacken / wie bey ons die jenigen thun / fo lange Haar ziehen. Vber 

das haben fic in der vndern Lippen ein Loch darinnen hencken fie einen grünen 
pollierten Stein / ſo dick vnd breit als ein Philips Thaler. Vnd daſſelbige Loch 
in dem Kinn machen ſie auff vnd zu mit der rechten Hand / in dem fic den Stein 
auß vnd eyn ziehen Dieſen Stein brauchen ſie zur Zichrd / wenn derſelbige nicht 
da iſt / vnd das Loch in der under Lippen auffſtchet / gleich als wenn fie zwey Maͤu⸗ 
ler hetten / ſcheinen fie vberauß abſchewlich. 

Die Weiber machen ihnen keine Loͤcher / ſondern fic ziehen lange Haar / wie 
vnſere Weiber. Sie machẽ aber ſo groſſe Loͤcher in die Ohren / daß man koͤndt ein 
Finger dadurch ſtecken / darinn hencken ſie weiſſe Beintein / die ſchlottern ihnen 8" 
auff den Achſem. Ich werde an einem andern ort bequemlicher die jenigen vber⸗ 
weiſen / welcher meinung iſt / daß die Wilden in America haͤricht ſeyen / wil es 
derwegen hie innſtellen. 

Aioͤ᷑ker ehe dann wir von dañen abtruckten / zeigeten ene an zween alte Maͤn⸗ der Waden 
ner / o die Furnembſten vnder jnen waren / daß es in derſelbigen Gegend das al argen 
ler beſte Braſilienholtz hab / verhieſſen eus ihre Huͤlff / ſo wirs begerten / daß fic es 
hawen / vnd vns zufuͤhren wolten / Wie denn auch / ſo wir noch andere Eſſenſpeiß 
bedoͤrfften / Ono baten ens mit fleiß / daß wir da bey jnen bleiben wolten / Vnan⸗ 
geſehen nun daß wir da zu bleiben nit im finm hatten / noch enfer fuͤrnemen war / 
fo waren fie vnſere Feinde / vnd viel ſtaͤrcker an der zahl als wir / hr Anſchlag aber 
war / wenn fic vns hetten an das Landt bracht / daß fie ons nach jhrem gebrauch 
zurhieben vnd eſſen. Als nun Mar. kayas enfer Geſchüͤtz / auch was wir ſonſten in 
vnſeren Schiffen hatten / genugſam geſehen / vnd ſich verwundert / baten ſie vmb 
erlaubnuß / daß fic widerumb zu den rigen moͤchten an das Vffer fahren / denn 
wir begerten ſie nit zu beleidigen / Inſonderheit / daß es nicht etwann die Frantzo⸗ 
fen enigelten muſten / wenn fic etiani muſten da ankehren. 
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l4 Hiſtoria der Innwohner Americe / 


IR Die Wilden Demnach weil bey inen das Geldt nicht im brauch iſt / ſo vertauſchten wir 
botas fuͤr hre Wahr / die fie ons brachten / gaben ihnen Fiſchangeln / Meſſer / Spiegel 


vnd dergleichen febr viel dings / damit man bey den Braſilianern am aller beſten 


J 


handeln / wandeln vnd fortkommen kan. Endtlich / gleich wie die Wilden Ihre 


Sen wilden. Scham ohne ſchew lieſſen ſehen / wie ſie zu one kamen / Alſo auch / wie ſie wider 


von ens ſchieden / vnd fi in den Nachen ſetzten / lieſſen ſie den Hindern allent⸗ 
halben wol bejucken / denn ſie huben die Hembder / die fic von ons bekamen / auff 
bif an den Nabel / hatten ſorg / daß fic dieſelbigen verhehretẽ. Es were wol wehrt 
geweſen / daß ſie in einer ſtattlichen Legation ſolche Hoͤffligkeit brauchten / Denn 
ob man bey ene wol im Sprichwort pflegt zuſagen / Das Hembd ſey einem naͤ⸗ 
her denn der Rock / oder die Haut als das Helſid doch thaten ſie das Gegenſpiel / 


wiſſen vns zu verehren in den Hindern / vnd hielten das Hembd viel in groͤſerem 


werth / denn jr eigen Haut. 


Wir verharten ein zeitlang an dieſem ort / vñ ob one wol dieſe newe Speiß 5 J 


erſtmals frembd dauchte / ſo aſſen wir doch mit allem luſt darvon. Den Sontag 
hernacher / ohen wir die Anckern in vnſer Schiff / vnnd ſegelten darvon / fuhren 
am Land her / auff zwentzig Frantzoͤſiſcher Meil / da lag vor ons das Schloß der 


spirus San- Portugaleſer / das ſie nennen zum heiligen Geiſt / oder ad Spiritum Sanctum, 
&w, ende: die Wilden heiſſen es Moab, als dieſelbigen erſahen vnſere Jagſchiff / vnnd das 


ficl der Por⸗ 


Raubſchiff / leſſen ſie auff ong von beyden ſeiten ein Geſchůͤtz oder vier abgehen / 
denn ſie wol zu erachten / daß wir dieſe den frigen hetten abgejagt / weil wir aber 
zu weit von jhnen waren / ſo thaten ſie vn keinen ſchaden. 
Wir fuhren für der Gegend / fo fic Tapemıry nennen / fuͤruͤber / da liegen 
etliche kleine Inſulen an dem ort / da das Meer in das Fußfeſt Landt laͤufft / vnd 
die Wilden / die darinnen wohnen / wie ich denn anderß nicht weiß / die ſind der 
Frantzoſen Freunde. | MET RAE 


So man ein wenig fuͤrbaß kompt / da wohnen die Paralbæ, in derſelbigen | 


Landtſchafft ſtehen etliche Hügel / die ſehen wie Schornſtein / wie ich denn ſelbſt 
im fürüber reifen hab wargenommen. We ik 


sUs,fhg, (Den erſten tag deß Mertzens kamen wir an förglichegefährliche Grter/ von 
che ter uit fyegen der auffgeworffenen Sandthauffen / darzwiſchen Steinklippen / vnd an 


eer. 


gemeldtem Orten ſehen fic) die Schiffleut mit allem fleiß füt / daß ſie nicht dar⸗ 
auff zukommen / vnd etwann Schiffbruch leiden oder ſonſt da verderben muͤſſen. 
Dargegenuͤber ſahen wir Sandthauffen im Meer / da war es drucken auff 
dreiſſig Frantzoſiſcher Meilwegs / weit vnd breit / da wohnet die Nation Oucta- 
kata, ſind fo wilde Leut / daß fic weder ſelbſt vntereinander friede halten / oder mit 
einigen benachbarten Voͤlckern / in einigkeit leben / ſondern fic kriegen vfi ſtreiffen 
auff ſederman / ſo wol auff andere Wilden als auff die frembde Schiff. Wenn die 
Feinde auff ſie dringen / von dem fie doch niemals fino bezwungen worden / erret⸗ 
ten ſie jr Leben mit der Flucht / denn fic ſind ſo ſchnell vnd geſchwind / daß es vber⸗ 
auß iſt / alſo / daß fic auff der Jagt auch Wildt erlauffen vnnd fangen / ſo ein Art 


von den Hirſchen ift. Sie fino nacket / wie alle andere Braſilianer / aber ſie laſſen 
hr Haar wachſen biß auff den Hinderſten / welches bey andern Braſillanern nie 
| |. U der 
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Das dritte Theil. IIS 
der Brauch iſt. Welche / wie zuvor angezeigt / vnd noch fol geſagt werden / das fürs 
der theil deß Haupts / vnd hinden in dem Nacken das Haar abſchneiden. 

Dieſe Ouctakaten haben ein klein Land inn / aber ſie ſind nit dariñ zu be⸗ 
zwingen / ſie eſſen rohes Fleiſch / wie die Hund vnd Woͤlff / vnd haben eine beſon⸗ 
dere Sprach / ſind die Wildeſten vnder allen andern Americanern. Weil ſie 
auch weder mit Frantzoſen / Spaniern oder Portugaleſer einige gemeinſchafft 
halten / ſo haben ſie auch deren Wahren keine / die die Schiff dahin bringẽ. Doch 
wie ich von einem Nordmandiſchen Dollmetſchen nachmals verſtanden / wenn 
die Nachbaweren wollen Wahre mit den Ouctakaten vertauſchen / machen ſie 
es alſo / Die Nation Markayas, die Carios, vnd die Tuppin Imbæ, dieſe ſind 
jnen benachbart) oder andere Wilden / die getrauwen dem Ouetakau nicht / fon 
dern von ferrn zeigen fie hm ein Sichel / Meſſer / Kam / Spiegel oder derglei⸗ 
chen / vnd wincken ihn / ob er luſt hab zu tauſchen / wenn er es dann zu frieden iſt / 
langt er dargegen ſchone Federn / gruͤne Stein / welche ſie an die Lippen hencken / 
wie geſagt / oder etwas dergleichen. Denn beſtimmen ſie einen ort / etwann drey 
oder vier hundert klafftern darvon / Da kompt der eine hin / legt ſeine Wahr die 
er vertauſchen wil auff einen Stein oder Stock / gehet widerumb weit von dan⸗ 
nen. Der Ouctaka ſaumpt fic) nicht lang / gehet her bey / nimpt hin / was dahin 
gelegt worden / vnd legt ſeine Wahr an die Statt / die er zuvor gezeigt hatte. So 
lang halten ſie einander glauben / wenn der tauſch geſchehen ift / vnd der eine wi⸗ 
der zu dem ort kommen iſt / da er ſich erſtmals hat ſehen laſſen / denn hat der Fried 
ein end / vnd fenget mit gewalt an gegen einander zu kempffen / wer dem andern 
die Wahr abſagen / vñ widerumb erobern kan / der iſt meiſter / vnd es iſt nit daran 
zu zweiffeln / daß der Ouetala die Oberhandt behalte / denn er gleich einem Jag⸗ 
hund zu lauffen abgericht / Oerhalben ich vnſern Podagraniſchen Kraͤmern / mit 
ren krummen lahmen Fuͤſſen nicht rahten wil / daß ſie mit dem Ouetaka Kum⸗ 
merſchafft treiben / wenn ſie jhre Wahr behalten wollen. Aber die Gaſconier / die 
auch ein beſondere Sprach haben / vnd wie man weiß / wol zu fuß / vnd im lauffen 
ſchnell vnd geſchwindt find / koͤnnen billich auß dieſen zweyen Vrſachen mit den 

Ouetakata verglichen werden. Vnd weren wol wehrt / daß fie mit ihnen ſolten 
in die wett lauffen. Vber das moͤcht man auch zu dieſen zehlen die Wilden / ſo an 
dem Waſſer Palmarum genennt / in der Landtſchafft Florida wohnen. Dies nift. vniuenf. 
felbigecwwie man lieſet konnen ein Hirſch mit Lauffen erlangen / vnd Lauffen einen a 
gantzen Tag ohn geruhet / an einem ſtuck. Auch die Rieſen an dem groſſan Waſ⸗ 
fer/Rio de Platta welche ſo geſchwindt vñ ſchnell ſind / daß ſie die Gembſen / weñ 
dieſelbige im lauff ſind / mit den Henden fangen koͤnnen. 

Nun woͤllen wir dieſe zweyfuͤſſige Poſtpferd fahren laſſen / vnd zu vnſerer 

Reiſe widerumb kommen. Als wir vor den Ouctaka fürüber waren / lag für ens 
eine andere Landtſchafft / die ſie Maq he nennen / darinn wohnen wilden / wel⸗ 
che fic) auch nicht leichtlich verſchlaffen / weil Ihre Nachbawren fie wacker halten / 
vnd mit anlauffen ond Infallen ſtaͤtig der nechſt bey fbnen fino. An dieſem Vf⸗ UM 
fer ſtehet eingroffer Felß / wie ein hoher Thurn / welcher fo ſchoͤn vnnd hell ia» gchal⸗ 
glantzet vnnd funckelt / wenn die Sonne auff Ihnen ſcheinet / daß man u Fs 
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| II Hiſtoria der Innwohner Amerier / 
li acht für ein Art eine Smaragds. Daher haben in die Frantzoſen vnd Portuga⸗ 
AM | leſer / welche fürüber gefahren fino / den Mag heſiſchen Smaragd genennt. 
M Man ſagt / daß man nicht zu dieſem Felſen mit Schiffen anfahren kan / dieweil 
Il Scheurrecht ober fich auß dem Wafler gehen / vnd ſich weiter denn zwo Fran⸗ 
WIE  Köfifche Meil in das Meer erſtrecken „Vnnd zu Landt ſoll dergleichen kein Weg 


noch Steg ſeyn / daß man darzu kommen koͤndte. pP iai nur Ql 
Daherumb liegen drey kleine Inſulen / die man nennet Magenfes, Als wir 
bey denſelbigen anckerten / vnnd ober nacht da hielten / verhoffeten wir folgendes 

tages das Gebirg Capo de Frie zu erreichen / Aber der Windt ſchlug vns zu ruͤck - 
Alſo / daß wir widerumb an die ſtette kamen / da wir deß Morgens waren abge⸗ 
fahren / Allda hielten wir an dem Anckeren⸗ bif auff nechſtfolgenden Donner⸗ 
ſtag / Vnd es hette wenig gemangelt / daß wir einen Schiffbruch erlitten Hatten. 
Die groſte ge Denn auff den andern tag deß Mertzen / wenn die vnmuſſige Leuth ihre 


fob ees ^ Faßnacht halten / ehe die Faſten angehet / vmb eilff vhren nach Mittag / als wir 
worden. nt erſt zu ruhe begeben hatten / erhebt ſich ein ſolch Vngeſtuͤmb im Meer ohn alo 
les verſehen / daß das Anckerſeil nicht halten kundt / vnd abreiſſen muſt / vnd das 
Schiff hin vnd her ſchwanckte / zum Vffer zu getrieben ward / vnd dahin kam / da 
das Waſſer vber drithalb Elen nicht hoch war / Denn wo es were ſeichter gewe⸗ 
ſen / hette kaum ein gering Schiff da koͤnnen fort kommen alſo / daß es bey nahe 
hette auffgeſeſſen. Vnſer Stewermann warff das Grundtklotz auß / vnd wie er 
ſahe / daß wir in ſolcher Gefahr ſtunden / ſchrye er ſelbſt zwey oder drey mal vber 
laut / Es ift geſchehen vmb vns / Es ift geſchehen / Gott erbarm es / ſo er doch dar⸗ 
vmb da war / daß er vns andere troͤſten vnd zuſprechen ſolt. Aber die Schiffleut 
waren darfuͤr / denn fie warffen noch einen Ancker mit allem fleiß / derſelbige hilt 
ſeſt / vnd verwahret vns / daß wir nicht auff die Klippen kamen bey den Inſulen 
Mag-he, denn wo daſſelbige geſchehen / were das Schiff zu ſcheittern gangen / 
vnd wir alle verdorben. YR ' 
Diieſe Gefahr waͤhret drey gantzer Stundt / vnd halff der Schiffleut groß 
Geſchrey nichts darzu / welches mehr außrichten mag auff dem hohen Meer / deñ 
weñ man nahe bey dem Geſtaden iſt / da man fid) vor dem Vngewitter viel mehr 
hat fürgufehen denn ſonſten. 5 741 P y | 
Als nun das Wetter vor ober war / vnd der Tag anbrach / fuhren etliche der 
vnſeren in dieſelbige Inſulen Maq he, dieſelbigen waren od / vñ keine Leuth dar⸗ 
inn / Vnſer Volck begeret da ander ſüſſes Waſſer zu füllen / denn das im Schiff 


vielvsgelin war verdorben / wie zuvor angezeigt / fie fanden darinn viel Vögel vnd allerley 

Marie Euer / die waren viel anderß formiert / denn bey ons die Vogeleyer / Die Voͤgel 

waren ſo zahm daß man ſie mit den Haͤnden kundt fangen / vnd mit Stecken er⸗ 
ſchlagen / weil fic nicht vor den Leuten ſchewetẽ / deren ſie nicht gewohnet waren / 

atfo/ daß fie die vnſern Klumpen weiß in den Nachen trugen. Die Schiffleut 

waren in der vorhergehenden Nacht hungerig worden / Vnnd ob es wol Eſcher⸗ 

ai . damals war / ſo aſſen doch die Catholiſchen eben ſo wol die Voͤgel als 

ie andern. | | ws 

Den Donnerfiag hernacher / als wir von den Inſulen e 

| ino 
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Das dritte Theil. 17 
ſind wir deß andern Tages vmb vier Vhren mit gutemgläclichen Windt zu dem 
Gebirge Cape de Frie genahet / welches der beruͤhmbſte Hafen ift in der gan⸗ ebene 


Capo de Fir, 


tzen Gegend / wege der Frantzoſen Anfahrt: Allda lieſſen wir die Ancker zu arum 
de / ſchoſſen etliche Stuͤck ab / vnd gaben eine Loſung vnſer zukunfft / Vnſer Capi⸗ 
ten vnd der Stewermann namen etliche Kriegßknecht zu ſich / vnd giengen auß 
den Schiffen auffs Landt. . : 
 . Die Witden/fo Tuppin Imba genaũt / vnd der Frantzoſen Freunde ſind / ruppintmta, 
giengen jnen hauffen weiß entgegen. Dieſelbige empfiengen fie freundtlich / vnd qa Fendt, 
erzehlten vns / wie es vmb den Paycolas (alſo nennten ſie den Villagagnonem) 
ſtüͤnde / darob wir eine groſſe Freude hatten. Am ſelbigen ort fingen wir ein groſſe Szene 
menge Fiſch mit Angeln vnd mit Garn / die waren mancherley art / vnd viel an⸗ Fisch. 
derß geſtallt / als welche in vnſerem Meer find. Darunder war ein ſonderlich ab» 
ſchewliche ſeltzame Art / welche ich wunders halben beſchreiben wil. Derſelbige 
Fiſch war bey nahe (o groß / wie ein jaͤrig Kalb / hatt ein Schnabel fuͤnff Schuh 
lang / vnd anderthalben breit / zu beyden ſeiten giengen ſcharpffe Zaͤne herfuͤr / wie 
an einer Sege. Wenn derſelbige Fiſch auff dem Landt lag / vnd denſelbigen groſ⸗ 
fen Schnabel hin vñ her ſchlug / da warnete einer den andern / daß er die Schin⸗ 
bein verwahrete. Er hatte ein gar hart Fleiſch / Denn ob wir wol hungerig vnd 
durſtig waren / kondten wir doch darvon nichts genieſſen / weñ man es ſchon vier 
vnd zwentzig Stundt gekocht hatte. 
Alllhier ſahen wir auch zum aller erſtemmal / daß die Pappigohen hauffen die pappt⸗ 
weiß in der Lufft flogen / wie in Franckreich die Krahen oder Tauben / vnd daß je Bo sug 
zween vnd zween gepart an einander hiengen in der Lufft / wie bey ons die Turtel⸗ ins of. 
tauben / wie ich denn daſſelbig hab nachmals obſeruirt. 
Wir hatten noch dreiſſig Frantzoͤſiſcher Meiln zu dem Gebirge / Capo de 
Frie, wir eyleten was wir kundten / vñ kamen ehe dahin denn wir meyneten / denn 
gieng vnſere Fahrt denſelbigen Tag fo wol von ſtatt / daß wir deß Abends jr 
raumpten / vnd folgenden Sontags / den fuͤnfften Mertz / im Jar 1557. das hohe 
Meer auff der rechten Handt verlieſſen / vnnd vns in dem Meerſchoß begaben / ur ied 
welchen die Wilden Ganabara neñen. Aber die Portugaleſer Rio de lennero, lu. 
dieweil ſie im Jenner erſtmals in denſelbigen Hafen kommen find. 
Demnach haben wir dem Villagagnonl zu ehren faſt eine halbe Italieni⸗ 
ſche Meil Wegs lang vnſer Geſchuͤtz laſſen abgehen / vnd Freudenſchuͤß gethan / 
Dargegen iſt er vns widerum̃ dergleichen begegnet / Deñ er hatte etliche Schloͤſ⸗ 
ſer in einer kleinen Inſulen / foin dieſem Meerſchoß gelegen / laſſen auffrichten / 
wie hiebe vor angezeigt. Endtlich haben wir nahe beym Land die Ancker zu grund 
gelaſſen. Diß iſt nun der gantze Innhalt alles deß jenigen / was wir 
auff vnſer Reiß nach Braſilien außgeſtanden / vnd 
geſehen haben. : 
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Hiſtoria der Innivohner Amerie / 


VI. Capitte. e 


Argument. 


Wie wir bey dem Gaftell &oilianij in Braſilien ankommen / ; 


wie vns der Villagagno empfangen / vnd wie er ſich gegen ons ge⸗ 
ji ſtellt / deyd in Religions ſachen / vnd ſonſten in feinem M Si 


egiment. 


Anun vnſere Schiff im Hafen deß Meerſchoſſes Ganabaræ, nit weit 


- Ankunfft in een: 5 | S Ve idi 

Calig. Ee vom Fußfeſten Land ſtunden / nam ein jeder allerley Ruͤſtung / was im 

i = Schiff war / trugs in ein Nachẽ / vñ fuhrt es nach dem Schloß Colli- 
go. Anfangs als wir von den Schiffen auffs Land geſtiege / danckten wir Gott 

dem Allmaͤchtigen / daß er ons von fo viel vnd groſſer Gefaͤhrligkeit erloͤſet / vñ zu 

dem gewuͤnſchtẽ Land friſch ori geſunt gebracht hette. Demnach giengen wir hin 
| zu dem Villagagnone, welcher vnſer auff einer Straſſen wartet. Wir gruͤſtẽ jn / 

7 vnd thatẽ jn fein Reuerentz / ſe einer nach dem andern / er ſtalte fich gegẽ ens gantz 
empfing. holdtſelig vnd freundtlich / mit fröͤlichen Angeſicht / vnd Geberden/ wie man denn 
anderß an jm nit ſpuͤren kundt / empfing / vnd name jeden in ſonder an / vnnd fiele 

jm vmb den Halß auß groſſer jnnbruͤnſtiger Lieb ond freundtſchafft. Anfangs 

brachte Philippus / der ons in Brafilien fuͤhrte / vnd dan Richerius vnd Char- 

terius, beyde Miniftri , kuͤrtzlich für / was vns bewegt hatte eine fo ſchwere Reiß 
anzunem̃en / Nemlich / daß wir in Braſilia eine Chriſtliche Ecclefien/ dem Goͤtt⸗ 

lichen Wort gemeß vnd gleichformig anrichtetẽ / wie in dem Schreiben nach Ge- 

wwe ons Hella begeret ware / darauff Villagagno folgender maſſen ſein wort thete / Weil 
rise ich denn ſolches je vnd allezeit von hertzen grundt gewuͤnſchet hab / ſo bin ich deſſen 
redet. hertzlich erfrewet / vnd weil meine meinung iſt / daß vnſere Kirche reiner ſol gehal⸗ 


ten werden / als bey andern / ſo wil ich hinfort von dieſem tag an befelch thun / daß 
man in allen Laſtern ein ernſtlich einſehen hab / Auch allen Pracht in Kleidung / 
vnd alles was vns von dem wahren Gottes dienſt abwenden moͤge / ablege. vVvnd 
fo baldt hub er feine Augen vnd Haͤnde gehn Him̃el auff / vnd ſprach: O Allmaͤch⸗ 
tiger Gott / ich dancke dir / daß du mich deſſen gewaͤhret haſt / daß ich fo lang / vnd 


fo ernſtlich von dir gebetten hab. Baldt darauff redet er zu dem Volck mit dieſen 
Worten: Ihr meine liebſte Sohn / (deñ ich wil ewer Vatter vnd Schirmer ſeyn) 


gleich wie Ehriſtus nichts für ſich / ſondern alles für ens gethan vnd gelitten hat / | 


alſo hoff vñ trawe ich zu dem barmhertzigen Gott / er werde mich fo lang im leben 
erhalten / biß daß ich die Feſtigung erbawet habe / vnd fbr meiner huͤlff entrahten 
moget / denn alles was ich fuͤrhab / das geſchicht von wegen ewerent vnd aller der 
jenigen / ſo gleicher geſtalt vnd fuͤrhaben / wie jr / in dieſes ort ſich begeben werden. 
Denn all mein angeben vnd trachten geſchicht nur auß denen Vrſachen / damit 
ich allen vertriebenen frommen Frantzoſen / Spaniern / vnnd andern verjagten 


Chriſten / ſo ober Meer her zu vns kommen moͤgen / eine bleibende ſtatt auffrichte / | 


auff daß fie vor dem Konig / Keyſer vnd andern Fuͤrſten ſicher vñ gefreyhet / Gott 


mit reinem Hertzen dienen koͤnnen / Alſo redet vns der Villagagno an / auff Mit⸗ 


wochen den ſiebenden Tag deß Mertzens / im Jar 1557. 
Als er dieſe Rede gehalten hatte / befihlet er / daß wir ons Mec den 
i | einen / 
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Das dritte Theil. Ilo 


ſeinen in ein beſonder Gemaͤchlein / ſo er mitte in der Inſulen hat laſſen zurichten / 
das Wort Gottes anzuhoͤren. Nach dem man nun zuſammen kommen war / das CORE TUN 
Gebett gethan / hielte der Richerius ſeine erſte Predige in der Gemein in Ameri- sur Bra⸗ 
ca, vñ legte die Wort deß 27. Pſalmi auß / die atfo lauten / Eines bitte ich von dem "^ 
; cn d hette ich gern / daß ich im Haufe deß HERAN bleiben móge mein 
lebenlang. M 
Ign dem nun Richeriusfeíne Predigt thete / vnd dieſen Text erklaͤret / hub 
der Villagagno ſtaͤtig feine Augen gehn Himmel / ſchluge feine Haͤnde zuſam̃en / agen 
ſeufftzet von Hertzen / bñ ſtelte fic) dermaſſen / daß ſich jederman bber jnen zu ver; Geberdevns 
wundern / Endtlich nach dem man das Gebett widerumb zum beſchluß geſpro⸗ dige. P 
chen / wie die reformirten Kirchen in Franckreich / deſſen eine ſonderliche Formu- „ 
lam haben / iſt das Volck widerumb nach Hauß gangen / Aber wir / die newlich We ed 
ankommen waren / haben enfer Mittag Malzeit in demſelbigen Gemach gehal⸗ Yillagagno 
ten / man ſetzt onsfür Wurtzel Meel / zuccanirte Fiſch / das ift / gebraten vnd zu⸗ Des o 
gericht / auff der Wilden Art / vnd andere Wurtzeln mehr / ſo in Aſchen gekocht 
waren / dar von an ſeinem ort ſol ordentlich geſagt werden / Das Trincken war 
Waſſer / auß einer Ciſternen / oder viel mehr auß einem Sarck / darinen ſich das 
Regenwaſſer ſamlet / ſo grün vnd vnſauber / als es iſt in den alten Graben / ſo vol⸗ 
ler Froͤſch ſind / Denn in der gantzen Inſel war kein Brunnenquel / auch ſonſt kei⸗ 
ne Pfitze / noch ſuſſes flieſſendes Waſſer. Doch beduͤnckte vns / wie es dem Ma⸗ 
gen wol bekaͤme / denn in den Schiffen hatten wir es noch viel aͤrger. Die Colla- 
tion war endtlich. | 
Vnd daß wir nun von enfer ſchweren Reiſe ruhe hatten. Nach der Malzeit 
fuhrt man vns ſo baldt an die Arbeit / das Schloß / ſo man Collignij nennet / zu 
befeſtigen. So gar freundtlich empfieng vns der Villagagno fobatbt den erſten 
Tag enfer Ankunfft. Auff den Abendt / da ein jeder obtach ſuchte zu ruhen / gab 
man dem Philippo / vnnd den beyden Miniſtros, ein ſchlecht Gemaͤchlein / oder 
Schlaffkaͤmmerlein eyn / mitten in der Inſeln / Vnd damit es ein anſehen hette / 
als wenn er es je mit der Religion gut meynete / gab man ens andern ein Hütten 
zu / dieſelbige richtet eine Wilder / der deß Villagagnonis eigener war / zu / am 
Pffer / vnd bedeckte ſie mit Graß / da legten wir vno zur ruhe / in die Hohe / wie in 
America denn gebraͤuchlich / in Baumwollen geſtrickten Netzen. 
Als nun Villagagno vnt die wir noch von der Reiſe / auch von der Hitz / 
welche in Braſilia ſtaͤtig vberauß groß ift / noch müo vnd mat waren / nicht hette 
fo hefftig treiben doͤrffen / hielt er folgendes tags nichts deſto weniger an / trieb ung 
fort / vnnd reichte vns vnſer Proportz auffs aller genawſte / Nemlich / nur zwey 
Mäͤßlein taͤglich / deß rohen Wurtzelmehls / welches wir zum theil mit ſtinckenden 
Waſſern auß den Gifternen / wie einen Brey kochten / zum theil aber rohe aſſen / 
wie andere Wilden / Vnd muſten einen Tag wie den andern arbeiten. Solcher 
groſſer Fleiß vnd Embſigkeit / nemlich / daß wir / die wir kurtzlich auff dem Heer 
fo groſſe vnd viele Widerwertigkeit außſtanden / ſolten vom morgens fruͤhe / biß 
in die ſinckende Nacht mit Arbeit anhalten / dauchte ens vnfreundtlicher ſeyn / 
deñ es einem getrewen Vatter zuſtunde / wie er fi) deñ gegen ons erſtlich außgab. 
ei H ij Doch 
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Io Hiſtoria der Innwoßner Americr ⸗/ 

Ii Doch war keiner vnder ung allen / der nit einen gantzẽ Nonat lang / vber ſein ver⸗ 
TM | moͤgẽ mit arbeiten hart / vnd feft anhielte / ob er es wohl nit gewonet war / deñ vns 
| II verlangert / daß das Schloß möchte außgebawet werden / vñ Richerius, welcher 

TELAM vnder den Miniſtris der Elteſt war / ofi in Wahrheit damals herzlich lehrete / wie 
AE ! man die reine fere fort erbawen vñ pflantzen ſolte / dieſer ermanet vas Volck / vnd 
M hielt fm fürcAuffdaß er ons alle ein Hertz redet) Wie wir ande Villagagnone 
hetten einen andern Apoſtel Paulum / der vnder die Wilden daß Euangelium 
außbreite. Sag derhalbẽ daß der Villagagno mit gutem fug nit ober ong zu kla⸗ 
gen / Als die wir jhm nicht gehorchen vnd nach feinem begeren handtreichung het? 
ten thun woͤllen / ſo lang er ſich nach der Lehr deß reinen Euangelij gehalten hat. 
yilaso Damit ich aber widerumb zu der materia kom̃e / ſo gab der Villagagno nicht 


r x 


ors 
— 
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gun Ahne allein ſeine Stim̃e / ſonder befahele vñ ordenet auch ſelbſt / daß man vber das tágé — 
mr ase liche Gebett / welche nach gethaner Arbeit zugeſchehẽ pflegte / ſolt auff einen Som 
ftraffen die fag noch zwo Predigten / vnd auff die andere Wercktag eine verrichten / Vnd gab 


Huter. auch fuͤr daß ſein gantze meynung were / man ſolte die HſSacrament rein nach dẽ 
| Wort Gottes Adminiftiren,ofn einige Menſchen zuſatz / wolte auch daß die je⸗ 
| nige fo im Miniſterio weren / ſoltẽ macht vñ gewalt habẽ zu ſtraffen / die jenign fo 


RE a = 


ſtraffellig weren. Dieſes geſchahe in der erſten Wochen als wir ankommẽ waren. 
Auff wem Hernacher auff Sontag den 2 Martz. Als man erſtmals ſolte das Heyli — 
tagecfimabl ge Nachtmahl reichen / inn dem Schloß Collignij in Braſilium, vnd die Mini: 4 
mahl gehal⸗ tri die Communicanten zuuor verhoͤrt hatten / ehe ſie admittirt wurden / da 
Brela. war einer vnder ihnen / an dem fic zweyffelten / mit namen Ioannes Cointas, 


ſonſten Hector genandt / dieſer war vor zeiten geweſen ein Doctor in der hohen 

\ Schul zu Pariß / die man die Sorboniſten nennet / an dieſen begerten ſie daß er 

cis, eine offeutliche bekañtnüß feines Glaubens thun wolte / ehe er zu dem Nachtmahl ] 

verſchwert gienge / darumb den derſelbig offentlich für der Gemeine daß Papſthumb wie — 

fune. derſprache / auff obgeſetzten Sontag. | | Wen T 
| Nachgehaltener Predigt ſtalte fic) der Villagagno, als wenn er gar eyfferig 
wer / richte ſich auff vnd ſahe ober daß Volck / befahle vnd gebotte daß die Capı- 
ten, Stewermaͤnner Schiffknecht vnd andere / welche ob ſie wol in der Predig 
waren / je doch fich zu der reinen Lehre noch nicht erfand hatten / daß ſich dieſelbigẽ 
hienauß maͤchten / denn ſie deß Nachtmals nicht theilhafftig ſein koͤnden / vnd nit 

würdig weren / daß ſie die Adminiſtration deß Brodts vnd Weins ſehen ſolté. 

Vber dieß alles / damit er daß Schloß dem Almaͤchtigen Dedicirte vnd jn⸗ 

weihete / vnd feines Glaubens eine offene Bekaͤndtnuͤß für der Gemein thete / fo 

kniehet er öffentlich für der Gemeine nieder / auff ein Seiden Kuͤſſen Welches jm 

ſein Diener ſtetig nachtrugen) vnd ſprach vberlaut dieſe nachfolgende zwey Ge⸗ 

bet / deren Coplen die ich mir eigentlich hab zu wegen bracht / ich hernacher ſetzen 

woͤll / wie dieſelbigen von Wort zu Wort gelautet haben / auch nicht ein Buch⸗ 

ſtab darinn geendert / damit ein jeder ſehen on ſpuͤhren koͤnn / wie ſchwerlich man 


ics, bm fein Ingenium hat koͤnnen ablernen. | i | 

Geber bre: O Eiwiger Gott öffenemeine Augen vñ den Mundt meines Hertzens / daß fie 

mal gehen dich loben / anbetten vnd dir danckſagen / für alle deine Gaben / die du reichlich in 
| | p : . $$ 
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à Das dritte Theil. 121 
vn auß goſſen haſt. Du Allmaͤchtiger / lebendiger / vnſterblicher / ewiger Gott / dei 
nes Sohns vnſers Herrn Jeſu Chriſti / der du mit deinem geliebten Sohn alles 
durch deine Weißheit regireſt / im Himel vñ auff Erden / wie du ſolehes offenbaret 
haſt den Außerwehlten von anbegin der Welt / Inſonderheit aber durch deinen 
Sohn / den du in die Welt geſandt / durch vé du dich uns theilhafftig macheſt. Der 
du mit heller Stim̃ geſprochen / Dieſen ſolt jr hoͤren / vnd nach deſſen Him̃elfahrt / 
durch den H. Geiſt / welchẽ du durch die Apoſtel haſt außgoſſen. Deiner Maieſtet 
bekenne ich von hertzẽ / Vor diſer deiner Gemeine / welche du an dieſem ort erweh⸗ 
let haſt / daß ich durch alle meine euſſerliche kraͤffte vnd verſtandt erkañt hab / daß 
alles was guts daran ſcheinet / ſeyen nur Werck der Finſternuß / fleiſchliche Weiß⸗ 
heit / ond ein befleckter Eiffer der eytelkeit / ſo dem Leib allein euſſerlich zu nutz vnd 
gut komme. Darnach bekenne ich mich freywillig / daß ich ohn die Flamme deines 
Geiſtes nur zu ſuͤndigẽ geneigt ſey. Auch (ag ich ohn allen ruhm / fo einiges Fuͤnck⸗ 
lein der Tugend zu preyſen iſt / daß diß angefangene Werck allein dir geſchehe / der 
du biſt ein Quell alles guts. Auß dieſem Glauben dancke ich dir mein Gott von 
gantzem Hertzen / daß du mich von dem weltlichen weſen / dariñ ich nach Ehrgeitz 
ſtrebet / haſt abgeſondert / vñ daß du mich an dieſem ort durch die erleuchtung dei⸗ 
nes H. Geiſtes geordnet haſt / da ich dir mit allen meinen kraͤfften kundte offentlich 
dienen / vnd dein H. Reich vermehren. Gieb daß ich allen den jenigen eine friedſa⸗ 
me bleibende ſtatt möge wuͤndſchen / welche deinen Name nit offentlich bekennen 
doͤrffen / damit fie dich anbetten / vnd heiligen im Geiſt vnd in der Warheit / durch 
die erkenntnuß deines Sohns vnſers HErrn Jeſu Chriſti / der allein der Mittler 
vnſer Lebẽ iſt / vñ allein das verdienſt vnſerer Seligkeit. Auch band ich dir O guͤ⸗ 
tiger Gott / daß du mich behuͤtet haſt / vor deren Tyrañey / in deren Land ich komen 
bin / die deines Names Herrligkeit nihe gehoͤret / ſondern gleich als deß böfen Fein, 
des Erbſchafft von ihm beſeſſen find. Vnd daß du gemacht haſt / daß fich dieſelbi⸗ e me 
gen entſetzeten / wen ſie nur vnſern Namen hoͤretẽ / ob wir wol viel ſchwaͤcher vnd 1 
geringer waren / als dirſelbigen find. Vnd daß du vber dieſelbigen geſchicket Daft Jure die pe⸗ 
schädliche Seuche / damit du re Wilde weiß bezaͤhmeſte / vñ die boͤſten hinweg na⸗ dan wunder 
meſt / vnd der vbrigen ſo wenig waren / daß ſie nichts newes wider ons anfangen garen 
dorfften. Derhalben find wir durch dein Geleid allhier ankom̃en / vnd haben vn⸗ wärge. 
verhindert onfere Wohnung / vnd eine Gemeine auffgericht / welche in einigkeit / 
vnd forcht deines H Namens wandele / damit wir alfo zum ewigen Leben gefuͤh⸗ 
ret warden. Weil dir dann nun / O Herr / gefellig iſt / dein Reich in ons anzurich⸗ 
ten / ſo bitte ich durch deinen Sohn Jeſum Fhriſtum / den du zu einem Opffer ges 
ben haſt / auff daß er ons in deiner Lieb beſtaͤtigte. Bermehre deine Gaben in vns / 
inſonderheit aber den Glauben / vñ erleuchte vns / die du mit deinem Geiſt gehei⸗ 
liget / daß wir mit aller begier deß Hertzens allein deiner Ehr dienẽ. Segene auch 
O Herr vnd Vatter dieſes Schloß Collignium, vnd dieſes newe Franckreich / 
damit es ein vnuͤberwindtliche Beſchirmung efi Bollwerck fen / deren die hie an 
kommen / auff daß fic dich ohn alle gleißnerey ehren möchten. Derhalben / die wir 
nun von allen anfechtungen der Kaͤtzer gefreyhet vnd erlößt ſind / woͤllen wir dich 
ehren loben vñ preyſen. Schaffe du / daß dein Enangelium an dieſem ort gedeyhe / 
ſtercke deine knechte / daß fic nit falle in jrꝛthum e abtruͤn⸗ 
iij nigen 
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122 Hiſtoria der Innwohner Ameriex/ 
nigen Kaͤtzer / ſondern beſtendig bleiben in deiner Warheit / nach der Richtſchnur 
deines Worts / Beſchirme O guͤtiger Gott / vnſeren Konig / ſein Gemahl / vñ ſein 
gantzes Geſchlecht / welche das óberft Regiment ober ens hat / was dieſe Welt an 
langet. Veſchirme auch ſeine Raͤhte / den Cafparum Collignium, deſſen Ge⸗ 
mahl vnd Kinder / vnd entzünde fe langer je mehr feine Brunſt vnd Lieb / dieſe ene 
IE ferc Gemeine zu fördern. EAN IN | TAM 
IN) | Aber mir deinem geringſten Knecht verleihe Verſtandt das Regiment z 
| | QUIE führen’ daß ich nicht abweiche von dem rechten Wege/fondern allen Anreitzun- 
Il) gen deß böfen Feindes / durch deine Gnade begegne / vñ dich barmhertzigen Gott 
| in Ewigkeit bekenne / mit deinem Sohn Jeſu Gbrifto/oer mit dem H. Geiſt in die 
Apoſtel außgegoſſen / mit dir Herrſchet vnd regieret. 
Derwegen ſchaffe ein rechtes Hertz in ons/tödte vns der Sünden / eff mae 
che vns zu dem jnnerlichen Menſchen / daß wir der Gerechtigkeit leben moͤgen / 
Zaͤhme enfer Fleiſch / daß es diene zu denen Wirckungen / die du ens jnngegeben 
haft / auff daß wir deinen Willen auff Erde folgen / gleich wie die Engel im Him⸗ 
mel thun. Beſchere ons HERR / nach deiner vorſichtigkeit onfer Leibs Notturfft / 
vnd Geſundtheit / auff daß wir nicht an deiner Guͤte mißtrawig werden / vñ füns 
digen / wenn eng an Leibs Notturfft gebrechen wirdt. Wenn wir aber wider dich 
ſuͤndigen / ſo tilge die Suͤnde in ons mit dem Blut deines lieben Sohns / denn du 
weiſſeſt / daß von Natur der alte Adam in vns iſt. Verleihe / daß wir nach dem 
Exempel Chriſti / der auch fürfeine Feinde gebeten hat / der jenigen verſchonen / 
die ſich an vus verſůͤndiget haben / no daß wir nicht trachten nach der Rache / 
ſondern nach derfeibigen nutzen / gleich als wenn fie vnſere Freunde weren. So 
ong aber möchte fuͤrkommen / Weltlicher Pracht / Ehr / vnd Herꝛligkeit / wenn wir 
durch Armut vnnd Beſchwernuß bey nahe vndergedruckt ſind / denn es je dein 
Will alſo iſt / daß wir hiedurch geübet werden / auff daß wir nicht durch die Welt⸗ 
liche Vppigkeit zu geihl werden / vnd dir widerſtreben / fo ſtaͤrcke vns / vnd lindere 
die Trůͤbſal / daß fie nicht den guten Samen / welchen du in enfer Hertz geſaͤhet 
haſt / erſticken. Auch bitten wir dich / O Hinliſcher Vatter / daß du vns bewah⸗ 
reſt / vor dem boͤſen Feind / welcher ſich ſtaͤts vnderſtehet / ung von dir abzufuͤhren. 
Erhalte vns vor ſeinen Knechten / dem grewlichen vnmenſchlichen Wilden Leu⸗ 
ten / dieweil du ens mitten vnder fic geſetzt Daft. Treib von ene alle verlauffene 
Mamelucken / bring fic widerumb zu deinem Gehorſam / vnd verleihe ihnen / daß 
fic fich widerumb bekehren. Dein heilſames Euangelium werde ober die gantze 
Welt auß gebreit vnd kundtbar. Der du lebeſt vnd regiereſt mit deinem Sohn / 
vnd dem H. Geiſt in ewigkeit / Amen. | pes, d N 
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2. Das dritte Theil. 23 
Gottes beſchloſſenem Raht verdam̃et war / dieweil Adam Gott zu wider gehan⸗ 
delt hatte / denn derſelbige war von der Erden genom̃en / daß er das ewige Leben 
hette / vnd war nicht auß Mañes Samen / daher er die Sünde erben moͤchte / Er 
war mit allen Tugenden / auch mit dem Freien willen begabet / jedoch vndergab 

er ſich der Suͤnde / vnd bewegte Gottes Zorn wider ſich / weil er durch die Begir⸗ 

dedeß Fleiſches / vnd durch die fewrige Pfeil deß Sathans bewegt war / dannen⸗ 

her nichts gewiſſers als der Menſchen ver derbnuß kam / wenn nicht du dich ſelbſt 
auß vnaußſprechlicher vnd vnaußgruͤndlicher Lieb Gottes auffgeopffert hetteſt. 

Deñ du haſt dich an Adams ſtatt gegeben / vñ haſt alle Meerwellen deines Vat⸗ 

ters Zorns vber dich genom̃en. Wie nun Adam auß der Erden kam / die mit nich⸗ 

ten verdorben war / ohn einigen Mannes Samen / Alſo biſtu empfangen in dem 

heiligen Leib der Jungfrauwen / deß Adams Fleiſche gleich / fo ſtaͤttig von anfech⸗ 

tungen ober andere Nenſchen ohne Suͤnd / geplaget wirdt. Endtlich haſtu den 
Adam vnd andere Menſchen in deinem Leib eynpflantzen wollen / in dem du jhre 
Seele ſpeiſeſt / mit deinem Fleiſch / vnd mit deinem Blut / Du biſt auch geſtorben / 
auff daß ſie gleich wie Glieder deines Leibs in dir ernehret vnd erhalten werden. 
Vnnd Gott deinem Vatter angenem ſeyen / denn du helſt Ihm für deinen Todt / 
als eine Gnugthuung fuͤr die Suͤnde / gleich ob die Menſchen ſelbſt denſelbigen 
Todt gelidten hetten. Wie nun Adams Suͤnde auff vns geerbet iſt / vnd dañ der 
Todt durch die Sünde Alo haſtu auch erhaltẽ bey deinem Vatter / daß allen de⸗ 
nen / ſo glaubten / deine Gerechtigkeit zugerechnet wuͤrde / die du durch die genie⸗ 
ung deines Fleiſches vnd Blutt / mit dir vereinet / vnd in dich ſelbſt verwandelt 
haſt / als die da mit deinem Fleiſch ernehret wordẽ ſind / welches die wahre Speiß 
iſt zum ewigen Leben / auff daß ſie Kinder weren der Gerechtigkeit / vnd nicht deß 
Zorns. Weil du ons nu mit fo vilen Gütern erfuͤllet haſt / der du ſitzeſt zur Rechten 
deines Batters / in Ewigkeit onfer Fuͤrbitter vnd Mitler biſt / vñ ein Prieſter nach 
der ordnung Melchiſedeck / erbarm dich vnſer / erhalte vns / mehre vnſeren Glau⸗ 
ben / ond zeige deinem Vatter an meine Confethion vnd Bekaͤnntnuß / die ich fo 
wol mit dem Hertzen / als mit dem Mund verrichte / fuͤr dieſer deiner Gemeine / 
wie du dañ in dieſen Worten verſprochen haſt / Ich werde euch nit Waiſen laſſen / 
ürdere auch deine Kirchẽ an dieſem ort / damit fie friedſam ofi ruͤhig lebe / der du 

lebeſt vñ regiereſt mit Gott Vatter vnd H.Geiſt / von ewigkeit zu erwigkeit / Amen. 

Als nun Villagagno dieſe zwey Gebett geſpꝛochen hat / gehet er der erſt zum Villagagno 
Tiſch deß HERRN / vnd empfieng von denMiniftris,auffder Erden kniend / das A 
Brot vnd Wein. Vnd daß ichs kurtz mache / beſtaͤttiget er den Spruch eines Alt⸗ 
vatters / dar inn alfo geſagt wirt / Es iſt ſchwer / daß ſich ein from̃er Mann lange 
zeit verlaͤugnen ſoll. Dennoch / ob wol er vnd der Cointas, alle beyde das Bapſt⸗ 
thumb verſchworen hatten / vnd jederman offentlich geſehen / wie fic ſich geſtalt / 
ließ es fich doch anſehen / als wenn es nun gleißnerey were / vnnd hatten mehr luſt 
zu zancken / denn daß fie begerten vnderwieſen zu werden. Vnd nicht lang herna⸗ t 
cher / fingen ſie an vmb etliche Puncten der Religion, in ſonderheit vom Nacht⸗ en 
mal / zu ſtreitten / Deñ ob (ie wol die Papiſtiſche Tranſſubſtantiation verwarf Dipurarion 
fen / vnd improbierten auch gantz vnnd gar die Confubftantiation. Jedoch dann 
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124 Hiſtoria der Innwohner Americe / | 
waren fie welt einer anderen meynung / denn fie von den Miniftris auß Got⸗ 
tes Wort gelehret wurden / Nemlich / daß das Brot vnnd Wein in dem Leib vnd 
Blut Gbrifti in keine weiß koͤnne verwandelt werden / Vnd widerumb koͤnne der 
Leib vnd Blut Chriſn nicht in Brot vnd Wein eyngeſchloſſen werden / ſondern 
Chriſti Leib fep im Himmel / von dannen her er ſich ſelbſt durch die Krafft deß hei⸗ 
ligen Geiſtes / den jenigen / ſo die euſſerliche Zeichen genieſſen / durch den Glauben 
zu einer Geiſtlichen Speiſe mittheile. Dem fe) nun wie im woͤlle (ſprachen ſie al⸗ 
le beyde) dieſe Wort / Das ift mein Leib / Dif ifi mein Blut / woͤllen keine andere 
Außlegung haben / denn daß der Leib vnd Blut Chriſti in den Zeichen begriffen 
werde. Wenn nun einer Fragte / Wie das ſeyn koͤnne / oder folte verſtanden wer? 
den / wenn man die Papiſtiſche Tranſſubſtantiation vnd die Conſubſtantia- 
tion verwerffe / ſo ſag ich ohne ſchew / daß ich daſſelbige nicht wiſſen konne / vnnd 
hatte darfuͤr / daß ſie es eben fo wenig gewuſt haben. cin wenn die vnſeren fie 
vberzeugeten mit vielen Spruͤchen der Schrift / daß folie Formulen zu reden 
nur figurate, das iſt / durch Gleichnuß verſtanden wuͤrden / vnd daß die Schrifft 
pflege die Zeichen der Sacrament zu brauchen / für das jenige / ſo dardurch vera 
ſtanden wirt / Vnd ſie darauff nichts beſtaͤndigs zu antworten wuſten / blieben ſie 
doch nichts deſto weniger in ihrer Kaͤtzerey / mit verſtocktem Hertzen. 1 J 
Der Villagagno kundte vnder deß den Schalck meifterlich verbergen / be. 
zeugte vnd proteftirte ſtaͤtig / daß er nichts liebers wuͤndſchen möchte / denn daß 
er recht vnderwieſen wuͤrde / Vnd ruͤſtet vnder deß ein Schiff mit allerley Braſi⸗ 
lianiſchen Wahr zu / welches den viertzehenden Tag deß Brachmonats abtruck⸗ 
te / dariunen er den Charterium, welcher der einer auß den Miniftris war / ſetz⸗ 
te / vnd in der meinung in Franckreich ſchicket / auff daß er der vnſerigen Gelehr⸗ 
ten meinung holete / Vber dieſe Frag vom Nachtmal / inſonderheit aber deß To- 
hannis Caluini Sententz / darauff er denn beruhen wolt gantz vnd gar / wie er 
fürgab. Vnd ich habe zwar von jm nicht ein mal dieſe Wortfelbfigehört. H 
Es iſt der Doctor Caluinus der Gelehrſten einer / ſo je nach oer Ofpofil — 
zeit geweſen ſind / Bad ich hab keinen Lehrer jemals geleſen / der beſſer vnd reiner 
die Schrifft aufgelegt hette. Damit er nun auch bezeugete / daß er den Calui- 
num in ſonderen Ehren hielte / hat er nicht allein weitlaͤuffig dem Caluinoge 
ſchrieben / wie alle Sachen in Braſilia bey jm beſchaffen warẽ / ſondern hat auch 
in ſonderheit mit eigener Handt / vnd mit Braſilianiſcher rotter Dinten folgen? 
de Wort vnden an den Briefflſo den letzten Martij Anno 5557. datirt / Vnd bat» 
von hie bevor in der Præfation meldung geſchehen / beneben deſſen beygeſetzter 
Copien) hinzu gethan / Welche Wort alſo lauten: Hierbey wil ich etwas ſetzen 
von dem Raht / ſo du mir in deinen Brieffen zugeſchrieben haſt. Vnd ich wil mit 
allem muͤglichem ernſt darzu thun / daß wir auch nicht vmb das geringſte darvon 
abweichen. Deñ es koͤndte ja nichts heiligers / nichts herrlichers / nichts heilſamers 
erdacht werden / wie ich es denn auch gaͤntzlich darfuͤr halte. Deren wegen ich 
deine Brieff in vnſerem Naht habe verleſen / vnd jn die Acta laſſen eynverleibenl / 
damit wann heut oder morgen etwañ Irrthum̃ fuͤrfiel / vñ man von dem rechten 
Wege abwiche / dieſelbigen koͤndten verleſen / ond alſo der Fehl widerumb 15 ies 
| gebracht 


nach dem ich 
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men / ſich viel mehr verwunderten vnd 
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Das dritte Theil. I26 


gebracht werden. Ober das zeigte vns auch einer / mit Namen Nicolaus Car- 


neus an / daß jm der Villagagno befohlen hette / dem Caluino anzuzeigen / daß 


derſelbige Rathſchlag / denn der Caluinus Ihnen gegeben hette / ſolte zu einem e⸗ 


re 


wigen gedaͤchtnuͤß in Kupffer geſtochen werden. Defigleichen hett er ihm auch be⸗ 


| fohlen / daß er etliche Nañs Perſonen Weiber / vnd Knaben mit ſich auß Franck⸗ 


reich braͤchte / nder Villagagno woltens bezahlen / waß für koſten darauff gehen 
wuͤrde. | "a | 
Ehe denn ich aber weiter hierin forth fahre / muß 


ich zuvor auch anzeigen / Sehen jum 


daß man zehen junge Knaben der Wilden / ohn gefehrlich von Neun Jahren in Ln kunden 
Franckreich damals geſchickt hab. Dieſelbige Knabẽ hatten die Wilden bey de werden n 


nen wir waren im Krieg von ſhren Feinden gefangen / ond der Villagagno fatte s. 


ſie von ihnen erkaufft. Der Richerius Miniftor legte jnen nach gehaltener Pre⸗ 


digten die Haͤnde auff / vnd wir anderen alle thaten vnſer Gebett zu Gott / auff 


das fie weren / gleich wie Erſtling der Kirchen auß demſelbigen Armſeligen Wil⸗ 
den Volck / den 1s. tag deß Brachmonats fint fic zu Schiff gangen / inn Franck⸗ 
reich Geſegelt / vnd dem König Henrico der damals Regieret / Præſentirt wor⸗ 
den / derſelbige hat deren ein gut theil verſchenckt / den fuͤhrnembſten inn Franck⸗ 
reich / mit Namen einen dem Paſſio, fo er hat damals Tauffen laſſen / vnd ich 
nachmals wiederumb inn Franckreich kommen / hab denſelbigen 
Knaben bey demſelbigen Herꝛen erkennct. 


LJ 


ranckrei 
eſchickt. 


Es haben auch zwen Junge Geſellen der Wilden / ſo an deß Villagagno- Die erſte 


Hochzeit inn 


nis Hoff waren / nach braucht vnd weiß der Reformirten Kirchen zwo Junge Brafilien 


Tochter zur Ehe genommen / welche waren von denen Jungfrawen / ſo mit ene der chene 


hatten aus Franckreich Geſegelet / dieſes erzehle ich nun derhalben / nicht allein 
weil damals zum erſtenmal in America nach Chriſtlichem gebrauch die Ehe ein⸗ 


geſegnet worden / ſondern auch dieweil die Wilden / welche damals zu vns ka⸗ 


Weibovolck / welches ehrlich bekleidet war / vnd deren gleichen fic zuvor nie geſe⸗ 


hen hatten / denn zu den Kirchen Ceremonien darvon fie gantz vnd gar nichts 


verſtunden. 


groͤſſeren gefallen trugen / zu vnſerem 


Es hatte auch der Cointa ein Jungfraw zur ehe genommen / vnd Hochzeit con, 


gehalten den 16. April / dieſelbige war eine verwandte / eines Manns von Roan = 


der Roquetus hieß / dieſer Roquetus hatte kurtz hernacher / als wir in Ameri⸗ 
cam kommen / dieſe Jungfraw inn einem Teſtament zum Erben geſetzt aller fefe 
ner war / die er mit ſich gefuhrt hatte / vnd war baldt darnach verſtorben / Es war 
allerley Wahr / als Meſſer / Kaͤmm / Spiegell / Angeln / lockige kotzen / vnd ders 
gleichen / ſo den Wilden dienet. Dieſe Erbſchafft bekam dem Cointæ wohl / denn 
er nam daſſelbig alles zu ſich / vnd genoß es allein. | 
Die vberige zwo Jungfrawen / denn ihrer find fuͤnffe mit ons ankommen / 
wie droben gehoͤrth / die haben zween der Normandiſchen Dolmetſchen genome 
men. Sind alfo der Chriſten Jungfrawen bey ens alle inn die Ehe kommen. 
Ferners damit ich nicht angeſehen werde / als ob ich mir allein fuͤrgenom⸗ 
men / daß jenige waß an dem Villagagnone firäfftich le zu brin⸗ 
* 17 e | gen / 


imbt ein 
eib. 
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Dé — Hiftoriader Innwohner Americe / 


gen / vnd ſo etwaß an ihm zu loben daſſelbige zu geſchtveigen wil ich auch etwaßß 


obenhin mit einfuͤhren / das ähm zum lob gereiche. Vnd die weil ich hie der Ehe bin 
zurede worden / ſo waren nun etliche Normandiſche. Vnder den Wilden welche 


Schiffbruch erlitten / dieſe waren lang zuvor ehe wir inn Braſiliam kommen / da⸗ 
ſelbſt geweſen / hatten ſich wieder Gottes Wort / mit den Wilden Weibern befleckt 


vnd viel Hurerey getrieben / deren Kinder auß ſolcher vermiſchung gezeugt ich 


Villagegno - | 2 EU aa | died eg bn 
. alle die anderen / ſo in enfer Inſulen wohnten / von ſolchem Suͤndtlichen weſen 


" 


von fünff Jahren alt geſehen. . 
Der Villagagno damit er derſelben muttwillen ſteuwerte / vnd damit er 


abwendte / gab durch deß gantzen Rahts beſchluß ein Geſatz vnnd ließ gebieten / 
das welcher Chriſt hinforter mit einer Wilden wuͤrde Hurerey treiben / derſelbi⸗ 
ge folte am Leib vnnd Leben geſtrafft werden / doch mit dem beſcheidt / ſo ſich die 
Wilden zu der bekandtnuͤß Gottes ergeben vnd fid Tauffen lieſſen / daß fie als 
denn zuſammen Heyraten moͤgen. en 
Aa ber ob wol das Wort Gottes jnen ſtaͤtig inn die Ohren geprediget wurd / 
ſo war doch keine vnder allen Wilden Weibern / die Chriſtum hette erkennen 
woͤllen / Es war auch kein Frantzoſe der derſelbigen einige zur Ehe genommen 
hette / all dieweil ich inn demſelbigen Landt verharret / vnnd iſt diß Gebot / von 
deß Villagagnonis Hoffgeſindt vnd von vns anderen allen mit ſonderem ernſt 
gehalten worden / als welches auff zweyerley weiß in Gottes Wort gegruͤndet 


| ift Ich kan auch nicht anders ſagen / ſondern muß frey herauß bekennen das Vil- 


ſo verhalten / diß were der Kirchen groſſe Wolfahrt geweſen / deren ſich viel from⸗ 
men biß auff den hautigen tag zu erfreuwen hetten. Aber es kam jhn ein ſolcher 


mit einfalt in den ſchlechten rechten Worten beruhete / darin die Heilige Schrifft 


lagagno auch nicht im geringſten Argwon geweſen were dieſes laſters / ſo lang 
ich bey ihm gelebt hab / Wiewol ich nach meiner Ankunfft in Sranefreich vernom⸗ 
men / daß er ſich nachmals mit den Wilden in aller wolluſt gewaltzet hab. a 
Ja er hielte auch fo ſieiff ober demfelbigen Geſaͤtz / das er einen Tolmetſchen 

wolt hencken laſſen / welcher mit einer Wilden zu thun gehabt / die er doch zuvor 
auch beſchlaffen hatte / doch baten ſeine freunde für denſelbigen / daß im das Leben 
geſchenckt vnd er in die Eyſen geſchlagen wuͤrde / für einen Leib eigenen. Als viel 
nun ich hierinn hab ſpuͤren koͤnnen / kuͤndt man den Villagagnonem darumb 
nicht ſtraffen / ſondern war ſeines lobs wol wehrt: Hette er fich nur ſonſt auch al 


vnrůhiger Geiſt an zu ſtreiten zancken vnd alles zubeſprechen / daß er niemals 


lehret das ein jeder Gbrift einfeltig bleiben vnd beſtehen fot / inn ſonderheit wenn 
man wil vom Nachtmahl handelen. | 11175 


Das Nachts Auff nechſt hernachfolgenden Pfingſtag / als wir zum andern mahl das 


mahl iſt zum 


andern mall Nachtmahl Adminiſtriren ſieſſen / iſt er wieder zurück gefallen / vnd hat offent⸗ 


in dem 
Schloss 


Collignij 


gehalten 
worden. 
Villagag- 


7,005 
gegenrede. 


lich alles wiederruffen / was er zuvor ſelbſt beſtetiget hat / da er der Kirchen die ge⸗ 
walt vbergab / die laſter zu ſtraffen (damals er befohl vñ wolt ernſtlich haben / das 
man alle Menſchliche zuſaͤtz vñ angedichte Ceremoniẽ abſchaffen vñ mit nichtẽ 
geſtattẽ ſolt) er zoge den Cyprianum, vñ Clementem an / wolt haben man ſolte 
im Nachtmal Waſſer vnder den Wei miſchẽ / vñ befahle daſſelbige ma 
; allein 
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allein mit aller vngeſtuͤmb / vnd wieder Gottes Gebott / ſondern ſchaͤmet ſich auch 
nicht zu bekennen / daß das geweihet Brodt dem Leib ſo wol als der Seelen zu 
nuͤtze kamme / Auch hielte er es darfuͤr daß man ſolte vnder daß Waſſer der Tauf⸗ 

fe Saltz vnd Ole thun. Vnnd es gebuͤre keinem Miniſtro das er zu der andern 

Ehe greiffe. Welche meinung zu beſtettigen er den Spruch deß H. Apoſtels Pau⸗ 

Nam . Da er an Timotheum Schreibet. Ein Biſchoff fol eines Weibes 

Tann ſein. | N | 

Endtlich ſchloß er aller anderen Rahtgeben / vnd gutduͤncken auß / nam jm 
allein gewalt / alles forthin nach ſeinem eigenen gefallen zu thun vnd zu laſſen / 
waß er anzoge auß der Schrifft / verkehrt er / wie er nur wolt ohn einiges Funda⸗ 
ment. Damit nun ein jeder erkennen moͤge / wie ſtarcke vnd wichtige Argument 
er gebraucht hab zu beſtettigen ſeine meynung vnd fuͤrhaben: So wil ich auß vie⸗ 
len nur einen Spruch auß der Schrifft anziehen: Vnd eben daß / daß er einen 
der feinen lehret / Auff ein zeit / wie ich ſelbſt von jhm gehoͤrt hab. 

Haſtu ſprach er / Im Euangelio nicht geleſen die Hiſtorien von dem Auß⸗ genet 
ſetzigen / der zu Chriſto ſprach / HERR wenn du wilt fo kanſtu mich Reinigen / von dem 
welcher / als baldt Iheſus zu ihm ſprach / Ich wil / ſey gereiniget / fo wardt er rein. agen. 
Alſo auch (ſprach er) da Gbriftus vom Brodt redet / vnd ſpricht / daß ift mein 
Leib / ohn einige weiter erklaͤrung / ſol mans glauben / daß derſelbige in dem Brodt 
beſchloſſen ſey / vnd doͤrffen derhalben nicht auff die von Genff warten / waß jnen 
hieruͤber traͤuwmet. | 

Diß iftfecin herꝛliche Außlegung der Schrifft / da ein Spruch mit dem 
anderen verglichen wirdt / vnd iſt wol ſo Scharffſinnig / alß deß jenigen / der auff 
einem Concilio, dafür kommen war auff Geneſ. i. daß Gott den Menſchen zu 
‚feinem Ebenbildt Erſchaffen hab / da derſelbige darauff vnwiederleglich beſchloſ⸗ 

ſe daß man darumb auch Bilder haben ſolte t | 
Nun mag einer vrtheilen auß dieſer Theologifchen prob deß Villagag- 
nonis, von dem man nachmals fo viel hat zu ſagen wiſſen / Dette dieſer treffliche 
Theologus nicht dem Caluino daß Maul ſtopffen / Vnd leichtlich die jenige / 
welche Caluiniſch fino ober Diſputiren koͤnnen ? Wie er fic) deſſen nachmals 
als er von der Religion abgefallen / hat vnverſchaͤmpffter weiß beruͤhmen doͤrf⸗ 
fen. Auch hab ich von ihm noch viel mehr gehört vom Nachtmal / das eben fo 
ſchimpfflich geweſen / Welches alles zuerzehlen ich unnötig achte: 

Dieweil Petrus Richerius nach dem er wiederumb in Franckreich kom⸗ 8 8 
men / ihm ſeyn lob genugſam geprieſen / vnnd andere ihm dermaſſen abgeſtrigelt len vndab⸗ 
vnd abgewuſcht haben / daß es keiner nach jhnen beſſer machen wird. 2 

Eben zu der zeit wolte der Cointas feine kunſt auch ſehen laſſen / vnd fing Sacher fo. 

an publice zu leſen / hub das Euangelium S. Johannis an zu enarriren vnnd gegen 
macht (o gut geſchirr / das er je obere dritte Wort ein mahl auß der Kuheweidt ngen. 
fuhre / wie man zu ſagen pflegt / vnd nichts denn vngereimpte parerga beybrach⸗ 

te / nun wiſſen die Theologi wol / wie ein ſchwere vnd hohe materia daſſelbige 
fen denſelbigen einigen gehuͤlffen hatte der Villagagno der ff wieder die ware 
lehre deß Euangelij beyſtandt leiſte. 
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Como. 2. lib. 
21. Cap. 4. 


Theueti 
leichtfertige 
Sentsfey. 


Coſmogra- 

hie 
Tom. 2. lib. 2. 
Cap. 2. 


Villagagno 
ſchilt den 
Caluinum 
denn er 502 
vor lobte. 


D$ Hiftoriader Innwohner Amerier 


Nun moͤcht einer fagen waß that denn der Barfuſer Mönch Andreas 
Theuetas der fich inn feiner Cofmographi fo ſehr beklagt / daß die Miniſtri 
von Caluino in Brafiliam geſandt / Ihm fo gar abguͤnſtig geweſen ſeyen / inn 
ſeyn Ampt gefallen / vnd alfo ihn verhindert / das er der armſeligen Wilden See⸗ 


) 


le nicht zum Reich Gottes hab bringen koͤnnen. 


Denn diß ſindt ſeine Wort / ſchwig derſelbige damals nun ſtiel oder war ; 


gar verſtummet? 


Oder war ihm der Wilden Seligkeit mehr angelegen / denn die vertrete 
tung oder Beſchirmung der Cacholifchen Kirchen / deren er fich für eine Seu⸗ E 


le vnd Columnam aufigicbt? | | 256 D ah HUN 
Dieſe deß Theueti Fantaſey kan ich ohn einige mühe wiederlegen. Denn 


zuvor hab ich bewieſen das er ehe fe) wieder in Franckreich ankommen / dann wir i: 1 


in Braſilien waren: i 


Wil derhalben abermals den guͤnſtigen laͤſer erinnert haben / das er The⸗ 
uetus von den Miniſtris deren er gleichwol gedenckt nicht mit Augen ſey ge⸗ 
(cben worden / oder die Miniſtri von ihm / darumb denn ſeyn im geringſten 
nicht gedacht wirdt / da wir handelen von denn Diſputationibus zwiſchen 
vns vnnd dem Villagagnone vnd Cointæ, vnd wird auch ſeyn hinfuͤrder nicht 


gedacht werden. | 


Wil derwegen diefelbige träusomebleiben laſſen / denn er wie von mir inn 
der Præfation ober dieſes Buch angezeigt ift / War von ens ober Achthun⸗ 


dert Teutſcher Meil / vnd wir hatten das weite Wilte Merr zwiſchen vns / das ct 


ſich alfo viel deſto weniger vor den Wilden zubeſorgen / die er erdichter vnd vnver⸗ 
ſchaͤmpter weiß fuͤrgiebt / das wir ſie wieder hn fetten angereitz haben / alfo das er 


in Leib gefahr geſtanden fen. 


Allein ſag er mir ein einiges Exempel feines Eyffers da er die Wilden hab 
bekehren woͤllen / aber ich darff woll ſagen / das alles erſtuncken vnnd erlo⸗ 


gen ſey. 


Das ich wieder zu meinem vorhaben ſchreite / als baldt nach gehaltenen | 


Nachtmahl auff dem Pfingſifeſt / bezeuget Villagagno offentlich / das er von 


dem Caluino gar anderß halte / erklaͤret jhn für den aller aͤrgſten vnnd verfuͤre⸗ 
rigſten Kaͤtzer / vnd wil ſeiner antwort vnd beſcheidt nicht lenger auß warten / die | 


/ 


er von jhm durch den Miniſtrum Charterium begeret hat. 5 


Von dem an ſahe er vns ſtetig ſawer an / vnnd wandt fein gemuͤt von vns 


ab / kam langſam inn die Predigt / vnnd wolte nicht / das man lenger denn 
ein halbe Stunde Predigen folte / ob ſchon die tag am lengſten waren / wenn 


der Meymonat fuͤr vber iſt. Alſo brach endtlich deß Villagagnonis Heuche⸗ 


ey / eun? gleißnerey herfuͤr / die er lang hatte in ſeinem Hertzen getragen / 


daß wir nun auß truͤcklich fehen vnnd ſpuͤren kundten / waß an vnnd inn ihm 
Sonun einer fragen moͤchte / waß ihn doch zu ſolchem erſchrecklichen abs 
fall verurſacht hab / daſſelbig kan man eigentlich nieht ſagen. T 


| | TU Erliche 
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| Das dritte Theil. I29 
Etliche der vnſeren halten es gaͤntzlich darfür / daß der Cardinal von Lotharin⸗ 
gen / vnd andere / die an jn Brieff geſchrieben hatten / vnd jm dieſelbige zugeſchickt 
mit einem Stewermann / der zu der zeit geanckert hatte / an dem Gebirg Capo 
de Frie, ſechtzig Frantzoͤſiſcher Meiln diſſeits der Inſeln / darinnen wir waren -——— 
daß in dieſelbige hefftig geſtrafft haben / wegen deß Abfals / von der Romiſchen i 
Catholiſchen Kirchen / dardurch er dermaſſen fep erſchrecket worden / daß er ſich 
kurtz beſunnen / vnd ſich widerumb zu ruͤck gekehret hab. Aber als ich wider in 
Franckreich kommen / da hab ich vernommen / daß der Villagagno ſich mit dem 
Cardinal von Lotharingen ſchon zuvor ehe er von Franckreich abtruckte / habe 
berahtſchlagt / wie er ſich ſtellen vnd annemmen wolte / als ob er der reformirten 
Religion zugethan were / damit er bey dem Amiral Collignio deſto gröffere 
Gunſt vnd Anſehen hette / vnd alſo der Kirchen zu Genff vnnd zu foͤrderſt dem 
Caluino einen Brillen auffſetzen kundte. An welche beyde / wie anfaͤnglich geſagt / 
er geſchrieben hatte / damit er Volck zu wegen braͤcht. Dem fep nun wie jm woͤl⸗ 
le / ſo kan ich in Warheit bezeugen / daß jn ſein Gewiſſen nach dem Abfall / gleich 
ob der Hencker hinder ihm finde / dermaſſen geplagt hab / daß er fo ſtoͤrriſch vnd 
murriſch worden auff daß auch niemandt hat für jn kom̃en wollen. Vnd ſchwur 
auch bey Sanct Jacobs Fleiſch vnd Blut / (Denn diß war gemeiniglich fein Der oae, 
Schwur / den er brauchte) daß / wo ihm mit dem geringſten einer erzürnen wuͤr⸗ Bes gas 
de / er denſelbigen feinen Kopff zerſpalten / vnnd Arm vnnd Bein zerſchlagen ben. 
Wie wol ſich nun hie zutraͤgt / daß ich etwas von feiner Wüͤterey gedencke / Villagagnanis 
ſo wil ich hie ein ſonderlich vnd mercklich Exempel derſelbigen erschlen/ daß er be; ne 
wieſen hat in meiner Gegenwart / an einem Frantzoſen / mit Namen Rochzus, 
welchen er hatte an einer Ketten gefangen liegen. Dieſen ließ er durch einen Tra⸗ ein, 
banten oberfich auff den Rücken werffen / vnnd Ihm feinen Bauch mit langen sagnonıs 
Gerten dermaſſen zerhauwen / daß der arme Tropff kaum mehr den Athem ho, "972 
len kundt / Doch war diß noch nicht genug / daß er jhm den Leib auff der einen 
Seiten zerſchlagen Dette laſſen / er ſprach zu ſhm / Du Boͤßwicht / du muſt mir bey 
Sanet Jacobs Fleiſch vnd Blut / die andere Seiten auch darhalten / Wie er dem 
armſeligẽ Menſchen nun genug auff der Erden Geſchlept / mit Knuͤtteln zerſchla⸗ 
gen / vnd ſchier erwuͤrget hatte / zwang er jhn / daß er nicht deſto weniger / als su». 
vor auch / an ſeine Arbeit gehen muſte / denn er war ſeines Handtwercks ein 
Schreiner. | | | 
Eben ſo milt ondgütig hielt er fich auch gegen die andern / die er gefangen 
hatte / denn fic hatten eins mit dem Rochæo vermercket. Nun war diß die Br⸗ 
ſache / Es hatte ſie der Villagagno fo gar vel gehalten / ehe dann wir da anka⸗ 
men / daß fie ſich in gemein entſchloſſen / den Villagagnonem ins Meer zu werf— 
fen / denn er fie viel härter betraͤngte vnd marterte / als wenn ſie auff die Gallen 
geſchmidet weren. | Tem 
" Derwegen wolten fich auch die Zimmerleut zu den Wilden viel eher auff 
das Land begeben / weil (ie bey denſelbigen nicht fo hart beſchweret wurden / denn 


oap fie ba aͤnger ſolten ſo groſſe Buͤrden tragen. | | 
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belt die Wil⸗ 


MIT beret zu eigen geſchenckt: Welches Exempel ſeiner Wuͤterey ich auch allhier anzeigen 


IN | dor men / denſelbigen zwang er in meiner gegenwart / daß er das Inftrument, dar⸗ 
M mit er ſolte gemartert werden / ſo muſte in die Arm faſſen / vnd treiffet ſhm heiſſen 
HM | Speck auff die Hoden / ſo er doch nit viel verſchuldet hatte / daß man jn mit Wor⸗ 

IN ı ten darumb het ſchelten ſollen. Wie nun die armen Wilden ſahen / daß man fo 


j | | folgende weiß: Hetten wir gewuſt / daß vns dieſer Paycola fo viel Elends anthun 


—— mahl genug von jm / wo er nicht auſttruͤcklich verheiſſen vnd zugeſagt hette / wie 


TR]. in der Kleidung. | 
| 


| Fuͤrbildt er ſelbſt den andern hierinn fürgefielle hab. Denn er truge nicht allein 
| von Seidẽ vnd wuͤllenẽ Gewand / ſondern trieb auch allen vberfluß in Scham⸗ 
WU | lotten / vnnd von allerley Farben gemachten Kleidungen / deren er die menige 
. | ; hatte / vnd fic viel ehr in der Kiſten von den Motten vnd Schaben zerfreſſen ließ 


giengen. Aber im ſelbſt ließ er machen ſo viel praͤchtiger Kleider / daß er eden vnd 
alle tag in der Wochen fechs neuwe Kleid anlegen kundte / deren jedes eine beſon⸗ 
dere Farbe hatte / Rot / Gelb / Graw / Weiß / Blaw / Gruͤn / Alſo / daß der Rock 


e 


zu feinem Alter vnd Würden gereimet hab / darvon wil ich ein jeden Verſtaͤndi⸗ 
gen vrtheilen laſſen. Aber doch hatten wir den Nutz darauß / daß wir auß einer fco 
den Farben deß Kleides prognoſticiren kundten / wie er denſelbigen Tag wuͤr⸗ 


nimmer etwas guts. | 


DAD ton dieſem Kleidt etwas gewuſt hetten die Maler / welche ihn gleich einem alten 
bayppfelligen Haffen / haben nackendt abgemalet / als ob er einer were auß den 

Wilden Americaniſchen Leuthen / zweiffelt mir nicht / fie hetten hm auch dieß 
Kleid für eine ſonderliche Zierde angezogen / wie ſie ſym denn das Creutz vnd die 
Pfeiffe auch für einen ſonderlichen Wolſtand haben angehenekme. 
Ob mich nun wol ſemandt ſtraffen moͤchte / daß ich von ſolchen geringen 


ſucht iſt / Inſonderheit / daß ich zum letzten von jhm gemeldet habe / welches bis 
| | wehrt 


( 


00 | Dieſe feine Tyrannen haben auch erfahren dreiflig oder viertzig Manns 
Ih Pilger vnd Weibs Perſonen / der Wilden / die von der Nation Markayas waren / die 
AM den / welche ſelbigen hatten die Tuppin Imbæ im Krieg gefangen / vnd dem Villagagnoni 


vbi. wil. Es war einer vnder denſelbigen gefangenen Wilden / Mingantius mit Ras 


Ii | vnbarmhertzig / vnd fo grewlich mit ihnen vmbgieng / klagten fic offt jre Noth auff 
ſolte ( denn fo nannten fic den Villagagnonem) fo hetten wir vns viel eher von 


TS vnſern Feinden laſſen tóoten vnd eſſen / denn zu jm fahren. Sihe / hie hab ich nur 
| kuͤrtzlich ein ſtuͤcklein ſeiner Sanffmuͤtigkeit angeregt / Vnd dieß were auff dieß 


| 

j 

| MN | hiebevor angezeigt / daß er wolte ein ziel vnd maß ſetzen / dem vbermaͤſſigen Pracht 
Halb derhalben nothwendig geachtet zu erzehlen / Wie ein gut Exempel vnd 


ſe / denn daß er fie feinem Geſind mitgetheilet hette / die faſt alle bey nahe nackent j 
vnd die Büchfen allezeit von einer Farb waren: Wiewol ſich nun daſſelbige beyd 


de geſinnet ſeyn. Denn wenn er Gruͤn oder Graw antrug / bedeutet es gewißlich 
Wenn er ein langen Thaler / von Gelem Schamlot antruge / darumbher 


MN —... einefbivar&c Sammate Leiſte war / ſtunde es ihn ſo naͤrriſch an / daß jhn ſeine eise 
| gene Leuthe / für einen Gauckler hielten / vnnd außlacheten. Derhalben wennn 


Sachen zu viel curioſe ſchreibe / wie ich denn ſelbſt (agen muß / daß es genaw ges 


y Gat hoe 
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Das dritte Theil. 131 
wehrt ſey / daß man deſſen gedencke. Darauff kan ich leichtlich antworten. Denn 
weil ſich der Villagagno in die Perſon deß Herculis furoſi, ſo gar verkehret 
hat / vnnd am meiſten / als er ift widerumb in Franckreich kommen / vnnd wider 
die jenigen fo ſehr geraſet / welche ſich bekennen zu der Religion, fe auß Got 
tes Wort iſt reformiret / So hab ich fuͤr gut angeſehen / daß ich an Tag gebe / wie 
vnſtraͤfflich er ſich bey allen Religionen, darzu er ſich jemals erkennt / gehalten 
hab / Vnd fuͤrnemlich auß den Vrſachen / darvon in der Præfation meldung gc 
chen / vnd alfo auß vielen ſtuͤcken nur die fuͤrnembſten außzoͤge. 566 1 
Endtlich haben wir ihn durch den Philippum laſſen anzeigen / daß / weil er die vitsay 
fic) von der Euangeliſchen Confeſſion abgethan / fo weren wir ihm ferrners on den 
durch kein ander Mittel verbunden / noch vnderthan / woͤlten jhm auch fuͤrbaß vilazqmone 
nicht mehr Huͤlff noch Beyſtand leiſten / das Schloß zu befeſtigen enne auſtzu⸗ nd. 
machen. Als er dieſe Bottſchafft vernommen / ließ er verbieten / daß man ons hin⸗ 
ſorter nicht mehr ſolte reichen die zwey Maͤßlein deß Wurtzel Mehls / darvon 
ich hie vor geſagt / Der meynung / daß wir alſo in die euſſerſte Noth geriehten / 
oder aber hungers ſterben muſten. Aber es verdroß vns fo gar nicht / daß wir deſ⸗ 
fen hoͤchlich erfreuwet waren / Denn wir kundten von den Wilden vmb eine Si⸗ 
chel / oder vmb zwey oder drey Meſſerlein / mehr deß Wurtzel Nehls bekommen / 
denn er vns in einem halben Jar außgetheilet hatte. Die Wilden fuhren zum 
offternmal mit jhren Nachen an vnſer Inſel / vnd wir deßgleichen ſchiffeten auch 
zu ihnen in ihre Doͤrffer / vns zu prouiantirn, Weil er vns nun vnſere Proportz 
nicht reichete / hielten wir es darfuͤr / daß wir Ihm auch weiter nicht mehr verbun⸗ 
den / noch beeydiget weren. Vnnd es war nichts gewiſſers / denn daß er mit Gee 
walt an vns geſetzt Dette / wo jhm die feinen nicht weren fe gar gehaͤſſig geweſen / 
daß er jnen nicht trawen dorffte / Vnder welchen die Fuͤrnembſten ons vnverho⸗ 
len beyſtunden vnd zugethan waren. e 
Jaaedoch / vnderſtund er fich deſſen: Denn als ichwnd Ioannes Gardienus 
widerum̃ vom Fußfeſten Land kamen / da wir ohngefehrlich fuͤnfſtzehen Tag ons 
auffgehalten hatten / nam er ſich an / als wenn er nichts wuͤſte / vmb die verlaub⸗ 
nuß / die vns der Zureus, fein Legat gegeben hatte / ehe wir auß der Inſulen fuh⸗ 
ren. Derhalben zoge er das Mandat herfuͤr / das er ſelbſt gegeben / als ob wir es 
verbrochen hetten / Denn daſſelbige Edict hielte inn / daß keiner ſolte auß dem 
Schloß ohn verlaubniß ſich verfügen. | 
Dierenthalben er denn die Haͤnde an vns legen wolte / vnd vnderſtunde ſich 
auch dermaſſen mit vns zu Tyranniſiren / daß er ons in die Eiſen ſchlagen wolte / dcr jut 
als ob wir feine leibeigene Knechte weren / vnd es ſtund ons die Gefahr viel deſto 5255777. 
naͤher / Dieweil der Philippus / dem wir befohlen waren / ſich gegen dem Villaga- 5 
gnoni mehr demüͤtiget / vnd vnderthaͤnig machte / denn feine Wirden vnd Ho⸗ ET 
heit außwieſe / daß er ons alſo nicht allein kein Beyſtandt thete / ſondern ons auch 
noch darzu batte / daß wir dieſelbige Straff ein oder zween tag auff vns nemen / 
vnd verhieſſe vns / daß wir widerum̃ ſolten ledig werde / ſo baldt ſich deß Villaga- 
gnonis zorn ein wenig geſtillt hett. Aber wir gabe im außtruͤcklich zur Antwort / ö 
daß wir es mit nichtẽ wolten zulaſſen / erſtlich weil wir ſeinem Gebott vnd Geſatz 
ER ; | mit 
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132 Hiſtoria der Innwohner Americe / 

mit nichten vnderworffen weren / Vnd denn auch zuvor auß / weil er trewloß an 
vns worden / in dem er verheiſſen die reine Lehre vnd Religion vnder vns zu er⸗ 
halten / Aber daſſelbige nicht præſtirt, ſeyen demnach fom zu gehorſamen im ge⸗ 
ringſten nicht verbunden. Darzu namen wir ein Exempel an denen / die noch in 
den Eiſen giengen / mit welchen man taͤglich auffs jaͤmmerlichſt / vnd vnbarmher⸗ 
tzigſt vmbgieng. Nach ſolcher Antwort ließ ers bleiben / denn er vermerckte / daß 
ſich der vnſern fuͤnfftzehen oder ſechtzehen ſo hart vnd feſt zuſammen hielten / daß 
keiner den andern verlaſſen wuͤrde / wenn es einem vbel ergehen ſolte / vnnd ſo er 
wurde fortfahren / daß es jm ſchwer fallen wuͤrde / vns zu vberweltigen. So ver⸗ 
droß es auch die Fuͤrnembſten vnder feinen Kriegßleuten / daß er von der Reli. 
gion war abgefallen / denn ſie waren der reinen Lehr auch zugethan. Vñ wo ſich 


daran ein Mißfallen geſchehe / als der den Villagagnonem auß Koͤniglicher 
Maieftet befelch darzu deputirt, ofi noch nicht erfahren hette / wie er fic bey ons 
hielte / ſo hetten ſie jn auß oberzehlten Vrſachen in dem Meer erſaͤufft / Deñ wenn 
ſie ſchertzweiß von ihm redeten / meyneten ſie / fein Fleiſch vnd ſeine ſtarck brate 
Schulterbletter / dieneten den Fiſchen febr wol zur Speiſe / doch der meiſte Hauff 
ſahe es fuͤr rahtſam an / daß man etwas gnaͤdiger mit jm vmbgienge. Ob man 
nun wol taͤglich offentlich predigte / denn er dorffte es entweder nicht weren / oder 
vermoͤchte es auch an mich zu hindern / Hielten wir doch võ der zeit an das Nacht⸗ 
mal bey naͤchtlicher zeit / damit er ons forthin kein aͤrgerniß gebbbe. 
omen Wir hatten nicht mehr vberig deñ noch einen Becher voll deß Weins / den 
das rracht⸗ wir mit vns auß Franckreich brachten / Als wir zum aller letzten das Nachtemal 
ne Wem be: in demſelbigen Land hielten / vnd kundten auch anderß wo her gar keinen bekom⸗ 
chen. men / Da entſtunde enter vus eine Frage / Ob man das Nachtmal auch mit ans 
dern Getraͤncke koͤndte reichen / wenn kein Wein vorhanden were. Etliche zogen 
neben andern auch dieſen Spruch der H. Schrifft an / darinn Chriſtus ſeinen 
Juͤngern außtruͤcklich bezeuget / in der Innſatzung deß Nachtmals / nach dem er 
an 14 ac. gedancket hatte / Nemlich / daß er hinfurt nicht mehr werde trincken von dem Ges 
waͤchß deß Weinſtocks / vnd hielten es darfuͤr / daß es beſſer were / fic) deß Nacht⸗ 
mals gar zu enthalten / in mangel deſſen zeugnuß / denn daſſelbig ändern. Ande⸗ 
re hielten das Gegentheil / vñ ſagten / daß Chriſtus def gebräuchliche Getrancks 
hette gedacht / da er were in Iudaea geweſen / Vnd es were wol glaͤublich / wenn er 

vnder den Wilden in America gewohnet / daß er nicht allein das Americaniſche 
Bier / ſondern auch daſſelbige Wurtzelmehel / das die Wilden fuͤr jhr Brot ge⸗ 
brauchen / hette zur Innſatzung deß Nachtmalt genommen. 
Beſchloſſen derhalben alſo / Daß gleich / wie ſie die Zeichen nicht aͤndern 
wolten / ſo lang dieſelbige vorhanden / alſo moͤchten ſie jhnen auch kein Gewiſſen / 
in mangel Weins vnd Brots / das Nachtmal mit denen Stuͤcken zu halten / wel⸗ 
che zu erhaltung deß Menſchlichen Lebens / an ſtatt deß Weins vnnd Brots ge⸗ 
braucht wuͤrden. Ob nun wol der mehrer theil der letzten meinung waren / ſo blieb 
doch die Frag vnveroͤrtert / weil wir fo gar groſſen mangel nicht hatten. Vnd iſt 
zwar dieſe guͤtliche Vnderredung / mit nichten einiger Spaltung / zwiſch 9101 | 

: vrſa 
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etliche der vnſern nicht vor dem Collignio beſorgten / daß demſelbigen etwann N 


e Das dritte Theil. 133 
Drſach geiveſen / die wir auß gnaden Gottes ſtaͤttig in groͤſter einmuͤtigkeit geles 
bet / daß ich wuͤndſchen möcht / daß alle Religionß verwandten fo friedſam vnd 
einig werem als wir damals waren. | | 
Damit ich nun meiner Rede ein ende mache / So viel den Villagagnonem 
belangt / ſo macht es nun der Villagagno wie das Sprichwort laut / daß man die 
Freundtſchafft gemaͤchlich fof zergehen laſſen / war onis vnd der Euangeliſchen 
Reinigkeit von tag zu tag graͤmmer / vnd ließ one offentlich ſagen / daß er nicht 
gedachte / vns länger in ſeiner Inſel vnd in dem Schloß zu dulden / ſolten ons der⸗ 
halben ſo baldt darauß machen. Aber wo ens geluſtet / ſo hetten wir ihn leichtlich 
auß der Inſel vertreiben koͤnnen / wie ich hie zuvor auch angezeigt. Jedoch / wichen 
wir gutwillig ohn einiges widerſtreben von dannen / beyd darumb / auff daß man 
vber vns nicht zu klagen hette / Vnd dann auch / darmit wir dem Euangelio kein 
Vnehre antheten / weil in Franckreich vnd in andern Landen erſchallen war / daß 
wir nach deſſelbigen Richtſchnur vnſer Leben anrichten wolten / vnd auch nur 
auß derſelbigen Vrſachen in Americam geſegelt weren. Demnach / wir nun 
acht monat in derſelbigen Inſel vnd im Schloß Collignio geweſen / welches wir 
mit harter Arbeit hatten erbawen helffen / werden wir darauß geſtoſſen / vnd be⸗ 
gaben eng auff das Fußfeſt Landt / allda wir zween Monat warteten / biß ein 
Schiff kam / welches Braſilienholtz lude in dem Haffen / den man nennt / Hable 
de Grace, mit deſſen Patron wir dingten / vnnd vberein kamen / daß er ons in 
Franckreich vberfuͤhren ſolte. Mitler weil begaben wir vns an den Meerſchoß 
Ganabara, vnd lagerten ons an ein ort deß lincken Vffers / welches die Frantzo⸗ 
ſen Lateraria heiſſen durch Gleichnuß der Zigelhuͤtten / ſo die Kinder Iſrael in 
Egypten hatten / ein Italieniſche Meil von dem Schloß Collignio. Wir gien⸗ 
gen davon / auß gewohnlichen / vnd offt zu den Wilden / machten kundtſchafft zu 
Ihnen / geleiten ſie / waren bey inen / vnd ſpatzierten mit jnen herumher. Die Wil 
den hielte ſich vberauß freundtlich zu vns / daß fie mit jrer Holdtſeligkeit weit den 
enigen vbertroffen / der ons verſtieß / ſo er doch mit dem geringſten Wort von ong 
nicht beleidiget wurd. Denn fie beſuchten ons als frembde Gaͤſt / vnnd fiengen 
auch an vns Eſſenſpeiß vnd andere Notturfft fuͤrzuſtrecken. Biß daher hab ich 
nun erzehlt deß Villagagnonis Vnbeſtendigkeit in der Religion / wie ſchrecklich 
er mit vns / vnder dem ſchein der Religion fen vmbgangen / was er für Difputa- 
tiones vnd Vrſachen gehabt / das Euangelium zu verwerffen / Was er taͤglich 
gethan vnd geredt / wie Tyranniſch er mit ſeinen Arbeitsleuten vmbgangen / vnd 
wie er ſich getragen vñ bekleidet hab / alles kuͤrtzlich vnd klaͤrlich. Was er vns aber 
für ein Geleid / auch wie verraͤhterlich er ons den Abſcheid geben hab / wil ich fpa» 
ren biß wir nach Franckreich zu ſegeln / woͤllen zu Schiff gehen Mitler weil wil 


Vrſachen 
warumb der 
Villagagno 
nicht wolte 
leiden / das 
wir langer in 
feiner Inſu⸗ 
len blieben. 


N 


Der Ort den 
wir bewohne 
ten auff dem 
Fußfeſten 
Landt. 


ich den Villagagnonem bey feinem geplagten Armſeligen Leuten bleiben laſſen / 


vnd zuvor fein Schloß oder Bollwerck / vnd das Eck deß Meerſchoſſes 
% G t daran es gelegen iſt / etlicher maſſen be⸗ 
ſchreiben. ^ : 
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Beſchreibung deß Meerſchoß Ganabarz, der ſonſten Rio de len- 
| nero genannt / Item / der Inſulen vnd deß Schloſſes Collignij, 
N | fampt kl NL A N spbig 
N Inſulen. S 


Eil in dem Meerſchoß / welchen die Wilden Ganabara nennen / zu der 
I deit als wir da im Land wohnete / von wegen der Frantzoͤſiſche Schiffs 
fahrten / iſt der beruͤmbſte Haffen / ſo in demſelbigen gantzen Land ſeyn 
mag / als fcfe ichs für gut an / daß ich denſelbigen allhier inſonderheit beſchreibe. 
Die Portugaleſer nennen jn Rio de lennero. Weil man es darfuͤr helt / daß ſie 
auff den Newen Jarstag zum erſtenmal in denſelbigen geſegelt haben. Er ligt s 
Gradus ober dem Æquatore, vnder dem Tropico Capricorni, deſſen ich denn 
den guͤnſtigen Laͤſer erinnern muß / daß er deß Theueti vnverſchamptes fuͤrge⸗ 
ben hierinn ſpuͤre / denn derſelbige ſpricht in feinem Buch de Viris illuſtribus, da 
er den Quoniambecum herauß ſtreicht / daß ich oder einander Betrieger die⸗ 
fen Meerſchoß ſetze vnder den drey vnd zwentzigſten Grad von dem Polo Antar⸗ 
ctico, ſo ich doch niemals anderß / denn wie auch allhier / geſchrieben hab. Was 
aber andere darvon moͤgen geſchrieben haben / dar von laſſe ich es bleiben / ſag al⸗ 
lein / daß er zwoͤlff Frantzoͤſiſcher Meiln lang ſey. Vnd an etlichen orten ſo breit / 
9 daß er ſieben oder acht Meiln jnnhab. Ob nun wol das Gebirg / in dem er iſt / 
deßcbenffers nicht fo hoch ift / als vnſer Gebirg ſeyn mag / an dem Genffer See / kan es doch 
e 125 a demſelbigen verglichen werden / von wegen der Anſtoͤſſen der Landt⸗ 
nabara. chafft. : à Bp d 
Sein Eyngang ifl ſorglich / weil man an dreyen öden Inſulen muß hin 
fahren / wenn man vom hohen Meer kompt / da denn den Schiffen groß Gefahr 
darauff ſtehet / daß fie nicht auff die Steinklippen kommen / vnd zu ſcheittern ge⸗ 
hen. Darnach mifi man für einem Arm vef Meers vberfahren / welcher nichet 
vber drey hundert Klafftern breit iſt / Vñ auff der linckenhand auß einem Berge 
oder elſen kompt / ſo einem Pyramidi oder hohen / vnden gevierten / vnd oben ge⸗ 
ſpitzten ſteinern Seulen gleich ift. Der Felſen iſt vberauß groß / vnd von ferrnen 


jS 


A Cau rama ... 


/ ſcheinet er als wenn er nicht von Natur / ſondern mit fleiß alfo auffgericht were. 
\ en Dannen her die Frantzoſen in hyperboliſcher weiß pot de beurre, das ift / ein 


bas Suter Dutterfaß genannt haben / weil er fo rundt / vnd gleich wie eingroffer Thurn da 
bold lane ſtehet. Wenn man ein wenig fuͤrbaß kompt in dem Meerſchoß / da iſt ein Felß / 
ziemlich breit / welcher rondt herumb / hundert vnd zwentzig Klafftern weit vnd 
el dick iſt. Wir nannten ihn ein Maͤußfall / le attier. Als anfangs der Villagag- 
no dahin kam / ließ er alles auß den Schiffen auff denſelbigen Felſen tragẽ / ver⸗ 
meynte / daß er in koͤndte feſt machen / Aber die vngeſtuͤmme Waſſerwellen / haben 

jn widerumb dar von abgetrieben. MR | 
Nun ligt die Inſel / darinnen wir waren / noch ein Frantzoͤſiſche 5 ^" 
10 druͤber n 
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05 Das dritte Theil. 5 135 
dräͤber / Dieſe wie geſagt / war vnerbauwet / vnd oͤde / ehe der Villagagno dahin Bacre 
kam / ſie iſt einer halben Frantzoſiſchen Meil weit im Kreiß / vnnd ift ſechß mal fo v Ire 

lang alo breit / vnnd die Steinfelſen gehen ſchnurrecht darumb her / gegen dem Shloftes, 

Waſſer auff / derwegen die Schiff auff ein Buͤchſenſchoß nahe nicht darzu koͤñen vagen 

kommen / Iſt alſo von Natur gantz feſt / daß man auch mit Nachen nicht darzu v 

kommen mag / denn nur gegen dem hohen Meer vber / da der Haffen iſt. Hette 

man dieſe Inſel mit fleiß verwahrt / man Dette fic weder mit Gewalt / noch durch 

abſtrickung erobern mögen / wie ſie denn die Portugaleſer durch Fahrlaͤſſigkeit / 

deren / die darinnen geweſen / haben jnngenommen / nach dem wir widerumb in 

Franckreich kommen. Auff beyden ſeitten war ein Hügel / darauff hette der Villa. 
gagno laſſen Huͤtten ſetzen. Sein Rahthauß bauwet er mitten in die Inſel / auff 

einen Felſen / der fuͤnfftzig oder ſechtzig Schuh hoch war. Den andern Platz ließ 

er eben machen / daß man Haͤuſer dahin bawete / darinn ohngefehrlich achtzig 

Perſonen wohneten / ſo viel denn ihrer / wenn man deß Villagagnonis Vote alle 

zuſammen zehlete / ond es waren nur kleine ſchlechte Huͤttlein / von allerley Mate⸗ 

rien vnd Speiß zuſammen geklebet / mit Kraͤutern bedeckt / vnd von runden Hoͤl⸗ 

tzern gemacht / wie in America der Brauch iſt / ohn allein das Bollwerck vnd 

das Rahthauß / welches von etlichen gezimmerten Holtz gemacht war. 

Diß iſt nur kurtzlich darvon zu reden / Das Kunſtſtuͤck vnd herrliche Ges 

baͤw / deß gantzen Schloß / ſo der Villagagno, Collignium genannt / in new 

Franckreich. Welches er darumb gethan / auff daß er dem Amiral in Franckreich / 

Caſparo Collignio, alfo eine Ehre anthete / Denn ohn deſſelbigen Gunſt vnd 

Huͤlffe / wie auch zuvor geſagt / hette er weder dieſelb Reiß verrichten / noch einige 

Veſtung in Braſilien machen koͤnnen. Nun iſt es gut zu erachten / wie er den Por⸗ 

tugaleſern ſo gute gelegenheit vbergeben hab / welche das Schloß / ſo er verlaſſen / 
> jeßunde jnnhaben / gleich als ein Siegzeichen von deß Callignij Namen / vnd 
newem Franckreich / Wie man denn dieſelbige Gegend damals nannte. Ich wil 
geſchweigen ſeinen Abfall vnd Meineydigkeit / in dem er verſprochen / als er von 
Franckreich ſeinen Abſchied nam / daß er deß Euangelij Reinigkeit in Braſilien 
auffrichten wolt / vnd ſich ſtalte / als ob er dem Cafpar Collignio einen ewigen 
Namen machen wolt. | 

In dem ich nun dieſes alſo hie erzehle / kan ich mich nicht gnugſam verwun⸗ 
dern / daß der Theuetus ſchreibt von einer Statt / Hlenricopolis genannt / ſo da 
liegen ſol zur rechten Handt deß Schloſſes Collignij, auff dem Fußfeſtan Land / 
welches er zwey Jar hernacher als er in Franckreich widerumb ankommen / An- 
no is. alſo fuͤrgibt / damit er ein Fuchßſchwantz verkauffe / Henrico dem Ans 
dern / der damals in Franckreich Koͤnig war. Dieſe Statt mahlet er ons für in inc eina 
der Beſchreibung deß Meerſchoß Ganabaræ, vnnd deß Schloffes Collignij. Sheen Sil 
Nun hett er zeit genug gehabt daſſelbige zu aͤndern / Aber er widerholt es auch in chern. 
ſeiner Cofmographi.Daraufffag ich für eine gewiſſe Warheit / daß / nach dem 

wir auß Brafilien gefahren / welches wol achtzehen Monat / nach deß Theueti 
Abſchied / geſchehen / auch kein Dorff / viel weniger ein Statt an dem ort / da er 

feine erdichte Henricopolim hinſetzt geweſen ſey. is das weiß er ſelbſt xis 
PES | ij rect 
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Die groſſe 
Inſel. 


recht denſelbigen Namen / den er in Frantzöſiſcher Sprach ein mal Ville-Henry, 
dann Henry- Ville ſetzt. | XL dos TE E M UE 


Namen viel mehr mißbraucht hab / denn der Villagagno deß Collignini, nach 
dem er ſein Schloß genannt. Weil er nun den Irrthumb ſo offt widerholt / halt 
Flutarchus ſagt / Da fic) der Keyſer Auguſtus / nit vnbillich / ſehr erzörnet hab / 
ſie nicht geſtatteten ſeines Namens Herrligkeit von den Narren vnd Gaͤucklern 
zu verſpotten. Der großmaͤchtige Rönig Alexander Magnus ließ offentlich an 


man ſol deß Koͤnigs Namen in Ehren halten. 


Berg ſey / welchen fic Henricum von deß Koͤnigs Namen genañt / wie wir denn H 


m nicht verdrieſſen / daß er dieſe eintzige Statt nur muß dahinden laſſen / durch 


ſen / daß ober der Veſtung auff fuͤnff Frantzoͤſiſche Meil eine vber auß ſchoͤne vnd 


TLIEBIRIRILTE 
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Hie kan ein jeder verſtehen / daß der Theuetus ſich deß Königs Henrici | 


ich / er hab deß Koͤnigs Namen damit alſo woͤllen ein Schandtflecken anthun. 


fo etwas von jm außgangen were / es ſey dañ eine anſehenliche Materia, vnd von 
fuͤrtrefflichen Leuten gemacht geweſen / hab auch den Obrigkeiten befohlen / daß 


ſchlagen / daß niemandt ſein Contrafait, deñ nur der Apelles machen ſolt / denn 
Damit ich aber dem Jheueto, auff das / ſo mir hie antworten / moͤchte be⸗ 
gegnen / ſo fage ich / daß es nicht der Ort ſey geweſen / den wir Laterariam nenne⸗ 
ten / Vnd da vnſere Handtwercksleut vnd Tagloͤhner etliche Hütten macheten / 
Je doch geſtehe ich / daß an dem ort / da ſich die Frantzoſen erſtmal nider lieſſen / ein 


auch den andern haben Corquilercum, von dem Philippo Corquilerco, der 
vns dahin fuhrte / genennt Es iſt aber ein Berg einer Statt eben ſo gleich / als ein 
Kirch einer Kuhe ſeyn mag / darumb ein jeder ſpuͤren kan / daß der Theuetus dem 
Laͤſer hat einen Brille reiſſen woͤllen mit feiner Statt Vrbenrica oder Henric- 
urbe, oder hab ſich ſonſten verjrret. Ich wil es auch bezeugen mit allen denen / die 
mit auff derſelben Reiß geweſen / daß dem alſo / vnnd nicht anderß ſey / damit ich 
nicht niemandt hierinn lügen ſtraffen moͤg / hiervon ſollen auch iudicirn, die mit 
dem Villagagnone da geweſen / deren noch etliche im Leben ſind / ob an demſelbi⸗ | 
gen ort nur eine Spitze von einer Statt (o) zu ſehen geweſen / vnd ob nicht diß al⸗ 
les auff Poetiſche Art er dichtet (e. Weil nun der Theuccus mich vñ meine Mit⸗ 
geſellen ohne Vrſach angegriffen / wie in der Præfation auch gemeldt / ſo woͤlle es 


meine entſchuͤldigung. Wil er aber damit nicht zu frieden ſeyn / fo hab ich andere 
errores noch mehr / die ich jm fuͤrhalten kan. Es verdreußt mich / daß ich dißmals 
meiner Rede hab vergeſſen muͤſſen / vnd bin auff dieſe Materien kommen / Doch 
weil daſſelbig der Warheit zu ſtewer geſchehen iſt / ſo mag der guͤnſtige Laͤſer ſelbſt 
hieruͤber judiciren. yet Br UNIT MA 
Vnd damit ich vollent den Ganabariſchen Meerſchoß beſchlieſſe / iſt zu wiſ⸗ 


fruchtbare Inſel gelegen. Wir hieſſen fic die groſſe Inſel / denn fic war ſechs Fran⸗ 
tzoͤſiſcher Meil weit im Kreiß / vnd wir fuhren offt dahin vns zu Prouiantiren / 
vnd andere Notturfft zu holen bey den Tuppin Imba die darinnen wohnen. 
Auch liegen in demſelbigen Meerſchoß vieloͤde Inſulen / darinn man vber⸗ 
auß köͤſtliche Oftrea oder Schrecken findet. Die Wilden tuncken fic) vnder das 
Waſſer / vnd bringen groſſe Stein herfuͤr / die hengen voll kleiner Sa d 
SAEC. ; die Wil⸗ 
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die Wilden Leripes heiſſen / die hengen ſo hart an den Steinen das man ſie kaum 
darvon kan abbringen / deren kochten wir gantze Keſſel voll / vnd fanden inn et⸗ | 
lichen Perlen. e ic 

Es [inb auch viel koͤſtlicher Fifch in dieſem Waſſer / vnd in ſonderheit hat es waufiſch 
treffliche gute Barben / Meerſew / vnd andere mittelmaͤſiger groͤſſe. Deren ich ct» 
liche in dem Capitel von den Fiſchen beſchreiben wil. Aber von den vberauß groſ⸗ 

ſen vnd vngeheweren Wallfiſchen belche mit ihren Federn vber dem Waſſer 
herfuͤr giengen / vnd ſo nahe zu vns kamen / daß man ſie hette mit einem kleinen 

fit Geſchuͤtzes erreichen koͤnnen. Wiewol ich nicht achte das man ihnen mit fol, 
chen Kugeln groffen ſchaden thun Eofic / viel weniger das man fie erſchieſſen dar⸗ 
mit koͤnne / drumb zogen ſie wiederumb dahin von vns vnbeſchediget / denn ſie ha⸗ 
ben gar ein dicke Haut / vnd ſind ſehr fett. | 
Deren einer blieb auff dem grund auff ſitzen / etwan zwentzig Meil von dem in Wals 

Schloß gegen dem Gebirg Capode Frie zu / vnd kund nicht wieder ins Meer au blo - 

ſteigen / denn das Waſſer war zu ſeicht / doch dorff niemand an ſhn kommen / ehe NR, 

denn er abſtand / denn mau hort hn auff zwo Frantzoͤſiſche Meil / vnd er bewegte 

das Erdrich / mit ſeinem regen vnd pladdern / Als er aber todt war / holeten viel 

beyd der Wilden / vnd der vnſeren abgehawene ſtuͤcker fleiſch von ſhm / vnd lieſſen 

das vbericht am ſelbigen orht liegen. Wir achteten deß Fleiſches nicht groß / weil 

es kein ſonderlichen geſchmack hat / aber das Schmaltz ſchmeltztẽ wir / vñ brauch⸗ 

ten ez in die Lampen zu brennen. Die Zung fo man für das beſt daran helt / iſt ein 

geſaltzet / vnd dem Amiral in Franckreich zugeſchickt worden. A ; 
Auch ſind noch zwey ſuͤſſe flieſſende Waſſer an dem rand dieſes Neerſchoß / Gf wal⸗ 

die find mit dem Land gar vmbgeben / vnd lauffen da in Ganabara. Auff denſel⸗ 

bigen Stramen hab ich etwan mit den Wilden geſchifft / vnnd viel der Wilden 
doͤrffer / ſo zu beyden ſeiten deß geſtaden liegen / beſichtiget. So viel iſt es nun / waß a 

ich in Ganabara geſehen / vnd bekuͤmmert mich ſo viel deſto mehr / das den Fran⸗ 5 
tzoſen dieſelbtge Seftigung entzogen iſt / weil man ſie ſo leichtlich hett erhalten koͤn⸗ 
nen / wenn fie recht were verwaret worden. Alſo das wir da ein ſicher zuflucht ge⸗ 
Ren auch den Frantzoſen eine herzliche gelegenheit geweſen zu fen Schif⸗ 

arten. bu ! 

Es iſt noch ein anderer gröffer Meerſchoß etwan zwantzig oder dreyſſig Anderer 
Meil wegs heruͤber / nach der Prouintz Rio de Platta vnnd dem Sudmeer / die Werſchoſe 
Frantzoſen nennen jn Vaforum, daß iſt von den Duppen / die brutteln / da pfle⸗ er 
gen auch die jenigen / ſo dahin ſchiffen an zu fahren / wie den auch bey 

! dem Gebirg Capo de Frio, da wir auch zum erſten 

| anlamen / als wir nach Brafilien 
1 an fuhren. 
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| HEP uM | Argument. T n reed We - 

— Was die Wilden fuͤr einen Sinn an ſich haben / Von rer 

10 | * Staͤrck: Groͤſſe: Wie ſie Nackend gehen: Waß der Menner vnd Wei⸗ 

—— = ber zieraht ſey in Braſilien / bey denen ich faſt auff ein gantzes MARS 
| Jahr geweſen bin. dide: MER 


ea daher hab ich beſchrieben / Waß wir auff dem Meer inn dem wir 
nach Brafilien fuhren / geſehen haben / auch wie es inn der Inſel vnnd 
Schloß Collignio geſtanden ſey / ſo lang als wir da waren / vnd dann 
ce wie alle gelegenheit deß Meer Schoſeß Ganabaræ geſchaffen ſey / che 
ich nun wieder zu Schiff gehe / vnd nach Franckreich Segele / wil ich auch etwas 
lagen / was fuͤr Leuht daſind / dauon man bey eus nichts wiſſen kan. M id 
Geſtalt vnd Damit ich aber alles ordentlich fuͤrbring / ſo iſt zu wiſſen / das die Wilden in 
i UE Braſilia bey denen ich faſt ein gantz Jahr geweſen vnd gute kundiſchafft mit jnen 
"er gehabt / die Tuppin Imba genandt werden / ſie ſind am Leib vnd Gliedtmaſſen 
wolgeſtalt vnd wie die Leuht in Europa beſchaffen / ſo viel ihre groͤſſe antriſft. Sie 

find auch etwas ſtaͤrcker gröber geſunder / vnd nicht mit ſchwachheiten fo febr bes 
laden als wir. Man findet nit viel lamen vñ einaͤygie enter inen / es fino auch keine 

bey inen die abſcheuwlich vnd vngeſtalt weren anzuſehẽ / ob fic wol offtermals bieß 

in daß hundert vnnd zwantzigſte Jahr leben / denn ſie zehelen jhre Jahr bey den 


Aided Monaten / es werden auch ihrer wenig Graw / welches denn ein anzeigung ift der 
EFF Gefunden vnd temperirten Lufft / deßſelbigen Landes / Deñ weil kein Froſt oder 
NReiffe da im Lande ſind / ſo bleiben die Gewaͤchß / Aecker vnd Baum ſtaͤttig gru⸗ 
Die Holden nen. Vber das bekuͤmmern ſie ſich auch gantz vnd gar vmb nichts / es ſolte einer ſa⸗ 


bekuͤmmern 

ANA gen / ſie hetten fid) in dem Jungbat oder Brunnen der Jugendt widerumb ver⸗ 
ichs, jünger. Weil fie auch in keine ſchlennige Pfuüͤtzen oder vergiffte Waſſer kommen / 

wie wir / daher ons allerhand Vnrath entſtehet / dardurch wir vor der zeit werden 
verzehrt / der Leib außgemergelt / vnd das Gemüt ableidig / ja die vns endtlich gar 

vmb Leib vnd Leben bringen / ſo find fic ſolches Vnfalls all vberhaben. Auch find 

ſie nicht vntrew / geitzig / zaaͤnckiſch / neidig oder Ehrgeitzig vnd auffgeblaſen. Sind 

auch nicht gar ſchwartz / aber doch wegen der Sonnen Hitz ſchwartzlecht / gleich 

fs Wuden wie die Spanier / oder die in Prout , e 
end ale Es gehet alles gar nackend vnd bloß bey ihnen / Maͤnner / Weiber vnd Kin⸗ 
lampe e der bedecken fid) nirgendt an keinem ort / ſchaͤmen fic) auch eor niemandts. Sie 
| find nicht voll Harz vnd zottelicht / wie etlich gemeinet haben. Ja ſo baldt hnen 
bo laden / die Haar am Leib herfür waſchen / ropffen fie dieſelbige entweder mit den Naͤgelen 
wandt quf / oder ſchneiden fie mit den kleinen Scherlein / die ihnen die Chriſten geben / 
eres? ab / auch ropffen fie den Bard / ond die Augenbraen allenthalben mit der wurtzel 
bherauß / wie ich denn geleſen hab / das es die Peruaner in der Inſel Cumana 
ar duch thun. Die vnſern habe Haar auff den Hauptern den Mañßperſonen ſchnei⸗ 
Cop. 76. den ſie es vornen ab / wenn ſie noch jung ſein / laſſen es doch hinden ſtehen / das ei⸗ 
ner meinen ſolt fic weren geſchoren wie die Moͤnch. Sie laſſen das Haar e 1 
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. Das dritte Theil. 139 
her lang wachſen / wie etwann vnſere Voraͤltern pflegten / wenn es jhnen zu lang 
wirt / vnd vmb den Halß her fladdert. i | 
Damit ich nun nichts in dieſer Tractation, ſo vil mir muͤglich / vber gehe / ſo 
muß ich auch das ſagen / nemlich / daß im ſelbigẽ Landt etliche Kräuter zween Sin; ee 
ger breit find / die wachſen nach der laͤnge vnd breitte / etwas gekruͤmbt / wie die 
Bletter / ſo ober dem groſſen Tuüͤrckiſchen Korn wachſen / welche die Frantzoſen 
den Sarraceniſchen Waitzen nennen. D 
Nun hab ich geſehen daß etwann alte Maͤnner / (doch nicht alle / viel weni⸗ Warumpdte 
ger die ungen Geſellen oder Knaben) zwey Bletter deffelbigen Krauts namen / in Ane 
vnd fr Maͤnnlichs Gelied darmit bedeckten / vnd mit einem Baumwollen Faden Sed vu 
verbunden / wie ſie denn auch etwann die Baͤndlein / vnd leinen Thächer / ſo ſie den. 
von ons hatten / darzu brauchten / vñ ſich alſo verwahrten. Hierauß kan man ſpuͤ⸗ 
ren / daß in inen noch ein Fuͤncklein / der natürliche Schamhafftigkeit ſey / ſo ferrn 
ſolches verbinden / auß der vrſachen geſchicht. Denn ob ich wol demſelbigen nie 
95 gruͤndtlich nachgeforſchet / ſo acht ich doch / daß ſolches auch von ihnen geſche⸗ 
e / wegen einer Schwachheit / damit ſie im Alter / an demſelbigẽ ort behafft find. 
Sie haben auch den gebrauch vnder inen / daß fic den junge Knaͤblein von Durchſtoche 
jugendt auff ein Loch in die vnderſte Lippen machen / vnd in daſſelbige Loch Ben» 1e en 
cken fic ein Bein / welches ifi fein glat vnd weiß / wie Helffenbein / gefor mirt / wie wie es zuge⸗ 
ein kleines Kegelein / deren man etwann pfleget / etliche nach der Ordnung auff ^^ 
ein Taffel zu ſtellen / vnd mit einem Wirbel darnach zu trehen / das geſpitzte then 
gehet ohngefaͤhrlich eines Daumen groß / oder auff zween Finger weit herauſſer / 
hat oben ein Gehenck / daran bleibt es zwiſchẽ dem Zanfleiſch vnd der Lippen hen⸗ 
cken / vnd ſie koͤnnen es ab vnd zuthun / nach frem gefallen. Diß ſpitze vnd weiſſe 
Bein tragen fie nur in Ihrer Jugend / wenn fic noch vnder zwentzig Jaren fino. 
Wenn ſie aber zu jrem gröffern Alter kom̃en / Alſo / daß man ſie aufffre Sprach 
 Conomi Ouaſſou anfengt zu nennen / welches fo viel geſagt iſt / als ein erwach⸗ 
ſener gerader ſtarcker Juͤngling / den henckẽ fie in daſſelbig Loch ein grünen ſtein / Gröne ſtein⸗ 
fo ein art iſt / der falſchen Smaragden / welcher gleicher geſtalt / wie zuvor geſagt / En in va 
auch angehengt wirt / rond vnd fo groß wie cin Philips Thaler / vnnd zweymal ſo 
dick / etliche find fo lang wie ein Finger vnd ron. Derſelbigen letzten Art hab ich 
einen mit mir in Franckreich bracht / die Tuppin Imbze ſtecken etwañ auß kurtz⸗ 
weil die Sung durch das Loch in der Lippe / wenn ſie den Stein herauß thun / daß 
einer meinen moͤchte / wie daß fie zwey Maͤuler hetten. Wie huͤbſch nun daſſelbige 
ſtehe / iſt gut zu erachten. Auch hab ich noch anderer war genom̃en / die lieſſen ſich 
nicht mit einem Stein begnuͤgen / ſondern hatte auch in jedem Backen ein Loch / Durchſtoche 
darinn ſie deßgleichen auch Stein Diengen. Ihre Naſen belanget / nach dem die Bois uud 
| ne bey vns den jungen Kindern pflegen dieſelbigen mit dem Finger herauf, sn. 
fer zu trucken / damit ſie wol formirt / vnd etwas laͤnglecht herauß wachſen / fo hal⸗ 
ten es nun die Wilden in America demſelbigen gar das Widerſpiel / denn ſie hal⸗ 
ten es für ein wolſtand an den ſungen Knaben / weñ fie eyngetruckte Naſen haben. 
Derhalben / fo balot fic von Mutter Leib kom̃en / drucken ſie jhnen die Naſen mit 
dem Daumen jñ / gleich wie man in Franckreich etliche Huͤndlein pflegt zu thun / 
| die man 
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500 lb. . die man die Bräcklein nennet / denen die jenige welche auff einem ort in Peru wo⸗ 
Cap. 10. nen / weit vngleich ſindt / vnnd ſo groſſe Naſen haben / das ſie daran Smaragden 
9^ laſpides vnd ander Geſtein von weiſſer vnd rotter Farbe an Galdenen Haden g 
anhencke. 1 ur d ner 
Yoiloen gez Vnſere Braſilianer vermahlen ſich vber den Leib! mit allerley Farben / am 
bop m ats aller meiſten aber machen fic die Schenckel vnd Schinbein ſo gar ſchwartz / nit 
5 LA einem Safft einer frucht die fie Genipat heiſſen / das man von fernem meinet ſie 
haben lange ſtracke Pfaffenhofen an. Dieſelbige farb ſo da kompt auß der Frucht 
,,,, a tbe Ata 
gehet / ob ſie ſich wol ſtaͤtig waſchen. Atti, te Nn 
Krumme Vber das haben fte auch gekruͤmbte Bein lenger den; zwo querchhand / ſind 


Deos. bon Beinen gar glat vnd ſauber gemacht / fo weiß wie ein Alabafter, fie heiſſen 


nen. dieſelbige Yacı, welchen namen fie nach dem Mondt nennen / denn der Mondt 
heiſt bey jnen auch Yacı, dieſe hencken ſie an einer Baumwollen ſchuuran Halß 
das ſie vornern vber die Bruſt gehen. ch 
Sie haben auch Pater nofter gemacht auß bielen leiten fiücten einer ‚groß 
fen ſcherben / dieſelbige reiben / vnd paliren die fo lang biß ſie rond glat vnd ſo dun 
werden als ein Pfennig / machen mitten ein loch hindurch / dar durch ziehen ſie ein 
Baumwollen ſchnur / hencken es an Halß für eine Guͤlden ketten / die Wilden 
nennen ſie Bou. re. Aber das ſenige / ſo bey ons die Weiber an ſtatt der gurtel ha⸗ 
ben / vnd dieſen ich auff dren Elen mitbrachte / als ich in Franckreich kam / acht ich 
daß es gemacht fey auß kleinen Meerſchnecken ſo man Buccinam nennet. 
Boute ein Die Wilden machen auch Ihre ketten Bou. re genandt / von einer art har⸗ 


ſchmeidt. 


Salſs ge^ fetz ſchwartzes holtzes / welches fid) dem Baum gleichet / ſo Matthiolus nenne 


Sycomorus oder Adams feihen vnd fi) gar wol zu denſelbigen Corallen ſchi⸗ 
cket / weil es ſchwer iſt / vnd glantzet wie ſchoͤner Aigtſtein. 118 
Es haben auch die Wilden ober auß viel der Huͤner von der gemeine art / 
die hnen die Portugaleſer haben zubracht / die weiſſe Huͤner beropffen fie zum of⸗ 
termals/zerſ ſchneiden die weichen pleumlein in kleine ſtuͤcklein / mit ſonderlichen 
Eyſeren ieee die ſie nun mehr von den Chriſten haben / denn zuvor 
brauchten ſie ſcharffe Stein darzu. Dieſelbige kleine ſtuͤcklein von den ploumn 
Federn / ſtecken fie in heiß ſiedent Waſſer / welches mit Brafilien Holtz geſotten 
iſt / ferben fic alſo ſchoͤn rot / darnach haben ſie ein Gummiin ſonderheit darzuge⸗ 
macht / daß ſtreichen ſie auff den Leib / kleben die Federn darauff / zihren alſo den 
Arm / die Bein / vnd den gantzen Leib / welchen ſie auch ſonſt mit allerley Farben 
mahlen / alſo das es ſich Left anſehen / als ob ſie als zarte Wolle an ihnen hetten / 
gleich wie junge Huͤnlein oder ander gevoͤgels ſo ei Jung worden / vnd denen die \ 
Federn noch nicht gewachſen find. 


PORA, Gana Dc denn die vnſeren als fic afmalsin bif Land kommen /ein ge⸗ 


188 0 meine rede habẽ außbracht / das die Wilden vber jren gantzen Leib Haarrecht vnd 


ob ſie rauch 


weren. rauch weren. Aber in warheit iſt hm viel anders / weil ſie von Natur nicht alſo ge⸗ 
ſchaffen finde. Vnd ift oif geſchrey durch vnverſtandt ids SU Mp 

BEN ann alfo geglaubt worden, : a T 
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Das dne Theis III 
SEshat auch einer geſchrieben / daß die Cumanerfich mit einem Gummi fen. u. 
beſtreichen / vnd ſich alsdenn mit Federn von allerhand Farbenn bepencfen, — s. 
Die Tuppin Imbæ ſchmuͤcken jre Haͤupter folgender geſtallt / ohn daß fic V Ws 
fornen den Kopff beſcheren / vnd einen Krantz gleich den Moͤnchen ſtehen ſcheren ven. — 
laſſen / auch hinden her das Haar biß auff den Nacken ziehen / ſo pflegen ſie auch i 
Leibfarb / roten / vnd von allerley Farben Vogelpflaumen artlich zuſam̃en zu bin⸗ 
den / vnd dieſelbige für ein Stirnbaͤndlein zu brauchen. Di ſtehet faſt wie die Fe⸗ 
derbuſch an den Edelfrawen / fo jetzunder im Brauch fino / vnd es möchte einer 
wol darfuͤr halten / daß es dieſelbigen von den Wilden gelehrt haben / das ob⸗ 
beſchriebene Stirnband nennen die Wilden Lempe nambi. | 
Es iſt vnder den Wildẽ auch ſehr der brauch / daß fie gar ſchoͤne waiſſe Bein⸗ Ohꝛgehenck 
lein an die Ohren hencken / welche denen nicht vngleich find / fo die Jungen Kna⸗ | 
ben an die Lippen heucken. Es ift ein art Vogel bey jhnen gantz ſchwartz / wie die 
Raben / haben an der Kehle zahrte gelbe Pflaͤncklein / haben vmb den Halß roͤt⸗ 
lechte Federn / gleich ein Halßbaͤndlein. Daſſelbige Fehl ziehen fie vom Hals der 
Voͤgel ab / trucken es / wir dt genannt wie auch der Vogel Toucan, Wenn es ifi 
abgetrucknet / kleben ſie es an beyde Backen / mit Leim oder Wachs / ſo ſie nennen 
Tray etic, wer fic anſihet / der meinet / ſie haben verguͤlte Buckeln / wie man deren 
an den zaͤumen zu haben pfleget. | 
Weenn ſie ſich zu einem Krieg ruͤſten / oder zuſchicken die Befangenẽ mit for 
derlicher Solennitet zu ſchlachten vnd zu eſſen / damit fie fich denn ja ſchoͤn aufi 
butzen / ſo ziehen fie Kleider an / ſetzen Huͤte auff / legen Armbaͤnder an / võ gruͤnen 
roten / blawen vnd anderer Farben Pflaumfedern gemacht / ſo vberauß ſcheinbar 
find. Diß iſt alles ſo kuͤnſtlich zuſammen gefuͤgt / verſetzt / vnd mit zahrten Rohrn 
vnd mit Baumwollen Garn ſauber vnd fleiffig gemacht / daß ich kaum glaub / 
daß ein Seidenfticker in Franckreich ſey / der künſtlicher fünot mit dem Feder⸗ 
werck vmbgehen / vnd es meinet einer nicht anderß / dann ob es lockiges Seiden⸗ 
gewandt were. Mp toe | 
Endtlich iſt das auch jr Geſchmuck / ſie nemen eſchenfarbe Ctraufifeoerm/ 
ſo jnen die Benachbarten geben / daher abzunemmen / daß dieſelbige vngehewere 
Voͤgel auch im ſelbigen Land ſind / derẽ ich doch keine vernom̃en / wie ich daſſelbig 
vnverholen bekennen muß / dieſelbige Federn ſetzen ſie mit den Kielen ordentlich 
zuſam̃en / die Federn gehen vberſich / rondt wie ein Roſe oder Quaſt. Dieſen Fe⸗ 
derbuſch nennen fic Araroye, vnd binden jhn auff den Ruͤcken mit einer Baum⸗ 
wollen en ſchnur. Wenn ſie nun alfo gezieret ſind / meint einer ſie tragen eine Hi 
nerſtüͤrtz auff dem Ruͤckẽ. Es ſol aber an einem andern ort weitleufftiger von mir 
gehandelt werden / was das Merckzeichen ſey / der jenigen / fo die ſtreitbarſten vn⸗ der wuden 
Fee meiſte Feind erſchlagen / oder derſelbigen am meiſten geſſen ot 
haben / wie ſie jnen die Bruſt / die Huͤffte vnd die Arm zerſchneiden / ein ſchwartz 
Puluer in die ſchnitt ſtrawen / welches zeichen fic dañ jr lebenlang behalten. Ders 


Federquaſt. 


halben wer ſie anſihet / meynet fic haben zerhawen Koͤller vnd zerſchnitten Hoſen 
an / wie die Schweitzer einen Gebrauch bey nen haben. VN 
Wenn ſie ir Feſt halten / vnd Kawawi den Feind dis vnd betantzen 
50 woͤllen / 


; "ge TNT 
5 DESERT 


zur 
e 
Zu 


Conc cs FIRE uso SI HR UIDERETUR OM ma — om 
$i» $60 (23 9* (ETETETEXETE UTTTYUTUTUTUTUTTTYUTUTUTUCTUTUTUTETZTUTTTTUITUTTTTTETTTETPETTTE 
2 > » TTILTLIEAYL 4 6 5625 9500 (5 ( . . VÉ 
E UT PPS ICONS ACE IO, GS N R luo rud 1 „erb 4 23 ; | 2 | | 2 jay 
" SERE 


1422 Hiſtoria der Innivohner Ameriee / ; 
wollen / den fino fie fuͤrwar ſehr geſchefftig / vnd machen ihnen ſelbſt einen guten 
Math / ſie haben ein vberauß groß Geſchrey / auch ſammlen ſie etliche Gewaͤchh 

eyn/ haben ein ziemliche harte Rinde / raw wie die Caſtanien / wenn ſie dieſelbige 


volete on 


ce. Frucht haben außgeduͤrt / nemmen ſie den Kern herauſſer / thun kleine Steinlein 
an deſſen ſtatt / denn machen fie deren viel an ein Schnur / binden fie vmb die 
Bein / das raſſelt wie Schneckenheuſer / vnd laut faft als ob es Schellen weren. 
Wenn man den wilden Schellen bringt / ſind fic gar begirig darauff / vnd nomas 
ſie mit groſſem danck an. pui jii du 
Efs iſt auch ein Baum im Land / der tregt ein Frucht fo groß vnnd formirt 
wie ein Strauſſen Ey / dareyn machen ſie loͤcher / wie die Knaben bey ons in die 
1 Welſchenüͤß / dann thun fie kleine Steinlein dareyn / oder Tuͤrckiſch Korn / vnnd 
. Jute, machen ein Stecken dardurch der anderhalb Schuch lang ſey / die iſt hr Maraka. 
went. Eßz macht ſo ein groß geraſſel / daß es vbertrifft die Sewblaſen / darinn die Kin⸗ 
der Erbſen thun / die Wilden tragen ſtaͤts in den Haͤnden vmb derſelbigen vrſa⸗ 
chen halben. War zu nun die Wilden dieſe Maraka gebrauchen / vnd was ſie von 
demſelbigen geraſſel halten / inſonderheit wenn es mit den Federn gezihret iſt / wil 
ich anzeigen / wenn ich von ihrer Religion handelen werde. Biß anher hab ich 
erzehlet von der Natur vnd eig enſchafft der FuppinImbz, auch von ihrer Klei⸗ 
dung vnnd Zirdt. Zum Beſchꝛuß wil ich noch henzu thun / daß wir viel Kotzen 
von allerley Farben zu jhnen bracht haben / darauß wir allerley Kleider machten / 
welche wir darnach den Wilden gaben / für allerley Eſſenſpeiß / für Meerkatzen / 
Papigoyen / Braſilienholtz / Baumwoll / Indianiſchen Pfeffer vnd dergleichen / 
ſo Kauffmanns Wahr iſt. RAU SARA LS MOSTRE NIE 
erden. Die meinſte zogen weite Pluderhoſen nur an / vñ lieſſen den Leib ſonſt bloß. 
sten Noch waren andere die achten fich der Pluderhoſen nichts / zogen nur ein Man⸗ 
bet. tel vber / der gieng ihnen biß auff die Arß backen / Wenn ſie nun fo ſtaffirt waren / 
vnd irgend ein Ackerleng von vns kamen / beſahen fic ſich vmb vnnd vmb / deſſen 
wir vns denn wol muſten jet lachen / aber fie zogen Ihre Kleider auß / huben ſie 
auff biß daß es jhn wol gelegen war widerumß an zuthun. Gleich er geſtalt gien⸗ 
| gen fie auch mit den Hembtern vnd mit den Huͤten umd. NN 
nn. Mun achte ich / daß ich außführlich genug geſchrieben hab von dem euſſerli⸗ 
chen Habit der Maͤnner vnd jungen Knaben. Wer nun auß dieſer Beſchreibung 
wolt ein Wilden fuͤrbilden / der muß Ihm ein nackenden Mann Gnagínicren/ 
der von Gliedmaſſen gerad vnnd wolgeſtalt ſey / hab kein Haar am Leib / dem 
der Kopff vornen beſchoren (c / deſſen Lippen vnd Wangen durchlocht / darina 
ſpttze Bein / oder grüne Stein hengen / auch an den Ohren Gehenck hab / deſſeen 
Leib vberall mit allerlen Farben gemalt / die Huͤfften vnnd Schinbein mit dem | 
ſchwartzen Genipat befirichen/ vmb den Half mit kleinen Stuͤcklein von den 
Meerſchnecken Vignol genandt / behengt. Wer nun an ein ſolchen gedenckt / ſihet ; 
eben deren einen / die wir da im Land geſchen / dergleichen hierbey abgemalet iſt / 
mit einem Halfband von Knochen / vnd ciné Stein in der Lippen / in einer Hand g 
ein vngeſpanter Bogen / vnd in der anderen ein Pfeil. 1 
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| Das dritte Theil. 143 
hen Sereners/damttivirdiefe Figur erfülleten/haben wir dieſem Wilden Tup- 
pin Imbæ eine auß ſeinen Weibern zugeben / Welche ihr Kindlein nach Laͤndtli⸗ 
then Sitten in einem Baumwollen Netz tregt / ſo der Mutter ſeiten zwiſchen ſei⸗ 
ne beyde Beine hat eyngefaſt. Db pi un | 
| Haben auch ihrer Lager eins / fo von Baumwollen / wie ein Netz geſtrickt / | 
darzu gethan / vnd dann jre beſte Srucht/fofichaben genennet Ananas, darvon 
hernacher geſagt wirr. | | 
..., Sbiljm aber einer noch ein andern Wilden fuͤrbilden / muß er ihm den gan⸗ de 35, 
tzen Leib mit einem zehen klaͤberigen Gum̃i beſchmiren / darnach kleine zerhackte schreibung. 
Federn darinn ſtrauwen. Wenn er nun in dieſer gemachte Wollen ſteckt / iſt gut 
zu gedencken / wie es ſo ein ſchon Muſter ſeyn muß. 1 at 
Demnach / wenn er entweder ſtaffiert iſt / wie die Natur mit ſich bringt / oder Dritte 32 
fo er mit allerley Farben vnd Federn außgebutzt iſt / fo thue jm deñ an ſein Kleid / 9s 
fein Hut / ſeine gefidderte Armbender / fo haſtu ihn in aller feiner Herrligkeit. 
Wiltu m aber auch anthun die Kleider von den rauhen Kotzen / vñ erſtlich rente zer 
oben herumb einen Rock / doch daß er hinden bloß ſen / daran auch ein gelber vnd * 
ein grüner Ermel / ſo ſicht er auß / vnd eben wie ein natürlicher Narr. 
Enddtlich gibſtu im das Maraka in die Handt / vnd bindeſt jhm den Feder⸗ wude Sie» 
quaſt auff den Ruͤcken / vnd die Raſſeln vmb die Schinbein / ſo iſt er ſtaffiert / als bnd ech 
ob er jetzo zum Tantz / oder zun zechen gehen wolt. | 
Wer nun der Wilden Zierd/affo wie alles beſchrieben iſt / auch wolt mit Fi⸗ 
guren fuͤrbilden / wuͤrden derſelbige nicht wenig darzu gehoren / welchs man doch 
ſchwerlich auch wuͤrd koͤnnen ins Werck richten / wo nicht auch jedes Stuͤck mit 
ſeinen natuͤrlichen Farben außgeſtrichen were. Jedoch wil ich derſelbigen etliche 
laſſen abreiſſen / wenn ich zu jhrer Kriegßruͤſtung vnd Schlachten kommen wer⸗ 
de. Allda ich fie in jrem gantzen Habit / mit jren Streitkolben / vnd mit jrer grew⸗ 
lichen Geſtalt fuͤrſtellen wil. Auff diß mal wil ich fic laſſen bleiben / moͤgen alfo jre 
Zierde vnd Wolluſt / darin fic ſich wol zu ſchicken wiſſen / behalten. Vnnd mol 
Se fuͤrbaß auch beſehen / wie viel der Weiber Zieraht herrlicher ſey / als der 
Erſtlich / ſo nennen fic die Weiber auff re Sprach Quoniam, vnd an et⸗ 
lichen orten / da fic mit den Portugaleſern vmbgehen Maria. Sie gehen gleiͤ⸗ͤ⸗/ 
cher geſtalt wie die Maͤnner nackendt vnd bloß / rupffen auch die Haar am Leibe m Amel 
alle auß / wie denn auch die Augenbrauwen. Das Haar belangendt / ſo iſt ein on, ae. ns 
derſcheidt zwiſchen Mann vnd Weib / Denn wie geſagt / ſo ſcheren die Naͤnner 
forn das Haar ab / aber hinden her laſſen ſie es lang. Hergegen ziehen die Wei⸗ 
ber nicht allein lange Haar / ſondern kemmen auch vnd zwagen dieſelbigen zum 
offtermals / wie die vnſere. Auch ift bey nen der Brauch / daß fie die Haar flech⸗ 
ten / vnd je eine Baumwoͤllene Haub / ſo rot geferbet iſt / mmbinden. Gemeinglich 
aber gehen ſie mit außgebreittem vnd fliegendem Haar herumb / denn es gefellt 
inen wol / wenn jnen die Haar vmb die Schultern hencken. un 4 
Nun haben ſie ein andern vnderſcheid / deñ fie durchlochen die Lefftzen nicht vicus, 
wie die Maͤſer / Auch zieren fie das Angeſicht nicht mit x oder jud Mia i 
970 i Aber 
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Aber fie durchſtechen die Ohrlippen dermaſſen / daß man ein Finger dardurch 


ſtecken kuͤnd / wenn man das Gehenck dar von thut / daſſelbig iſt gemacht von den 


groſſen Schnecke haͤuſern / die ſie Vignol heiſſen / fo groß wie ein ziemliche Kertze / 
Darumb weñ man ſie von fernen ſihet / meynet man ſie haben lange Ohren / wie 
die Steuber. %%X;ͤͥ; V ̃ •“˙Vl 
81 7 Daß Angeficht ſchmuͤcken fie folgender maſſen / ſie nemmen ſrer Geſpielen 
dal un; oder Nachbarin eine darzu / dieſelbige macht jnen mitte auff den Backen em ron⸗ 
a den Zirckel mit einem Penſel / denn fahren fic herumbher mit Leberfarb / gelb vnd 
rot gleich wie die Schneckenheuß lein gedrehet feyn / biß fo lang dz gantz Angeſicht 
vbermalet iſt / la fie ferben auch die Augenbrawen / wie bey ons in Franckreich die 
vnzeuchtigen Weiber pflegen zuthun. D Md 
gro nem Sie machen ihnen Armbendlein / auß vielen ſchneweiſſen Stuͤcklein von 
ren Beinen / ſo geſchnitten ſind wie Schuͤpen / vnnd dieſelbigen fügen fic alfo gar ges 
a. es ſchicktlich zuſammen mit Wachs vermiſcht vnd einem zehem Gumm daß fi zu 
verwundern. Sie ſeynd einer Spanien lang / faſt gleich den Windwedelen / fo ben 
vns die Weiber im brauch haben. . 


Sie tragen auch gemeinigtich der ſchneweiſſen Halß bänder Bou te genañt / 


hencken ſie aber nicht an Halß / wie die Menner / ſonder wickeln fie vmb die Arm / 
wie andere Armgeſchmeidt. Wir hatten glaͤſerne Koͤrner / gelb / blaw / gruͤn / an ein 
Schnur gereihet / viria gefielen jhnen vberauß wol / vnd trachteten mit fleiß 
darnach / damit fie dieſelbige hirzu gebrauchten / vnd ſie nennen ſie in jrer Sprach 
Maurobi. Vnd fo offt wir zu ſhnen in jhre Doͤrffer kamen / oder wenn ſie zu ene 
in das Schloß ſpatzirten / boten ſie vns an ihre Frucht vnd anders / darmit fic der⸗ 
ſelbigen Körner vberkaͤmen / vnd gaben uns ſolche gute freundtliche Wort in ihrer 
Sprach / Mair, deagatorem, amabẽ Mauroub:. Iſt fo viel geſagt / Frantzoß / 
du biſt ein gut Mann / gib mir Armgeſchmeid von den glaͤſern Koͤrnern / alſo for⸗ 


dern fie auch die Kam / auff hre Sprach Guapoder Kuapgenaunt / deßgleichen 


Spiegel Aroua vnd andere Wahr / darzu ſie luſten haben. 


Leib / die Arm / die Schenckel nicht offt malen / oder mit dem Federwerck zihren. 
Denn fie blieben auff ihrer weiß / vnd ich achte fic ſanen noch nicht anders gewo⸗ 
net. Sie entſchuͤldigten fic darmit / daß alle andere Benachbarte Voͤlcker neben 


ihnen den Brauch auch hetten / vnd ſie weren gewohnet / daß / wo ſie an ein Waſ⸗ 

fer kaͤmen / ſich dahin ſetzten / daſſelbig mit den Henden ſchoͤpfften / vnd ffr Haͤupt 

darmit befprengten. e dy tt ver e 8127120 
Webern Ja es truge ſich offt zu daß fie einen Tag zehen mal in das Waſſer lieffen 
Fono. wie die Enten / Vnd wenn fie fich fo offt folten auß vnd anziehen were esſhnen 
den. nur mehr beſchwerung. Iſt diß nun nicht eine ehrbare entſchuͤldigung / vnnd 

wir muſten ihnen dieſelbige zulaſſen / denn wir ſagten was wir wolten / fo halff es 

doch nichts. i£ hi peti ved ort een si 

pus ee Dieſe 
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Nun dauchte mich das viel ſeltzamer / denn irgend was andere daß wir | 
taneBloiee von jhnen nicht fo viel erhalten mochten / daß fie die Kleider hetten angezogen / 
T i fo wir ihnen zuſtelten / auß lockichtem Wullen Tuchen gemacht / obfic wol den 
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ee. 148 
2 Diefe nackende Weiß gefellt jnen ſo wol / daß nicht allein alle Weiber der 
Tuppin Imba, ſo da frey auff dem Land waren / kurtzumb keine Kleider anleiden 
wolten / ſondern wir kundten auch die Gefangenen / welche wir erkaufft / vnd fuͤr 
eigen zu erbauwung deß Schloſſet bey ons hatten / nicht dahin zwingen / daß fie 


ato die n PR, 


Die gefanga⸗ 
ne eu 


gehẽ gat uae 


den», 


nicht bey nacht ehe ſie ſich zu ſchlaffen begaben / wenn ſie die Haͤmbder vnd ande 
re vmbgehenckte Thuͤcher hetten abgelegt / in der Inſel nackend / ſich zu erluſtiren / 
herumb fpatsierten. nb zwar / wenn es ihnen were frey geſtanden / daß fie die 
Kleider hetten an vnd ablegen moͤgen / nach jhrem gefallen / Vnd wo wir ſie mit 
Streichen nicht darzu getrieben hetten / were es ihnen viel lieber geweſen / daß fie 
der Sonnen Hitz verbrannt / vnd ſhre Arm vnd Schuldern von dem Stein vn⸗ 
der den tragen were zu ſchanden gangen. " ide 
So viel habe ich kuͤrtzlich woͤllen anzeigen / von der Wilden Weiber Zie⸗ 
rath / Armgeſchmeid vnnd anderem Pracht / wil auch nichts darauf ſchlieſſen / 
ſondern einem jeden frey ſtellen / daß er dar bon halten mag / was er woͤlle. 
Wie man die junge Kinder ſchmuͤcket / wenn ſie erſt geboren ſind / wil ich 
als denn fuͤrbringen / wenn ich von der Wilden Eheſtand / werde tractiren. Hie 
erfordert die Ordnung / daß ich etwas melde von erwachſenen Kindern / die das | 
Ra vierdte Jar erreicht haben / wenn fie von dem Wilden Conomimiri Se, 
genannt find. | rr siege | 
An dieſen hatten wir fuͤrwar gute Kurtzweil / denn ſie find gegen den vn⸗ 
ferigen zu rechnen / ſehr fett vnd mackelecht / haben ein weiß Bein in der Lefftzen / 
die Haar find ihnen beſchnitten / vnnd find bißweilen auch auff dem Leib ges 
mahlet. Wenn foie zu einem Dorff naheten / kamen ſie vns hauffenweiß entge⸗ 
gen / ond führten einen rethen / vnd tantzten. | 
Damit ſie nun etwas von ens befümen / widerholetẽ fie offt ſolche freundt⸗ 
liche Schmeichelwort / Coutouaſſat, amabe pinda, ift fo viel geſagt / Freund 
geb mir Angeln / Wenn ſie dann deren etwas von vns erlangten / wie offtermals 
geſchahe / deñ namen wir sehen oder zwoͤlff / die kleinſten auß ſhnen / ſetzten fie auff 
den Sandt / oder ſonſt in Staub / ſo prangen fie geſchwind wider vberſich / lagen 
auff der Erden vnd ſcharreten wie die Kuͤniglein. Vnd dieſes war vberauß kurtz⸗ 
weilig zu ſ ehen. a f 
DODbich nun wol auff die Wilden mit ſonderem Fleiß hab achtung geben / 
faſt ein gantz Jar / ſo lang ich under ſhnen geweſen / daß ich mich auch noch beduͤn⸗ wand 
cken laſſen / als wenn ich fie ſtaͤts für mir ſehe / ſo muß ich doch bekennen / daß es ei⸗ e 
nem ſchwer ankomme / der alle jhre Weiſe vnd Geberde eigentlich beſchreiben gentlich tn 
vnd abmahlen wol. Darumb wer ſeinen luſten hierinn büffen wil dem wolte ich mahle. 
rahten / daß er ſelbſt hin in Amerita zoͤge. Doch moͤcht einer ſagen / es ift nicht ein 
Spatzierweg / dahin man in einem Tag kommen mochte / Das geſtehe ich / vnd 
me ſelbſt / vnnd wil derhalben einen gewarnet haben / daß er fich wol 
M j eh ich nun diß Capittel beſchlieſſe / ſehe ichs für gut an / daß ich hie auch 
denen etwas antworte / welche entweder heimlich bey ſich ſelbeſt vermeynen / 
poder wol in hren Schrifften fic) offentlich haben "mS i hören e 
ONES | | i olche 
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ſolche groſſe vnd ſtaͤttige Gemeinſchafft mit den Nackenden Wilden Weibern ei⸗ 

nem / ſolte einen Luſten zu jnen machen. Darauff ſag ich / ob ſichs wol leſt anſehen / 

als ob ſoͤlche Bloßheit ein Anreitzung fep zur Wolluſt / Doch befindt ſichs in war⸗ 
heit / daß die Maͤnner durch ſolche vngeſtallte Bloßheit weniger angezuͤndt wer⸗ 
den / denn bey uns. Vñ ich doͤrffte ſagen / daß der groſſe Pracht vnd das Schmin⸗ 

beit bringer cken / die gemachte Haar / vnd gekreuſſelte Locken / die ſchweiffende / gefaltene Klei⸗ 


der / koͤſtliche Gewand / die geſtickte Brufktücher / die ſchleffende zoddende Rock / 


vnd anderß dergleichen / darmit ſich vnſere Weiber fo meifterlich verſtellen / viel 
mehr Vbels vnd Vnrahts anſtiffte / denn die nackende bloſſe Wilden Weiber / Ob 
wol dieſelbigen je ſo ſchoͤn von geſtallt ſind / als die Vnſern ſeyn moͤgen. Vnd ſo ich 


alles nach gebuͤr wolt außfuͤhren / kuͤndte ich dieſe meine meynung mit kraͤfftigen 
Argumenten beſtaͤttigen / vnnd alles anderes wid erlegen / was dargegen moͤchte 
jnngefuhrt werden. Damit ichs nun nicht zu lang mache / wil ich es mit denen be⸗ 


zeugen / welche mit mir in Brafilia geweſen / vnd beyd dieſe vnd die vnſere geſehen 


haben. Hab dieſes doch nicht dargeſtalt fuͤr gebracht / als ob niir ſolche Nackende 


weiß wol gefiel / ohn einige Autoritet der heiligen Schrifft. Denn man lieſet / 
daß fi) Adam vnd Eua nach dem Fall / da fic fid nackend befanden / ſchaͤmeten. 
Es find auch billich die jenigen zu ſtraffen / die ein Kaͤtzer ey hierauß machẽ / wider 
das Geſetz der Natur / welches die armſelige Wilden nicht fo eben halten / vñ der⸗ 
halben einen ſolchen ſchandhafftigen Standt approbirt ond beſtaͤttiget haben. 


Was ich nun von den Wilden biß daher geſchrieben / das gereicht dahin / 


— 


daß wir eben fo wol ſtrafffellig find / die wir den Wilden fre Boßheit für vngut 


auffnemmen / vnd ene nicht deſto weniger in dem gegentheil vergreiffen / Nem⸗ 
lich / durch vnſern vberſchwenglichen Pracht in der Kleidung. Wolte Gott / daß 


Y 


hoffertig darin hielten. 


wir vns nur nach notturfft mehr ehrbarlich / denn fo ber die maſſen vppig vnd 


IX. Fapittel. 
Argument. 


Von den dicken Wurtzeln / vnd Tuͤrckiſchen Korn / darauf 


die Wilden fr Mehl machen / das ſie an ſtatt deß Brots brauchen / 


vnd von jrem Getraͤnck / das ſie nennen / 
eine 


Ya bit vnd Zirath der Wilden / wil es die rechte Ordnung erfordern / daß 
Mo wir nun von jrer Eſſenſpeiß ſagen / Vnd iff zu wiſſen / daß ob ſie wol kein 
Getreidig bey inen haben / noch daſſelbig (den / viel weniger den Wemſtock pflan⸗ 
tzen / nichts deſto weniger fehr wol leben / wie ich ſelbſt bey jnen zum offtermal daſ⸗ 
ſelbig erfahren hab. e ulta | 
Sie haben zweyerley Wurtzel / die heiſſen fie Aypi bib Maniot. Dieſelbi⸗ 
ge wachſen in dreyen oder vier Monaten anderthalb Schuh lang / vnd ſo dick / 
wie ein Nanns Schenckel / die Weiber ziehen fie auß / vnnd doͤrren fic ober dem 


Fewer / denn die Maͤnner gehen nicht darmit vmb / nemlich / ſie legen es uic N 
| | TT UNT. AN T 


4 J 8 Eil wir in vorigem Capitel gehandelt haben / von dem euſſerlichen Ha⸗ 
(£. 


Das dritte Theil. HY 
Herd / den ſie Zucan nennen. Biß weilen zerreiben ſie die / weñ ſie noch friſch ſinpf / 
dieß bringen ſie zu wegen mit ſcharpffen Steinen / ſo in einem Holtz ſtecken / gleich 
einem Reibeiſen / wie man bey ons de Kaͤß oder die Muſtatennuß zerreibt / Weñ 
ſie nun die Wurtzeln alſo reiben / ſo wirt ſchoͤnſ chneweiß Mehl darauß. Dieß ro⸗ 
he Mehl wie denn auch der weiſſe Safft darauß / darvon baldt hernacher geſagt 
wirt / ſchmeckt eben wie friſches wolgewaͤſſertes Krafftmehl / das ich auff ein zeit / 
als ich widerumb war in Franckreich kom̃en / vnd zu gegen war / da man Krafft⸗ 
mehl macht / mich deß Geruchs widerumb erinnerte / ſo in der Wilden Hutten iſt / 
wenn man das Wurtzelmehl macht. di 
Die Braſilianiſche Weiber mache ſelbſt groffe Doͤpff Zu dieſem Wurtzel⸗ 
mehl deren jeder ein Simmern helt / dieſelbigen ſetzen ſie bey das Feuwer / thun 
das Wurtzelmehl darein / vnd ruͤhren es ſtaͤts vmb / mit einem halben theil von ei⸗ 
nem Kuͤrbes / daß fie an ſtatt eines Loͤffels / wenn es gekocht iſt / ſihet es wie reine 
Treſenen. Sie machen zweyerley gattung deſſelbigen Mehls. Das eine wirt gar e 
hart gekocht / Ouyrentan genannt. Dieſelbige nemen ſie mit zu Krieg / wenn fie del mehel 
wider ihre Feinde ziehen / denn es felt fic) länger. Das ander wirt nicht ſo ſehr ind War, 
gekocht / it milder / Ouypou, vnd iſt derhalben beſſer / denn das vorige / dieweil es vel mebel 
ſchmeckt wie Broſam / weñ man es friſch kawet. Vnd der vorige Geſchmack wire 77* 
von dem Kochen viel beſſer vnd lieblicher. | 
Ob nun wol dieſe beyde Geſchlecht deß Wurtz lmehls / einen gar guten Ge⸗ en 
ſchmack haben / Inſonderheit / wenn fic noch friſch ſind / vnnd gar gute Nahrung Worseinpt 
geben / darzu auch gut zu ver dauwen ſind / Jedoch kan man fan Brodt darauß en. 
backen / wie ich ſelbſt ſolches verſucht hab. Man macht zwar einen Teig vnd Ku⸗ 
chen darauß / die gehen auff wie ein Weitzen Teig. Vnd laſſen ſich anſehen / als 
wenn fie gar gut weren / ſind auch weiß wie Seel’ Aber die Kroſt wirt ſo duͤrr 
vnd verbrennt fo gar in dem backen / daß / wenn man das Brot in zwey Stuͤcke 
ſchneit oder bricht / iſt es innwen dig gantz trocken / vñ widerumb zu Mehel / wie es 
anfänglich geweſen / worden ifi. Daher ich andert nicht erachten kan / denn daß en 
ſich der geirret hab / der da der erſt geſchrieben hat / daß die Wilden / ſo vngefaͤhr⸗ dib e ps 
lich vmb den zwey oder drey vnd zwentzigſten Grad vber dem Aquatore woh⸗ 
en / welches denn die Tuppin Imbæ ſind / Brot eſſen fo bon zerriebenem Holtz 
gemacht wirt / ſo er ſolches Dette verſtehen ſollen von der Wurtzeln / daran wir hie 
5 ren er hat nicht recht achtung geben auff meine Wort / die ich hiervon 
Seſetzt haut N 
Bede Geſchlecht deß Wurtzelmehls geben guten Brey / den die Wilden Mingent, 
Mingant nennen / inſonderheit / weñ ſie jn mit einer guten fetten Brühe kochen / Wurgel⸗ 
denn ſo ſchmeckt er / vnd ſihet auch wie ein guter Reiß. : Neb. 
Die Tuppin Imbæ, Mann vnd Weib / auch die jungen Knaben / ſind von die wuden 
Jugend auff gewohnet diß Mehel für Brot zu eſſen. Vnd koͤnnen daſſelbig fo bez lane ds 


e "dent ; 1 : t das 

hende vnnd fertig / daß fic nicht ein Broͤcklein fallen lieſſen / wenn ſie es fornen . 
mit den Fingern auß den Erden Döpffen nemmen / vnd von weitem ins Maul maf 
werffen. Wir wolten es auch ſo machen / wie ſie / vnd verſucheten es etlich mal / ens 


Aber / wir ſpeyeten ons das Megl in die Angeſichter / denn wir hatten die «0 mer 


c 


ins Maul 


Kunſt werfen, 
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m As Hiſttoria der Innwohner Americe / 
TAI Kunſt nicht gelehrnt / Derhalben wolten wir vns nicht ſſellen wie andere Affen / 
ANI ſo muſten wir Loͤffel nemen. eee ipod 
1 Der Saft. Ferrners ſchneiden ſie bißweilen die Wurtzelen Aypı vnd Maniot zuklei⸗ 
Wl — Oros nen ſtücklen / wenn fienoch friſch ſeynd / darauß machen die Weiber groſſe Bal⸗ : 
TH gemevif len oder Kugeln / in dem das Mehel noch feucht iſt / dieſelbigen Ballen trucken ſie 
| .  gitiftben den Händen / ſo fleußt ein weiſſer dunner Safft darauß wie Milch. 
Denſelbigen Safft faſſen fic in Erden Geſchirr / ſetzen jn an die Sonne / darvon 
gerint er wie Milch. Wenn man jn eſſen ſol / ſchutten ſie jn in Scherben / vnd ma^ | 
chen jn gar / wie man bey ons die gebacken Eyer ruͤhrt. m 


Es dienet die Wurtzel Aypi nicht allein zum Wurtzel Mehl / ſondern ſie iſt 
auch gut zu eſſen / wenn man ſie ein wenig in der Eſchen laͤſſet braten. Denn ſie 
wirt weich / vnd ſpringt auff darvon / vnd fibet eben wie in aͤſchen gebraten Kaſta⸗ 
nien / denen fie auch gleich ſchmeckt. yos nas itn 
m Die Wurtzel Maniot fft genafit/gebrauchtman nit dergleichen / denn wenn 
ſie nitzuvor wirt gemahlen fi gar gekocht kan man fie nitohn ſchaden genteſſen, 
Die ſtengel dieſer beyden geſchlechten vergleichen ſich faſt vntereinander / 
ſo groß wie ein nidriger Wacholderſtauden / haben Bletter wie Betonten. Vnd 
es iſt ſich zu verwundern / wie dieſe Wurtzeln ſo mit groſſer menge wachſen. Sie 
haben Zweiglein wie Hanffſtengel fo ſehwach / dieſelbigen breche ſie hauffen weiß 
ab / ſtecken fie ſo tieff in die Erden / als ſie koͤnnen / thun kein andern fleiß darzu / in 
zween oder drey Monaten bringen ſre Wurtzeln in groſſer Menge. 
Die Weiber ſaͤen das Tuͤrckiſche Korn / ſo man triticum ſarracenum vnd 
Milium craſſum, oder amplum, Item triticum Peruanum nennet / vnd bern 
den Wilden Auati folgen der geſtalt / ſie fied ein ſpitz Holtz in die Erden / machen — 


| —.. ein Loch alfoyond werffen je ein Korn dreyn. Darauß machen ſie auch Meel / da- 
Wi | ſelbig kochen vnd eſſen fie wie das vorig. Vnd ich halte darfuͤr / daß diß Auatlin 
| ME Braſiliẽ eben eins fe mit dem Mals, darvon der Indianiſche Seribent meldung 
d o2 fbut/teuo daß die Indianer an ſtatt ſrer Frucht haben / wie wol ich ſelbſt in der er- 
I ſten edition, dieſer meiner Hiſtorien dieſelbige vnderſchieden / vnd zweyerley dar⸗ ö 
E | auß gemacht / nun aber / fo ich darauff fleiſſiger achtung gieb / befinde ich / daß es 
| ) | nur einerley ift. Der gemeldte Indtaniſche Seribent beſchreibt das Mais alſo: 
JH reis it Der Stengel oder Rohr pricht er / deß Mais waͤchſet Nafis hoch vber ſich / nd 
| jn Korn. el wan noch hoͤher / iſt ziemlich dick / hat Blaͤtter wie das Rohr in den Teiche gro — 
MEI rif ger aud. ſe Koͤrner⸗ nicht rond / auch nicht vierecket / darzu nicht laͤnglecht / wie vnſer Weiſ⸗ 
lib. 51525.25, ſen / man ſchneid eg ab drey Monat nach dem es geſaͤet iſt wordẽ / Vñ wo es feuch⸗/ 


ten Grundt hat in anderthalb Monate. Ein jedes Korn bringt hundert / vo. zoo. 
A4 oo. joo. vnd wol soo. Körner. Hierauf iſt nun gnugſam abzunemen / die Frucht⸗ 
Tele ra, barkeit dieſer Landtſchafft / welche nun mehr die Spanger jnnhaben. Es ſchreiben 
cico, lb. ca. etliche dar von / daß das Getreid / Gerſten vnd Tuͤrckiſch Korn / fuͤnfftzehen len [ 
i pit a. hoch werd. Vnd diß iſt das Brot / ſo man in Braſilia hat. Die Spanier vnnd j 
5 > | Portugaleſer / ſo darinnen wohnen / haben Weins vnd Korns die voͤlle / darauß 
Amertea tre QUE zu verſtehen⸗ daß Braſilien muß febr fruchtbar ſeyn / vnnd daß die Wil 
eom vn den deren keines haben / iſtſhres nverſtandes ſchuldt. Denn wütete 1 
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vnd Reiffling hineyn gefuhrt / vnd mit der that erfahren / daß alles beydes darinn 
gar wol gerade / wenn man nur das Felt wie bey vns arbeitet. Die Weinſtoͤck die 
wir pflantzten / ſind frech vber ſich gewachſen / daß die geilheit deß Erdrichs zu ſpuͤ z 
ren. Die Frucht daran war deß erſten Jars Sawr / vñ blieb vnzeitig / ward auch 
von tag zu tag haͤrter / Aber wie ich von erfahrnen Weingartsleuten ohn lengſt 
vernom̃en / ſo tragen alle junge Weingaͤrt das erſt ofi ander Jar nur wilde Trau⸗ 
ben die nichts wert find. Vnd ift zu glauben / daß / wenn die Frantzoſen ihre Wein⸗ 
ſtoͤck daſelbſt enger gebawet hetten / daß fer gute Trauben daran worden weren. Ls 
Dass Rockenkorn foswirfäeten/ das brachte wol ſein Bletter herfůr / vnd Sagem 
gruͤnete / vnd ſchoſſete / aber es ließ ſich nicht anſehen / daß es Korn tragen wuͤrd. imei, 
Die Gerſte truge volle Ehern vnd zeitigete recht. Darumb wir es dafür hielten / 
als ob das Erdrich Dette das Rocken Korn zu bald herfuͤr bracht / deñ dieſes muß 
lenger in der Erden ligen den die Gerſten / hat derhalben weder bluͤen / noch Korn 
tragen koͤnnen Auß diſer vrſachen ſchließ ich / daß man das Erdrich da im Land 
ſtaͤtig brauchen vñ außſauhen muß wil man es genieſſen / gleich wie man dagegen 
in Franckreich dungen vñ daſſelbig miſten muß. Nun ift kein zweiffel / es hetten die 
Frantzoſen eben den nutzen darauß haben koͤnnen / den ſetzunder die Portugaleſer 
haben / weren ſie lenger daſelbſten blieben / Das ſie zwar gern gethan / wo nicht 
der Villagagno von der reinigkeit der Religion abgefallen were. Vnd nach dem 
viel mehr Leut im felbigen Land wohnen möchten / deñ da jetzunder drinnen ſind / 
doͤrffte ich ſagen / daß ich volt tauſend Morgen Lands inngenomen haben / deren 
feder ſo gut were / als der beſte in Franckreich ſeyn möcht. Diß fic nu gnugſam oe 
| dis geſchrieben / die auch gern wuͤſten / ob Korn vnnd Wein in Braſilia wachſſen 
koͤndt. | 
Vnd damit ich widerkomme zu der Materien davon ich abgewichen / fo wil 
lch / vmb richtiger ordnung willen / auch ſagen was ihr Getraͤnck ſey / vnd wie ſie 
daſſelbig machen / ehe dan ich von Fleiſch / Obs / Fiſch / vnd anderer Eſſenſpeiß / fo 
der vnſeren gar vngleich / ſchreibe. Vnd fft zu wiſſen / daß die Maͤnner ſolche arbeit 
den Weibern befehlen / wie ſie auch mit dem Mahlwerck nicht vmbgehen. Ja ſie 
nemmen ſich deß Getraͤncks viel weniger an. Die beyde Wurtzelen Aypi vnnd 
Maniot, wenn fie auff ſolche Art vnnd weiß wie geſagt zubereidet ſind / geben fie 
nicht allein die fuͤrnem̃ſte Eſſenſpeiß / ſondern auch das beſte Getraͤnck. Sie nem⸗ 
men dirſelbige Wurtzeln / infonderheit wenn fie fie haben klein zerſchnitten / wie 
bey ons die weiſſe Ruͤben / weñ man ſie kochen wil / vnd laſſen fie auffſieden in Er⸗ 
den Toͤppen / bif daß ſie weich werden. Dann ſetzen ſich die meiſte Weiber vmb 
dieſelbige groſſe Toͤpff herumb / kaͤuhen dieſelbige weiche ſtuͤcklein klein / nemmen 
eins nach dem andern auß dem Mund mit der Hand / vnd werffens in ein ander 
Geſchirr / ſo vber dem Fewer ſtehet / daß es noch einmal ſiede / ruͤhren es ſtaͤtig mit 
einem Stecken / biß es genug gekocht hat / denn nem̃en fie es zum andern mal vom 
Fewer / thun es in ſonderliche Geſchirr auß Erden gemacht / deren jedes belt ohn⸗ 
gefaͤhr ein hieiche halbe Ohm / vnd ſeihen es nicht Wenn es nun widerumb geſot⸗ 
zen tear eſcheumbt iſt / decken fic dieſelbige Geſchirr dann zu / bif daß ſie es auß⸗ 
trincken / wie wir hoͤren werden. Die Geſchirr / deren aet 1 l 
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Getranck v6 
Tuͤꝛckiſchem 
Korn. 


ber thun / deñ ich hab keins vnderſcheids zwiſchen den Webern vnd Jungfrawen 


daß das Getraͤnck wol ſchmecke / wenn die Maͤnner die Wurtzeln oder Türckiſch * 
Rorn kaͤwen. Es achten jnen auch die Braſilianiſche für eine Schand / daß ſie mit i 
dem Rocken vmbgehen eri fpinnen ſollen / wie Seguſianiſche Bawern. Die Wil⸗ 


I$o Hiſtoria der Innwohner Americe / : 
find formiert wie die Kuffen / deren die Borbonij vnd Auerni zur laugen bratte- 
chen / ohn daß ſie etwas enger oben dd... 0 

Die Weiber in Bralilien kochen vñ kaͤwen auch das Tuͤrckiſch Korn Auatı 


genañt / mache das Getraͤnck eben wie auß den Wurtzeln. Welches alles die Wei ⸗ 


wargenom̃en / dieweil fic) die Jungen Magdlein eben fo wol zu den Nänern hal⸗ I: 
ten / ob wol Theuetus hiervon anders ſchreibt / Vnd es achten die Braſilier nicht 


MEME uere Moa ode ^ V 


Much. nd fie haben deſſen zweyerlen rot vnd weiß/ gleich wie wir den Wein. 


D ^ 


den nennen diß Getraͤnck Caou-in/cs iſtetwas trüb vnd dick / ſchmmeckt ſchier bie 
Weil 
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| o Sywebuttetóndl. ^ Is 
Weil nun dieſe Wurtzel vnd Tuͤrckiſch Korn das gantz Jar ober zu jeder zeit 
in Braſilia waͤchßt / darumb machen ſie diß Getraͤnck fo offt als jhnen gefellt / 
aſöo daß ich auff ein zeit mehr denn ſechtzig Pariſer Tonnen in jhren Hutten geſe⸗ 
hen / da ſie dieſelbige habe voll ſtehen laſſen / biß ſie zu trincken alle zuſammen kom⸗ 
inen Ehe ich nun beſchreib/ wa fiefür eine Brauch in hren Glochen halten / weñ 
fie das Getraͤnck außtrincken / muß ich zuvor eine Warnung thun. Vnnd moͤgen 
ſich wol alle Teutſchen / Flanderen / Hollaͤnder / Schweizer / Brabaͤnder / vnd al 
leſo mit trincken koͤnnen Ehr eynlegen / auff ein ſeid machen / Denn wenn jr ſehen 
ſolt / wie ſich die Wilden darinn brauchen / zweiffelt mir nicht ihr wuͤrdet weit da⸗ 
hinden ſtehen muͤſſen. 5 | TO 
Wenn ſie nun zuſchicken / das for Getraͤnck auß zutrincken / inſonderheit | 
wenn fic wollen ein Gefangen ſchlachten mit Ihren gewohnlichen Solenniteten / | 
darvon hernacher ſoll geſagt werden. Denn machen die Weiber ein ſanfftes Feu⸗ 
werlein / vnd die Toͤpff darinn das Getraͤnck iſt / damit es gelaw werde. Denn ſie 
trincken gern gelaw / vnnd find darinn anders geſind denn wir / die wir nur kulen 
Wein haben wollen / wie man denn mehr von dem kuͤlen Wein / denn von dem 
warmen ſingt. Wenn nun ſo zugeſchickt / denn thun ſie erſt den Topff 1 
an ſtatt der Becher farbe Kurbiſſen / darinn fo viel als oc) Becher gehen. Denn 
fangen die NMaͤnner an zu tantzen bif ſie darbey kommen / alsdenn reichen ihn die 
Weiber das Getraͤnck in den Schalen / die ſind vol eyngeſchenckt / die Maͤnner 
trincken darauß / vnd die Weiber ſpahren ſich auch nicht / trincken ein Becher vol 
in einem Trunck herauß / Sie trincken fo viel vnnd lang biß ein Tröpfflein deß 
Caou. in iſt in den Gefaͤſſen. Ich hab geſehen / daß fic drey Tag vnd Nacht an eins 
ander getrüͤncken haben / vnnd wenn fie fo vol vnd toll waren / daß ſie nicht mehr 
kundten die Becher halten / doch machten fie ſich widerumb drüber / denn wer da 
muß ſagen / Bier mein Herr / den helt man für einen faulen Schluͤngel / der ni⸗ 
gend zu taung. t 
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Nun muß man auch hierauff achtung geben vñ mercken / daß die Tuppin Die Tuppin 


Den Mund achte ich / daß fie darumb fpüclen / damit nicht ettpan ein jeher WI 
Schleim baritien fid) ſammele / vnd das Mehl das ſie eſſen an ſtatt deß Brodts / I 
ſich darinn anhencke. Vnder effen ſind ſie ſo ſull / daß fidos zu verwunderen iſ 
vnnd fo fie etwas mit einander zu reden haben / cod M 9 
14 au t i 


Imbaeonder dem trincken nichts eſſen / auch wenn fie eſſen / nichts trincken / dar runder JE 
vmb fic fich ober vnſere weiſe zu eſſen ſehr verwunderten / da fie ſahen daß wir aſ⸗ dem innate. D s 

ſen vnd trancken eins vmbs ander. ni: "Y 3 
Wenn wir fb fur wurffen vñ ſagten / ſie theten gleich wie die Geul / darauff TER 
gab vns fDrer einer ein hofflichen beſcheid / ſagte / es were aber doch der vnder⸗ 1 

ſcheid / daß man ſie nicht durffte zur Traͤnck führen / vnnd man dürffteauchnicht —— — : 
ſeorgen daß ihnen der hinderſte Rieme zerſpringe. Sie haben keine gewiſſe fime amen 3 
de zu eſſen / ſondern wenn fic hungert vnd wenn fie geluͤſtet / auch zu mitter Nacht fiebungere: | IM us 

wol pflegen daſſelbig zuthun / vnnd haben auch kein maß im trincken fo eſſen fie N 

doch gar zͤchtig / etliche waſchen den Mund vnd die Haͤnd vor vnnd nach eſſen. 0 px 
NDS 
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Ni. ]$2 Hiſtoria der Innwohner Americe / 

| ll il Vnd wie ſie ſahen / daß wir vnder dem Cffen mit einander ſchwaͤtzten ofi Sprach 

V hielten / wider fren gebrauch / verlachten vnd verſpotteten ſie vnn. 

ll) So lang als jr Getraͤnck wehret / ſind fie froͤlich bey einander / ſingen / ſprin⸗ 

10 gen / tantzen / ond ermahnen ſich daß fic dapffer zum Krieg ſeyn woͤllen / vnnd viel 
MM Feind fangen. Darnach tantzen fic an einer reyhe wie die Kranich in der Hutten / 
darinn ſie bey einander ſind / lauffen herumbher / ſo lang das Getraͤnck wehret. 

Nun iſt diß ein ſtarck Argument / daß ſie den preiß behalten mit trincken / 
daß etliche vier Maß Caoulin in denſelbigen Glochen außtrincken / Denn aber 
zechen ſie am meiſten / wenn ſie mit jren Federn geſchmuͤckt ſeynd / vñ einen ſchlach⸗ 
ten woͤllen zu eſſen. Als denn halten fie Faß nacht / wie die vnglaͤubigen Heyden. 

1 Wenn nur die Nachbarn auß einer Hütten bey einander ind / vnd in jhren Inni 
bey einander ſitzen vnd zechen / als denn machen fic es nicht fo grob / wenn aber cte 
liche Hutten zuſammen kommen zu dem vberauß groſſem trincken / vnd nicht zum 

eſſen / wie denn offt geſchicht / denn ift kein maß noch ziel bey jhnen. rp 
Sie kommen nimmer zu einer ſchlechtẽ oder auch zu einer groſſen Zech / daß 
ſie nicht auch darzu tantzen / damit fie allen vnmuth ablehnen. Die jungen ſo noch 
nicht in der Ehe find / haben dieſen beſonderen Brauch / daß fie alsdenn Ihre Fe⸗ 
derqueſt auff den Nacken binden / hre Maraka in den Haͤnden haben / vnnd jhre 
Raſſeln vmb die Bein binden / lauffen alſo die gantze Nacht herumb / tantzen von 
einer Hütten zu der andern alfo daß ich meynt es wehre der gattung die man in 
Franckreich Famulos nennet / dieſelbigen pflegen zu gewiſſer zeit den Heiligen vñ 
u Patronen einer jeder Pfarr zu ehren daher zu ziehen wie die Narren / hencken die 
Bein vol Schellen / fuhren einen Reichen ober die Gaſſen vnd durch die Haͤuſer / 
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tantzen alſo den dreyſchlack vber die gantze Statt. | after 
vnd Coche Hie felt mir inn ein mereflich Stück o die Wilden in allen fhren Taͤntzen 
ber Mane: gebrauchen / denn fic tanken entweder einer nach dem anderen / oder ſtellen ſich 
Teng. in einen Kreiß / doch tantzen fte nm̃er Mann vnd Weib oder Jungfrawen durch⸗ 
| einander / ſondern die Weiber halten jhren Tantz allein. 

Ehe ich nun anfang zu erzaehlen / wie es bey den Wilden im trincken zugehe / 
wil ich eine gar kurtzweilige / aber doch trawrige Hiſtorien fuͤrbringen / darauß ein 
jeder abnemmen koͤnne / wie ſie ſich im Wein brauchen wuͤrden / wenn ſie deß ge⸗ 
nug hetten / vnnd ich hab mir diefelbige ſagen laſſen von einem Muſſacat, das iſt / 
von einem Haußuatter / deſſen Wort ich allhie ſetze. | 3 Md. 

Lein kurgwer Erz trug ſich zu / ſprach er / vnlengſt / daß wir ein Jagtſchiff der Peros, 
ee ener alſo nennen fie die Portugaleſer / welche ihre Feinde ſind / fiengen / als wir dies 
ar. ſelbigen Wahren außfuhrten vnnd außlegten / funden wir groſſe hoͤltzerne 
Caramemos , alfo nennen fie die Faͤſſer vnnd ander Geſchirr / darinn war 
ein Getraͤnck. Wir thaten fic auff einer ſeiten auff / vnd ſahen was driñ war / Nun 
weiß ich nicht / ſprach derſelbig alt Vatter / was es war / vnd ich weiß nicht / ob man 
auch bey euch dergleichẽ hab. Aber dz weiß ich / als wir ens deſſen wol (att trunckẽ / 
darvõ drey gantzer Tag ſo hart entſchlieffen / dz man ens den drittẽ Tag kaumer⸗ 
wecken kund. Nun achte ich / daß dieſelbige Faͤſſer e ) 
40 geweſen i 
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Das dritte Theil. 183 
geiveſen ſey / dar inn die Wilden alſo Faßnacht gehalten / vnd iſt kein Wunder / 
daß ihnen derſelbige ſtarcke Wein dermaſſen fep in den Kopff geſtiegen / daß es ſo 
zugangen ſen / vnd ſie ſo baldt darüber entſchlaffen / wie der alte ſagete. 

Wir ſcheuweten vns erſtmals / vnd hatten einen grauwen vor dem kaͤwen 
der Weiber / in dem ſie jhr Caou-in machen / vnd damit wir deſſelbigen vberha⸗ Caou-in 
ben weren/fiicfjen derhalben die Aypi vnd Maniot Wurtzeln mit einem guten Wan vas 
theil deß Tuͤrckiſchen Korns / der meinung vnſer Getraͤncke ſolt ſo viel deſto beſ⸗ glichen. 
ſer werden. Aber wir erfuhren es mit der That daß es nicht wolt gut thun. Dar⸗ 
vmb wir allgemach der Wilden Caou in gewohnten. Doch truncken wir nicht 

tatig derſelbigen. Denn wir machten ous ein Getraͤnck alſo. Wir namen Zu⸗ 
ckerrohr / deren wir da die menge hatten / legten dieſelbige in gefühlt ſuͤß Waſſer / 
wegen der groſſen Hitz die ſtaͤtig da ift / waͤſſerten fic alfo erliche Tag / das gab ein 
ſehr gut Getraͤnck. Bißweilen truncken wir auch fori friſch Waſſer / denn es hat 
daſelbſt ſchoͤne klare Bronnen / ſo hat es auch ſuͤſſe flieſſende Waſſer / die wegen 
der guten Lands art fo geſundt vnd vnſchaͤdlich ſind / daß fie niemand ſchaden / 
er trinck ſo viel er wil. | | | | 
Die Wilden neñen datz ſüß Waſſer V hete, vnd das geſaltzen Vheen. Die⸗ 
ſe Woͤrter waren vns ſchwerer außzuſprechen denn andere / deñ die Wilden ſpre⸗ 
chen in der Kelen auß / wie die Juden / die ronchen / die Saͤw zu nennen pflegen. 
Endtlich / wi ich nicht zweiffeln / daß vielen vor dem Kaͤwen gegrawet hab / daß 
ſie hetten kotzen mögen. Damit ſie nun jhren Magen widerumb verſuͤhnen / ſo 
moͤgen ſie gedencken / wie man bey vns den Moſt zu machen pflegt. Denn ſo die 
Wingartoleut zur zeit deß Herbſt / beſonderlich an den orten / da die beſte herrlich 
ſte Wein wachſen / mit bloſſen ſtinckentẽ Fuͤſſen / offt mit Stiffeln in die Butten 
ſteigen / die Trauben tretten / vnd in den Keitern offt gar ſaͤwiſch darnnit vmbge⸗ 
hen / ſo werden fie befinden / daß daſſelbige nicht viel reinglicher ſeyn wirt / als das 
kaͤwen der Wilden / Wil aber einer fuͤrgeben / daß der Wein alle Vnreinigkeit 
widerumb durch das fárcn außiſtoſſe / ſage ich / daß das Caou-in eben daſſelbige 
auch thue / vnd fc) alfo eines wie das ander in dieſem fall. 


X. Gapittel. 
| Argument, ja 
Von dem Wilden / von ben groffen Eidexen / Schlan⸗ 
gen / vnd anderen ſeltzamen Thieren in 

m | America. 
“He ich weiter ſchreit / wil ich den günftigen Laͤſer / fo baldt hie im anfang P» Gotbita 
vermahnen / daß man in gantz Braſilia kein vierfuͤſſige Thier vberal ioa vnſe⸗ 
finde / die ſich mit den vnſern vergleichen / vnd daß die Tuppin Imbæ r 
deren keine daheim im Hauß zaͤhmen vnd auffzlehen / den gar vber laͤngſt vnd ſel⸗ 
ten. Bnd damit ich ſage don den wilden Thieren / fo die Wilden in genere, Soo 
| ee wil ich anfangen an denen / deren der Menſch gebrauchen vnd genieſ⸗ 
en kan; nemus LU | , NN, 

wa, | NOT Erſtlich 
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IS4 Hiſtoria der Innwoßner Amerie⸗ / 
Erſtlich wil ich das Wild für die hand nem̃en / das am gemeinſten iſt / ſie nen⸗ 

Pa nen daſſelbig Tapiroullou, hat lange rotlechte Haar / ſicht faſt wie ein Kuhe / vnd 
einem El iſt auch ſo groß / doch weil es keine Horner hat / hat auch ein geſchmeidigern Halß⸗ 
| so AUC - Sade hengende Ohren / mit geſchmeidigern ſchmalk Schenckeln / hat gantze Huff 


leichet. 
1 oder Horn an Fuͤſſen / moͤcht eines wol ſagen / daß es were von vermiſchung einer 
Kuhe vnd eines Eſels Herkommen. Doch iſt es auch denſelbigen beyden gar vn⸗ 
gleich / denn es hat ein kurtzen Schwantz. Esſoll auch der guͤnſtige Laͤſer wiſſen / 
daß ſehr viel jrer in America ſind / welche gar keine Schiwaͤntze haben. Nun hat 
es auch viel ſpitziger Zaͤne / kan den Leuten keinen ſchaden darmit thun / denn es 
ſucht cin Heil mehr mit lauffen vnd fliehen / denn ſonſten. Die Wilden ſchieſſen 
es mit ſhren Pfeilen zu todt / wie faſt alle ander Wild / oder fangen es in einer ge⸗ 
machten Gruben / oder fonfi mit Fallen / die fic gar meiſterlich wiſſen darzu zu⸗ 
machen 7 I ip^ 3 Ob sp adsl 
Die Wilden halten die Wild gar fuͤr hoch / von wegen der Haut vnd deß 
ec Bellzes / fo baldt ſie ſym haben die Haut abgezogen / ſchneiden ſie den Ruͤcken 
Schuldt von rondt / doͤrren jn an der Sonnen / machen Schildt darauß / ſo groß wie ein ziem — 
onto licher Bodden eines Faſſes / darmit fangen ſie der Feinde Pfeil auff / wenn ſie 


wildẽ Thiers 


Tepiroufou. zu Krieg ſeyn. Dieſelbige Haut wirdt ſo hart an der Sonnen / daß ich wol glaub / 
daß man dardurch mit keinem Pfeil ſchieſſen kan / wenn man ſchon den Bogen 
mit aller gewalt ſpannet. Ich nam zwar dergleichen Schildt mit fleiß mit mir in 
Franckreich / Als wir zu Hauß kamen / thate vns der Hunger ſo leid vnd getrang / 

daß wir auch nicht verſchonten der Meerkatzen / der Papygoyen vnd andern der⸗ 

gleichen Thieren / die wir auß demſelbigen Landt mit vns brachten / vnnd brieten 
auch alfo diefe zween Schildt / den Hunger damit zu füllen / wie auch die andere 
Haͤut die wir im Schiff hatten / darvon an ſeinem ort ſol geſagt werden. 
r pie Das Fleiſch deß Wildẽ Tapirduſſou, ſchmecket wie Rindtfleiſch / die Wil 
geſchmack. den kochen es auff hre weiß / dieſelbige art zu kochen wirt von ihn Büccanare ge⸗ 
nennt. Well ich diß Wort gebraucht hab / vnd weil es auch hinfort mehr wirt fuͤr⸗ 
fallen / damit der gůͤnſtige Laͤſer deſſen ein bericht hab / wil ich daſſelbige allhie er⸗ 

klaͤren. | | | | „ | 

Es ſtecken die Wilden vier Pfehl in die Erden / deren jeder fo dick iſt als ein 
Arm / dieſe ſchlagen ſie in die bier Ecken / alſo / daß jeder drey Schuh von dem an⸗ 

dern ſtehe. Darauff legen fie Stecken / deren fe einer zween Schuh von dem an⸗ 

Bncan / ns dern ligt / machen alfo einen hoͤltzern Rohſt / den ſie auff hre Sprach Bucan nen⸗ 
gen / vnd derſelbigen Herdt haben fic viel in hren Hütten / darauff fie legen das 
Fleiſch / in ſtuͤcken zerſchnitten / Denn machen fic ein ſanfft Feuwer / von duͤrrem 

Holtz darunder / daß et bey nahe keinen rauch gibt / ſo lang nun es den Koch gut 

duͤuckt / wirt es alfo gebraten / vnd wenden es zwey mal in einer Stunde herumb. 

woledie wu Weil fic nun das Fleiſch gar nicht ſaltzen / wie da iin Landt der brauch iſt / ſo haben 
an 7 fie nur eine Art / daſſelbige zuzurichten / daß ſie es in die länge behalten konnen. 
Vnd ob fic in einem Tag wol dreiſſig ſtuͤck Wildes fingen / deren ich in dieſem Ca⸗ 

püttel meldung thun werde / o hauwen fie dieſelbige alle in Stücke / vnd legen ſie 

anff ſolche Roſt / vnd diß geſchicht auffs eheſt als jnen muͤglich iſt / allda " 515 N 
%% j | elbig 
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iler gestallt bare auch die Fiſch auffzuhalten / welche ſie in groſ⸗ , 
a menge fangen / vnd auffdoͤrren / Mehel darauß machen / inſonderheit die / ſo za auß 
ſie in ſhrer Sprach Peraparati nennen / ſo die rechte Art iſt der Barben / darvon ae 9" 
ſonſten fol geſaget werden. Dieſe Roͤſt mag man billich für der Wilden Fleiſch 
oder Speißkammern vnd Eſſen achten / denn man kompt in keine Hütten oder 
Dorff / da man derſelbigen nicht funde / voll oürrer Fiſch oder Fleiſch. Es treget menſchen⸗ 
ſich auch wol zu / wie wir hoͤren werden / daß fo einer zu eine Wilden kompt / er dies 5 
‚fe Daͤiſen vol Menſchenfleiſch findet / daß fie von jren gefangenen vñ geſchlach⸗ zucan. 
ten Feinden / gleich einem raub / gemacht haben. 
RH 9 ich von der Wilden Bucan gehandelt vñ f geſchriebe / nach dem 


m | woͤllen 
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I ISó — Hiftoriader Innwohner Americæ / 
ILLI | wollen wir auch von dem geſottenen Fleiſch ſage / doch mit verlaubnuß deß The⸗ 
II. | ueti, der daſſelbige verneinen darff. „eee eee 
IN ,U,, , Danmmt ich aber vollführe mein angefangene beſchreibung der Thier ſogch⸗ 
WI emart der ke ich / daß am nechſten hernachfolgen ſol ein art von den Hirſchen / von den Wil⸗ 
WI | tzirſchen. den Scouaffou genannt / weil es an der gróffe dem erſten folget. Diefelbige find 
N nun den vnſern hier inn vngleich / daß ſie nidriger ſind / vnd nicht ſo groß Gehoͤrn 
Wi [ope denn auch in dem / daß fie die Haar gehen laſſen / wie die Gembſen 
ey ene. Bye / | 
n. Ern iſt auch in Amerita ein Wild Schwein Taiaſſou genañt / unt der groſ. 
ré. ſe / Ohren / Kopff/ daſſen / de vnſern febr gleich / hat auch lange ſcharpffe Zün / thut 
Samen. groſſen ſchaden / vñ es iſt derhalbẽ deſto grawſamer / weil es nit fo dick vñ grob iſt / 
Zoch in nas vnd ſich ſchrecklich fleñet. Es hat im Rucken ein Loch / von Natur gleich wie obſte⸗ 
cken haben. het / daß die Meerſaͤw eins im Kopff habe) dadurch es den Adem ſchepffet. Damit 
nun niemandt diß für ein Wunderwerck halte / ſo ſchreibt der Autor der Hiftor. 
Gen. Ind. daß bey den Nicaragueſern ( ſo nit weit von new Hifpania wohnen) 
Saͤw gefunden werden / denen der Nabel auff dem Ruͤcken ſtehet. Welche ohne 
| zweiffel zu dieſer Art / darvon ich hie ſchreib / ſollen gezehlet werden. Diß ſind nun 
— esie die drey groͤſte Wilde ſtüͤck / ſo man in der Gegend / deß Landes Braſilien findet / 
waar; dag Tapirouſſu, das Seouaſſu, vnd Taiaſſu. 2 1 e | 
Dun, Die Americaner haben auch ein rotes Thier / Agouti geneñt / in der groͤſſe 
Ein ang ble ein Fercklein eines Monats alt / gat hohe gefpaltene Klawen / einen gar kur⸗ 
dee keine Ken Schwantz / hat ein Maul vnd Ohren bey nahe wie ein Haß / eines vberauß 
, gute Geſchmacks. Mehr fino noch zwey oder drey Art / Tapitis genannt / vnſern 
Tape, Haſen nicht gar vngleich / doch iſt das Haar etwas rotlecht. 
eno" ^^ Sie fangen auch in den Walden groſſe Maͤuß / haben Haar wie die Eich⸗ 


Lib 3. ca. aba. 


89 „ boͤrnlem / ſind auch o groß / ſind ſo gut als Kuniglein bey vns. 
Vi Pag oder Pague, denn man kan kaum mercken / ja wol gar nicht / den onder: 
eo ſchied dieſer beyden Wörter imreden/ift ein wildes Thier / ziemlich hoch / wie ein 


Thier. ad Jaghund / hat ein vngeſtalt Haͤupt / das Fleiſch ſchmeckt (aft wie Kalbfleiſch / hat 
ein vberauß ſchoͤn Fell / mit weiſſen / aͤſchenfarben / vnd ſchwartzen Flecken / daß / 
wenn man ſie nur bey vns haben kuͤndte / ſie in groſſem Werth weren. 


yii. Sa-rigoi iſt ein Wild / daſſelbig eſſen die Wilden nicht / wegen feines Ge⸗ 
Ein findto ſtancks / wir Frantzoſen aber ſteifften es / vnd thaten das Nierenfett darvon / daß 


hat ein zahrtes / loͤſtliches Fleiſch. | | hic 
1x. Es iſt ein Thier daſelbſt Tatou genannt / es kan nicht ſehr lauffen / ſondern 
ie kreucht durch das Geheck / hat ſo harte Schuppe / daß man mit einem Schwerde 
pen. x nicht kundte dardurch hawen / wie die Hermalen bey vns zu Kriechen pflegen / bie 
Wilden machen Kuͤſſen auß der Haut / Caramenen genannt / in der Wilden 
Sprach / ſo ſemandt die Haut zuſam̃en legt / ſcheint es / obs Harniſch Haͤndſchuch 
weren. Dieſes Thier hat ein ſchon weiß Fleiſch / ſehr gutes Geſchmacks / Was aber 
fein Geſtallt vnd Groͤſſe anlangt / iſ mir keines fuͤrkommen / das fo hoch geweſen 
were / wie der Belouius im dritten vñ letzten Buch ſeiner 313 bs 
| | d m 


Kp. ein vrſach denn war / dieſes Geſtancko / vnd aſſen dar von ohne grauwen / denn es 
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abmahlen laſſen / da er außtrůcklich darbeyſetzet daß es fe ein Braſilianiſch 


Tatu. 1 | 
Nun muß man zu den Thieren / welche in Amerira die gemeinſten ſind / auch ey 
die Crocodil,lacare,hinzuthun/fiegehen einem biß an die Soüffte/ofi find ziem⸗ ann oco⸗ 
lich lang. Man darff ſich fuͤr jhnen ſo gar nichts beſorgen / daß der Wilden Haͤu⸗ 
ſer deren offt voll ſind / vnd die jungen Knaben mit ihnen ohn ſchaden ſpielen moͤ⸗ 
gen. Doch hab ich von etlichen Alten vernommen / daß fi ſich für einer Art der 
Jacaren zu beſorgen haben / weñ ſie vber Feldt ziehen / deren fie ſich mit den Pfei⸗ 
len ſchwerlich erwehren kondten / Denn fie ſagten / wenn dieſelbigen einen Nen⸗ 
ſchen vermerckten / ſo wiſchten ſie auß dem Rohr herauß / vnd fuhren einen jegli⸗ M 
chen vngeſtůmmiglichen an. E 


Damtt ich nun alles das ſenige geſchweig / was Plinius vnd andere von i 
den Erocodillen in dem Fluß Nilo geſchrieben haben / fofchreibt der Autor der 
Hiſtoriæ vniuerſalis Indiarum, daß man im ſelbigem Landt ſchaͤdliche Croco⸗ OR 


dillen gefunden hab / ben der Statt Pamana, die da ſeyen länger geweſen / denn Yngenmre 
hundert Schuh. Welches ich wol für ein groß Wunder halte / doch ſage ich nicht / doofen. 
daß dem eben alſo ſen Wie mir der Theuctus fälfchlich fuͤrwirfft / da er in ſei⸗ 
nem Buch / de Viris illuſtribus, von dem erdichten Quoniambeco redet / von 
welcher Beſchuldigung mich der Autor ſo ich hinzugeſetzt / entledigen wirt. Alle 
die Crocodillen die ich geſehen hab / hatten ein groſſen weiten auffgeſperreten 
Rachen / hohe Fuͤß / vnd der Schwantz war nicht ront / auch nicht ſpitz / vnd 
hinden gar flach. Vnd ich bezeuge vnverholen / daß ich nicht hab achtung geben / 
al den oͤberſten Gummi regen / oder nicht / wie etliche darvon geſchrieben 
haben. e de | 
Die Wilden in America fangen auch Eideren/Touous genannt /äfchen, 
gramm bon Farben vnd geſprengt / wie vnſer kleine Eidexlein. Dieſelbige ſind vier 1, 
oder fuͤnff Schuh lang / ziemlich dick / vnd erſchraͤcklich / halten ſich in den Pfuͤtzen 85 
vnd flieſſenden Waſſern / vñ an den Baͤchen / wie die Froöſch bey ena / thun keinen den ame 
Menſchen einigen ſchaden. | 5 Ionen 
Wenn man fie ſireifft vnd außnimpt / iſt es fo ein herrlich eſſen / daß ich im E 
felbigen gantzen Lande kein beffer Leckerbißlein verſucht hab. Den fic haben weiß 
Fleiſch wie die Kaphanen bey vns / es iſt fo zahrt / ſchleckericht vnd lieblich Eſſen / 
daß nichts darüber ſeyn möcht. Erſtlich / grawet mir wol vor ihnen / aber fo baldt 
ich fie verſucht / gab ich nen den preiß vnder allen Thieren. 

Sie haben auch groſſe Krotten / die eſſen ſie ohn außgenommen. Weil nun s 
beyde den Medicis; vnd auch ſonſten jederman bekandt iſt / daß beyd das Fleiſch / Galena, 
vnd derſelbig Schleim vnd alles was an einer Krotten iſt / ein ſtrenges Gifft ſey ima. e man 
vnd kan ein jeder leichtlich abnemmen / wenn ich ſchon eben daſſelbig nicht hie ſa⸗ 
gete / daß es der guten Landt Art vnd temperirten Lufft / oder ſonſt etwann einer 
andern Vrſachen ſchuldt ſeyn muͤſſen / daß die Krotten da im Lande fo vnſchaͤd⸗ 


lich vnd ohn Gifft feyn ſollen / wie fie ſonſt bey ons find. e 
Sie eſſen auch Schlangen Arms dick / vnd bey nahe T Schuhe ana 
m | | nd 
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nd es iſt ein art ſchwartz vnd rotlecht durch einander geſprengt / wie ich geſchen 


hab / dieſelbige bringen die Wilden zu hauß / werffen ſie ren Weibern vnd andern 
dar / die ſind ſo geheim / daß fic fie mit den Händen begreiffen / vnd mit hnen ſpie⸗ 


len wie mit den Krocodillen / als droben angezeigt. Dieſe grewliche groſſe Aehle 
zerſchneiden fic in ftücfen / vnd bereiten ſie / aber ſie haben gar keinen Geſchmack. 
Sie haben auch mehr deñ ein Art der Schlangen / beſondern in Waſſern / 
darinnen fic gruͤn ſcheinen / wie gruͤn Kraut / lang vnd duͤnn / vnd obficeinen wol — 
ſtechen / iſt es doch ohne ſchaden. Es ſind auch in Walden Eidexen / vber die / ſo 

ich zuvor beſchrieben / die find febr ſchaͤdlich / wie ſhr in folgender Hiſtorien hoͤren 


werdet. | 


Hiftoria von 
einer ſeltza⸗ 
sen Eide⸗ 
ren,. 


Deß Autors 


ſten pflegten / giengen alſo in den Waͤlden hin vnd her / kamen in einem tieffen 
Thal / In dem hörten wir ein Gereuſch / vnd achteten / es were ein ſchwaches ons 


Ich vnd given andere Frantzoſen reiſeten auff ein zeit herumb im Land / daß ; 
wir das beſehen moͤchten / vnd wir hatten keine der Wilden bey ene / wie wir ſon⸗ 


beſorgen / wenn wir hetten entlauffen woͤllen / daß vns das Thier vbereylet / vnd 
alle erwuͤrget hette / einer (afe den andern erſchrocken an / vnd blieb auff der ſtett 
ſtock ſuill ſtehen. Als nun dieſer erſchreckliche vngehewere Wurm̃ mit feinem auff⸗ 
geſperten Rachen grauſam ſchnaubete / wegen groſſer Hitz / deñ es ein heller ſchöͤ⸗ 


ner Tag / vnd vmb Mittagzeit war / daß wir fein Schnauben eigentlich vernem⸗ 


men kondten / vns Dette ein viertheil ſtunde ſtarr angeſehen / lieff er plößlich oben 


auff eim Berg / macht fo ein gerauſch in dem Geſtreuch vnd Doͤrnern / daß kein 
gejagter Hirſch fo vngeſtuͤmb ſeyn moͤcht. Wir waren ohn das erſtarret / begerten 


jm nicht nachzuſetzen / dancketen Gott / daß er uns auß diefer Gefahr erlöfer hette / 
vndgiengen vnſern Weg für ons. Nun in dem ich mich erinnere an die / ſo ſa⸗ 
gen / daß die Eidexen fich deß Menſchen frewen / halte ich / daß er ons von lieb we⸗ 

gen fo angeſehen hab / wie febr wir auch erſchracken. dedic 
XIII. Es iſt auch in Braſilia ein Thier Ianouare mit Namen / daſſelbige iſt Kni⸗ 
tei o hes hoch / ſo ſchnell vnd geſchwinde als ein guter Jagthund / hat onder der Keh⸗ 
zen Leuten ſen lange Haare / einen bundten Beltz /fehön gleich einem Luxen / auch ſon⸗ 


isse ibo zen hm febr gleich. Die Wilden fuͤrchten fic) nicht vnbillich für fm. Denn i 


es lebet vom Raub / wie ein Lowe / wen es bekompt / den zerreiſt vnnd friſſet es. 
Wenn die Wilden deren eines bekommen / in den darzu gemachten Gruben / 


oder ſonſt in andern Faͤllen / denn fie ſtellen allen ſchaͤdlichen Thieren mit fleiß 


nach / laſſen auch nicht aufkommen das Vnrath bringen moͤge / ſchieſſen fie ei⸗ 
hs P ub | | nem 


— 


waͤhrhafftiges Thierlein / fo zu ens nahete / giengen immer fort / vnd beſorgeten 
vns nichts. Da erſehen wir auff einem Huͤgel / etwañ dreiſſig Klafftern von vns / 
ein Eydexen / die war dicker denn ein Menſch an feinem Leib ſeyn mag / fuͤnff ode 
ſechs Schuh lang / war wie ein Meermuſchel / vberal mit weißlechtẽ harte Schu⸗ 
pen vberzogen / den einen fordern Fuß hub ſie auff in die hoͤge / vñ ſahe vns an mit 
auffgerecktem Kopff / vnd funckelten Augen / wir erſchracken vnd entſetzten vns / 
denn onfer keiner hatt ein Buͤchſen bey ſich / ſondern hatten nur vnſere Seitens. 
wehr an vns / Bogen efi Pfeil hatten wir wol / aber von wegen der harten Schu⸗ 
pen / kundten ſie dieſen vngeheweren Thier keinen ſchaden thun / muſten vns auch 


E 
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ſie einen Pfeil nach dem andern in es / vnd martern es alſo / daß es deſto langer 


ſchmertzen leiden muͤſſe. Damit man nun recht verſtehe / wie daſſelbige Thier den 


= 


Wilden ſo auffſetzig vnd gefehrlich ſey. So iſt das abzunemmen daran / daß fuͤuff 
oder ſechs Frantzoſen vnſerer Geferten auff ein zeit fuͤruͤber reiſeten. Da deren cie 
nes ſich hielte / vnd die Wilden warneten ſie / ſagende / ſie ſolten ſich wol für den Ia. 
nouare fuͤrſehen / denn er Dette dieſelbige Wochen orc) frer Freunde auß jhrem 
Dorff ſaͤmmerlich geholt vnd gefreſen. W 494^ 
Zu dieſer Lateiniſchen Edition wil ich hinzu thun / daß die Wilden in Bra⸗ 

alben als fic auff ein zeit ſahen einen der gar groſſen Jagthunde / den wir dahin rapiens 
bracht hatten mit etlichen Jungen / vnd derſelbige fich zu vite liebelte / erſchracken ben. 
ſie vnd flohen für jm / weil er dem lan Oure gleichete / wie geſagt. Daher bezeu⸗ 

get auch Gamara in ſeiner General Hiſtorlen der Indien, daß / Anno tauſend / 

fuͤnff hundert vnd neun / als Chriſtophorus Columbus erſtlich an die Inſel 
Beringuam / ſo auch S. Ioannis genannt / ankommen war / daß dieſelbige Wil⸗ 


| fio rte vilagagnonisSInfunfir fine oum Ba bey jnen je geſehen / der/ Der erf 


den / ſo damals mit den Spantern kriegen muſten / ſich ober die maſſen ſehr für 


einem roten Hund entſetzt haben / der auch fo viel außricht als ſonſt zween guter 
Schuͤtzen / oder Soldaten. Denn derſelbige Hundt / fiel mit gewalt die Wilden 
Feinde an / Vnd die jenigen / ſo der Spanier Freunde waren / wie ſie jhn ſchon ers 


. er doch nicht. Er kañt auch vnderſchiedlich die Nation Carai- 
bas, welches die aͤrgſten vnd heilloſeſten find vnder allen Wilden / wenn dieſelbige 
dar von fiohen / lieff er ſhnen nach bif mitten vnder die Feinde / Vnd wenn er att 
bracht war / hatte er keine ruhe / biß ſo lang er ſeinen Feind erwuͤrget hat. Er ſtund 
den Spaniern fo trewlich bey / daß / wenn fic jn bey ſich hatten / er ſo biel thate / als 
wenn ſie drey Reuter vnter jnen gehabt heiten / wider die Wilden. Dieſer Hund 
ifi zu letzt mit einem vergifftigen Pfeil geſchoſſen worden / vnd alſo blieben / in dem 
er einem Caraiba nachſchwam / hat feinen Herrn ſehr bekuͤmmert / aber die Wil⸗ Cap. br. 
den ſind deß hoͤchlich erfrewet worden. | df 

Vallonas ein Hauptmann der Spanier / ſo der aller ſtreitbarſte war / afe 
derſelbige erſtmals das Oſtmeer durchfahrẽ hat / derſelbige ſchickte ſeine Hunde / 
die er bey fib hatte / an die Wilden / ſo jm widerſtand thun wolte / da find die Wil⸗ 
den ſo ſehr erſchrocken vor foren / daß fie haben müffendie flucht geben / vnd die 


Hunde dem Hauptmann Vallonæ ſo nutz waren / als die beſte Kriegßknecht. 


In Braſilien fino auch viel Meerkatzen / klein vnd ſchwartz / Cay genañt / „ 
dieſelbige zu beſchreiben ift vnnoͤtig / weil fie jederman wol bekannt ſind. Allein We 
wil ich anzeigen / wie eo ſo ein luſt zu ſehen ſey / wenn fie auff der Spitzen oder Dol⸗ wre ngen 
len / etlicher Baͤume / ſo Srücht haben mit Huͤlſen / wie vnſere Bonen / hauffen⸗ fa bringe. 
weiß beyſam̃en ſitzen ( zuvor auß / wenn es engefrümb Wetter ift) vnd ſo ein aͤn⸗ 

merlich Katzengeſchrey machen. Sie werffen auff ein mal nur ein Junges / vnd 

ſo baldt eins jung worden iſt / hat es von Natur die Art an ſich / daß es ſich vmb 
deß Vatters oder der Mutter Halß anhalte / vnd ſo kleben bleibet. Wenn nun die 

Alten gejagt werden / ſo kommen die Jungen auch ſo darvon. Vnd dieſes iſt wol 
glaͤublich / Denn auch Mattheolus in ſeinen Commentarien, vber dem Dio. 

i ij ſcoridem, 
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160 Hiſtoria der Innwohner Americr / N 
ſcoriden ſagt / wie Plinius vnd Ariſtoteles ſchreiben / daß die Wiſſelen die un ⸗⸗ 

gen ſo lieb haben / das ſie re Jungen frátig in das Maul faſſen / vnd hin vnd wi⸗ 

der vertragen. Nun ift allen Thieren von Natur jnngepflantzet / daß ſie re un? 

gen erziehen om beſchůtzen mögen / ſondern auch ſonderliche neigung vnd ges 
ſchwindigkeit / wie fic daſſelbige zu wegen bringen koͤnnen. Auß dieſer Vrſachen 
konnen die Wilden nicht leichtlich / weder die ungen noch die alten vmbkom̃en / 
xpieman?t? doch ſchieſſen fic dieſelbige / oder verwunden ſie mit ihren Pfeilen / daß ſie von 
fenge. den Baͤumen muiſſen herab fallen / Alßdenn heylen fie dieſelbige widerumb / hal 
ten ſie / vnnd machen fic etlicher maſſen zahm / nachmals / werden fie fuͤr vnſere 

Wahr vertauſchet. Anfangs find fie fo wilt / daß ſie den Leuten die Haͤnde ſo zer⸗ 
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beiſſen / daß man fte muß vnder den Haͤnden todtſchlagen. ya; doti e 
des Die Wilden haben noch ein ander Art Meerkatzen Sagouin genannt / iſt 
Ein fon roth / vnd fo groß wie ein Eichhoͤrnlein. Was aber ſein Form vnd Geſtallt belan⸗ 
chien. get / hat eds Maul / Bruſt / Halß vnd andere Öfieder faſt wie ein Loͤw / Iſt gehertzt 

vnd ſo ſchoͤn / als eines vnder den kleinen Thierlein / fo viel als ich deren da geſe⸗ 
hen hab. Vnd wenn man es fo wol kůndt ober Meer bringen / als andere Wahr / 
wer es viel in höherem Wehrt. Es iſt aber jo ſchwach vnd zahrt / daß es nicht 
außſtehen kan / das Schwancken der Schiff / vnd ift fo hoffertig vnd ſtoltz in ſeis 
nem Sinne / daß wenn man es mit dem geringſten beleidiget / daß es ſich erzuͤr⸗ 
net / vnd daruͤber ſtuͤrbet. soot 330545 00 ORI 
BeyonsinSranekreich werden deren doch auch gefunden / vnd ich halte 
es darfuͤr / daß es das Thierlein ſen / darvon Marotus ſchreibet / in dem er ſeinen 
Knecht innfuͤhrt / welcher einem Miß gůnner eine Antwort gibt, denn er agum 
nennt. Ich muß für meine Perſon bekennen / daß ich auff diß Thierlein nicht ſo 
eben achtung geben / ob ich wol ſonſten mit fleiß auff alle andere Thier gemercket 


t 
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hab. Vnd möcht wol wuͤntſchen / daß ich es hie auch gethan hette. Nun damit ich 

zum Ende komme / wil ich noch zwey Thier / ſo die allerſeltzamſten wol möchten 
geachtet werden / auch hinzu ſetzen. i; viis do Ä 
n Hay iſt daserfie/fogroßals ein $yunt/fateingIngrfibtipieeinsReetfat/ / 
Wd tor ^ einen hangenden Bauch / ſehr weiß grato / einen gar langen Schwanz / zotlech! 
te Fuß / wie ein Baͤr / lange Klauwen / vnd ob es wol gar wild iſt⸗ ſo wirt es doch 1 


leichtlich gezaͤhmet / wenn es gefangen ift. Die Tuppin Imbæ, weil ſie nackent 
fino ſpielen fic nicht gern mit Ihm / weil es fo lange vnd ſcharpffe eee 5 
Ich habe von etlichen Wilden / vnd auch von Dolmetſchen fo lange zeit in Ame ⸗ 
rita gehalten / vernom̃en / daß niemandt jemals daſſelbige Thier hab eſſen ſehen / 
weder in Waͤlden oder zu Hauß / wiewol dieſes faft vnglaͤublich ſchemet. PIE 
„n. — Coatyiff das ander / davon ich auch noch ſchreibẽ wil diß iſt ſo hoch als ein 
Coaty, bat Haß hat kurtz Haar / vnd geſprengt / kleine ſpitzige Ohren / hat ein kleinen Kopff / 
linge dcn. vnd der Schnabel iſt bon Augen an länger den ein Schuch / gleich einem ronten 
di Stecken / der ſich for nen zuſpitzt / dergeſtallt / daß er allenthalbẽ ſonſten gleich dick 
ſey / hat (o ein eng Maul / daß man kaum kundt ein kleine Finger hinein bringen / 
man weiß ſonſt von keinem das ſeltzamer were. Weñ nun das Thier gefangen iſt / 
thut es alle vier Fůſſe zuſam̃en / fellt alfo darnider / oder legt ſich auff eine irs 
l 9 187 
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wir deren ſeltzamen ding vngewonet waren. Weil nun dieſes gar etwas wunder, 
barliches war / ſo man es gegen vnſer Lands art helt / darumb hab ich offtmals an 
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vnd man kan es in keine weiß noch weg auffrichten oder datzu bringen daß es e 
fe / man bringe jhm denn Omeiſen / welche auch fein Speiß in Waͤlden find. Acht 


tag hernach / nach dem wir zu dem Villagagnone kamen / haben ons die Wilden 
deren Thier eines gebracht / deſſen wir vns alle vber die maſſen verwunderten / deñ ui 


einem onferer Gefehrten / der ein fuͤrtrefflicher Maler war / mit ernſt angehalten / 
daß er daſſelbige Thier / vnd auch die andere / nicht allein jrer wunder ſeltzame ge» 
ſtalt halben / ſondern auch weil ſie bey ons vnbekandt / entwuͤrffe vnd abriſſe / aber 
ich hab nie ſo viel an jhm erhalten koͤnnen / welches mir fuͤrwar ein groß Hertzen⸗ 
leid geweſen iff. ö | 

P5 XL Fapittel. 


Argument. 


Fu Von den wunder ſeltzamen Voͤgeln in America / von den 


ere ere ^ "v TIN NI eT 8 ee 
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Fledermaͤuſen / Binen / Mucken / vnd anderem Ge⸗ 
10 | ſchmeiß im ſelbigen Land. 


Jß Capitel darinn von dem Gevoͤgel gehandelt wirdt / wil ich auch ano 0v viaa. 
fangen von der Art / welche dem Menſchen zu eſſen dienen / vnd die Wil⸗ 
den nennen dieſelbige in gemein Oura. Erſtlich haben fic der Huͤner / fo 


. MO 7 
man die Indianiſche Huͤner heiſſen / die menge / dieſelbigen neñen fie Ariugnau 7. 


ouſu . Vnd von der zeit an / daß die Portugaleſer zu jnen kom̃en ſind / ſo halten ſie UE 
auch der vnſeren gemeine Huͤner / von ſhnen Arignau miri genendt. Ob ſie nun Sine 
wol auff die weiſſen am meiſten geben / wie geſaget / darmit fie die Federn ferben/ Arignau-mi⸗ 


vnd ſich darmit ſchmuͤcken mögen vnnd bekleiden / doch eſſen fic derſelbigen keine / n gemeine 


weder die Indianiſche oder gemeine. Sie halten das gelb im Ey für Gifft / derhal⸗ N 
ben wie ſie ſahen / daß wir derſelbigen weich ſotten vnd aſſen / ware et ſynen ein 

groß Wunder / ſtrafften ens auch / vñ ſagten / es fFünde nicht zu leiden / daß wir die 

Eher verduͤrben ehe dann Jungen darauf wurden / denn wir eſſen das Hun im 

Ey. Die Eyer nenen fic Arignau· ropia. Alſo iſt zu ſpuͤren / daß fie fo wol ſorg tra⸗ Arlgnag- nn: 


gen fuͤr ire Huͤn er / als für fre Voͤgel in den Wälden/Diefelbige laſſen ſie hinlegen pisen&r. 


wo fie gelüͤſtet / aber die Huͤner weiſen ſie in die Hecken vnnd Geſtreuch / damit fic 
der vnruhe vberhaben ſeyen. Die Wilden Weiber befleiſſen ſich eben fo wol als die viel sonen 
vnſeren / die junge Indianiſche Hinckel auff zu ziehen / geben ihnen hart gekochte "men. 
Eyerdotter. Es werdẽ fo viel junge Huͤnger in America, daß man ein Indianiſch 
Hun kauff vmb ein Dolchen / in den Doͤrffern / da nicht viel frembder Leut hin⸗ 
kommen / das bey vns wol muͤßt ein nummum ſeſtertium gelten / ſonſten aber 
der vnſeren gemeinen Huͤner kaͤufft man fuͤnff oder ſechs vmb zween heller. 
Die Wilder ziehe auch zu Hauß auff bey den Huͤnern Indianiſche Endten / Vpec Indla⸗ 
pec von jhnen genandt / weil nu die Wilden ein glauben daran haben / daß weñ nan de End⸗ 


ſie von fo einem langſamen Thier eſſen / auch ſo langſame ſchleiffige Leut daher 


wuͤrden / vnnd wenn die Feinde ſie vberfielen / als denn nicht koͤndten darvon 
TE | N dj lauffen / 
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I un y, vl. ſchieſſen koͤnnen / als da ſind die Raiz. Was anlangt die Voͤgel ſo in den Wälden 


lancoutem ſich halten / deren fengt man fo groſſe wie die Rappen / vnnd deren ſind dreyerley 


mu DE Pfawen / haben Federn wie die vorigen / ond man bekomt fic ſehr ſelten. Der 
vogd. folgenden dreyen Geſchlechte Vögel / ſchmeckt faft einer wie der ander / Erſtlich 


Bine. Holtztaub / vnd dann Paicacu, ſo groß als ein Turteltaub. 


Land / in den Walden vnd Waſſern / an den Geſtaten in groffer menge zubekom⸗ 


b^. 


allen anderen Voͤgeln deſſelbigen Lands / deren gleichen deñ die Papygoye 


I, wie die Heyden thun. Damit nun daſſelbige kund fep / So haben die erſte / welche 
Ati an o? die Wilden nennen Arat, am Schwantz vnd an den Fluͤgeln Federn anderhalb 
Abc dwen Schuh lang / zum theil Purperfarb rotlecht / zum theil Him̃elblaw / gar glantzend / 
dan. ynd die Federn ſonſt am Leib find dergleichen. Wenn dieſer Vogel an der Sonen 


Canide mit 


Seide, Halß ſtehen / glantzen wie Gold / am Leib / Flügeln efi dem Schwantz ſcheinen ſie / 
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Ca ni de Jou ue Canide Iouue, heuraouech. 


Dias iſt ſo viel geſungen / als Vogel gelb / Vogel gelb / tt. Denn Iouue oder 
Loup heißt fo viel als gelb bey jhnen. Dieſe Voͤgel ſeynd wol keine geheime oder 


ale void en men / ſo mitten in den Doͤrffern ſtehen / denn in den Waͤlden / daher kompt es / daß 
machen Huͤt / ER I j BETEN „ M - 
Aliens fie die Wilden deß Jartz orc) oder vier mal beropffen / vnd machen auß denſelbi⸗ 
guß de Z à 


dern. gen Federn Hüͤt / Kleider vnd Armzirde / vnd ſchmucken die Still an jren Streit⸗ 
| " Wt a TN kolben 


a ma — — rs * — — X — Ze FT 
7 Ne PRI " JAY 
QUEE SORT TEEN 
wi M s x K. N MI a X er! 
RN ER NONE eM" ER n 
h : x . 


Arne Art / lacoutin, lacoupen, vnd Iacou- ouaſſou. Sie haben alle ſchwattze vnd 
Fhaßenen. aſchengraweßfedern / ſchmecken wie die Phaſanen / vñ ich kan mit Warheit ſagen / 
1b, Noch ſind zwo gattung vberauß koͤſtlicher Vogel Moutongenanit/fogroß 


Geoff Rep⸗ die Tnambour- miri ſo groß als Rephuͤner / darnach Pegaffou ; fo groß wie ein 


men ſind. So wil ich auch zu denen ſchreiten / welche nicht eben fo gar wol zu eſſen 


Haußvoͤgel / aber doch niſten fie gemeiniglich vñ mehr auff den Dollen der Baͤu⸗ 
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Das dritte Theil. 163 
ben darmit / auch fib ſelbſt ober den gantzen Leib. Dieſer Federn nam ich nicht 
wenig mit mir in Franckreich / inſonderheit deren die gelb vnd blaw ſind / wie an⸗ 
gezeigt / So bald ich aber gen Paris kommen / hab ich nicht ruhe vor einem Hoff⸗ 
junckern gehabt / ehe denn er ſie mir hatte abgezwungen. 5 
Man bekompt da drey oder viererley gattung Papigoyen / die groͤſte vnnd XIII. 
ſchoͤneſte nennen die Wilden Aiourous,der Kopff iſt rot / gelb vnnd violfarb / die Br a 
Fluͤgel ſind zu end purperfarb / der Schwantz fo gar lang / iſt gelb / ſonſt find fic am ſyoneſte po 
Leib gruͤn / deren kommen ſehr wenig zu vns. Sie fino auch ober das / daß ſie die deren 
ſchhoͤnſten Federn haben / derhalben hoch gehalten / weil fie beſſer ſchwaͤtzen lernen 
dann die anderen. Es ließ mir ein Dolmetſchen deren einen zukommen / welchen 
er auff drey Jar lang gewehnet hatte / Oerſelbige kundte Frantzoͤſiſche vnd Bra⸗ 
ſillaniſche Wörter fo verſtaͤndlich vnd natuͤrlich / daß wenn man jhn nicht ſahe / 
man nicht mercken kund / ob es ein Vogel oder Menſch were. | 
Nun war diß noch ein gröffere wunder / denn es hatte ein Weib zwo Fran⸗ 
zßzoͤſiſche Meil wegs von enfer Inſulen / deren einen auffgezogen / der alles was 
man ihm befahl / fo wol verſtunde / als wenn er hette Menſchen verſtand gehabt. 
Wir zogen biß wellen dahin / ſo bald wir kamen / prach deß Papigohen Fraw von Era 
ſtunden an zu vns / wolt jhr Kaͤmme vnd Spiegel geben/fo tvil ich zu meinem Pa⸗ 2:2fbsne.— 
pigoyen ſagen / daß er tantzen vnd ſingen ſoll. Wen wir nun bißweilen nach ihrem geren Pape 
begerẽ thaten / So bald der Papigoy etliche Wort ſeiner Frawen vernam / fiengerr 
an nicht allein zu tantes auff der Stangen darauff er ſaſſe / ſondern er girte vnd 
pfiſtert auch darzu / als wenn er ein Reyen pfeiffen wolt / vnnd kundt ſich gar vi⸗ 
ſierlich ſtellen / gleich als wenn die Wilden in Krieg zu ziehen pflegen / In ſumma / 
gefiel es ſeiner Frawẽ daß er fingen ſolt / ſo fang er / ſolt er tantze / fo tantzet er. Her; 
gegen wenn wir der Frawen nichts gaben / vnd ſie im das Auge / welchs fo viel iſt / 
als ſtehe ſtill / gebotte / ſo ſchwieg er von ſtunden an ſtockſtill / vnd wir kundten nicht 
mit einigem Wort fo viel bey ſhm erhalten / daß er fein Zung oder ein Fuß geregt 
hette. Geb es alſo einem jeden zu vrtheilen / ob die Römer vnrecht gethan / daß fie Lio caus: 
dem Raben ſo viel begaͤngniß 10 habẽ / der alle Morgen einen jeden der für 
den Roſtris füräber gieng / mit Namen begruͤſſet / vnd daß ſie den jenigen am Le⸗ 
ben geſtrafft haben / der denſelbigen vmbbracht hatte / wie Plinius hiervon ſchrei⸗ 
bet / Hetten nun dieſelbigen einen ſolchen Papigoyen gehabt / wie hoch würden fie 
den geacht haben. Die wilde Fraw pflegte jn zu nennen Cherinbaué, das iſt / jh⸗ 
ren allerliebſten. Er war jr auch fo lieb / daß wenn wir fic fragten / wie hoch ſie jhn 
hielte / oder was wir fe wol darfuͤr geben ſolten / gab fie ſpoͤttlich zur antwort / Mo- 
caòuaſſou, das ifi fo viel geſagt / als ein groß Feltgeſchütz / kundten alſo denſelbi⸗ 
gen vmb kein werht von jr bekommen. Die andere Art der Papigoyen iſt die / x 777. 
ſo man pflegt in Franckreich zubringẽ / dieſelbige neñen die Wilden Marganas, vñ nere, 
ſind ſo gemein da wie bey vns die Tauben / efi gar nichts geachtet / derhalben wir meine pape 
derſelbigẽ viel aſſen / weil jr Fleiſch (aft ſchmeckt wie von eine Rephun / on dz es et⸗ LN 
was haͤrter iſt. Das dritt geſchlecht der Dapigopé neñen die Wilde Touis, Aber xv. 
die Normandiſche Schiffleut Moiſſonz, iſt ſo groß wie ein Stare / hat ciné lange 775 
ſchwantz mit ſaffranfarbe federn / ſonſt ift er gar grun. In dẽ ich nu zů ende 1 goyen, 
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164 Hiſtoria der Innwobner Americe / | 
Rede von den Papigoyen eile / felt mir enn / daß ein Cofmographus gefchrichen 
hat / daß die Papigoyen fre Neſter an die aͤſte der Baͤume anhencken / damit ihre 
Eyer nicht von den Schlangen außgeſogen werden / diß halte ich nur fuͤr ein er⸗ 
dichtes Maͤrlein / denn ich hab geſehen / daß fic Ihre Neſter haben in den Löchern 
der holen Baͤume gemacht. RI. 
ula | Ioucan iſt der aller fuͤrnembſte Vogel vnder allen anderen in America, 
vogel ſo deſſen auch zuvor gedacht worden / er ifi fo groß wie ein Taub / ond Schwantz wie 
| Te. ein Rab / außgenommen die Bruſt / darauff er Saffran farb iſt / vñ hat gleich als 
ceein bleichrotes Halßbaͤndlein / daſſelbig brauche die Wilden zur Zierden der Ba ⸗ 
cken vnd ſonſten am Leib / vnd fuͤrnemblich halten fie diß für Föftlich/weilfieeege 
brauchen / weñ fic einen Tantz halten. Daher ihm der Namen iſt geben / nemlich 
Toucan-tabouracd,das iſt / die Spring oder Tantzfedern / vnd fte haben deren 
ſo viel daß ſie dieſelbige auch fuͤr vnſere Wahr vertauſchen. Der Schnabel dieſes 
Vogels iſt lenger / deñ der vbrige gantze Leib / alſo daß auch kein Kranchs Schna⸗ 
elan ee iſt / vñ kan billich für den aller wunderbarlichſtẽ Schna⸗ 
bel / o vnder der Sonnen zufinden geachtet werden: Derhalben denn Bellonius, 
als er derſelbigen einen bekommen hatte / hn nicht vnbillich hat abmalen laſſen zu 
end ſeines dritten Buchs / der Beſchreibung der Voͤgel Er ſetzet zwar den Namen 
nicht hinzu / doch alles was er da anzeigt / ſoll von demſelbigen Schnabel verſtan⸗ 
den werden te ed vg re 
„e e Ein ander Vogel iſt da im dand / an groſſe vñ farben toiccin Troſchel / auß⸗ 
nerroten genommen die Bruſt / fo da Zigelrot iſt / die Wilden ziehen dieſelbige Bruſt auch 
Bruſt. ahb wie die vorige / vnd heiſſen den Vogel Panou. s ee 
i Noch ein anderer fo groß wie ein Krammeto vogel / mit Carmeſinroten Fe⸗ 
mit Carme⸗ dern / den ſie Quampian nennen.. j EU. i5 1 
bann Hie muß ſch nicht vergeſſen eines Voͤgleins / ſo gar wunderbarlich vnd ſub⸗ 
1 til iſt / denſelbigen nennen die Wilden Gonambuch, hat weiſſe glantzende Fe⸗ 
en garklet⸗ dern / es iſt nicht groͤſſer als ein Brem / Weſpf / oder Schroͤter / vñ ſinget doch ober 
ves voglein. guß wol. Es ſitzet gern auff dem Tuͤrckiſchen Korn / welches die Wilden Auan 
heiſſen / oder fonften auff hohen Stengeln / es ſingt ſo hel vnd klar / daß einer nicht 
vermeynen ſolt / daß fo ein gering ſubtiles Leiblein koͤndte ſo viel weſens machen / 
vnd ſo ein lieblichs Geſaͤng / er ſehe es denn vor Augen / vnſere Nachtigallen thun 
im nicht zu vor. Weil ich nun alle Vogel in America nicht beſchreiben kan in fpe- 
Do" Cie oder vnderſchiedlicher weiß / welche doch alle von den vnſern außtrucklich vn⸗ 
ban. fer derſchieden werden / beyd von Art vnd auch mit allerley farben / als roſenrot / rot / 
violfarb / weiß / achengraw / c. Jedoch wil ich noch einen hinzu ſetzen / der von den 
Wilden ſo hoch gehalten wirdt / daß fie nicht allein ſelbſt ibm kein leid thun / onder 
auch alle die jenigen mit ernſt ſtraffen / die demſelbigen einigen ſchaden zufügen. 
.Er iſi ſo groß wie ein Taub / aſchengraw / hat ein klagende trawrige Stimm / die 
Auslugulrs Tuppinlmbæ hoͤren ihn meiſttheils bey Nacht / vnd fm Tag nicht ſo viel / vnd ſie 
^4" haben einen Glauben daran / daß die verſtorbene Freunde denſelbigen zu Ihnen 
ſchicken / beyd daß er ihnen gluͤck vnd heil bring / vnnd dann auch daß er iren ein 
guten Muth mache / dannt fic gehertzt hre Feinde im Krieg anfallen. u. „4 
ve eb au 
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Das dritte Theil. ES 


s aud dafür wenn fleauffoicfe bedeutung gut achtung geben / o weden ſie fer 
Feinde hie in dieſem Leben mächtig / vnd nach dem Todt werden fre Seelen ober 
| viia fliehen / vnnd damit foren Eltern in freuden einen ewigen Reihen 
uͤhren. UL e ont rà 
Es iſt mir begegnet auff ein zeit als ich in eine Dorff ſo die Frantzoſen Vpec 
nennen / eynkehrete / daß ich dieſelbige Voͤgel deß Nachts hoͤrt wehe klagen / deñ ce 
war kein Geſang / Wie ich nu ſahe / daß die Wüden fo andaͤchtig darnach hoͤreten / 
vnd ich der ſachen gaͤntzlich bericht ward / da ſchalt ich ſie jrer thorheit halben vnde 
ich hatte noch einen Frantzoſen bey mir / denſelbigen lachte ich an / vñ verhoͤnete et? Aberglaube 
was dieſe Fantaſen / als das erſahe einer der Elteſten auß den Wilde / (beer mich B 2e Seed 
graß an / vnd ſtopffet mir das Maul ſo bald mit dieſen Worten: Schweig vnd [ag finas 
vnſer Elteren gute Botſchafft mit ruhe anhoͤren / Denn fo offt wir dieſe Vogel he ⸗ 
ren / werden wir erfreuwet / vnnd vnſere ſtaͤrcke nimpt in ens zu / nnd mehret ſich. 
Ich antwortet hm kein Wort darauff denn es were doch vmb fonft geweſen. So 
| eic paf ich nun bon den Boͤgeln in America ſchreiben wollen. 
Nun Find auch in demſelbigen Land Fledermaͤuß / ſo groß wie bey vs die x. 
Krahen / dieſe ſchleichen offtermals deß Nachts in die Hütten / wenn dieſelbigen ei⸗ e 
nen da finden ligen / der die ffe nicht hat zugedeckt / dem komme fie an die groſſe Aso. 
eee dreyling Bluis darauß / ehe man ſein g. 


wahr wirdt. Wenn nun dieſelbige deß Morgens erwachen / verwunderen fie fic) 
deß Bluts an frem Baumwollen Bett / Dno wenn es einem widerfuhr / es were p 
ein Wilder oder der vnſern einer geweſen / ſo machten die Wilden ein gefpöt vnnd 
gelaͤchter darauf. Es iſt mir ſelbſt auch begegnet / darumb ſie mein nicht allein 
Logan / fonocti ob wol der ſchmertz nicht fo groß war / muſt ich doch wol drey 


2% 


Tag lang not haben / biß ich den Hoſenſtumpff anbringen kund / denn die groffe 
Zehe war mir ſo gar vornen zerſogen. Die jenige fo in der Inſel Ouma, welches ift. 
10. Grad diſſeits deß Æquatoris, haben dergleichen auch dieſe groſſe vnd ſchaͤdli⸗ 
che Fledermaͤuß / von welchen der Autor der Hiſt. Gen. Indicæ ein füftige vnnd 
vnd denckwürdige Hiſtorien erzehlet. Es lag eines Noncho Knabe ſchwach / hatte £ pd 
das ſtechen in der Seiten / zu Sant fides Ciribici, demſelbigen ivolt man zur A⸗ von cime: Sie 
der laſſen / aber die Adern lagen ihm fo tieff / daß man ſie jhm nicht treffen kund / vn . 
man meynte er were todt / da koͤm̃t deß Nachts dieſer Fledermaͤuß eine zu im / beiſ⸗ ^ 
ſet hn an den Knöchel / ſauget fo viel Bluts / vnnd weil die Ader geoͤffnet ward / ſo 
lieff auch ſonſten fo viel herauß / als ſhm eben zu ſeiner geſundtheit von noͤten war / 
Nun ſage ich / gleich wie derſelbig Autor auch / daß man keinen beſſern vñ wilkom⸗ 
mern Wundartzt hett wundſchen koͤũen. Vnd kan hieran ſpuͤren / ob wol dieſe Fle⸗ 
dermaͤuß etwas beſchwerlich ſind / ſo fino fie doch nicht fo gar ſchaͤdlich / wie vorzei 
ten bey de Grieche die Striches / dz iſt die Vnholden vfi Saugetſen / oder abſcheu⸗ 


Lib. 20. c. 40. 


liche wilde Nachvoͤgel / ſo deß Nachts herum fahrẽ / dar võ Ouid. b. Faſt. ſchreibet: 
Nocte volant, puerosque petunt nutricis cgentes "REL 
Et xvitiant cunis corpora rapta ſuis. 
Carpere dicuntur lactentia vifcera roſtris, 
Ettplenum poto ſanguine guttur habet. Natz | 
" | 2o Das 
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léó | Hiftoriader Innwohner Americz/ \ 
Deß Nachts ſie hin vnd wider flihen / i dish» ni wd sduisP [ 
Zu jungen Kindern in den Wigen / TE 
Reiſſen ſie offt auß hrem Lager / TN vadis 
Beſchaͤdigen ſie dann hernacher. ein Wait Jen 


Man ſagt daß ſie das junge Fleiſch / 
So noch hat von der Milch fein Speiß / 


Mit jhrem Schnabel gar abſcheulich / Bs "ad AE 
Zerhacken vnd zerwilen grewlich / Xr ospiti d 
Vnd daß ihr Kehl vnd wuͤſter Schlund / ee 


Soy ſtaͤts vol Bluts biß auff den geund . e sop e 
Daher dañ dieſelbige Vnholden Striges das abſchewliche rauſchende / gran / 
ſende Nachtvogel genandt werden. eee 
iem Die Binenin America fino nicht wie die vnſeren / ſie ſind faſt wie vnſere 
gemeinekleine ſchwartze Muͤcken / deren bey ens im Sommer vil werden / ſiema⸗ 
chen jre Honigſeim in einem holen Baum / die Wilden haben ein ſonderliche weiß 
1 RO ſie den Honig ſammlen ſollen Wenn noch alles bey einander iſt / denn nennen 
1 fie es Ira. Yetic, denn Tra fft fo viel als Honig / aber Vetie Wachs / wenn es geſchei⸗ 
den iſt / eſſen fie den Honig beſonder / vnnd das Wachs heben ſie auff / denn ſie ma⸗ ; 
chen klumpen darauß fo groß als ein Arm / vnd es ift ſchwartz. Nun heben fic das b 
Wachs nicht darumb auff / daß fie Fackeln oder Liecht darauß machen / denn ſie 
brauchen kein andere Liecht / denn ein art Holtz / welches ein helle Flam von fib | 
gibt. Sie brauchen fuͤrnemlich die groſſe Rohrn / dar iñ fie jre Federn legen / dar⸗ p 
: mit zu zuſtopffen / damit fie nicht von den Sommerwibbeln verzehrt werden / die 
ees ich auch hieher ſetzen wil. Die Sommer wibbel heiſſen die Wilden Arauers, find 
wb ſo groß wie Heimelmaͤuſergen / vnd ſie kommen hauffen weiß vmb die Fewerherd / 
wie auch die Sryllen / was die bekommen das durchfreſſen ſie / inſonderheit Ledern 
Waͤmbeſſer / vñ die Schuh / dieſelbige zernagen fie fo gar / daß das Oberleder gar 3 
darvon Fömpt. Wenn die Hüner oder fonft andere Eſſenſpeiß nit fleiſſig verwar⸗ 
ten / ſo funden wir Morgents die bloß Knochen ohn Fleiſch da ligen. put odiis 
reden Die Wilden werden auch von einer kleinen art eines Würmleins vbel ge⸗ 
plagt / daſſelbig waͤchßt im Staub vnd auff der Erden / iſt ſo groß wie ein Flog vñ 
heiſſet Ton. Wenn es ſich onder die Naͤgel der Fůſſe oder Haͤnde verſiecket / fengt 
es einen (o bald an zu juͤcken / gleich einer Reitlieſen / vnnd wenn man es nicht her⸗ 
auß thut / wir dt es in kurtzen ſo groß wie ein Erbeiß / vnd man kan es nicht wider⸗ 
umb herauß bringen ohn groſſen ſchmertzen. Dieſes Wuͤrmblein thet nicht al e 
lein den Wilden / die gar nackent ſind / fondern auch ons die wir doch wol be^ — p 
kleidet waren / ſehr gedrang. Vnnd ob ich mich ſelbſt für ſhnen wol ſo viel verwa·⸗· 
ret als mir moglich war / war ich doch derſelbigen ſo vol / daß ich eines Tags mehr 
denn zwentzig auß meiner Haut hin vnd wider außgrube. So hab ich auch etliche 
geſehẽ / weiche ſich nicht eben für ſahen / denen nit allein die Haͤnde on Fuͤſſe darvõ 
; — gufbauban giengen / ſonder fie warẽ auch vnder den Armen vfi ſonſten am Leib / 
iu urg·. da die Haut etwas zaͤrter iſt / derẽ alle vol. Ich achte es fc das Thierlin / i der 
1 PU TUR Autor 
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Das dritte Their. 167 
Autor Ind. occid. Hiſtoriæ, alſo beſchreibt: Nigua ſpricht er / ifl wie ein Flog der 
phuͤppen kan / it gern im Staub vnd Kerſſel / thut keinem Glied / denn nur den Fuß 
fen ſchaden / wenn er dahineyn koͤmpt / macht er ſo bald ein gantzen hauffen Niß / 
daß es vnglaͤublich iſt / ſo man ſeine geringe Proportz betrachten ſolt / Doch vers 
mehrt er ſich auch ſonſt auff ein ander weiß. Wenn man jnen nit in der zeit zu vor 
kompt / kan man jnen nicht wehren / denn mit brennen ofi ſchneiden / Thut man fie 
aber bey zeit herauſer / ſo ſind ſie gut zu heilen. Mehr ſchreibt er auch das / daß etli⸗ 
che Spanier ſo gar von dieſen Wuͤrmblein verdorben geweſen / daß vielen die 
Glieder / vielen auch die Süf gar fino zu ſchanden gangen. . 
Die Wilden brauchen diefe Artzeney darfuͤr : Sie ſchmieren die vnheile ſtet⸗ 
te mit einem roten dicken Oel / fo gemacht wirdt von der Frucht die ſie Courop 
nennen / ond daſſelbig Oel brauchten wir Frantzoſen auch. Hie muß ich auch mel, 
den / daß daſſelbige Oel alle Wunden vnnd Schaͤden deß gantzen Nenfchlichen 
Leibs / ſo gar von grund herauſſer heilet / daß es die Wilden fo hoch vnd werht hal⸗ 
ten / wie das Stuͤck bey vns / anctum oleum genandt. Vnſer Wundartzt den 
wir bey vns hatten / der hat deſſelbigen Oels zwoͤlff gar groſſer Gefaͤß vol mit in 
Franckreich bracht / vnd auch ſo viel Menſchenſchmaltz / das er ſammlete / weñ die 
Wilden jhre Gefangene brieden. EE PEN he 
In America findet man auch Schnacken / die heiſſen ſie Vetin / dieſelbige Ban 
ſtechen fo hart auch durch ein duͤnnes Kleid / daß einer meynet es weren Nadlen ^^" 
ſpitzen / vnnd kan einer wol gedencken / wie wercklich es ſtehe wenn fie die nackende 
Wilden ſtechen / denn fic ſtehen vnd ſchlagen oder platzen mit den Händen an die 
Bein / an den Hindern / Schuldern vnd Arm / daß einer meynen ſolt / es ſtuͤnde ein 
Führmann fuͤr ihm / der mit ſeiner Geiſel ſo ein weſen fuhrte. | 
Es ſind in America auch Scorpiones die liegen im Staub vnd vnder den Scorpionerin 
Steinen / ſind viel kleiner als in Prouintz / aber eben ſo vergifft vnd toͤdlich mit jh⸗ "= 
rem Stich / wie ich dat mit der that hab erfahren. Diß vngezieffer iſt gern wo 
man es rein helt. Ich tief mein Schlaffgarn ſeubern / hienge es widerumb auff / 
wie da der brauch iſt / da lag ein Scorpion heimlich in einer Falten verborgẽ / ders 
ſelbige ſtach mich in meinen Daumen der rechten Hand / Die Hand lieff mir von 
ſtund an ober die maſſen auff / daß das Gifft mir were vber den gantze Leib kom⸗ 
men / wo ich nicht einen Apotecker hett an der Hand gehabt / zu dem ich mich von | 
ſtund an verfuͤgete / Derſelbige hatte in Delgerödte Scorpionen in einer Scha⸗ AES sim 
len / deren einen er mir vberſchlug. Ob nun diß wol iſt die aller gewiſſeſte Kunſt / Scorpion 
das ich vier vnd zwentzig ſtund groſſen ſchmertzen leiden muſte. Die Wilden hei⸗ 
len fich auch hiermit / vnnd wenn ſie die Scorpionen koͤnnen vberkommen / legen 
fie dieſelbige auff die Wunden. Wie nun zu vor auch geſagt / daß fic der Rach ge en 
gen alten gifftigen Thieren fo begirig ſind / daß fie ſich darüber vergeſſen / Ja weñ va. 
fic ſich vngefehr wider einen Stein ſtoſſen / fallen ſie an denſelbigen nnd beiſſen 
darin / wie vnſinnige Hund / ſtellen allen ſchaͤdlichen Thieren mit ernſt nach / vnd 
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weren e iche nn 
Vber diß alles ſind auch Erdkrebs in America Ouſſa genañt / fie kommen vts. 


Oufa. 


auffen weiß am Vfer deß Meers vnd ſuͤmpffigen oͤrtern zuſam̃en wie die Hew⸗ 
" N ’ | | O ij ſchrecken / 
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Jt | 168 Hiſtoria der Innwohner America / | 
UE ſchrecken / Wenn einer dahin gehet / ſo leuft einer hie der ander da hiuauß / ſie krie⸗ 
ART d chen in ftümpff der Baͤume / vnd vmb die Wurtzelen / darauſſer man ſie ohn ſcha⸗ 
Wel den nicht liechtlich bringen kan / deñ fie pfeitzen einem die Hände vnd Finger vbel. 

Jud Sie ſind viel magerer als die im Meer / doch weil fic riechen wie Wacholder wur⸗ 
tzelen / ſo geben fie ein gut gefreß. ài o P qmd ene y dbz 


sib ur Capittel. 


5 | Argument, | 0 T 
Von etlichen Fiſchen / die in America die gemeineſten ſind / 
„„ vnd wie die Wilden zu fiſchen pflegen. 

BER Amit ich ein ding nicht zum offtermal widerhole / welches ich denn gern 
SCHE ombgcoen wolt / ſo viel mir möglich were / fo wil ich den günstigen Laͤſer 
auff das dritte / vierdte / fuͤnffte / vnd ſiebende Capitel dieſes Buchs / vnd 
denn auch ſonſten hin vnnd wider an die andere oͤrter / da von den Walfiſchen / 

Meer wundern / flihenden Fiſchen / vnnd don andern vielen geſchlechten der Fi⸗ 
ſchen gehandelt worden / gewieſen haben. In dieſem Capitel wil ich allein die be⸗ 
ſchreiben / die bey den Braſilianern die gemeineſten fino / vñ deren biß daher noch 


znnicht iſt gedacht worden. Bt 
rast ^ Erſtlich nennen die Wilden alle Fiſch in genere Pira. pis 
Be Sie haben zʒweyerley art Barben / Lure ma vñ Para, die ſchmecken geſot⸗ 


paran Bar ten vnd gebraten gar gut. Weil nun die Barben hauffen weiß ſtreichen (welches 
be. s, man vnlangs in dem Waller Ligeri, vnd auch in anderen hat wargenommen) ſo 
Kbefinoie. fcbicffen Die Wilden mit Pfeilen nach ihnen / vnd find fo geivifi/ daß fie biß weilen 
Pfelen. sven oder drey in einem ſchuß treffen / denn ſchwimmen ſie jhnen nach vnnd ho⸗ 
len ſie herauß / denn die geſchoſſene bleiben ob dem Waſſer. Dieſer Fiſche 
Fleiſch iſt gar muͤrb / darumb wenn ſie deren viel fangen / legen ſie die vmb das 
Boucan, vnnd doͤrren ſie / darnach werden ſie zerrieben / vnnd geben das beſte 


Mehl. | = . iM 
pes : 1775 Camouroupouy-ouaffou ; ift ein groffer Fiſch gar gut zu eſſen (denn 
puyossja. Ouaſſou heißt in der Wilden Sprach / groß / oder man ſpricht oaſſum, nach dem 
5 b der vnderſcheid mit dem Accent dariñ gemacht wirt) dieſes Fiſchs gedencken auch 

' "ni 1 offt in hren Liedern vnnd Abendreihen / Denn ſie ſingen auff dieſe 
weiß. 1 T ! 4 AR Jd 
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Pi raouaſſu a-ouhe Camou rou pou y-ouaffou a-ouch 


0 Sie haben auch andere zwo art groſſer Fiſch / Ouara vnd Acara-ouaflu, | 


-Acara-ouaffa den vorigen nicht faſt vngleich / ſo ſind fic befler/ondich darff ſagen / daß Ouara ſo 
Sos" gut were / als ein Forelle bey vss. . 


Acarapet 
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pm m Das dritte Thel. le 
. Acarapet ift ein breiter facher Fiſch / wenn man jn kocht / ſo gehet ein gebe r 
Feiſtigkeit darauß / dieſelbige braucht man zur ſtuppe / oder Saltzung darzu / weñ aer 


man in zu Tiſch tregt. | 7 e sp. 
„ Acarabouten, ift ein ſchleimiger Fiſch / ift Sandtroht / oder wie die Hirſch ids 
ſind / doch nicht ſo gut wie die vorige / ſchmeckt auch nicht fo wol. P d age 
Tia Ipochi, iſt lang wie ein Aehl / vnd man darff hn gar nicht eſſen / wie 30 AR 
denn fein Nam Ypochi in der Wilden Sprach außweißt. | era-Tpochi, 


j P P 
. .  Rarz,spelhe in dem Meerſchoß Ganabaræ, vnd in dem Meer fefbft allda in age 
der nahe gefangen werden / die ſind an der gröffeden Normandiſchen vñ den En⸗ IX. 
geliſchẽ vngleich / vñ haben zwey Horner / auch fuͤnff oder ſechß Ritze am Bauch / den vga 
die einer anderß nicht halten ſolt / denn ob fie mit fleiß darinn gemacht weren / ſie leich. 
por einen langen dünnen vnd vergifften Schwantz / welches ich ſelbſt erfahren vous. 
ab / Denn wir fingen eine / vnd zogen ſie in den Weidling / dieſelbige ſtach einen . 
der onſern in ein Schinbein / davon das Bein ſo baldt geſchwall vñ fic) entzund⸗ 
te. Vnd dieſes iſt alles nicht an den Vnſern. Dieß iſt nun kuͤrtzlich von den Meer⸗ 
fifchen in Amerita / deren vnzehlich viel art vñ geſchlecht allda erfunden werden. 
Nun ſind vber diefe alle noch vielerley mittelmaͤſſige vnd gar kleine Fiſch in Ponit 
den flieſſenden füffen Waſſern / die ſie auff Ihre Sprach nennen Para. miri vnd aer 
Acara miri, denn Miri heißt auff der Wilden Sprach fo viel als klein / deren weil due ic. 
ich hie zwo wunderwerckliche Gattung beſchreiben. g 
Das eine nennen die Wilden Tamouata, der ifi ſo lang als in querchhand / : 
hat einen groſſen ſchaͤndlichẽ Kopff / nach Proportz deß obrigen Leibs / vnder den ramon ere, 
Fiſchohren hat er zwo Stacheln / hat ſpitzere Zan deñ die Hecht bey vns / vnd vber⸗ ein Elpanas 
auß ſpitzige Federn / auff den Rucken gar harte Schupen / daß maninnitmitci 
nem Schwerdt durchhawen moͤcht / gleich wie der Tattu, darvon hiebe vor mel⸗ 
dung ae ein Fleiſch tf vberauß bewehrt / vnd ſchmeckt ſehr wol. 
Pana. pana, iſt die andere Art / ziemlich lang / vnd diß ift feine Geſtallt vnd , il 
Form. Seine Haut ifi rauh wie ein Requiene, mit dem Leib vñ Schwantz auch Pana-pans, 
nicht vngleich / hat ein breit / flach vnd ſcheußlich Haͤupt / weñ er es ober das Waſ⸗ hagen 
fer hebt / zertheilet ers in zwey theil / welches denn [o ein ſchandlch Rüter iſt / daß off. 
bein vnflatiger Fiſch ſeyn moͤcht. | 
Was nun den Fiſchſchfang der Wilden antrifft / ſo iſt das jenige / fo ich ans 
fangs / von den Barbe geſagt / hab auch von andern allen / die ſie mit jren Pfeilen 
erreichen koͤnnen zu 0 Vnd iſt zu mercken / daß nicht allein Maͤnner vnd ' 
Weiber/fondern auch die kleinen Knaͤblein vberauß wol ſchwim̃en koͤnnen / wenn e d 


ſie wiſſen eine Beut zu erholen / ſchwĩten fic mitten in das Waſſer hinein / da cs ee 
am tieffſten iſt / wie die Wafferhunde/fobaldt als ſie gehen koͤnnen / werffen fic ſich ſchwunen. 
in die flieſſende Waſſer / vnd an die Ende deß Meerß / vnd watſcheln darinn her⸗ 

umbher wie die Endten. Damit man mir daſſelbige deſto beſſer glauben moͤchte / 

wil ich deſſen ein Exempel erzehlen. Auff einem Sonntag zu Morgens / gien⸗ 

gen wir auff einem Bollwerck an vnſerem Schloſſe vmbher ſpatzleren / da ſa⸗ 

hen wir ohngefehr / daß der Nachen einer / welchen die Wilden von Baumrin⸗ 

den machen / wie ich dieſelbige an feinem ee werde / ware n 

isi iij de 
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170 Hiſtoria der Innwohner Amerier / 

derſt zu oͤberſt gangen / in demſelbigen waren nun bey dreiſſig Perſonen / Maͤn⸗ 
ner / Weiber vnd Kinder / die wolten zu bns gefahren / vnd ene im Schoß beſucht 
haben. Wir ſtiegen eilends in ein Schiff / wolten fan zu huͤlff kommen / als wir zu 
Ihnen naheten / fanden wir fie alleſampt ſchwimmen vnd lachendes Mut / vnd 
einer auß nen ſprach ens mit dieſen Worten zu. Wo hinauß ſo geſchwindt / jhr 


Mlairę (alſo nennen fic die Frantzoſen ) zu euch zu antworteten wir) euch zu helfe 


fen. Ey / ſagt er / wir thun ons deſſen fehr bedancken / es ift vnnoͤhtig. Vnd mehnet 
jr / daß wir darumb in Noth vnd Gefahr kommen (cyan / weil wir find ins Meer 

gefallene Wir wolten ehe acht tag im Waſſer alfo daher ſchweben / ehe wir fole 
ten zu grundt gehen / Aber für den groſſen Fiſchen muͤſſen wir ens viel mehr be⸗ 


ſorgen / daß fie vns nicht etwan hinunder auff den Grundt ziehen. 
Als aber die andern / welche fein ſtill vnd ſanfft daher floſſen / wie ſie die Vr⸗ 
ſach bernamen / warumb wir zu ſhnen kommen weren / haben fic enfer geſpottet / 
vnd gelacht / daß ſie keicheten wie die Meerſaͤw / wir waren noch wol ein viertel 
einer Frantzoͤſiſchen Meil von vnſerm Schloß / vnd fer gar wenig ſtiegen in vn⸗ 
fer Schiff / mehr der Vrſachẽ / daß fie mit ono ſchwetzeten / denn daß fit fic) forch⸗ 
ten / Vnd ich ſahe eigentlich / daß fie offtmals vor ns waren / vnd jetzo geſchwind 


fortſchoſſen / baldt widerumb halten blieben / oder gemach dahin floſſen / wie es ib» 


nen nur gefiel / vnd lagen oben auff dem Waſſer / ruheten wenn fiewolten. Nach 


0 


EU eine 
Historien vo 
einem Fiſch / 
S Heͤnde hat⸗ 
te / vñ ein An 
geſicht wie 

ein Menſch. 


dem Nachen / den Schlaffgarn eri der Eſſenſpeiß / wie auch nach etlichen anden 
Sachen / ſo ſie vns zuführen wolten / vnd ertruncken war / darnach fragten ſie ſo 
viel als vnſer einem nach einer boͤſen Haſelnuß / Denn ſie ſprachen / If deß dings 


denn keins mehr in der Welt. 
Eten Wilder 


Ehe denn ich mit dieſer Rede vom Fiſchfang beſchlieſſe / wil ich eine gute 
Hiſtorien / ſo mir die Wilden ſelbſt erzehlet haben / nicht dahinden laſſen. Derſel⸗ 
bige fagte alfo. Auff ein zeit / als ich mit etlichen andern in groſſer ſtille deß Meers 
fuhr / kompt cin groſſer Fiſch an das Schiff / vnd greiff mit der Hand in Biden / 
vnd meines erachtens / wolt er entweder ins Schiff ſteigen / oder daſſelbige vmb⸗ 


wenden. Wie ich das ſahe / name ich die Hiepe / de ich bey mir hatte / vnd hawe m 


die Handt gb / die fiel in das Beyſchiff / fie hatte fünff Finger wie ein Menſchen 
Handt. Wie ihn nun die Handt ſo ſehr ſchmertzete / hub er fein Haupt auß dem 
Meer herauſſer / daſſelbige war eines Menſchen Haupt gleich / vnd machete etli⸗ 
cher maſſen ein Gemuͤrmel. Weil nun etliche meynen / daß in dem Meer auch al⸗ 
le Thier / wie auff dem Erdtreich ſeyn / Inſonderheit / weñ man von den Meergöt⸗ 


tern / ond von den Sirenibus reden wil / ſo Laffe ich es andere iudiciren , ob dieſe 
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EH > E zd, Av 
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Hand von einer Sirenen oder Meerwunder geweſen / oder von einem Meer⸗ 
Affen. Doch ſage ich ohne ſchew (nicht daß ich andern hieriñ præiudiciren, oder 
meine meynung inn bilden wil / welche auch r Vrſachen haben / warumb ſie jhres 
Sinus fino ſage derhalben / daß ich / der ich neun Monat auff dem hohen Meer 
geweſen / vnd offtmals am Ufer herumb gefahren bin / daß ich nie einigen Fiſch 
geſehen / vnder fo groſſer vnzehlicher meng / die wir gefangen haben / der ſo gar ei⸗ 
nem Menſchen ſolt gleich geweſen fon. nd 
Damit ich nun zum ende komme meiner Rede von aer abe 
, FAT didus tu aod HR daos ſo haben 
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| / Das dritte Theil. N 
ſo haben ſie auch nach altem gebrauch her Doͤrner zugericht / an ſtat der Angeln / deu 
machen ein Aß von einem Krain / das ſie Teucon nennen / mit demſelbigen fart? den brauche 
gen fiin den fliſenden Waſſern nicht allein / ſondern ziehẽ wol mitten in das ho⸗ Augen. 
he Meer / auff Floſſen / die ſie nennen Piperis, vnd folgender geſtalt zurichten. Sie ven it eln 
binden fünff oder ſechs lange Stecken / Arms dick / mit Widden zuſam̃en / darauff die kbnden 
ſetzen fic ſich mit außgeſtreckten Händen vnd Fuͤſſen / haben einen breitten Knuͤt⸗ brauchen. 
tel / an ſtatt eines Ruders / vnd fahren hin wo ſie woͤllen. Dieſer Floß iſt keines 
laͤnger als ein Ele / vnd zween Schuh breit / darumb daß fic der Vngeſtuͤm̃igkeit 
der Waſſerwellen nicht widerſtehen können / vnd auch nit mehr dann ein Menſch 
ſich darauff enthalten mag. Wenn es nun auff die Nacht kompt / vnd das Meer 
ſtill iſt / ſetzet ſich je einer auff ein beſonders / fahren dahin / ef kehren ſich gegen der 
Sonnen Stralen / ſo meynet einer nicht anders / denn es fuͤhren lauter Affen da⸗ 
her / oder daß es froͤſchs weren / weñ man fic von fernen ſihet. Vnd ich wolte nicht 
vbel glauben / wenn dieſe Floß bey vns gebraͤuchlich weren / daß ſie gar bequem⸗ 
lich ſeyn ſolten / vber die Waſſer zu fahren / welche nicht fo ſehr rauſchen / auch vber 
die groſſe See vnd Suͤmpff / vber welche man ſonſt / wenn es ſchon die Noth cr» 
fordert / man doch ſchwerlich kommen kan / denn man kan dieſe Floß in einer eyl 
zurichten / vnd ſie gehen nicht zu grunde. Ts 
Den wilden gefielen vnſere Fiſchgarn vber die maſſen wol / halffen one fi⸗ 

ſchen / vnd ſie ſelbſt fiengen auch darmit / wenn wir inen es geſtatteten / ſie wuſten 
ſich auch fein in boſſen zu ſtellen. Auff [an Sprach nennen fie dieſelbige Puiffa- n eua[fon 
ouaflou. Sie wiſſen auch den Frantzoſen guten danck / daß ſie nun eiſſerne an? 
geln haben / die zum fiſchen gar dienlich ſind / ſo fie zuvor nur Dörner an Schnuͤe 
muſten machen / vnd fid) alfo behelffen / darfuͤr dancketen fie ons nun febr fleiſſig / kalen viel 
ohn was fie theten für andere bequemligkeiten / die fic auß vnſerer Wahr haben. 0 
Die jungen Knaben koͤnnen die Angeln meifterlich von den frembden Kauffleu⸗ a 
ten abfordern / denn ſie darzu mit fleiß abgericht ſind / darzu ſie die folgende Wort 
brauche / De Agatotem amabe pinda, 6j iſt / Du biſt ein gut Kerle / gieb mir ein 
Angel. Deñ auff Braſilianiſch heiſt Agatorem ſo viel als gut / amabe, gib mir / 
pinda, ein Angel / Wenn fie nichts erhalten koͤnnen / vnd muͤſſen lehr abziehen / 
ſchuͤtteln fie den Kopff / fahren mit ſolchen Worten herauß / De engarpa-arouca, 
iſt fo viel geſagt / Du biſt ein Boͤßwicht / man muß dich freſſen. 

Wil nun einer fo wol bey den Eltern als bey den Jungen danck verdienen / die wuden 
ſo muß er jnen nichts verſagen. Hergegen find fie danckbar / vnd inſonderheit die gehen gern? 


freundt⸗ 


Alten welche der empfangenen Gutthate ingedenck ſind / wens einer ſchon laͤngſt ko and 
vergeſſen hat alsdennerſ widergelten fiediefelbige. So vielhabich an fen mm Zune ee 
fpüren koͤnnen / daß froͤliche / weßliche friſche vnd kurtzweilige Leut hoch bey ihnen c», o5: 
gehalten werden. Hergegen haſſen fie alleſchwermütige / naͤrriſche / truckene / muf⸗ ee. 
ige / gehe / vnd welche es mit niemandts denn mit fic ſelbſt gut meynen / vnd find 
ihnen ſo gram / daß ich keinem derſelbigen gattung rahten wolt / daß 
erich zu Wilden halten ſolt / oder zuſhnen 
K begeben. | 
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172 Nerd he meet 


XIII. Capitt eee. TE 
| Argument. nu fi NEN 

on n auen cue ungen vd vom al 
| Oblſt / ſo in America waͤchſt. d 


Bos 5 dem Gevoͤgels / von den Fiſchen / vnd Gewuͤrm / Thieren 


in America gehandelt worden / ſche ich . besten 


auff die Beſchreibung / der Religion / deß Kriegs / deß S h Min anderer 
Sitten der Wilden / etwas laſſe vorher gehen / von den Baͤumen derſelbigen 


Lands art / Von Kraͤutern / Pflantze / Gewäthſen Obs Wurtein / allem dem 
jenigen / was da auffgehet vnd waͤchſt. 

Erſtlich / weil der Baum Brafilien/der aller berühmpfte iſt / (daher denn 
dieſelbige Landtſchafft ihren Namen bekommen hat) vnd fuͤrnemlich wegen der 
rohten Farbe / ſo vnſere Mühe darauß machen / ſo wil ich denſelbigen hie be⸗ 


ſchreiben. 
Aroboutan, Die Wilden nennen in Arab Cutütt kr iſt an der Höhe / vnd mit —' 


Serien) feiner Eſte / vnſerem Eichbaum gleich / etliche ſind fo dick / daß fic drey Menſchen 


delta. kaum vm̃klafftern fófien Der Autor Hiſto. Occidentalis Indiz ſchreibt / man 


cap. 61.5. hab da im Lande zween Baum geſchen / deren einer dicker denn acht Klafftern / 


e re. uo vnd der ander ſechtzehen Klaffter fey dick geweſen / vnd fo hoch daß man nicht dar⸗ 
cke Baume. uber hab werffen koͤnen / Auff welches Dollen oder Spitze ein Cacicus, ein Huͤt⸗ 
lein wie ien Storck gemacht hab / deſſen die Portugaleſer wol habe lachen mögen. 
Er ſchreibet auch noch von einem andern / deſſen man ſich billich hat verwundern 


müfen. Eben derſelbige Scribent zeiget an / daß in der Prouintz Nicaragua, ein 


Ex 5 Jewell in vorigen etlichen Capitteln / von den ane codd | 


Baum wachſe mit Namen Cerba, der fuͤnfftzehen Klafftern dick ſey. Vnd daß 


ich ad propofitum fom̃e / ſo iſt er dem Buchßbaum gar gleich / mit feinem Elet⸗ | 


tern / vnd tregt keine Frucht. 

Nun wil ich auch offenbaren / wie man daſſelbige Holtz zu Schiff pfleget zu 
bringen / vnd wo die Kaͤuffleut von den Junwohnern nicht huͤlffhetten / kundten 
ſie kaum in einem Jar ein Schiff mit dieſem Holtz beladen / vnd iſt die Vrſachen / 
daß es ſo hart iſt / daß man es ſchwerlich zerſpalten kan / On? denn auch dieiweil 


Ju Amertea cb kein jung Viehe zu ziehen oder zu tragen dafelbft hat / vnd muß alles auff der 
it fan Dich Menſchen Schuldern dahin gebracht werden. Darum̃ dinget man Wilde Leut 


das ziehen oz 


vertragen darzu / gibt hnen Kleider Hembder / Hüͤt / Meſſer vnd andere Wahr zu lohn / die⸗ 


HE ASSI Eb calx Lr rm 


a5, ond en ſelbigen ſchlagen es mit Keilen vnd Erten von ein ander / machen es auch ront / 


Die Wilden 


serfpaltend> vnd tragen es auff den bloſſen Achſeln zu Schiff / vnd es ift bißweilen auff zwo 
agen es sa Frantzͤſiſcher Mei Wegs weit vom Vfer gelegen / vnd böfer pnr vers 


Schiff. pachſener Weg. Ich nenne die Wilden hie mit fleiß / von denen ichs inſonderheit 


wil verſtanden haben / daß ſie hre Baͤume hawen vnd ſpalten / ſind der zeit / daß 
Der alte Die Frantzoſen vnd Portugaleſer zu jnen kommen ſind / Denn zuvor / wie ich das 


Uh bon einem Alten da im Lande vernommen hab / wuſten fie die Baͤume nicht an⸗ 


ume zu 


Nun 


i 


hben den derb zu fellen / denn daß ſie Seurver darunder maͤchten / vnd alfo außbrenneten. 1 
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Das dritte Theil. 173 
Nun iſt mir bewuſt / daß es etliche darfür halten / daß die Hoͤltzer / ſo zu vs 
bracht werden / die dicke der Baume haben / darvon fie gehauwen ſind / fo hab ich | 
mit fleiß hinzu auch geſetzt / daß fie die Wilden rund machen / nemlich / auff daß ſie 
die deſto füglicber tragen koͤnnen. ö . 
. Lerners hab ich an dieſem Holtz wahrgenommen / daß es nicht gruͤn oder 
feucht ſen / wie ſonſt gemeinglich ander Holtz / denn ich hab deſſen Holtz für vnd für 
in meinem Camin gehabt brennen / ſo lang ich bin in Braſilla geweſen / ſondern sse, 
hab vermercket / daß es von Natur trucken foy / vnd fo man es anzuͤndet / nur gar bels gib 
ein wenig Rauch von ſich gebe. Hiergegen / wie Matthiolus ſprich / hat Sy co. Kauch. 
morus, dag iſt / der Baum den man Adams feigen neñet / die Art an ſich / daß er 
auch ſeine Feuchtigkeit behalte / aber ſchon iſts abgehawen / vnd nicht außtrucke⸗ 
ne / man leg jn dann in Waſſer. Noch wil ich ein andert erzehlen. Einer auß vn⸗ 
fern Gefehrten wolte vnſere Hembder waͤſchen / vnd name vngefehr zur Laugen 
die Eſchen vom Braſilienholtz / da wurden dieſelbigen Hembder rot darvon / vnd die chen 
eahielte die Farbe fo ſtarck / daß es von keinem waſchen widerumb wolt abgehen / 1 
wir muſten ſie rot anziehen. Wenn nun die ſubtile Junckherrn / welche jhre Kröfs berrot. 
ſe in Niderland ſchicken / zu bleichen / die es mir nicht glaͤuben woͤllen / mag ich wol 
leiden / daß fic vi ſelbſt verſuchen / Vnd wenn fic je luſt darzu haben / moͤgen ſie 
dieſelbige groſſe vngeſtalte Kroͤß darzu noch gelb ferben. 
Ferners / weil fid) die Tuppin Imbæ nicht wenig berwundern / war zu 
die Frantzoſen vnd andere auß fo ferren Landen / fo viel Mühe vnd Arbeit auff 
ſich nemmen / gantze Schiff voll hres Araboutans das Braſilienholtz zu laden. 
Derowegen / fragt mich ein Alter auß den Wilden / auff ein zeit / Was bedeuts / AN 
ſprach er / daß ihr Mayr vnd Peros, das iſt / Ihr Frantzoſen vnd Portugaleſer / ſo de Geſprad 
ferrn her ins Holt fahrt / habt ihr kein Brennholtz in ewerem Lander Dem gabe mem 
ich zur Antwort / Ja wir haben deſſen vñ zwar die menge / aber nicht von derglei⸗ 
then Baume / wie ihr. Inſonderheit haben wir kein Braſilienholtz / daß wir von 
euch holen müfjen / nicht zu brennen / wie deine meynung iſt / ſondern zu ferben / 
gleich wie fbr euwer Baumwollene Strick / eutvere Federn vnd anders derglei⸗ 
chen auch ferbet. Darauff ſagt er ſo baldt: Nuͤſt ihr darzu denn fo viel haben? Ja 
freilich / ſprach ich / Es iſt ein eintziger Kauffmann bey vns / der hat mehr rote 
Thuch / mehr Meſſer / Scheren / Spiegel / denn ſemals zu euch ſeind gefuͤhret wor⸗ 
den / Diß thate ich darumb / daß ich hm die Sach groß machte / vnd redet allein 
von Wahren die ihm bekannt waren / derſelbige kaufft auch widerumb ein ſolch 
gantz Schiff voll Braſilienholtz allein / darumb kommen deſto mehr Schiff zu 
euch. Ey / ſprach der Wild / Kan das auch wol ſeyne Baldt fuhr er in ſeiner Re⸗ 
de fort / fraget weiter / Stirbt dann nicht derſelbige reiche Kauffmann auch / dar⸗ 
von du mir geſagt haſt / wie andere Leute Vñ thet ciné gantze Sermon, wie dann 
der Wilden brauch iſt / daß fie in der Materien bleiben / vnd ffr nachſinnen / auch 
ohn andere Infaͤll zum Eude fuͤhren / beſcheidlich ofi ver rändig. Endtlich ſpricht 
er: Wer iſt nun ſein Erb / dem er ſolch groß Gut verleſte Ich ſaget ihm / ſo er Kin⸗ 
der hat / ſind es dieſelbigen / wo nicht / ſo hat er doch Bruͤder / Schweſtern vnd an⸗ 
dere Verwandten. Wie er das hoͤrete / ſpricht mein guter alter Geck / Hierauß kan 


ich leicht⸗ 
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174 Hiſtoria der Innwohner Amerie⸗ / 
En ich leichtlich abnemmen / daß Ihr Frantzoſen Mair muͤſſet groſſe Narren ſeyn / 
che bel Denn was gehet euch noht an daß jr euch fo groſſe Nuͤhe auffladet⸗ vber Meer 
eins Wü zukommen / daͤrauff hr fo groſſe Gefahr beſtehen muſt / wie ihr ſprecht / wenn ihr 
ankompt / Nemlich / daß ihr euwern Kindern oder Freunden / ſo noch im Leben / 
nur Gut ſamlen moͤgete Sol das Land / welches vns erhalten hat nicht auch ſie 
ernehren konne. Moe cT M UEM 

Ben Wir haben auch Kinder vnnd Verwandten / vnnd wie du ſiheſt / ſind fie 
^. — engaud lieb vnd wehrt / aber weil wir ons deſſen verſehen / daß das Erdtreich / 
welches one vnſere Nahrung gibt / auch jenen nach vnſerm Todt kein mangel laſ⸗ 

fen werde / ſo ind wir alfo darmit zu frieden. e un md uan? eter 

ECb'ben auff dieſe Meynung gab auch Socrates vor zeiten eine herrliche vnd 

liebliche Antwort / einem der bm mit allem ernſt riehte / daß er fein Leben woͤl⸗ 

te feinen ſungen Kindern zu gut ſparen. Denn er ſprach / Gott der Hege / der 

mir meine Kinder gegeben hat / der wirdt mir ſie auch wol ernehren vnnd ver⸗ 
A Agefilaus aber ein König der Statt Lacædæmon ermahnte ſeine Freun⸗ 
10 de / daß ſie nicht ſo ſehr nach Gelt vnd Gut / als nach Ehr vnd Tapffe rkeit firebes 


T 


ten / Denn wer fid) der Güter deß Gemuͤhts annimpt / der thut vergebene Pi 

he / wenn er dem Reichthumb nachſtehet. Dieſe Heydniſche Sprüche ſind wol h 

zu verwundern. Denn der erſte ſum̃et vbereyn mit dem Wort Gottes / da da ſte⸗ 1 

4 het / Ich wil dein vnd deines Samens Gott ſeyn. Der ander / mit dem Spruch 
, Fhriſti. Strebet nit nach der Speiß / o verganglich iſt / ſondern nach der Speiſ⸗ 1 
fe/fo da bleibet / bif ins Ewige Leben / welches euch der Sohn deß Menſchen ges 


ED ero, 


ben wirt. "m inus E CST 
Biß daher hab ich kurtzlich / Aber doch ohne einigen Zuſatz erholet das Ge⸗ 
ſpraͤch / ſo ich auß dem Mund deſſelbigen Wilden concipirt habe / darinn zu ſe⸗ 
hen / daß das Volck / welches wir ſo für grob vnd wildt halten / vns noch außla⸗ 
chen / die wir mit ſo groſſer Gefahr das Meer vberſchiffen / wegen des Gewins / 
den wir haben an dem Braſilienholtz. Vnd ob ſie wol blindt ſind / in dem ſie der 
Natur vnd Fruchtbarkeit deß Landes mehr zueigenen denn Gottes Allmacht 
vnd Weißheit / ſo werden ſie doch mit den Raͤubern / welehe den Namen Chriſti 
durch den euſſerlichen ſchein allein bezeugen / vnd deren in Europa ſo viel / als viel 
ihrer in America in mangel ſind / was das Landtvolck anlanget / fuͤr Gottes ge⸗ 
rechtes Gericht geſtellt werden. Wie nun geſagt / daß die Tuppin Imbæ aller 
Geitzigen todt feind find: Wolt nun Gott daß man alle die jenigen / die nicht zu 
erfüllen fino / vnd der Armen Marck vnd Blut ohn vnderlaß auß augen / ſolte 
ihn dieſes Landt verweiſen / daß fie da ſhre Hellebraͤnde vnd Hencker für Augen 
Betten. Ich wil hie eine Hiſtorien anziehẽ / die ſich nit vbel / wie mich beduncket / dar 
Lib. . ca os. zu ſchicket / welche der Hiftoria occidentalis Indiæ Scriptor herfuͤr bracht hat. 
mug viec Dieſelbige Hiftoric lautet von einẽ Volck der Wilde / ſ man die Peruarer neſen. 
Wuden er. Deñ als dieſelbigen erſtmals die Spanier ſahen in jrem Land / beſorgten ſich / daß 
qe ſie von felbigen Spaniern. weil ſie ſo grobe Leut waren / vñ ſo gar der vnzucht er⸗ 
geben) daß ſhre alie Brauch vnd gute Sitten von ihnen beſchmeiſt werden / vnd m 
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9 | Das dritte Theil. 176 
verduͤrben / darumb weñ die Spanier von jnen abſchieden / ſo gaben ſie jnen ſolche 
Wort zum Valete. Sie ſind / prachen ſie / nur ein Schaum deß Meerß / haben 
keine naturliche Eltern / wie andere Leut / habẽ auch kein raſt noch ruhe / noch koͤn⸗ 
nen an einem ort bleiben / damit fie men ſelbſt arbeiteten / vnd Ihre Nahrung ge⸗ \ 
wuͤnnen. iy | Bee ls 
Daß ich aber wider komme zu den Baͤumen in America / fo haben ſie vier patmibsum 
oder fuͤnfferley gattung von Palmenbaͤumen / vnd derer ift die allergemeinſte ei⸗ 2. os ar 
ne/fo Gerau, vnd nod ein andere ſo Vri genennet / aber ich habe keine Frucht da, erler drt. 
ran vernommen / vnd ich halte es darfuͤr / daß ſie auch keine Frucht tragen. VII 
tregt wol eine ronte Frucht wie ein groſſer Trauben / ſo ſchwer / daß einer kaum ei⸗ 
ne erheben kan mit einer Handt / die Beer ſo groß als Schlehen / der Kern / wie in 
den Kirſchen / iſt zu eſſen. NE unt 5 ET ER 
Oben auff der Spitzen dieſer Palmenbaͤum find zahrte weiſſe Sproͤßlein / ei. Sprößs 
wir ſchnitten dieſelbige abe / vnd aſſen fic. Philippus bey vns / der den Blutgang / pal deten, 
hæmmoides genannt hatte / bezeugete / daß es darfuͤr ein gute Artzeney geweſen weiches zu 
ſey / dar von die Medici iuditiren moͤgen. br uut 1 5 
Noch haben die Wilden einen Baum Ayri genannt / iſt mit Blettern den Arieine Art 
Balmenbaͤumen gar gleich / aber der Stam̃ ift ront herumb voller ſpitziger Sta⸗ . 
cheln / wie Nodelſpitzen / deſſen Frucht iſt ziemlich dick / hat mitten einen ſchneweiſ⸗ [erhelnesich 
fen Kern / der iſt nicht zů eſſen / Ich achtefnfür ein art deß Habeni oder Srantsoz lerſtechela 
ſenholtz / denn er ffi ſchwartz vnd fo hart / daß jnen die Wilden nem̃en zu fren Naͤ⸗ 
gelen / vnd zum theil zu hren Pfeilen / dar von ich mehr ſagen wil / wenn ich zu free 
Kriegßruͤſtung werde kommen / das Holtz iſt glat vnd glantzendt / vnd fo ſchwer / 
daß wenn man es ins Waſſer wirfft / eb fo baldt zu grundt felt. I 
Man hat auch in America Holz von allerley Farben / vnd deſſen ift auch en g 
mancherley Art / deren Namen ich nicht alle zu neñen weiß / etliche find von Gat leo saco. 
ben wie Buchßbaum / etliche Violfarb / deſſen ich etliche ſtuͤck in Franckreich mit 
mir brachte / etliche weiß / wie Papir / roth / doch anderß denn das Braſilienholtz / 
darauß die Wilden re Jwera Pemme machen. e 
Sie haben ein Art Holtzes Capau genañt / der Baum ift wie ein Welſcher 
Nußbaum / doch tregt er keine Nuͤß / wenn das Holtz gearbeitet iſt / ift es fo maſe⸗ 
richt wie ein Nuß. rg | 


Es ſind auch etliche die haben Bletter fo dick als ein Philips Thaler / Vnd dice zum 
dann find andere / die haben Bletter anderthalb Schuh breit / In Summa / es Beate baum 
ſind fei Art von Bäumen / aber es iſt viel zu lang / dieſelbigen alle zu be, derrer. 
CVVT , 

Etz waͤchſt ober das in demfelbigen Landt ein Baum / der iſt gar luſtig anzu⸗ en 
fehen/ond reucht febr lieblich / welches das fuͤrnembſt ift/ alfo/ daß die Stuͤcklein /n 
die wir auffhuben / wenn die Zimmerleut das hieben / oder auch auß polierten / fo 
wol rochen wie ein koͤſtliche wolriechende Roſe. e 
Hiergegen iſt noch ein anderer Baum da / Aouai genannt / ſtinckt (o bel wie PNE 
Lauch oder Knoblauch / wenn man denſelbigen hauwet oder breñt / kan niemandt ven ter 

ſein Geſtanck außſtehen. Seine Frucht die den a am aͤnlichſten iſt / die⸗ de wols. 


— — 


ij ſelbige 
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| 176 Hiſtoria der Innwohner Amerite / 

T ſelbige ift ſo giftig / daß ſie gleich einem ſtrengen Gifft den jenigen ſchadet die ſie 
W eſſen / doch halten die Wilden dieſelbige Frucht in Ehren / von wegen ihrer Rap 
AE d | ſelen die ſie darauß machen. | | : 
hd Wie nun Brafılia allerley gute Aepffel vnd Obſt bringet/fo hat fie eben fo 

| | wol auch andere viel Gattung / welche ſehr fehöne luſtige Stämme ſind / haben 
| aber keine Frucht / die zu eſſen doͤchte / Fuͤrnemlich fino am Pffer viel Stauden / 
die tragen Aepffel / gleich vnſeren Wiſpelen / ſind aber gefaͤhrlich zu eſſen / Drum 


wenn die Wilden ſehen / daß die Frantzoſen / vnd andere / ſo dahin kommen / dar⸗ 
zugehen / vnd dar von eſſen wollen / warnen fie dieſelbige / daß ſie darvon fid) ent 

Se halten wollen vnd heiſſen ſte Ipochi, das iſt / ſich hüten. i 

| Hush ^ Hiuourag,deffen Rind ſo dick iſt / als ein halber Finger / eines guten G ⸗ 


11 ſchmacks / inſonderheit / wenn man fic friſch von dem Stamm abzeugt / iſt es eine 
x Art deß Frantzoſenholtzes / wie mich zween Apotecker deſſen bericht haben / die 
mit vns waren vber Meer gefahren / daſſelbige Holtz brauchen die Wilden zu ei⸗ % 
ner Kranckheit Pians genannt / die eben fo ein gefährliche Seucht vnder jnen iſt / 
wie bey oris die Frantzoſen / dar von hernacher geſagt wirr. 
€hoyte, fs Der Baum den die Wilden Choyne nennen / iſt ziemlich hoch / hat Blet⸗ 
en Baum ter / ſt geſtallt vnd grunet ſtaͤts wie ein Lorberbaum / tregt Aepfſel ſo groß wie ein 
RUSO Kindtskopff / geformirt wie Strauſſeneyer / doch kan man ſie nicht eſſen. Dar⸗ 
Mah außnemmendie Tuppin Imbæ etliche ſo fein gantz ſind / boren ſie die laͤnge vnd 
dies querche durch / vñ machen jhre Maraba darauß / deren auch zuvor ſchon gedacht? 


vnd noch ſol geruͤhrt werden / dieſelbige ſchneiden ſie halb entzwey / vnd hoͤlen fie 
quß / daß fie Geſchirr darauß machen. i Se 
\ PN P eb. die Baͤume in Braſilien wirt auch gezehlet Sabaucaie, treget Aepf⸗ 
£n Baum fel dicker deñ ziwo Faͤuſt / ind formirt wie ein Kelch / zu vnderſſ in denſelbigen ſind 
Selen Feucht kleine Kern / wie Mandeln die haben auch faſt denſelbigen Geſchmack. Weil 


brauchen, re jun die Rinde derſelbigen Frucht ſich fo wol ſchicket zu den Trinckgeſchirren / ach⸗ 


Geſchirr dar ; 

n i 1 es die Art ſey / die man Indianiſch Nuͤß nennet / oder ja derſelbigen ge^. 
Dienn Matthiolus in feinen Commentarien ober den Dioſcoridem 
gedenckt noch anderer Indianiſcher Nuͤß / welche rondt ſind / vnd an Baͤunmen 
hencken / wie groſſe Melonen / deren Schalen ich eben ſolche / wie er ſie beſchrieben 
vnd abgemahlet hat / in demſelbigen Land geſehen hab / welche Schalen man ben 
vns zu trehen / vnd in Silber pflegt zu faſſen. | he NN 

eeunsu. Die weil wir da im Lande wohneten / ſo war einer bey dns mit Namen fe. 


vusesgs trus Bordonius, der war gar ein guter Drechßler / derſelbige trehete von aller⸗ 
ler dane Lo Art / Inſonderheit auß dem Gewaſch deſſelbigen Sabaucaie viel vnd mans 
Yillagagno cherley vberauß fehöne Geſchirren. Auch trehete er etliche von dem faͤrbigen 
be. Hyltz / deren er ein Theil dem Villagagnoni verehrete / der ſie ſehr groß vñ werth 
gachtete. Aber eg wir dt ihm kurtz darnach febr vbel belohnet / denn er deren einen 
war / die der Villagagno, wegen der Bekandtnuß der Reinigkeit deß Worts / 
lieſſe in das Meer werfen. " ee „ 
oer das iſt da im Lande ein Baum / ſo hoch wie bey vns die See - 
% Us Wilden 


\ 
| 
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Wilden nennen fein Frucht Acaiou / geformiert vnd ſo groß wie ein Hüner Ey / Kain 


wenn Diefelbige Frucht iſt zeitig worden / fo ifi fie goldgelb wie ein Quitten / vnnd ne 


ft geſundt zu eſſen / ſchmeckt ſaͤwerlecht / vnd der Safft dar von ift lieblich / wenn ei 
ner ſich erhitzt hat / ifi er ein trefflicbe friſche Kühlung / weil wir aber dieſelbige 
Frucht wegen der hohen Baͤume nicht wol haben kundten / ſo bekamen wir keine / 
denn nur welche die Meerkatzen hatten außgemacht vñ fallen laſſen / die ſich dar⸗ 


von uehren. 


Taco aire ift ein Staud sehen oder zwölf Schuh hoch / biß wellen fo dick 26 


| vie ein Schenckel eines Menſchen / aber er iſt ſo zart vnd lind / daß man jhn mit Staud. 


einem Schwert kund in der mitten von einander in einem Streich hawen. Den 

Apffel dar von nennen die Wilden Paco, er iſt emer querch Hand lang / ift faſt 5 
formiert wie ein Cucummer / wenn er zeitig ift / hat er auch eben dieſelbige Farb. 
Dieſer aͤpffel wachſen gemeiniglich auff jedem Zweig zwentzig oder fünff emo 
zwentzig auff einem klumpen bey einander / Wenn ſie die Wilden abbrechen / fo 
bringen fie derſelbigen klumpen heim / die ſo ſchweer ſind / daß fie fic kaum in einer 

Hand halten koͤnnen. Wenn dieſer Apffel zeitig iſt / vnnd man das Heuͤtlein dar; 

von thut / wie von grünen Feigen / ſcheint es Koͤrnicht / oder vol krumen / darumb 

wer dieſer aͤpffel iſſet / der helt fie für Feigen / vnnd wir nandten fie auch Feigen. 

Man lieſet daß der Cato, als er wider gen Rom war kommen von Carthagine, 

hab wunder groſſe Feigen mit ſich dahin bracht. Weil aber die Alten nichts von 

dieſen vnſeren gedacht haben / iſt es glaublich / daß dieſelbige ein ander art muß ge⸗ 

weſen ſeyn / denn dieſe darvon wir hie reden. Die Bletter deß Baums Paco. alre Paro-aire 


hat Bletter 


find nicht vngleich den Blettern deß lapathi aquoſi, das iſt Waſſer Menwel⸗ bebe 


wurtz / ſie ſind fo groß / daß die gemeine leng ſechs vnd die breide zween Schuh er mar 


reicht / vnd ich kan nicht glauben / daß in Europa, Aphrica oder Aſia, dergleichen wur. 


Bletter zu finden ſeyen. Ich hab zwar von einem Apotecker vernommen / daß er 
hab geſehẽ ein Blat von dem Petaſite, das iſt Petaſiteichenslen / welches fen fünff 
viertheil einer Elen breit geweſen / das iſt in dem vmbkreiß drey Elen vnnd zwey 
viertheil einer Elen / denn dieſes Gewaͤchs ift rond / aber daſſelbig war noch bey 
weitem nicht fo groß / als enfer Pacoairc. Nun iſt es nicht ohn / das keine proportz 


iſt der dicke vnd der lenge dieſer Bletter / ſondern daß fic gar zart vnd duͤnn ſind / 


jedoch ſtehen ſie allzeit in die hoͤhe / vnd weñ der Wind etwas ſtarck gehet / welches 
deun da im Land gar gemein iſt / ſo helt allein der mittelſte Stengel oder die mit⸗ 
telſte Ripp oder Dorfen denſelbigẽ auff / aber das ander fladdert dermaſſen her⸗ 
umb / daß wer es von fernen ſthet / meynen ſolte / daß es Straußfedern weren / die 
Da Marthiolus ín feinen Commentarien vber den 
Dioſcoriden handelt von dem Palmenbaum vnd von den Datteln / ſchreibt er / 
daß in Egypten vnnd Cypern ein Gewaͤchß ſey / welches die Venetianer / wenn fie 
auß denſelbigen orten kommen / Muſam neñen / vnd die Frucht Mufäs, daſſelbig 
Gewaͤchß hat er gar ſchon abmahlen laſſen / deſſen beſchreibung / weil fic faſt mit 
vnſerem Pacoaize vberein koͤmpt / ich hieher ſetzen wil. Muß, ſpricht Matthio- 
Ius, ivácbfit fuͤnff oder ſechs Elen hoch / wirdt fort gepflantzt von den Neben⸗ 
reiß lein eines andern Orames/ fein Bletter find hol 2 vberauß fang efi v 

eot Yr | i werden 
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178 Hiſtoria der Innwohner Americæ/ 
werden offt drey Elen hoch / vnd anderhalb Elen breidt / In der mitten iſt ein brei⸗ 
| | ter dicker Stengel oder Rippe. Im Sommer werden die Bletter von ihnen ſelbſt 
U duͤrr / oder auch wegen der Sonen hitz / daß die Stengel oder Rippen im Herbſt⸗ 
ill ı monat gar nackent vnd bloß da ſtehen / ond das Kraut gar darvon ab iſt / denn es 
hy iſt gar duͤñ vnd gering. Der Stiel hat eine ſchuͤppechte Rinde von der Materien 
der Bletter / gleich wie Palmenbaͤum oder Rohr / es hat keine Zacken / iſt nur ein 
ſtracker Stengel / auff der Dollen ſtehet der Samen / iſt weich vnd bey nahe eben 
hoch / darauß kommen noch andere Samen ſchoͤßlein von vnden deß erſten Sa⸗ 
mens an biß oben auß / ſtehẽ je drey oder vier Finger breid von einander / auß den / 
ſelben kompt rond herumbher die Frucht herauß / ſo groß wie kleine Futumern / 
wenn die Frucht zeitiget / wirdt fie etlicher maſſen gelb / hat eine Rinde wie die Fei⸗ 
gen / dieſelbige zeugt man auch eben alſo mit den Fingern ab / Jnwendig iſt die 
Materia gerunen wie in den Tuͤrckiſchen Kucumern / hat inwendig keinen Kern 
oder Samen. Weñ man die Frucht erſtlich ins Maul nimbt / meynet man ſie ha 
kein ſonderen geſchmack / daß einer fic hinweg werffen ſolt / Aber die jhrer gewoh⸗ 
nen / denen ſchmecken ſie je lenger je beſſer / denn fte hat ein innerliche lieblichkeit / 
welche mit der zeit je lenger je angenemer wirdt / daß man Ihr nicht kan ſatt wer 
den. Alſo ſpricht Matthiolus haben wir das Gewaͤchß Mulam beſchrieben / die 
jenigen welche auß Kypern vnd Egypten kommen fiib, Was aber Mufa bey den 
Alten ſey für ein Gewaͤchß geweſen / kan ich nicht ſagen. Nun ſchreibt er hiervon 
noch weitleuffiger / vnd fuͤrht deß Theophrafü vnd Serapionis teſtimonia mit 
eyn / darnach ein jeder ſelbſt weiter nachſehen mag. An einem andern ort ſchreibt 
er auch von den Indianiſchen Feigen / da deñ die rechte Indien in Ortent verſtan⸗ 
den wer den / vnd ſetzt deſſelbigen Baums abcontrafeytung darzu / welche anzeigt / 
daß es ſey ein Baum einer wunder ſeltzamen geſtalt. Damit ich aber den guͤnſti⸗ 
gen Läſer hiermit nicht vberdruͤſſig mache / Vnd dann weil dieſelbtge Indianiſche 
Feigen ſich zu vnſerem Pacoaire nicht ſonderlich ſchicken / ſo wil ich nun widerum 
zu meiner ingeſtelten Materien kommen / Wil aber jemand je mehr hiervon wiſ⸗ 
ſen / der mag weiter nachſuchen in dem 145. Capitel / in dem erſten Buch derſelbi⸗ 


gen Commentariorum Matthioli. 


gi Sun, Delangent nun das Geſtreuch vnd Gehoͤltz daran die Baumwoll waͤchßt 
Nau, ſo nicht ſo gar hoch wwirdt / deſſen ifl in Brafilia febr viel / es hat eine Blüt wie kleine 
ol wachßt. gelbe Gloͤcklein / ſo der Pheben oder Citrullen art find. Wenn nun ein Apffel dar⸗ 
auß worden iſt / gleichet er den Bucheckern an geſtalt durchauß / weñ er zeitig iſt⸗ 
thellet er fich in vier theil / darauß kommen plocken fo groß wie ein Schlagbal / das 
ze, iſt die Baumwol / welche die Wilden Ame ni. ou nennen / mitten in denſelbigen 
jlocken ſind etliche ſchwartze gedichte vnd hart zuſammen gedruckte Koͤrner / ge — 
formiert wie eines Menſchẽ Miltzen / dieſelbige Kluͤmplein der Körner ſind nicht 

groͤſſer als ein Bone. Auch iſt zu wiſſen daß die wilden Weiber gar geſchickt ſind 

mit der Baumwollen vmbzugehen / dieſelbige eynzuſammelen / vnnd zu ſpinnen / 

denn ſie machen jhre Schlaffgarn darvon / auff ſolche weiß wie ich anzeigen wil 

in folgenden Sapiehn 1 — 

Nun ob wol vorzeiten / wie ich denn vernommen / keine Pomerantzen oden 

AP ta "ne | Eitronen 
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„„ RER . 1775 
Citronen in America waren / jedoch nach dem die Portugaleſer dieſelbige Baͤu⸗ pen enn 


mean die grentze zum Meer zu da ſie jetzt wonen / in der menge gepflantzet haben / od 
merica 


ſo werden deren von tag zu tag mehr daſelbſt / vnd tragen auch gar gute fühle Pos aufen 
merantzen zweher Feuſt dick / welche die Wilden nennen Margou ia, darzu auch s. 


groͤſſere vnd mehr Citronen ate ſonſten. 


Die Rohr dariñ der Zucker iſt / die gerathen gar wol in demſelbigen Land / In Amerıca 
vnd in groſſer menig / doch weil wir Frantzoſen weder Leut noch andere zugehoͤr / un 
ſo darzu erfordert wirdt / noch nicht hatten / gleich wie die Portugaleſer geſtaf⸗ 
fiert ſind / in den orten die ſie bewohnen / weichten wir die Zucker rohr in Waſſer / 
damit ſich der Geſchmack herauſſer zoͤge / wie zu vor iſt angezeigt im neundten 
Capitel / da ich von der Wilden Getraͤnck gehandelt hab / Es waren auch etliche / 
die ſogen den Safft vnd das Marck mit dem Mund herauß. Hie wil ich erzehlen 
eine Sache / daruber fich vielleicht viel verwunderen werden / Wir lieſſen die Zu⸗ 
kker rohr auch bißweilen faulen / weichten fic darnach in Waſſer / wie nun ſeder⸗ 
man weiß / daß der Zucker ſonſt ober die maſſen ſüß iſt / fo wurd doch daſſelbig Ee, 10 
Waſſer wider die Art vnd Natur deß Zuckers / ſo ſawer vnd ſcharpff dar von / daß T 
wir daſſelbig an ſtat eines Eſſigs gebrauchten. | 
So wachſen auch in den Waͤlden Rohr / ſind fo dick wie eines Menſchen Sob soma. 
Schenckel / aber wie zu vor geſagt / ſo find die Paco aire ſolind / daß man deren gar, 


keine in einem Streich kuͤndte abhauwen mit einem Schwerdt / wenn ſie noch fic n 
hen vnnd grün ſind / wenn dieſelbige aber Dürr ſind / werden ſie ſo hart vnnd feſt / 
daß wenn ſie geſpalten ſind vñ zugericht / gleich wie ein Fliethe der Balbirer oder 
oder Wundartzte / die Wilden jore Pfeil dermaſſen mit denſelbigen alsdenn 
ſcherpffen vnd ſtaffiren / daß fic ein Wild auff einen ſchuß darmit erlegen koͤnnen. 
Weil wir aber hie gedencken der Rohren vfi holen Stengeln / ſo ſchrelbt Calcon- 
. dilusin feiner Hiſtorien von dem Tuͤrckiſchen Krieg / daß in India orientali fp rins. c. . 
groſſe vnd ſtarcke Rohr ſind / daß man die an frat der Nachen gebrauche / nicht al⸗ 
lein die Leut darmit ober die flieſſende Waſſer zu fuͤhren / ſonder daß auch viertzig 
Malter Fruchts in einen jeden derſelbigen gehen / alfo daß ein jedes Malter ſechs 
Griechiſche Metzen halte. Vber das ſpricht auch Matthiolus in ſeinen Commen⸗ 
tarien ober den Dio ſcoridem, daß das Rohr welches mit groſſer menig in Italia 
waͤchßt / vñ zu den Weinpfehlen gebraucht wirdt / werde auff die zehen Elen hoch / 
fo dick wie ein langer Spieß / ond auch fo ſtarck. | 
Mlaſtix waͤchßt auch in Braſilien an den Hecken / welches ſehr ein lieblichen satis. 
Geruch von ſich da gibt / wie anderes viel mehr wol richendes Gekraͤute vnnd 
Blumen daſelbſten. Ob nun wol die Landtſchafft darinn wir wohneten vnder Pu 
dem Tropico Capricorni ligt / vom erſchrecklichem Donnern (welches die Wil⸗ e 
den Toupan heiſſen) von ſchwinden Platzregen / vnd vngeſtuͤm̃en Winden nicht ’ 
gefreihet iſt / edoch dieweil man kein Froſt noch Schnee / oder Hageldaritien ſpu — 
ret / ſo haben die Baͤume fuͤr vnd fur ſyr grün Laub / denn der Froſt beſchaͤdiget ſie De 
nicht / fie find das gantze Sar ober fo grün / wie bey one die Waͤlde in Mehen. aum A ⸗ 
Well ich nun fo weit in meiner Rede kommen bin / wil ich vollend hie auch 
erzehlen / daß zu der zeit / wenn wir im Chriſtmonat nicht allein in den kuͤrtzten 
ee | tagen 
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Io Hiſtoria der Innwohner Americz/ | 

tagen find/fondern auch die Haͤnde von Froſt erſtarren / dareyn blaſen vnd hau⸗ 
chen / vnd die Eißzapffen an der Naſen hencken / als denn haben die Wilden in A- 
merica die lengſte tage / vnnd fo groſſe hitze / daß ich vnd meine Geſellen auff den 
Chriſtag ene muſten in den flieſſenden Waſſern abkuͤhlen. Wie nun die / welche 

die kunſt der Sphæræ gelernt haben / wol verſtehen / daß die tag vnder den Tro- 

picis nimmer fo lang / auch nimmer fo kurtz werde / wie in vnſerem Climate, oder 

a ort der Welt / ſondern die tag find viel gleicher an der lenge / vnnd die Leut daſelbſt 
repone haben viel ein beſſer vnd geſundern Lufft denn bey vns. So viel iſt es nun / daß ich 
xs d ed von den Baͤumen in America hab fuͤrbringen wolle. d o 
N Gewaͤchß vnd Kräuter — 


Nun aber ſehe ich es fuͤr gut an / in dem ich auch der | 
gedenken werd / daß ich von denen ein anfang mache / welche ich achte daß fic die 
40 4 beſte Fruͤchte tragen / vnd ſonſten jrer tugend vnd krafft halben die edelſten ſind. j 
vive» Das Gewaͤchß / welches die Fruch Ananas tregt / iſt an geſtalt gleich den 
ber ananas. ſpeiſſen Schrvertelwurtzel Iris genandt / hat gekruͤmbte fetter herum̃her geſpal . 
| ten/faftder Aloe gleich / aber doch ben groſſen Diſteln gar eben / der Apffel iſt ſo 
groß wie ein zmliche Melonen / vñ formiret wie ein Fichten Nuß / weñ er waͤchßt / 
henckt er auff keine ſeiten / ſtehet ſtrack vber ſich / wie die kleine Welſche Diſteln. 
1 Wefñ nun derſelbige Apffel Ananas recht zeitig worden iſt / ſo iſt er goldfarb / doch 
eren. daß er ſich auff blaw zeugt / Die Frucht reucht wie die Hinbeern / weñ wir in Wal⸗ 
deen oder ſonſten ſpatierten / kundten wir leichelich auß dem Geruch abnemmẽ wo 
fie ſtunden / ſie ſchmeclen fo ſuͤß / daß wir kein ſaltzung oder ſtuͤppe hatten / die var» 
über war / Derhalben ichs denn dafür halt / daß es die beſte Frucht in gantz Ame- 
rica ſen. Auff ein zeit hab ich deren einen auß gedruckt / vñ hab deß Safftes ein que 
ten Becher voll dar von bekommen / der war fo gut meines erachtens / als fier ein 
Malus ſier bey vns ſeyn mag. Die wilde Weiber brachten gantze Körbe vol der 
Panacous vnd der Pacos deren kurtz zu vor gedacht worden / auch anderes O s 
zu vns / darfuͤr wir je vmb eines gaben einen Kam oder einen Spiegel. 
east age / nder allen Kreutern die in America wachſen / ift eines das fuͤrnembſte / 
beriber fi welches die TuppinImbae Petum nennen / waͤchßt eben wie bey vns die groſſe 
deren. Menwelwurtz / doch ift es etwas hoher / aber mit dẽ Blettern gar gleich / doch ind 
dieſelbige der Walwurtz mehr aͤhnlich. Die Wilden halten diß Kraut ſehr hoch / 
einer groſſen krafft vnnd tugendt halben / die es an jhm hat / Sie brauchen es wie 
de de Rauch folgt. Wenn ſie es haben geſammelet / hencken fie es gebundt weiß in die Huͤtten 
gelt on ſich auff / dürren es / denn nemmen ſie vier oder fünff Bletter / wickeln fie in ein ander 
neben. groͤſſeres Blat / zunden es ſo an / halten es fuͤr den Mund / vnd ziehen den Rauch 
an ſich / daß ſie den in Leib bekommen / ob nun wol derſelbige widerumb zu der Na⸗ 
ſen vnd den Loͤchern in den Lippen herauß gehet / werden ſie doch deß vol / vnd be⸗ 
kommen ſo eine groſſe krafft darvon / daß ſie ſich darvon drey oder vier tag ohn 
geſſen erhalten koͤñen / weñ ſie zu Krieg ziehen oder ſonſt not leiden Benzo ſchreibt 
ib. g. aß. u. tu feiner Hiftoria eon der neuwen Welt / daß die Wilden in Peru / wenn ſie vber 
Felt ziehen ein Kraut in dem Mund beſchloſſen bey ſich tragen / nicht andert afe 
ein Artzenen fuͤr alle Schaͤden vnd zufell. Dieſes Kraut nennen ſie Coca, denn 
wenn ſie daſſelbig haben / koͤñen fic ein gantzen tag / daß fic tei kim durſt 
| | | ankompt / 


= ATUS 3 
iore s 8 EN 
La d , 
* * * 9 a * M 
ed s 12A. TAN — 


* Das drikte Theil. | 181 
nkoͤmpt / wanderen wohin ſie wollen. Matthiolus ſchreibt auch / wie denn Deo c 
gleichen auch Theophraftus vor ihm / daß die Sipthen ſich ohn andere Eſſe. 
ſpeiß koͤnnen zehen oder zwoͤlff tag erhalten allein mit dem ſuͤſſen Holtz Glyanza, — — 

dem das Petum enfercr Wilden faſt gleicher. Sie brauchen auch das Petum un 
noch zu einer anderer Kunſt. Den es reiniget das Hirn von aller boͤſe feuchtigkeit / petum reimt 
darumb kein Wilder iſt / der nicht ein Buͤſchlein dieſes Rrauts am Half hencken 999m 
hab / deſſen Rauch fi ſtaͤtz in ſich zihen / auch wenn fie ſchon mit ihren bekandten 
vnd geheimen nur reden. Aber der Rauch wie zu vor angezeigt / dempffet jnen wi⸗ 
der zur Naſen vñ zu den Loͤchern in den Lippen herauß / gleich als auß ciné Rauch 
faß / vnd derſelbige Dampff ift mit nichten ſtarck vnd vbel riechend. Darumb deñ 
deß Benzonis Dolmetſch ſich ſelbſt ſehr betrogen hat / in dem er gemeynet / daß 

dieſes Kraut fen das jenige / welches die Mexicani Tabaco, vnnd die in der Inſel 

Cuba, Hiſpaniola genendt / COzobba nennen / deſſen Geruch ſtarck vnd wider⸗ 1 eps. 

ſpenſtig / Dno wie Benzo ſpricht / ein Teuffeliſcher geſtanck iſt. Auch hab ich nie⸗ 

mals wargenommen / daß die Weiber diß Kraut gebraucht haben / deſſen vrſach 

mir vnbewuſt. Das kan ich aber bezeugẽ / daß derſelbige Dampff / den ich ſelbſt zu 

mir genommen / dem hunger mit gewalt widerſtehe. 9 2 
Necotiana oder Regina herba, welches ſo viel iſt als ein Kraut vnd Ge; Necoriana in 

waͤchs der Koͤnigin / wirdt wol von den vnſeren Petum genendt / doch iſt es nicht 759 


eben daſſelbige / darvon jetzo gehandelt worden / vnnd das viel mehr iſt / gemelte 
beyde Gewaͤchs / ſind weder an geſtalt / oder an tugend vnnd wirckung im gering⸗ 
fic einander gleich. Der Frantzoſiſche Seribent der vom Meyherhoff geſchrie⸗ 
ben hat / ſpricht in feinem andern Buch am 79. Capitel / daß das Gewaͤchs Ne- 
cotiana, welchen Namen es von ſeinem erfinder Necoto bekommen hat / der es 
gun erſte auß Portugal in Franckreich bracht hatte / den die Portugaleſer hatten 
es auß der Landſchafft Florida herbracht / welche Landtſchafft võ America noch 
tauſent Frantzoͤſiſche Meil gelegen iſt / denn zwiſchen beyden liget die gantz Zona 
Torrida noch inn. Vber das hab ich auch mit allem fleiß in allen Luſtgaͤrten 
der groſſen Herren nachgeſucht / aber nirgend das rechte Petum geſehen / ob wol 
dieſelbige Herren ſich groß deſſen beruͤmbten. Daß aber Theuetus nicht meyne / 
daß ich nicht wuͤſte was er geſchrieben hab / der vnlaͤngſt ſein Gewaͤchß Angolıf- 
menfem herbam ſo ſehr herauß geſtriechen hat / daß er es für das rechte Petum 
doͤrffte außgeben / fo halt ich eben auch alfo darvon / wie von der Necotiana; 
Denn die abconterfeitung / die er in feiner Cofmographi hat laſſen abreiſſen / 
weißt viel anders auß. Derhalben laß ich jhm mit nichten zů / daß er der erfi hab 
den rechten Samen Petum in Franckreich bracht / wie er ſich denn deſſen be⸗ 
rühmbt / ſondern ich halt noch viel mehr / daß man das Gewaͤchs Petum bey ons 
ſchwerlich koͤnne auffkommen von wegen vnſerer rawen Lands art. 
Ich hab auch in America geſehen ein art deß Koͤlkrauts Braſſicæ, die Wil, caion-a 
den nennen das Caiou. a, kochen es bißweilen in einer Brühe / die Bletter find Fr" 
fuormirt vnd fo groß wie an den weiſſen Seeblumen Neuufar, fo auch Beulwurtz 
genandt iſt. | | 
: Es haben die Wilden auch noch andere Wurtzelen id die Maniot pu 
| ) ypi. 
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182 Hiſtoria der Innwohner Americæ / 


Retick find Ay pi. darvon im neundten Gapitel geſagt / daß die wilden Weiber ihr Mehl auß 


pure VORBE denſelbigen machen / nemlich die ſie Hetich nennen / diſe find in Braſilien ſo ge⸗ 


vnd anderhalb Schuh lang / mehr oder weniger / wenn man dieſe Wurtzelen oder 


Ruben außzeugt / ſcheint eine wie die ander zu ſeyn / wenn ſie aber gekocht ſind / | 


ſpuͤret man den vnderſcheid / denn ein Theil werden Violfarb wie Morruͤben / 


andere aber Goltgelb wie Quitten / vnd ein theil bleiben weiß / daher ich achte daß 


es drey vnderſchiedliche Geſchlecht ſeyen / dem fen nun wie hm woͤlle / ſo kan ich in 


Warheit ſagen / daß dieſe Wurtzelen / wenn ſie in der Aſchen gebraten ſind / ſo gut 


vnd ſchmackhafftig ſeyen / als die aller beſte gebratene Viren bey ons. Die Blet⸗ 
ter daran breiten ſich auff der Erden auß / vnnd kriechen herumb wie Roſewurtz 
(Bryonien) fino geſtalt wie der Kucumeren Bletter oder der groſſe Spinat / 
doch iſt an der Farbe der vnderſcheid / deñ diſe iſt mehr der Roſenwurtz Bryomen 


! i d = Af N » > 7 ; ] , : 
serine gleich. Dieſe Wurtzelen tragen keinen Samen / die wilden Weiber welche dar⸗ 
sdenHerich nit vmbgehen vnd fic pflantzen / ſchneiden fic in kleine Stücklein / vnd ſaͤhen ſie ale 


si pflanzen. „ ee 
7 1 fo leichtfertig hin / dergleichen zuvor im Feltbaw nihe iſt erhoͤrt worden. Sie zer⸗ 


ſchneiden ſie wie die rote Ruben / die man pflegt inzumachen. Wenn man dieſe 
Stüͤcklein nun hat in die Erden geworffen / fo bringen ſie ober kurtz fo viel derſel⸗ 


bigen groſſen Ruben / als viel der Stuͤcklein geweſen ſind. Wie wol ich es darfuͤr 3 
halte / daß fie auch von fic) ſelbſt wachſen / denn es die gemeineſte Speiß iſt in 
demſelbigen Land / vnnd wer da herumbher wandert / der findet deren an allen 


Orten: ) 


was: Die Wilden haben ein Art Obs mit Namen Manobi , wächßt vnder 


ur Safe dem Erdtreich wie die Erdſchwem / ift mit dünnen Faſeln in einander verwickelt / 


wächßt vn⸗ 


beben . ſo groß / vnnd ſchmeckt auch wie der Kern in einer Haſelnuß / ift aͤſchenfarb / hat 
Tuber. nicht dicker oder haͤrter Schalen / als die Huͤlſen an den Erbſen ſind Obich nun i 
wol zum offtermal von dieſer Frucht geſſen hab / fo weiß ich mich doch nicht zu er⸗ 


innern / ob ſie auch Bletter vnd einen Samen herfuͤr bringen: 4 


Matthiolus gedenckt etlicher Indianiſcher Haſelnüß / die der Serapion ] 


re mein / wie in Soffoyen die weiſſe Ruben / die Ruben daran find zwo Feuſt dick / | 


wie er fprícht/ Faufel nennet / die den Muſtaten gar aͤhnlich / vnnd die inge — — 


wickelt / wachſen in einem Haͤußlein wie die Seidenwuͤrmb. Dieſelbige Has 2 
ſelnuͤß kommen auch gemeiniglich mit anderen Spetereyen zu one auß In⸗ 


dig. | 


Gesine ober das iſt auch viel Indianiſcher Pfeffer da / derſelbig iſt nicht lang / wie 
. Zonen ich denn hierin ſchendlich bin betrogen worden von den Normandiſchen Schi 
leuten / vnd dero wegen in meinen vorigen Editionibus dieſer Hiſtorien auff ſol ^ 
che meinung öffentlich geſchrieben hab / ſondern er ift gehoͤrnt / vñ etliche nennen in 
Siliquaſtrum, das iſt Pfefferkraut / wie Matthiolus ſpricht / der denn deſſelbigen 


\ 


abconterfeytung gar wol getroffen / vnd darzu geſetzt hat / deñ es iſt eines vberau 7 


ſcharpffen Geſchmacks / vñ hat Bletter wie vnſer Nachtſchattẽ / doch etwas groͤſ⸗ 
ſer / der Stengel iſt Elen hoch / gruͤn / weißlecht mit knottẽ / hat weißlechte Blumè⸗ 
die Frucht if bberlengt wie kleme Hoͤrnlein / wenn fie erſt herfuͤr kompt / iſt 
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| Daspdritte Theil. 183 
grün / wenn ſie aber zeitig iſt / gibt ſie ſo einen ſchwartzlechten glantz von ſich / vnnd f 
iſt ſo glat daß man ſich dariñ beſehen moͤcht / vnd ſchimmert wie ein Koralle / dar⸗ 
inn iſt der kleine Samen fo groß wie Linſen / gedicht bey einander / ift fo ſcharpff / 
inſonderheit ehe denn er iſt außgedorret / daß wenn jemand denſelbigen mit der 
Hand beruͤhrt / vnd nachmals den Nund / oder ſonſten den Leib darmit beſtreicht / 
fo werden Blaſen darvon / welches ich ſelbſt auch probiert hab. Vnd diß ift die vr⸗ 
ſach / daß enfer Kauffleut nur denſelbigen zu Farben gebrauchen. Vnſere Wilden 
zerreiben dieſen Pfeffer mit Saltz / welches ſie gar wol zubereitẽ wiſſen auß Waf⸗ 
ſer / das in einer Gruben darzu behalten wirdt. Sie nennen daſſelbig Saltz Ion- CORN 
quct, vnd gebrauchen es zur Speiß wie wir auch enfer Saltz / doch machen ſie es der wuden. 
nicht wie wir wenn fic eſſen / nemlich daß ſie den biſſen dariñ tuncken / ehe denn fic 
den in Mund thun / ſondern ſie ſtecken erſtlich den biſſen hineyn in den Mund / 
darnach nemen fie das Ionquet mit ſpitzigen Fingern / führen es auch zu Mund / 
vnd machen alſo der Koſt einen Geſchmack. bis : | 
Es waͤchßt auch da im Land ein art Bonen / ſo groß als ein Daumen / die Commende 
Wilden nennen fie Commenda. ouaſſou, Deßgleichen haben fie auch weiſſe us nA 
vnd aͤſchenfarbe Erbſen Commenda-miri genanet. Comme nd. 


Sie haben auch Pheben oder Citrullen Maurongaus mit Namen / gar ci» 275". 
j nes lieblichen geſch mack 6. i ! Maturon TAS 


So viel iſt es nun / daß ich in einem Jar von Baͤumen / Gewaͤchſſen / vnnd P999 
Obo / in America obſeruirt hab / vnnd ift Diff nicht zu verſtehen / als ob ich hierinn 
begriffen hab / alles was dergleichen in America ſey / ſondern nur allein fo viel mir 


bewuſt iſt. wen | | 
Anfangs hab ich angezeigt / daß weder die oierfüffige Thier / noch Voͤgel o« Aue Bodum 
der Fiſch / oder einziges Gethier / in America den vnſerigen in Europa durchauß Cb 
gleich fe. Defgleichen ſage ich auch nun mehr / daß da im Land auch nicht ein "d sid 
Baum oder Gewaͤchß / oder Obs den vnſeren ſich vergleichen / fo viel ich hab ab⸗ wgi:dyon 
nemmen koͤnnen in den Waͤlden vnd hin vnd wider / vnd auff dem Feld / da ich hin ety. 
tfi her zu ſpacieren pflegte / außgenommen dieſe drey Gewaͤchß / nemlich das Far⸗ 
renkraut / Burtzelkraut (Porculaca) vnd Baſilien (ocy mum) welche an etlichen 
orten deß Landes wachſen. Derhalben fo offt mir fuͤrkoͤmpt dieſelbige Landſchafft 
der neuwen Welt / vnd ſo offt ich gedencke an dieſelbige gute geſunde Lufft / vñ wie 
fo vol von allerley art der Thier es da ſey / was mancherley ſchoͤner Voͤgel es hab / 
vnnd koͤſtliches Obs da wachſe / fo offt gedencke ich auch an den 104. Pſalmen def z4.vern, 
Koͤniglichen Propheten Daulds / da er alſo ſpricht: jn 
Herr wie ſind deine Werck ſo groß vnnd viel / Du Daft ſie alle weißlich ges 
macht / vnd die Erde iſt vol deiner guͤte. 21 
Darumb ich die Voͤlcker diſes Landes billich für ſelig halte / weñ ſie nur den 
waren Schoͤpffer ſolcher groſſen gutthaten erkennen möchten. Wil nun fuͤrters 
ſchreiten zu anderen jhren hendelen / dieſelbige gleicher maſſen zu beſchreiben / dar⸗ 
auß mehr denn zu viel abzunemmen iſt / wie weit ſie noch von ſolcher erkandtniß 


abſeyen. | 
ie Q i XIIILCa⸗ 
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N Argument. 


Vronden Kriegen / Schlachten / von der dapfferkeit vnd 

eH Kriegsruͤſtung der Wilden. 1 

eC Jewol vnſere Tuppinlmba vnd Tuppinlkin einen ewigen Krieg fuͤh⸗ 
d s ren wider alle andere benachbarte Nationen der Wilden / wie deñ auch 
: K ſonſt alle andere Voͤlcker thun / welche in demſelbigen vierten theil der 
Welt wohnen (welche neuwe Welt ſich anhebt an dem Sudmeer / ſo vnder dem 

1 so. gradu vber dem Polo Antarchico ligt/ vnnd erſtreckt ſich biß in den o. gra- 
a Qt diſſeits deffelbige Poli, welches ein weite ift von zwey tauſent Frantzoͤſiſcher 
NMiaeill / denn alſo breit iſt America.) So find doch ihr aͤrgſte Feinde die Nation 
Markayas, welche die nechſte bey ihnen wonen / vnd dann die Portugaleſer / wel⸗ 
che der Markayas Eidgenoſſen ſind / von den Wilden Peros genandt. Wie denn 

auch nicht allein die Tuppinlmbæ, ſondern auch die Frantzoſen der Markayas 
medo, toot feinde find. Die Wilden kriegen nicht darumb / damit ſie jr Land erweiteren / 
mi. denn ſie haben viel mehr Landts in / denn ſhnen von noͤthen iſt / Auch nicht daß fie 
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Gelt vnd Gut eroberen auß der Beut / Rantzionierung / ober Kriegsruͤſtung ber 
ren die vnden ligen. Hierumb iſts ſhnen gantz vnd gar nicht zu thun / denn wie ſie 

alle einhellig bekennen / ſo haben ſie kein andere Vrſach / denn daß fic ihrer Eltern 
vnd Freunde todt mit allem ernſt vnd eiffer rechen moͤgen / welche vorlaͤngſt ſchon 
| ind von iran Feinden gefangen svorden/getödtet vnd geſſen / auff weiß vnd weh / 
wie ich hernacher daſſelbig auch beſchreiben werd. Darauff ſind ſie auch dermaſ 
fcn erbittert / daß fo bald einer gefangen wirt / er anders ſich nicht zu verſehen hat / 
denn daß er geſchlacht vnd gefreflen werde. f ee tmb 1 
mewibe ——— Mennficanfangs einander haben den Frieden auff laſſen ſagen / ſo iſt die 
nun Senden. Jeindſchafft dermaſſen zwifchenihnen ingewurtzelet / daß fienimmermehrfönen - 3 
vafe mit einander verſoͤnet werden / vñ ſetzen nen einhelliglich fuͤr / wie fie all jr dichten 
werden. pnd trachten dahin richten mogen / damit fie ſich an jrem Feind rechen / vnd verſe?e? 
hen fic) auch deßgleichen zuſhrem Feind / daß er alfo auch gegen ſie ſtaͤtig geſind : 
ſeyn werde / ſie halten es fü ein nachlaͤſſigkeit vnd faulheit / ſo ſie in jrer Feinde ges 
N 


walt ſind / vnd vngeſtrafft widerumb dar von kommen. Derhalben wir nicht vn⸗ 
recht ſagen / ſo wir ſprechen / daß der Machiauellus vnnd fein anhang / deren 
Franckreich auff den heutigen Tag mit ſeinem groſſen verderben gar vol iſt dieſer 
Wilden Weiß vnd Leben nachfolgen. Denn dieſelbige Gottloſe Leut lehren nicht | 
allein wider das klare Wort Gottes / ſondern beweiſen es auch im Werck / daß 
man durch neuwe Freundſchafft darumb nicht ſolte deß alten Grolles vergeſſen. 
Das iſt ſo vil geſagt / als daß die Leut gleich den Teuffelen keiner dem andern vers 
zeihen oder verſchoͤnen ſoͤlle in alle ewigkeit / welches zwar eine gewiſſe Prob iſt 
daß jr Sinn vnd Gemüt viel gifftiger on Tyranniſcher ſey / denn einiges Wilden 
grimmigen Tyger thlers. f . f 
Wenn die L uppinlmbeæ zu Kriegzichenwöllen/fogreiffenfic es auff N 
a 1 0 | de wei 
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Dre. ^ 89 
de weiß an / ſo viel ich deſſen geſehen hab. Sie haben wol keine Koͤnige oder Fürs, 
ſten vnder ihnen / ſondern fino faſt einander an Würden alle gleich. Doch ift 
ihnen von Natur jnngepflantzet / daß fic die Elteſten von wegen der Erfahrung 
in Ehren venit herfuͤr icta auch vor zeiten die Lacedemonier darauff Die Branitta 
ſteiff vnd feft gehalten haben. Derhalben denn in allen Doͤrffern den Alten ge⸗ a 
bůrlich wirdt gehorchet. Wenn nun die Alten gelegenheit haben / ſo gehen fie vn⸗ boom. 
der den jrigen auff vnd ab ſpatzieren oder liegen in jren Schlaffgarn vñ vermah⸗ 
hen die andern mit folgenden Worten. 5 1 | 
Sind denn ( ſprechen ſie vnd reden alfo ſtaͤtig in einem Athem hin / mit fol vois viene 
chen vnd dergleichen fragen vñ antworten) vnſere Voraͤltern vns nur ein Exem⸗ Ahe, 
pel geweſen / daß wir ſtaͤttig daheim auff der Beerenhaut liegen ſollen ? die nit ab 
lein wider jre Feinde ſo viel Krieg gefuͤhrt / ſondern ſie mit Dapfferkeit vberwun⸗ 
den / geſchlacht vñ gefreſſen habene Vnd ſollen wwir geſtatten daß vnſere Nation, 
die vor zeiten allen andern dermaſſen ein ſchrecken geweſen / daß ſie vns nicht ha⸗ 
ben koͤnnen auſchauwen / Ades aber uns allen zu einem nachtheil / ſo gar zu 
nicht vnd zu ſchanden werde. Sol es denn vnſer Faulkeit ſchult ſeyn / daß die 
Markayas vnd Peros engaipa, das iſt / die arge Boͤßwichter ono der erſt vberfal⸗ 
lene Weñ dieſer Redner nun ſeine rede alſo hat außgefuͤhrt / den ſchlegt er mit den 
Haͤnden auff feine Schultern vñ Arßbacken / rufft vberlaut mit folgenden Wor⸗ 
ten. Erima Erima Tuppinlmba, Canoni ouaſſou Tan Tan, iſt fo viel geſagt: 
Das ſey fern / O jhr meine liebe Landsleut vnd junge Helden / fo muͤſſen wir ons 
nicht ſtellen / wir woͤllen ons viel mehr zum Streit vnd Krieg geruͤſt machen / vnd 
vns entweder den Todt vnd der Metzigung auffopffern / oder aber vnſere Eltern 
mit Dapfferkeit widerumb rechenen. 89 8 
Durch ſolche Oration der Elteſten / faſſen die andern einen Muth / vnd er, 
mahnen ſich ſelbſt / ſprechen jnen vnder einander in allen Doͤrffern ein Hertz jum/ 
vnd kom̃en fo baldt jnen immer möglich iſt zum beſtimpten ort. Nun waͤret aber 
ſolche Oration offtmals ſechs gantzer Stund / vñ die anderen hoͤren ſo fleiſſig zu / 
daß man nicht ein ander Woͤrtlein darzwiſchen Hören kundte. | 
Ehe vnd zuvor ich nun vnſer Tuppin Imbas zum Krieg fuͤhre / wil ich erſt⸗ 
lich jre Wehr vnd Waffen beſchreiben. Ihre fuͤrnembſte Wehr iſt Tapaces, das 
iſt / Kolben oder Schwerdter / von rotem oder ſchwartzem Holtz gemacht. Dieſel⸗ en 
bige fino gemeinglich fuͤnff oder ſechs Schuh lang / vornen rondt / oder wie ein Ey ver Rolben. 
formirt / Schuchs breit / mitten Daumens dick / vnd am Randt her fein fuͤglich 
zugeſcherpfft / denn fie nemmen das aller ſchwerſte Holtz darzu / wie Buchßbau⸗ 
men ſeyn moͤcht / vnd fehlet nicht viel / daß ſie ſo ſcharpff ſeyen / als die ſchaͤrpffte 
Art ſeyn möcht. Daß ich wol glaube / wenn ein Tuppin Imba mit einer folchen 
Wehr / in einem grim an zween vnſere Fechter ſetzte / er wuͤrde hnen ohn ziweiffel 
zu thun genug machen. 7 i 
Orapats, ſind jre Bogen von eben ſolchem Holtz zugericht / dieſelbige find fo . 
viel laͤnger vnd dicker als die vnſere / daß vnſer keiner dieſelbige ſpannen oder bie⸗ zn 
gen koͤnne / ja wenn enfer einer wolte einen Bogen ſpannen / ſo die Knaben von 
ehen ſaren bey inen brauchen / ſo muſte er alle macht vnd in 1 thun. d, 
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186 Hiſtoria der Innwohner Amerier / 
Die Senne machen ſie von dem Kraut / welches Tocon heiſt / vnd ob wol 
daſſelbig Kraut (cbr ſubtil iſt / ſo iſt es doch ſo ſtarck vnd zehe / daß es ein Pferd nit 


die Bogen. zerreiſſen kan. 


Ihre Pfeil ſeind Elen lang / werden von dreyen Stuͤcken zuſam̃en gemacht 
nach der laͤng / das mittelſt ſtuͤck iſt ein rohꝛ / vñ die ander beyde find vo ſchwartzem 
Holtz. Dieſe ſtuͤck wer den fo fuͤglich zuſamen gebunden mit etlicher Baͤume Rin 
den / daß man es nicht ſtaͤrcker koͤndt zuſammen leimen. Sie machen zwo Federn 
dran / Schuchs lang / dieſelbige binden fie mit einem Baumwollen Faden daran / 
denn ſie haben keinen Leim. An die Spitzen machen fie gar ſcharpffe Bein / biß⸗ 
weilen auch ein ſtuͤck von dem doͤrren Rohr / einer querch Hand lang / vnd außpo⸗ 
liert / wie ein Flaͤſchen. Bißweilen nemen [ie auch das euſſerſte am Schwantz deß 
Fiſches Rai, welches gar gifftig iſt / wie zuvor ift angezeigt worden. Sind der zeit 
aber / daß die Frantzoſen vnd Portugaleſer da im Land geweſen / haben fic derſel⸗ 
bigen weiß angenom̃en / vnd machen fornen an die Pfeil eiſſerne Stacheln / oder 
zum wenigſten ſonſten ſcharpffe eiſſerne Naͤ gel. 

Wir haben gehoͤrt / wie fie mit hren Hoͤllzern Schwerdtern fo wol koͤnnen 
vmbgehen. Was die Bogẽ anlangt / ſo weiß ich / daß mir alle die jenige / welche die 
Wilden geſehen haben / deſſen muͤſſen zeugnuß geben / daß fie mit jen bloſſen Ara 
men ſo geſchwind vnd gewiß ſchieſſen / daß wenn ſie die Pfeile auff der Handt ha⸗ 
ben / darinn ſie den Bogen halten / viel eher deren zwoͤlff koͤnnen abſchieſſen / denn 


ein Engelaͤnder ſonſt deren ſechß / darinn wir denn die Engelaͤnder zu gut halten 3 


ſollen / ob fie wol für die abgerichſten jm Bogen geſchetzet werden. idus 
Ihre Schild find von dem Fell deß Thiers Lapirouſſou, deſſen zuvor ſchon 
ift gedacht worden / breit / flach / rond / vñ wie ein Boden in einer teutſchen Trum⸗ 
men / oder Baucken. Wenn ſie im ſtreit fino fo beſchuͤtzen fie ſich nicht darmit / wie 
vnſer Landsknecht / ſondern fie fangen der Feinde Pfeil darmit auff im ſtreiten. 
Diß iſt nun die gantze Kriegßruͤſtung der Wilden / denn fie beſchurmen jren Leib 
mit ſonſten nichts anderß / ſondern fie halten das Gegenſpiel / vnd wenn ſie nur ein 
Hembd anhetten / ſo wurden fir es von ſtundan außziehen / wenn ſie in Krieg woͤl⸗ 
ten / auß vrſachen / weil ſie muſten forg tragen / daß fie etwann ſich darinn verwir⸗ 
reten. Doch haben ſie ihre Federzieraht an / für Huͤte vnd Armbaͤnder / vnd fone 
ſten andere kurtze Kleidung / welches nur ſhr Geſchmuck iſt. | 


Damit ich nun beſchlieſſe mit der Kriegßruͤſtung / weñ die Wilden bißwet⸗ ; 


len eifferne Schwerter von ous bekamen / wie ich deñ deren eines ſchanckte einem 
zn Schwer Mouſſacat, warffen ſie die Scheid ſo baldt hinweg / wie fie denn auch mit den 


Maͤſſern thaten / denn ſie haben guten luſten darzu / wenn ſie ſchoͤn glantzen vnd 
ſchimmern / ſie hielten die Schwerter für dienlicher / daß man aͤſte von den Baͤu⸗ 
men darmit abhauwe / denn daß man ſie zum Streit brauchte / Vnd zwar koͤnen 
ſte mit ſhren Wehren viel beſſer vmbgehen / vnd fino jnen auch viel nuͤtzer / wie zu⸗ 
vor geſagt ift. n Ü nag nico qe 
Wir hatten etliche ſtuͤck Geſchuͤtz dahin bracht / die nicht viel wehrt waren / 


derſelbige ſchoſſen je oven vnd drey der Wilden eines ab / der eine hielte vnd richte⸗ 
te es zum ziel / der ander zielte oder hatte das Abſehen darauff / der dritte zuͤndte es 
| | an / vnd 
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| an / ond wo wir nichthetten geſtoſſene Kolẽ vnder das Puluer gemiſcht / ſo weren 
die Stuͤck offt zerſprungen / vnd hetten groſſen ſchaden gethan / deñ ſie luden die⸗ 
ſeͤlbige offt voll bif oben an. Nun muß ich auch ſagen / daß die Wilden / als fie erſt⸗ 
mals der groſſen vnd kleinen Geſchüͤtz knallen horten / fich fehr darfür entſatzten / 
Inſonderheit / wenn fie etwan ſahen / daß etliche der vnſern etwan einen Vogel 
von den Daumen herunder felltẽ / oder ſonſt ein wildes Thier mit einer Kugel zu 
bodem legten / da ſie doch die Kugel nicht ſehen kundten / jedoch wie fic ſahen / wie 
et zugieng / fragten ſie darnach nichto mehr darnach / denn fie ſagten / fic wolten 
eher mit jren Pfeilen ſechs geſchoſſen haben / denn enfer einer eine Buͤchſen recht 
anſchluͤge. So nun einer hie ſagen wolt / daß ein Buͤchſe viel tieffer hinein gehe. 
Dem antworte ich / daß kein Leib von einer Ochſenhaut / noch ein eiſernes Pan⸗ 
zer / kundte auffhalten einen Pfeil / ſo ein Wilder abgeſchoſſen habe / ſondern die⸗ 
ſelbige Pfeil gehen eben ſo wol als jrgend ein Kugel hindurch. Doch weil ſich eine 
beſſer gelegenheit hiervon zu reden / geben wirt / wen wir von der Wilden ſchlach⸗ 
ten handlen werden / ſo wil ich nun der Wilden Schlachtordnung herfuͤr ziehen / 
vnd darſtellen / damit eins auff das ander beffer folgen möge. 

Auf ſolche weiß wie geſagt / komen ſrer acht oder zehen tauſend zuſammen / Die Eiteſten 
haben auch ziemlich viel Weiber bey jnen / doch nicht zum kriegen / ſondern daß ſie n s 
die Kriegßruͤſtung vnd Prouiant zutragen / Wenn fie nun im Laͤger bey einander N 
ſind / ſo machen fie die jenige zu Oberſten / welche die Elteſten vnder inen ſind / nd Kees. 
der meiſte Fein de erſchlagen vnd gefreffen haben / dieſe findjre Hauptleut / darmit 
machen ſie ſich auff Ob ſie wol keine ordnung halten / nichts deſto weniger / wenn At 
ſie auff der Reife find / gehen fie hauffen weiß / die ſtreitbarſten gehen vornen an beten ien 
der Spitzen / Vnd es iſt ſich zu verwundern / wie eine ſolche groſſe menge fo hurtig cer da 
vnd geſchicklich ſich koͤñe zum ſtreit in einer eyl verfertigen / ſo bald man die Loſung po 
darzu geben hat / ſo fic doch keine Rotmeiſter oder andere Anführer vnder ihnen ander wenn 
haben. Sie haben etliche vnder jnen / dieſelbige blaſſen die Kriegoknecht an mit ens 
einem Horn / iſt anderthalb Eln lang / ſo dick als vnſerer Spieß einer / vndẽ aufi fo 
weit als eine flache Hand / faſt formirt wie ein Trom̃eten / Innubia gcnafít / vnd Mg 
fic brauchen diß Horn wenn fic von Hauß außziehen / vnd wen fie von einem ort geoffe sea 
auffbreche. Etliche haben auch Pfeiffen / die ſie gemacht auß den Beine irer Fein⸗ Ene ong 
de welche fic etwan geſchlachtet vñ geſſen haben. Darauff pfeifen fie den gantzen ar 
Weg lang / damit ſte re Geſellen ein gut hertz machen / vnd eine luſten hre Feinde 
gleicher maſſen auch zu ſchlachten. Wenn ſie nun zu Waſſer wider frc Feinde sic: 
hen / wie dann offtmals geſchicht / fo halten ſie fich hart am Offer / vnd wagen ſich 
nicht auff das hohe Meer. Sie ordnen ſich neben einander in jhre Nachen / wel⸗ 

che fic Lgat nennen / deren jeder auß einer gantzen Baumrinden gemacht iſt / ua en, A 

ſind ſo groß / daß in jedem fünffsig Perſonen fahren koͤñen. Sie ſtehen auffreche den vo 
im Nachen / vnd rudern immer fort / wie jhr Brauch helt / zu beyden ſeiten / mit ei⸗ 

nem breiten Ruder / welches fic in der mitten faſſen. : ROCK 
Dieſe Nachen ſind gut fort zu treiben / denn fie find flach. Wenn ſie aber 


auff das hohe Meer woͤllen / oder wenn ein engefiümmer Wind vorhanden iſt / 
ſo ſind ſie kein Nutz. Wenn es gar ſtill auff dem Meer iſt / vnd vnſere Wilden 
Am a wider 
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18s Hiſtoria der Innwohner Amerier / 
wider ihre Feinde zu Waſſer ziehen woͤllen / fo ſihet einer offt ein ſolche Armada 
von ſechtzig ſolcher Nachen auff dem Waſſer / vñ ſie flohen auff n e et \ 
dahin / daß einer ſie in der eyl auß dem Geſicht 1 hat. Diß ift nun der 
Tuppin Imba Kriegsheer beyd zu Land vnd zu Waſſern. | 
Wenn ſie alfo ſtaffiert find fallen fic offtmale fuͤnff vnd zwentzig Frantzoͤſ⸗ 
ſcher Meil Wegs lang in der Feinde Land hinein. Vnd dieß iſt ſhr erſt Stratage. 
vs erte z ma oder Kriegsſtück / die ſtaͤrckſte vnd ſireitbarſte ziehen vorhin auff ein Tagreiß 
sev, Oder ziwo vor dem hauffen der andern hin / darunder denn auch die Weiher vnd 
RD andere Kriegsrüftung iſt / die erſten machen fid) gar ſtillſchweigend in der Feinde 
Land / laͤgern fid) hin vnd wider in die Waͤlde / vnd ſtellen alfo den Feinden / bate 
auff fic ſo gar gebeift fino / daß fic ſich zum offtermal vier vnd zwentzig Stunden 
daſelbſt verborgen halten. Wenn ſie nun jre Feinde vnverſehens anfallen / Al- 
les was fit bekommen / es ſey Nann / Weib / oder Kind / das führten fie nicht allein 
in jr Land mit ſich / ſondern ſchlachten ſie auch / wenn ſie zu hauß kommen / zerhau⸗ 
wen fie dieſelbige fiüc£ weiß / bratten / vnd verſchlingen ſie. Sie koͤnnen re Feinde 
efto leichtlicher vberfallen / weil fie keine Nauren vmb die Doͤrffer habẽ / wie ſiee 
denn ohne dat keine Stätte oder beſchloſſene Flecken haben / vnd fre Huͤtten / wel 
che etwann achtzig oder hundert Klafftern lang ſind / die haben keine Thuͤren / an 
ſtatt derſelbigen legen ſie Palmenztoeig / oder die Struͤnck von dem Kraut Pindo 
darfuͤr. Doch haben ſie nunmehr ein gewohnheit / daß ſie etliche Doͤrffer befeſti⸗ 
gen / mit Pfehlen von den Palmen ſechs Schuh lang. Den Ingang verwahren 
ſie auch mit ſpitzen ſtachlechten Doͤnern / wie Fußangel / wenn nun die Feinde daß E 
Nachts ihre Doͤrffer wöllen aufallen / wie vnder fDucti gar gebräuchlich iſt / ſo be⸗ 
gegnen ihnen die Inn wohner durch einen ſichern Weg / die Feinde aber koͤnnen 
nicht ohn beſchaͤdiget darvon kommen / denn es bleiben frer zum wenigſten etliche 
: auff dem Platz / denen ihre Fuͤß verletzt werden / vnd alſo ereylet werden. 
Ge Venn ſie einander eine oͤffentliche Schlacht auff freyem Feld lieffern / zie⸗ 
wenn nem, hen fie zu beyden ſeiten mit Heers krafft zu Feld / vnd eo ifi faum glaͤublich / r rein 
kane. erſchraͤckliche groſſe Schlacht ſie halten / wie ich denn ſelbſt daffelbig geſehen / vnd 
| derhalben fo viel deſto beſſer darvon ſchreiben kan. Es zogen vnſerer Wilden vier 
tauſend wider die Markayas (ich vnd noch ein anderer Frantzoſe waren darbey / 
vnd ſtund vns groſſe Gefahr darauff / denn wo die vnſern hetten vnden gelegen / 
fo hetten die Feinde vns gefreſſen)ſie traffen am Vfer einander an / vnd ſchlugen 
dermaſſen ein ander / als wenn ſie toll vnd thoͤricht weren. 
Sobaldt die Tuppin Imbæ die Feinde erſahen / fiengen ſie viel ein groͤſ⸗ 
fer geheul vnd geſchrey an / als die jenigen / welche bey ons die Woͤlff ſagen / vnd es 
erſchall dermaſſen in der Lufft / daß man darfuͤr keinen Donnerſchlag hette hoͤ⸗ 
ren koͤnnen. Wie ſie nun nahe an die Feinde kamen / wurde das Geſchrey noch ſo 
groß / ſie blieſen in die Hörner / vnd pfiffen darzu / einer draͤwete den andern / wiſ⸗ 
rs, fern einander die Todtenbein / vnd die Zaͤne von den Todten / denn etliche deren 
debe ber ganze Schnuͤr voll / mehr dañ zwo Elen lang hatten an dem Halß hencken / vnd 
emander zei ſtalten ſich fo grewlich / daß einer dar vor ſich entſetzen muſte. Wie es zum treffen 
1 kam / wurd es noch viel ärger / denn fie ſchoſſen die Pfeil dermaſſen ee | 
gue weiß 
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Das dritte Thel. ^ ^1 180 
weiß in einander / daß fie ſcheineten als wenn es were ein hauffen Nucken. Ihrer 
viel die verwundt waren / riſſen die Pfeile widerumb mit groſſer Dapfferkeit her⸗ 


auſſer / biſſen darinn wie vnſinnige Hunde / vnd fuhren immer fort in Streit: die wuden 
Denn dieſe Nation ifi ſo wildt vnd ſtreitbar / daß fie nicht nachlaſſen ſo lang fie hear. 
ein Ader regen / vñ man hat fie niemals ſehen dar von lauffen. Daß ich achte von 
Natur jnen angeboren ſeyn. Denn ich von einer anſehenlichen Perſon vom Adel 
einen Frantzoſen / der ein Kriegßmann war / vernom̃en hab / daß in den jnnheimi⸗ 
ſchen Kriegen zu vnſern zeiten ſeyen zwen derſelbigen Wilden vnder dem Kriegß⸗ 
volck geweſen / die haben ſich fo tapffer vnd wol gehalten / daß ſie den Haͤuptleuten 
ſehr werth geweſen ſeyen. Doch wil ich dieſes nicht dermaſſen verſtanden haben / 
als wenn keine vnder ihnen weren / welche ſich den Aſianern an e 


vergleichen / oder den Africanern / vnd denen in Europa unten ke 
Pa | Ws ; en we⸗ 
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[oo Häiüſtoria der Innwohner Amerier / 
ten Weſen. Denn der ſich ſtaͤtig in Kriegen vbet / der wirt zu letzt u einem tapffern 

Helden. Dem fe) nun wie fm woͤlle. So baldt die Tuppin Imbæ anfiengẽ drein 
zu ſchlagen / erhub ſich gu beyden ſeiten ein ſolch ſchmeiſſen mit ſhren Kolben / daß E 


fic einen jeden / den fic antroffen nit allein darnider ſchlugen / wie ein Ochſen / ſon⸗ P 


dern opfferten ihn ſo baldt gar auff. c aic. lu T 
| Es iſt vnnoͤtig zu fragen / ob fic auch auff ſchonen Hengſten ſitzen / deñ es wirt 
fich der gůnſtige Läfer noch zu erinnern wiſſen / daß hie zuvor geſagt / wie daß kei⸗ 
ne Pferdt noch anderes Laſtviehe bey den Wilden ſey / derhalben ſie alle zu ruß 
gehen muͤſſen. Ob ich nun wol offtermals hett wuͤndſchen mógen / daß ich den 
Wilden ein Pferdt Dette fuͤrſtellen vnd zeigen koͤnnen / fo Dette ich doch damal ge⸗ 
wolt / daß ich auff dem beſten Pferdt geſeſſen / vnd auß dieſer groſſen Angſthette 
mich erledigen moͤgen. i „ VV 
Was die wil Ich laſſe mich zwar beduncken / wenn die Wilden ſehen ſolten einen Su | 
den globe? wapneten Reuter / der fornen Fewer braͤnnte / vnd hindenauß vmb ſich ſchlůge / 
ſchen Pferde fie würden anderß nicht meynen / denn daß es der Aig nam, dag fft/ der außgelaſ⸗ 
Hif gen. ud. ſene leidige Teuffel were. Wiewol einer geſchrieben hat / daß der großmaͤchtigse 
b. c cpus. Königin Peru Attabalipa ob er wol zuvor kein Pferdt mehr geſehen hab / ſoſen 
: er doch ſo großmuͤtig geweſen / daß er die jenige hab am Leben befohlen zu ſtrafſen 
die ſich vor einem Pferde entſetzten / vnd in die Flucht ſich begeben. Deñ einer mit 
Namen Piſarrus, drang auff einem Pfer dt zum Koͤnige / ſo nahe / daß auch der 
Schaum vom Pferdt dem Koͤnig ins Geſicht ſpritzete / darfůr er ſich doch imges⸗ 
ringſten nichts entſetzete. Vber welcher That fic) die andern Wilden ſehr entſetze⸗ 
ten / wie derſelbige EHiſtoricus darvon ſchreibet / Aber die Fhriſten kundten ſich 
ſolcher großmuͤtigkeit nicht gnugſam verwundern. % m 
Wolt nun jemandt allhier eine ſolche Frag thun / Nemlich / Was machteſi 
du denn vnd dein Mitgeſell vnder deß mein lieber Leri, dieweil fic) die Wilden ſo 
tapffer ſchlugen / oder habt ir nicht auch darzu geholfen Hie muß ich die Warheit 
bekennen / daß wir / die wir auß fuͤrwitz mitgezogen waren / ons in keine groͤſſere 
Gefahr freffentlicher weiß / begeben wolten / ſondern blieben etwas fern darvon 
ſtehen vnd ſahen dieſem Spiel zu. Doch muß ich das ſagen / deñ ich nicht nur en 
eintziges Kriegsheer allein zu Fuß vnd zu Roſſz / vnnd zum Streit angeordnet / 
in vnſerm Lande geſehen hab / daß mich dieſelbige wolangefuͤhrte Schlahordee 
nung / vnd glaͤntzende Wehr / nicht ſo ſehr erfrewet haben / als dieſer Kampff / den 
Iuppin Imba. Denn es war nicht allein ein luſt zu ſehen / wie ſie ſo artlich pfiffen 
Die Wilden vnd tantzten / auch gantz geſchwind fich in einem Kreiß herumb zu trehen wuſten / 
fe jen. ſondern die Pfeil flohen fo dick daher / wie eine Wolcke / daran waren ein theil e- 
epe: dern rot / ein theil bla / grün / roſenrot / vnd anderer Farben / die gaben gegen den 
le. Sonnen einen glantz / Auch die Kleidung / die Huͤte / die Armbaͤnder vnd anderen 
Ziraht / ſo vom Feder werck zugerichtet ward / ſchimmerten vberauß ſchoͤn. cm 
Diiieſe Schlacht waͤret drey ſtund / vnd blieben gu beyden ſeiten ſehr viel ſh?ꝛ 
rer viel auch wurden verwundt / vnſer Tuppin Imbe behielten die oͤberhand / 
vnd brachten ohngefehrlich dreiſſig Mann vnd Frawen gefangen zu Hauß. Wir 
die wir nur zuſahen / vnd inesse MM) | 
" | ! 1 da (fume 
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Das dritte Theil. lot 

ſtunden / vů biß weilen ein ſtüͤck Geſchůtz lieſſen abgehen / welches die Wilden denn 
fuͤr eine groſſe gutthat halten / Nemlich / ſo re frembde Gaͤſte mit ine zu Krieg zie⸗ 
hen / Wir (ſage ich) brachten fo groſſe Ehr davon / daß die Elteſten vnder den Wil⸗ 
den vns von der zeit an ſonderliche Ehr vnd guten Willen für andern erzeigten. 

Nach gehaltener Schlacht / ordneten ſie die Gefangene mitten in den hauf⸗ Gebundene 
fen / ein theil waren auch mit ſtarcken Stricken gebunden / zogen alfo nach dem sene. 
Meerſchoß Ganabaræ, darvon wir ohngefehrlich zwolff Frantzoͤſiſcher Meil | 

wegs waren. Es kamen uns von allen Orten viel entgegen / die ſprungen vor Fer 997 
freuden / tantzeten / hupfften / frohlocketen / vnd wuͤntſcheten vns gluͤck. Als wir beg Siege 
nun kamen gegen enfer Inſel vber / traten ich vnd mein Geſell in einen Nachen / 
vnd fuhren widerumb zum Schloß zu / die Wilden blieben auff dem Land vñ ein 

leder gieng nach ſeinem Dorff zu. Vber wenig Vil e e etliche der 

Wilden / welchen die Gefangene zu theil wurde / zu vnſerem Schloß / denen lieſſen 
wir durch die Dollmetſchen anfagen / daß fie ein theil der Gefangenen dem Vil- 
lagagnoni zu fauff gebẽ. Auff ſolche weiß ware der mehrertheil der Gefangenen 
eng der Wilden Rachen erlediget / wiewol es ſchwerlich mit deren willen zugieng. 
Wie mir denn hernacher ſolches iſt vnder augen geſagt worden. Ich kauffte ein Die scanso^ 

Frapw mit emem Knaben / der kaum zwey Jar alt war / gab darfür ſo viel Wahr / rien 
als drey Pfundt Frantzöſiſch möchten werht ſeyn / der mir fie zu kauff gab / beklagt gene. 

ſich deſſen auff ſolche weiß / e ee Jeraq aormae intortrroarauf | 
werden wirt. Aber find daß der Paycolas, alſo nenneten fie den illagagno- 
nem, hie iſt geweſen / haben wir kaum das halb tbeil vnſerer Gefangenen geſſen. 

Ich hette den Knaben gar wol fuͤr mich behalten / aber der Villagagno ſtal⸗ 
te mir mein Wahr widerumb zu / vnd name beyd Mutter vnd Sohn widerumb 
zu ſich. Ich fagte etwañ zu der Mutter / daß ich hren Sohn mit mir nem̃en wolt / 
wenn ich widerumb ober Meer wuͤrde / Aber fic antwortet mir / ſie wolte viel (ico 

ber / daß er von den Tuppin Imbis gefreſſen wuͤrde / denn daß er info ferne Lan⸗ 
de ſolte verſchickt werden / ſo gar rachgierige Gemuͤhter haben ſie / vnd fic hoffet / 

wenn er etwas tapfferer werde / ſo wuͤrde er thun / wie er kuͤndte / daß er widerumb 
zu ſeinen Landsleuten kom̃e / vnd ſeiner Verwandten Todt rechene. Aber als wir 

wolten abtrucken / find gleichwol zehen junger Knaben von den viertzigen oder 
fluͤnfftzigen Wilden Sclauen, die wir zu dem Baw deß Schloffes Collig. 
(00v o5 mybraudten/aufgelefa / vnd dem König Henrico 
! Secundo in Siga bracht wor⸗ 
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1929 Hifioriader Junwohner America 
iis aigue da XV, Capittel. | | 
; Ä Argument, a 
Wie die Wilden jhre Gefangene halten / was fuͤr Keremonien 
ſie haben / dieſelbige zu ſchlachten vnd zu eſſen / auß welcher gelegnheit ; 

" noch andere Exempel / ſolches vnmenſchlichen Grewels N 
| pr mit eyngefuͤhrt werden. J 1 5 
JInfuͤrter wirt beſchrieben werden / wie die Wilden ihre Gefangene hal⸗ 
ten. So baldt fic die Gefangene in die Grentzen ihres Landes bringen // 
„ goben ſie ihnen das beſte zu eſſen / den Maͤnnern geben ſie auch Weiber 
zu / aber nicht hergegen auch den Gefangenen Weibern / Maͤnner / Ja ſie ſcheur:⸗ 


Wie die Bar 5 € 


b gefreſſen / wie 
gender geſtallt. „„ i Aka 
Perſamlung Zu for derſt zeigt man es allen Benachbarten Flecken an / ſo kommen denn 


bey der M | ^e EAN 1 a ue 
aigung der Maͤnner vnd Weiber vnd Kinder von allen Orten zuſammen an die ſtaͤtte / da 


hben der Gefangene fol getödtet werden. Denſelbigen Morgen bringen ſie zumt denn 
| Trincken / Mitten vnder [nen iſt auch der Gefangene / welchem wol bewuſt iſt / da 
diß Gloch vber jn außgehen ſol / derſelbige ift mit Federn luſtig auß gebutzt / ifl mit. 
tantzen / trincken vnd lachen viel luſtiger deũ der andern Gaͤſt einer / ſo gar nichts 

fragt er nach dem Todt. Wenn er nun ſechs oder ſieben Stund lang mit den an⸗ | 

dern ſich wol hat erluſtirt / alßdann tretten zween oder dreh der ſtaͤrckſten zu ſym / 

Der Gefen haben einen Baumwollenen Strick / oder von der Rinde deß Baums Lune, 
gene wirt ge Welcher dem Lindenbaum gleichet / faſſen jnen in der mitten / vnd binden ihn alſo. 
bunt dor Dargegen ſtreubt er fic) gantz vnd gar nichts / ob ihm wol beyde Arm ledig vnd 


das Dor 
bbb loß ſind fuͤhren jn alſo im Dorff hin vnd her / als in einem Triumph. Nun moͤcht 
einer meynen / daß er ſeinen Kopff ſolt niderhecken / wie bey vns die armen Suͤn⸗ 
der. Aber dergleichen ift hie nicht / ſondern er ift fo getroſt vñ gehertzt / daß es kaum 
ift außzuſprechen / efi er erzehlet alle ſeine tapffere Thatẽ ſo viel er deren begangen 
hat mit groſſer freudigkeit denen die jn gebunden führe/fpricht alfo. Ich / ich ſelbſt 
der ich der aller ſtreitbarſte Held bin / hab vor zeiten auch ewere Verwandten al⸗ 
fo gebunden / ruͤhmet fich alsdenn je laͤnger fe mehr / kehret ſich von einer ſeiten zur 
andern / jetzt ſpricht er alſo zu einem: Hoͤrſtu deinen Vatter hab ich ſelbſt gefreſ⸗ 
fen. Zum andern alfo / Deine Brüder hab ich geſchlachtet / vnd im Rauch gedoͤr⸗ 
ret. Vnd hab ſo viel Maͤnner / Weiber vnd Kinder auß euch Tuppin Imba im 
Krieg gefangen / daß ich ſie nit alle gedencken kan. Vnd wiſſet daß meine Lands⸗ 
leut / die Markayas ſo viel ſie auß euch hinforter bekom̃en werden / gleicher geſtallt 
dieſelbige ſchlachten / vnd alfo meinen Todt au euch rechen werden. 


Entlich / 
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Eendlch / wenn [bt nun jederman genug Batóefibantbet / de 
Endlich / wenn ihn | atbefchansvet/denn gehen die 
foc welche hn führen / ein jeder auff drey Elen weit von ihm / Jedoch ziehen 
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ſie beyde das Seil ſo ſteiff zu / als fie mögen / vñ geben demſelbigen zu beyden feiten 
auch ſo viel zu / ſo muß der gefangene alſo ſtiel ſtehen bleibe / kan wider hinder oder 

vor ſich kommen. Wenn er nun in der Schnur alſo gebunden ſtehet / bringt man den Cebun⸗ 
Steine oder zerbrochene Scherben zu jm / vñ die jn gefangen halte / haben Schilt ner feinen. 
von der Haut Lapirouſſu, deſſen zu vor auch gedacht / damit beſchirmen fie ſich / 

vnd reden den Gebundenẽ mit dieſen Worten an. Recheue deinen tod an ons vor 

Deine Ende. Denn ereilt er fo bald Stein vñ wirfft ſie mit fo groffer gewalt als jm 
moͤglich iſt / in die vmbſtaͤnder / derẽ etivan auff die vier tauſent herum̃her zuſehen. 

Nun iſt hie gut zu erachten / daß viel der ſenigen beſchediget werden / denn ich ſelbſt 

nog | dij geſehen a 
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Io : Hiſtoria der Junwohner Americæ / 


ö geſehen hab daß ein Fraw in einem Dorff Sarigoy genandt / von einem Gefan⸗ 

—— 1 genen dermaſſen mit einem Stein an ein Schinbein geworffen war / daß ich an⸗ 

MI d ders nicht vermeynte / denn das Bein were entzwey Parton gebrochen. Wenn er 

MEL nun alle Stein vnd Waſenen die er hat bekommen moͤgen / verworffen hat / denn 

WT m. trit herfuͤr der jenige welcher jhn toͤdten ſoll / vnd ſich denſelbigen gantzen tag nicht 

I d nena: hat ſehen laſſen / hat in ſeiner Hand das Holtz / damit er ihn todt ſchlagen wil / das 

TUNE wre pol Ge t mit Federn ſchoͤn gezihret / er ſelbſt iſt gebutzt mit ſeinem Hut / vnd anderem Ge⸗ 

VE U Gefangene. ſchmuck von Federn / gehet zu dem Gefangenen / redet hn mit ſolchen Worten an / 

1 Be.iſt du nicht / ſpricht er ein Markayas, welches vnſere uͤrgſte Feinde ſinde Haſt dn 

ill I| nicht auch ſelbſt viel der vnſeren Verwandten vnd Freunde geſchlachtet vnnd ge⸗ 
IN freſſen? Denn antwortet ihm der Gefangene vil froͤlicher denn er zuvor was / mit 

AMI folgenden Worten inihrer Sprach / denn es haben die Tuppinlmbær vnnd die 

ll Markayas einerley Sprach / Pa, che tan tan aiouca atoupaue, Ja freilich // 

ſpricht er / eben ich bin der aller dapfferſte Heldt / vnd hab der eweren vnzaͤhlich vie! 


geſchlachtet vnd gefreſſen. Demnach damit er ſeine Feinde deſto mehr verhoͤne / 
vnd verachte / nimbt er fein Haͤubt in beyde Haͤnde vnd ſpricht alſo: O wie hab id 
mich fo dapffer geweret / O wie gewaltig hab ich euch vnd die ruweren im Krieg 
»« Gefen herauß gefordert vnd gefangen genommen / vnd deren ſo viel gefreſſen / ſo ich ben 
genen voce» nahe nit alle erzehlen kan / Vnd macht noch viel mehr dergleichen Wort. Aber den 
bafftgEeit - for toͤdten ſol / antwortet hm darauff alſo: Darum wil ich dich auch tod ſchlahen / 
deß Coda vnd auff der Daiſen braten vnd freſſen. Was iſt das denn mehr / ſpricht der de 
zu verwen- bunden der wol fo getroſt ift fuͤr ſeine Landoleut in den tod zu gehn / als vor zeiten 
dern. der Regulus (üt die Statt Rom ware) Ich hab noch viel Freunde / die werden 
: meinen todt wol rechen. Daß man nun eigentlich fpüren koͤnne / daß ſich dieſe gar 
nicht fuͤr dem todt entſetzen ( ſo fic ſich doch ſonſten dargegen febr ſtreuben) denn ſie 
achten / daß fie ſelig dardurch werden / wenn ſie auff ſolche weiß offentlich vnd mit 
gewohnlicher ſolennitet / auffgeopffert werden / So wil ich daſſelbig durch ein &x⸗ 
empel darthun vnd bekraͤfftigen. Ich hab auff ein zeit in einem Dorff eyngekehrt / 
welches iſt in der groſſen Inſel / Piraul jou genandt / gelegen / da fand ich ein Weib 
die ſolte nach der Art der Wilden getoͤdet werden / ich gehe zu Ihr vnd rede fic an / 
vermane ſie / daß ſte fid) dem Toupan, das iſt dem Donner befehlen ſolte / deñ ich 
Fran ver muſte reden / daß ſie es verſtehe kundte. Aber ſie wincket mir mit dem Haubt / ver⸗ 
acht ot tov. lachet mich vnnd antwortet mir alſo / Was wiltu mir ſchencken / wenn ich dir dein 
Sach da werde außrichten. Darauff ſagt ich zu ihr / O du armſeliges Weib / ds 
wirſt bald alles dieſes muͤſſen dahinden laſſen / darumb woͤlleſtu deine Seel wol 
betrachten / die du weiſeſt daß fie vnſterblich ift / wie denn alle Wilden daſſelbig 
glauben / wie hernacher in folgendem Gapitel wirdt angezeigt. Aber ſie verlacht 


mich wie zu vor / vnd iſt alſo auffgeopffert worden. 


Damit ich aber zu der fuͤrgenommene M 


ah r 


mene Materien widerumb komme / wenn 

* fie nun beyderſeits allerley Geſpraͤch gehalten haben / denn nimbt der welcher hn 

Der Geor tópten fol / auch bißweilen noch vnder dem Geſpraͤch das Holtz x vera pemme, 

han Steach hebt es mit benden ſeiten ober ſich / ond ſchlegt das vorter breid theil dem Gefange⸗ 

"5559" nen mit aller ſtaͤrcke auff den Kopff / dermaſſen / daß er im nicht noch e 1 
| fece FEE 
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u Das dritte Theil. I 
geben darff / vnnd nicht viel Blut vergieſſens macht. Daher koͤmpt das Sprich, der wuden 


wort / das auch vnſere rantzoſen ſchon im brauch hatten / Ich wil dir dein Kopff cd 


zerſchmettern an ſtatt deſſen Sprichworts / welchs ſonſt die Lãdoknecht im brauch fend 
haben / wenn fie ſagen / Ich wil dir ein Wehr durch den Leib ſtoſſen. 


E / a 


| Wenn nun der Gefangen alſo iſt geſchlachtet / ſo ift fein Weib bey dem tod⸗ DEP gen 
ten Körper beibeinet jhn ein wenig / denn wie geſagt / fo geben fie ſhnen biß weilen feier ats 


Weiber zu. Aber fie machts nicht zu grob / denn fic thut wie der Frocodill / dar⸗ nenne on | 


von man ſchreibt / daß er deß Menſchen todten Körper erſt beweine / ehe denn er 
denſelbigen freſſe. Gleicher geſtalt wenn ſie hren Mann alſo beweinet hat / iſt 


| De die erſte / die von feinem Fleiſch eſſe / es fen denn ein anderer der Ihr zu bor 

N | 

Nach demkoſ̃en die alten Weiber eilend herben / bringen heiß Waſſer herzu / 
I 8 i reiben 
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T Iloó Hiſtoria der Innwobner Americ ⸗ 
U Deßgefange reiben den todten Coͤrper / baden ihn / vnd beſchütten in dermaſſen / daß fie ſo weiß 
INN N per mic: mic find wie ein junge Spienſaw / die man wil an Spiß ſtecken / vnnd es ſind die alte 
AH di ehr / Weiber ohn das fo begirig auff das Fleiſch / daß ſie ſtaͤtig bey den jungen Geſellen 
a. ſtehen / welche den Gefangenen an der Schnur halten / vnd ſie fort treiben / daß ſie 
mt dem todſchlagen eilen / vnd ein end machen wollen. ID MEAM 
3 5 mob. Alls denn kompt auch herzu deß Gefangenen Herr / nimpt zu ſich ſo viel Be 
en ſellen alser wil / vñ zertheilt den todtẽ Rumpff ſo geſchwind / daß kein Metzger iſt / 
der ein Schwein ſo fertig zerſchneiden koͤndte. Nun ift das auch hie zu mercken / 
daß gleich wie bey vns die Jaͤger pflegen das Ingeweyd von einem Hirſch den 
Wuden Nun Jagthunden fuͤr zuwerffen / alſo beſtreichen die? ilden jhre Kinder mit der toden 


dermitdee Feinde Blut / damit ſie deſto wilder vnd duͤrſtiger darvon werden. 


Beige Mun ob wol dieſe Wilde vñ Vnmenſchliche weiß vnder den Wilden gar g? 
werden. mein iſt / vñ an ſich ſelbſt gantz abſcheulich iſt / Jedoch iſt et noch ein groͤſſerer greu⸗ 


| wel / daß man dergleichen that auch von den 3übcn findet / die billiger ſolten mehr 
Pei holdſeligkeit an buen haben / denn andere NMenſchen / als denen Gott ſelbſt das 
aStwoifiig Blut zu genieſſen verbotten hat / Deñ dieſelbige / wie die Hiſtorien dar von ſchrei⸗ 
2 ben ind ein gar auffrührig Volck / vnd haben zu zeiten Keyſers Traiani ſo groſſe 
Auffruhr angericht / ſind auch (o Blutduͤrſtig vnd Tyranniſch worden / daß nach 
dem ſie in Egypten / Cyrenen vnd Cypern auff die viertzig tauſent Menſchen ha⸗ 
ben erwuͤrget / ſie fich mit derſelbigen Blut in dem Angeſicht beſtrichen / vnnd der⸗ 
ſelbigen Fleiſch gefreſſen haben. Sie haben auch jhrer viel von der Schettel an 
durch die mitten auffgeſpalten / alſo derſelbigen Haut angezogen / ſind darinn her⸗ 
umher gangen / vñ ein vnerhoͤrten Vnmenſchlichen grewel en Blutduͤrſtig Ge⸗ 
nut darmit bewiſen. Ob nun wol dieſe Hiſtorien nicht hierzu gehoͤrt / ſo mildert ſie 
doch etwas enfer Wilden boͤſen gebrauch vnd wuͤten 3233; 
babe vort Ferners nach dem nun die Chriſten da ins Land kommen ſind / brauchen ſie 
tonftocoe: nun mehr Meſſer beyde die Gefangenen vnd andere Thier darmit zu zertheilen / 
gebraucht. zu vor haben fic ſcharpffe Stein darzu genommen / wie mir etliche der Elteſtẽ vn⸗ 
der jhnen daſſelbig haben angezeigt. 4 
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ee Endlich nemmen fie ein Stuͤck von bantoben Körper nach dem andern / 
un gebra⸗ ſvaͤſchen / reinigen vnd braten es auff dem Boucan. So lang nun das Fleiſch bra. 
tet / ſo lang ſtecken auch die alten Weiber darben / denn es iſt nicht zů ſaͤgen / wie ſeht 
ſie nach dem Menſchenfleiſch gelůſtet / Sie fangen das Schmaltz auff / welches 
von den Stecken deß Bucan abtrieffet / daſſelbige ſchmecket hnen ſo wol / daß ſie 
die jungen Geſellen ermahnen / ſo bald ſich zu rüften vnd mehr der Feinde zu fan⸗ 
gen / darvon ſie fo eine koͤſtliche Malzeit haben koͤnnen / dann lecken fie die Fin⸗ 
;icalt Y? ger darnach das Menſchen fett iſt / vnnd ruffen das Ygnatou; iſt ſo viel geſagt / 
is Ser vondem als eg iſt gar gut. So viel hab ich behalten von der weiſe der Americaner / wie ſie 
| fei. ^ fore Gefangene braten / nemlich auff eine Art die vns gar vnbekannt iſt / in dem ſie 
die auff ihr Bucan legen. M 
Im 10. Capitel / da ich von dem Thier Tapirouſſou hab geſchrieben / hab ich 
auch weitleuffig fuͤrgebildet wie die geſtalt deß Bucanſey / vnnd damit ich nicht ei- 
nes zum offtermal widerhole / wil ich den Laͤſer dahin gewieſen haben. Doch ker | 
0 ich hie 
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 Mbblebetetiirtburnb ſiraffen / welche vnſere Wilden haben abgemalet / als toc fie 
das Menſchenfleiſch an Bradſpiſſen gar machte / wie man bey ons die Schweine 
braten anfteckt. Den ſie haben gedicht / d zrween da nüt groſſen Neſſern ſtunden / 
welche iefelbige Korper zerſchnütten vnd außgehenckt habe zur ſcharve / wie man 2:58 *& 


D 


bey vns das Rindtfleiſch pflegt vnder der Schern auff zuhencken. Aber es iſt alles chen 
ben ſo viel war / als was der Kabaleſius von dem Panurgo ſchreibt / wie daß er ben. 
ſey mit Speck durchſpickt worden / vnnd alfo an ein Spiß geſteckt / ey nichts deſto 
weniger dar bon kommen / welches alles ein anzeigung iſt / daß die auto res ſolcher 
Mappen grobe vnverſtaͤndige Leut ſeyen. Dani ich nun ſolches beweiſe / wil ich 
das noch hinzu thun / daß die Inwoner in Braſilien nicht allein ein andere art vñ 
weiß haben zu braten / ſondern daß ſie auch von vnſerem gebrauch gar nichts cif 
ſen / auch noch zu der zeit da wir bey ſhnen geweſen find. Denn ich vnd noch ein ans ii 
derer mein Gefell / brieten in einein Dorff ein Indianiſch Hun auff vnſere weiß e en 
un einem Spiß / aber die Wilden ſpotteten vnſer / vnd kundten nicht glauben / daß ſerweißzo 
ein fic Fleiſch / fo man an einander herumbher draͤhet / kondte gar werden / ehe de 
denn ſie es verſucht hatten. Damit ich nun forfahre / weñ ſie nun einen oder mehr 
der Gefangenen auff ſolche weiß braten / denn ſie ſchlachten ihrer offt zween oder 
drey in einem Tag / ſo gehet der gantze hauff vmb den Bucan herumb / tantzen vnd 
ſehen die Stücker fo da braten mit graͤſſem Geſicht an / als denn rupffet ein jeder die wuden 
ein Bißlein dar von / ond nicht darumb / daß er luft darvon zu eſſen habe / wie viele Alerts 
daſſelbig meynen moͤgen / denn das Menſchenfleiſch ift ohn zweiffel gar ſchmack⸗ Sa 
hafft / ſondern fic thun das mehr auß rachgirigkeit / denn den hunger damit zu ſtil⸗ 
len / doch wil ich die alte Weiber außgenomen haben / welche auff daſſelbig Fleiſch 
gar verleckert fino. Nun ifr diß ihr Intent / nemlich weil ſie die toden biß auff die 
Bein abnahen / daß ſie alſo den lebendigen einen ſchrecken darmit machen / Vnd 
damit ſie ſhr rachgirig Gemüt erfüllen / fo ift auch nicht das geringſte Stuͤcklein 
von den euſſeſten zehen an biß an die Naſen / Ohren vnd Scheddel / daß fic nicht 
alles auffeſſen / nur allein das Hirn. Darauf zu ſehen iſt / daß def Koͤnigs in Egy⸗ 
pten / deß Pcolenizi Lathuri Wuͤteren viel grauſamer geweſen ſey / welcher ob er 
wol beſſerer Diſciplin erzogen war / iſt er doch ſo Vnmenſchlich geweſen / daß 
nach dem er dreyſſg tauſent Süden erſchlagen / er die gefangenen gezwungen hat / 
von der erſchlagenen Fleiſch zu eſſee n. 
Veuſere Wilden Tuppinlmb die heben der erſchlagenen toden Köpff in Dietöden. 
allen Doͤrffern hauffen weiß auff mit allem fleiß / wie bey ons auff den Kirchhoͤ⸗ fade br 
fen der brauch iſt / wenn nun die Frantzoſen zu jhnen kommen / fo erzehlen ſie jhnen an 
gar weitleuffig ihre begangene dapffere Thaten / zeigen ihnen auch dieſe hauffen gebaben. 
toden Koͤpff / gleich als herrliche Siegzeichen. Was die groͤſte Schinbein vnnd 
Knochen anlangt / dieſelbige heben fie mitn chrerm fleiß auff zum gebrauch Ihrer 
Pfeiffen wie angezeigt. Die Zaͤne ſchlagen fie auß den toden Koͤpffen / reigen ſie 
an ein Strick / ond hencken fie alfo binb den Halß. Der Scriptor General. Ind. Lai ach . 
Hiſtor. Da er ſagt von dem vnrath in der Inſel Zamban, ſchreibt daß dieſelbige 
die tode Koͤpff fhrer Feinde an die Thuͤrpfoſten frer Kirchen pflegen an zu hefften / 
vnd auch deren Zaͤne am Halß zur fram antragen. B a 
et 
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198 Hiſtoria der Innwohner Americe / 

Wer einen ſolchen Gefangen todſchlaͤgt / derſelbige achtet es fuͤr ein groß 
Ehr / deñ wenn ſie ſolche Ritterliche that außgericht haben / ſo tretten ſie ab / ſchnei⸗ 
den jhnen ſelbſt ſchnitt in die Bruſt / in die Arm / in die Waden / vnd in die Schen⸗ 


nicht widerumb außgehet / Vnd je mehr einer derſelbigen ſchnit an ihm hat / ſo viel 
mehr hat er Feinde erſchlagen / vñ wirt derwegen für der ſireitbarſten einen gehal⸗ 


Fonterfait herbey gefetzet / Vnd hab darzu laſſen abreiſſen einen andern Wilden / 
welcher einen Pfeil mit dem Bogen abſcheuſm. i da Me 
Damit ich aber dieſer erſchraͤcklichen Tragedienein Ende mache / Wenn 

i ſich nun etwan zutregt / daß die Weiber / welche den Gefangenen waren zu gege⸗ 
m ben / von ihnen ſchwanger worden fino / fo nemmen die Wilden dieſelbige Kin⸗ 
1 der wenn fic erſt find jung worden / ſelten daß fic fic laſſen etwas groß werden ⸗ 
vnd freſſen dieſelbige / welches zwar ein greuwel zu hören / viel mehr ein erſchraͤck⸗ 

lich Werck zu ſehen iſt / denn fie ſagen / daß dieſelbige auß jhrer Feinde Samen ge 

zeuget ſeyen. Die Wilden ſind dermaſſen geſinnet / daß ſie jhre Feinde / darmit 
ſie ſtatig kriegen muͤſſen / vom grund außrotten wollen / dergleichen find auch die 
an Markayas wider die TuppinImbas geſinnet / vnd es iſt ihnen ein hertzliche freu⸗ 
die / wenn ſie vermercken / daß die froͤmbde Gaͤſte welche zu ſhnen kommen / gleiches 
Sinnes vnnd Gemuͤths ſind. Denn wenn wir das Menſchenfleiſch / welches 

fic one füͤrſtelleten / von ons ſtieſſen / wolten ſie meynen / wir weren gegen ſie nicht 
auffrichtiges Gemůths. Wie ich denn vnnd die meiften deren vnſeren ons fiátig 
darinnen alfo hielten / Denn Gott der Allmaͤchtige ens gnediglichen behuͤtet 

hat / daß wir niemals dahin geriethen / daſſelbige anzuruͤhren oder zu verſuchen. 

Vnd thut mir in meinem Hertzen wehe / daß ich anzeigen muß / daß etliche Nor⸗ 
A mandiſche Dolmetſchen / welche in Das neundte Jar vnder den Wilden gewe⸗ 
mliſchepfuy ſen waren / ſich der Wilden weiß annamen / vnnd ſich nicht allein in ſtaͤtiger 
sen ein Rebe bnzucht mit den wilden Weibern vermiſcheten / daß auch ihrer einer ein Kna⸗ 
3efbe. hen von dreyen Jaren / auff ſolche vnweiß erzogen hatte / ſondern ſie ruͤhmeten 
ſich auch ſelbſt wider alle Natuͤrliche holdſeligkeit / vnnd mit groͤſſerer abſchew⸗ 
ligkeit / denn die Wilden ſelbſt / Nemlich / wie daß ſie viel der Markayen ſelbſt 


der Tugendt nichts wiſſen. | 
Darmit ich aber fort fahre in der beſchreibung von der Vnmenſchlichen 


daß ich wolte in ein Dorff in der groſſen Inſel verreiſen. Daſſelbige Dorff hatten 
etliche iñ von der Nation Markay as, aber ſie ware vnder der Herꝛſchafft vñ gebiet 
der Tuppinlmbas, in derẽ gewalt fie ſich ergeben hatte in eine Krieg / fo die Tup⸗ 


geſeſſen / auff ein zeit aber ermanetẽ ſich die TuppinImbg ſeblſi vnder einãder ben 


ckel / auch an ſonſt andere oͤrter deß Leibs / ſchmieren es mit einer Salben / welche 
mir vnbekandt iſt / ſtraͤuwen dareyn ein ſchwartz Puluer / welches zu ewigen zeiten 


ten. Damit nun daſſelbige der Laͤſer deſto befler verſtehen moͤge / hab ich deſſen ein 
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geſchlachtet vnd gefreffen hetten / wie ſonſt andere Menſchen / die von Gott oder 


x müteren der Wilden / So truge es ſich zu in der Zeit / als wir vnder ine wohneten / 


APO Iia 


pinlmbas wider fie geführt/svare alſo 20. gantzer Jar in gutẽ frieden vnder nen 
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dem Getraͤnck / vnd beſchloſſen / daß fie alle inwohner deſſelbigen Dorffs erwur⸗ en dorf 
gen wolten: thun auch ſo bald dar zu / fallen bey Nacht vngewarnter fach an ſie / wuden ver 
vnnd bringen ſie vmb im Schlaff / daß man auch bey ons daſſelbige Jämmerlich bert 
groß Geſchrey hoͤren kundt. Als nun die Frantzoſen in mitternacht vircs erfuh⸗ 
ren / eileten fie darzu mit Ihrer Wehr / denn daſſelbige Dorff war von onfereng 
Schloß nicht ober fünff Frantzoſiſcher Meil / ehe wir aber ankamen / hatten die 
Wilden ſchon alles erwuͤrget / was fic angetroffen / denn der grimm vnd die Beut 
verhetzte fie / daß fie niemands ſchoͤneten / zuͤndten auch die Haͤuſer an / damit fie 

alſo die ſenige herauſſer trieben / welche ſich etwan mochten darin verborgen hall. 
ten / alſo daß jrer nur wenig noch vberig waren / als wir zu ſhnen kamen. Ja etliche 
der vnſeren dorfften fuͤrgeben / wie fie geſehen hetten / daß nicht allein die erwach 
ſeue weren in ſtucke zerhawen worde / ſondern daß ſie auch die junge Kinder / wel. 
che noch an frei Kuͤttern geſogen / alſo gantz haben auff das Bucan gelegt. Doch der wude 
etliche der Eltern hattẽ fid) in das Meer begebe / die find alfo in der finſtern Nacht £2" 
darvon geſchwummen / vnd zu vnſerem Schloß kommen. Da die Wilden folcheg 
erfuhren / berdroß es ſie vbel / beklagten ſich deſſen vnd murmelten ſtaͤtig auff vns / 
daß wir ihre Feinde hauſten. Zu letzſt gaben wir Ihnen etliche Wahr / vertrugen 
alſo die Sach / vnd die ſich zu vns begeben hatten / blieben dem Villagagnoni zu 


v v Ober etliche wenig tag ſpatierte ich mit anderen Frantzoſen zu eine Dorff 

in der groſſen Inſel Plrauidou genandt / da USD EA alles gefehr einen fehr 
ſchoͤnen / angen jungen Geſellen / der war in die Eiſen geſchlagen / welche die Wil 

den von den Chriſten bekom̃en / Derſelbige redet vnd an auff Portugalliſch / wel⸗ 

ches zween der vnſeren verſtehen kundte von wegen der Spaniſchen Sprach / die 

ſhnen bekandt ware / nun zeigte ons derſelbige an / wie er were in Portugal gewe⸗ 

ſen / ſey auch ein Chriſt vnd getaufft / mit Namen Antonius. Zeigt auch an / wie er 
von Hertzen wuͤndſchen moͤchte / daß er von der Feinde Hände erlediget wuͤrde / 9 ence 
denn ob er wol ein Markayas geboren war / war er doch ſehr under den Portuga⸗ e 
leſern geweſen / hatte auch die Wilde art etwas abgelegt. Als wir nun vernamen / 31,5” 
daß er ein Chriſt were vnd mit Namen Antonius, dawerte er vns deſto mehr / ob oom wor⸗ 
vns wol ſonſten gebuͤrete / daß wir alle vnd fo viel oris moͤglich were von der Wil⸗ 

den grauſamkeit erledigen ſolten. Dieſer Gefangene war allein / vnd es verwaret 

ſhu niemand / Darumb verſprach ihm einer der vnſeren / welcher der Spaniſchen 
Sprach erfahren / vnd feines Handwercks ein Schmid war / er wolte deß andern 

Tags ihm ein Feiel bringen / dar mit er die Eiſen entzwey feielte / gab ſhm auch a 

leitung / daß ſo bald er ledig were / er ſich im Geſtraͤuch am Vfer deß Meers ver⸗ 
ſteckete / ſo lang biß wir mit den Wilden redeten / fo wolten wir jhn mit einem Na⸗ 
then ins Schloß vberfuͤhren / wenn er da ſeyn wuͤrde / hette man darnach gut mit 

den Wilden zu handelen. ; 

vo Diefevertröftung machte jhm widrumb ein Hertz / dancket derhalben fleiſ⸗ 

ſig / vnd gelobet daß er allem dieſem mit fleiß woͤlte nachſetzen. Die Wilden aber / 

ob ſie wol vnſer Geſpraͤch nicht verſtunden / doch anehte ihnen nichts guts / vnnd 

fe bald wir auß dem Dorff kommen / bringen ſie in eil emen zu fe 
Nh = en / 
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200 Hiſtoria der Innwohner Americe / 
men ſchlachten den guten anton tem immer‘ hin “Def anderem Cages fot 
wen foit widetumb zn demſelbigen Dorff onnd ender dem ſckem ale ob un 
zurtzelmehl vnnd andere Eſſenſpeiß da ſuchten / brachten wir die Feihel mit 


| "ens. Fragten die Wilden / wo der Gefangene ſen / den wir voriges Tages geſehen 
Wm 1 haben / da furhten fie ons in die nechſte Hütten / vnnd zeigten vns deß Anto- 
WE E nij Fleiſch auff Ihrem Bucan oder Herde ligen. Wir meyneten nicht daß es 
* ernſt were / da zeigten fie ons auch feinen Kopff / vnnd ſpotteten vnſer noch 
darzu. 2 TONES AUS I b 333983 RO BINEINNN ut YARN 12 * um 
$oenpos i Nicht lang hernacher fiengen vnſere Wilden auch zween Portugaleſer / 
den Wolde ec dene ſie vngefehr vberfallen in einer Hütten / welche ſie mitten im Wald 
£o bon Leimen gemacht“ nicht weit von der Portugaleſer Schloß Morpion ge. 
Randt. Die Portugaleſer hatten den gantzen Tag die Wilden S9tannlibanffe — 
gehalten / endlich aber da ſie keme Pfeil vnnd andere Wehr mehr hatten / nem: 
nem fie zwey Schlachtſchwerter zu beyden Haͤnden / vnd fallen mit aller Manns f 
krafft in die Wilden / hauwen fhrer viel darnider / viel verwunden fie . Die 
Wilden wiechen nicht vmb ein Haar / vnnd ihrer ſeder wolt ehe Leib vnnd Leben : 


da laſſen / denn daß er widerumb ſolte zu Hauß kommen ohn eroberten Sieg. 
Nemmen alſo endlich die Portugaleſer gefangen / fuhren ſiel dar von / vnd ich han 
ſelbſt von derſelbigen Beute Kleider von Kindoleder gekaufft. Einer der Dol⸗ 
metſchen bekam zu kauf eine gantze filberne Schüͤſſel / welche die Wilden mit 
mancherley anderem Haußrath in derſelbigen Hütten gebeutet hatten / wu⸗ 
fen aber nicht was fie werth war / vertauſchten fie für zwey Meſſer. Wenn 
nun die Wilden widerumb in ihre Doͤrffer kommen / rupffen ſie die Portugale⸗ 
fer bey den Baͤrten zu ſpott / Wenn fic es nicht leiden koͤnnen / fo verlachen ſie die⸗ 
ſelbige / vnd ſtraffen fic mit ſolchen Worten. Wie / ſprechen ſie / ſollen wir das von 


euch verſtehen / daß hr euch jetzunder für dem Todt fo Weibiſch ſtelt / ſo ſhr euch 
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vorhin doch fo dapffer gegen vns gebraucht habt. Endlich richten ſie die auch hin 
nach jhrem gebrauch / vnd verſchlingen fic. FFF 
Nun ſind noch viel andere Exempel mehr / denn die angezogene / von der 
Wilden wuterey vnnd grauſamkeit / doch halte ich / daß dieſe dem Laͤſer grauſens 
genug machen werden. jai E: 
D.aamit aber die jenigen / welche ſolches Vnmenſchliches weſen der Wilden 
laſen / auch wiſſen konnen / daß es anderswo eben fo grewlich zugehe / fo wil ich ans 
dere dergleichen Hiſtorien bey bringen / ohn sep del von der Juͤden / vnnd 
dann von deß Koͤnigs in Egypten Ptolomæi Lathuri grewelichen handelun⸗ 


Ubss. Es ſchreibt Chalcondilus in ſeiner Hiſtorien vom vndergang der Grieche 
ſchen Monarchi, vñ anfunfft deß Tuͤrckiſchen Reichs / welches in Warheit ein er- 


bärmtich Spectacul iſt / Oiſer ſchreibt / als einer mit Name Taracanus ein Legat 1 


Pcia: del, Türckiſche Keyſers Amurathi IL. als er der Albaner Kriegßheer in einer freies 
ches len. Schlacht erlegt hatt / hab so. gefangener vnbarmhertziger weiß laſſen richte / dere 
ſche E&pfien: abgeſchlagene Haͤupter hat er laſſen legen zuſam̃en auff ciné hauffen / in geſtalt cio. i 
ner ſeul ſo man Pyramis neñet / gleich als zu einẽ herrlichen Weite De iche 1 
^ iche 
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^. 0M Das drikte Theil. z ee 
kkiſche Keyſer Amurates als bah e ttasber vber ein enge deß Meers bey Imo «=: 
ober gefätzt halte beſchloß er vn omrmget dreh hundert Kriegoknecht / welche ben 
Nacht in der file ware auff eme Berg geflohen. Als denſelbigẽ an Prouiant ge- L. J, 
brach / ergaben ſie ſich dem Feind / verhofften eines billichen vñ ertraͤglichen Ver⸗ ' 


trags. Amurates aber ließ fic alle für fich auff einem Platz kommen / vnd für ſei⸗ 


nem Angeſich erwuͤrgen. | "ME NE 
Eben dieſer Amurates war mit ſolchem wüten noch nicht erſettiget / ſon⸗ an an, 
dern kaufft vmb ſein eigen Geldt noch ſechtzig die aller ſchoͤnſte vñ geradeſte Juͤng⸗ . 
Ting/auf den Gefangenen / dieſelbige ließ er feinen verſtorbenen Vatter auffopfa mt der ane 
feren / eben als ob man die Suͤnde mit fo gröffern Blutvergieſſen der Menſchen 
widerumb buͤſſen vñ verſoͤhnen koͤndte. Dieſes iſt nun alles Kinderſpiel vii ſchertz 


wenn man es helt gegen die grauſame Handlung deß Türckifche Keyſers Mech- 2. b.. . 


mets deß XII. welcher war der aller ſchnoͤdeſte vnd Tyrafiſche Menſch / er nam 
nicht allein die Regierung von dem Amurato an / ſondern auch alle ſein vner⸗ 
forte Tyrannen / vbertraff denſelbigen noch darzu weit vnd breit. Denn daß ich wieconſten 
geſchweig die Eroberung der beruͤhmbſten vnd gewaltigſten Statt Conſtanti⸗ ben bon aos 
nopel / welches vnder feiner Regierung im jar Chriſt 455. den 28. Mah / ſich bege⸗ Trrirnem 
bẽ hat / damals alles voll Blutzs / voll ſchreckers / voll deß Todtes geweſen / da einer en 


hier lieff / der ander dort einem nachjagte / daßauch die Hauffen der erſchlagenen / In Mayen 


vnd der ſenigen / welche im Jũfall von der groffen menge ertruckt oi erſtickt ſiudx / 


viel hoher waren dann die Schwibbogen vnder den Pforten. 

Damit ich nun deſſen alles geſchweig / ſo wil ich etliche beſondere Stück ſei⸗ " | 
ner Tyrannen / dar von man geſchrieben findet / hie anziehen. Er lieſſe zwentzigg ^ 
Landoknecht jaͤmmerlich radbrechen / lieſſe ihn Arm vnd Bein entzwey ſchlagen / 


Vnd in ſolchen Schmertzen halb foot vnd lebendig verzweiffeln vnd verderben. 


Dieſelbige Landsknecht waren nur auß der Statt Thraſia, darfür fich der Tür, 

ckiſche Keyſer gelegt hatte / in einen Flecken der Lan dſchafft Phiafiæ, welcher Ru- 

pella genannt ward / geflogen. 

Dieſer vnmenſchliche Tyrann war dar mit nicht zu frieden / daß er alles er⸗ 
wuͤrgete vnd vmbracht mit dem Schwerdt / wat er antraff / wie in der Satt Le. matt 


8 s Hips 1 N iuf ^a > 7T Cyranncy 
ontario geſchehen / da auch nicht einer iſt vberblieben / bil 6000. todte Körper der 255 waer 


Menſchen ohn die vnzehliche menge der Pferde vñ deß Viehs iſt gezehlet worden / nünfftige 


ſondern er bracht auff cin onerhörte ben berge die Leut einen nach dem 


andern in der mitten vmb die Hertzgruben vber zwerch mit ciné Tuͤrckiſchen Se an verse 
bel in einem ſtreich in zwey ſtuͤck zerhawen / welche Kunſt auch in der aͤrgſte Wild- kin "P 
nuß vnerhort it mute alſo cin ſeder doppel gemartert werden / beyde ſtück vat nz 
beten ſich eine ziemliche weil hin vnd her / vor groſſem Schmertzen / vnd r 
baͤrmliche Geberden von ſich. In der Statt Mity lene, Anno 1459.batmals die, 
ſelbige Statt erobert wurd / wurden gefangen soo. Landoknecht / dieſelbigen find 
alſo in der mitten gantz ſaͤmmerlich von einander zerhawen worden. Noch ſind vl 
Jos bon dem Balls Omare nach Gonfiantinopel gefehieft/die cr in einem erober⸗ 
ten Cotüttlin gefangen / dieſelbige find gleicher maffen Hingericht worde. Als nun 
dieſe todten Korper ein weil ſind auff dem Platz auß 4 liegẽ blieben / 
1 Dr ifrein 
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202 Hiſtoria der Innwohner Ameriex/ 
dft ein Rind mit groſſem Brüllen darzu kommen / faffet deren ſtuͤck eines an ein 
feine Wars Horn / ond tregt cs auff en beſondere Stätte / holt darnach auch das andertheil 
en Gch. vnd legt es zu dem erſten. Als nun dieſes viel Leut erſahen / kompt das Geſchrey fe 
en ver ime haldt auß für den Macchumeten, da erſchrickt er ober die maſſen / befihlet daß 
meine Aon dieſelbige Stück widerumb von einander legen / vnd an die vorige oͤrter tra⸗ 
gen ſol. Der Ochs folgete nach / bruͤllet an einem / ſuchet vnd findet denſelbigen 
Körper widerumb / vnd erkennet jhn vnder allen andern / nimpt jhn zum zweiten 
mal auff die Hoͤrner / ond tregt jn auff ein ander Ort. Macchumet erſtarret v⸗ 
berr dieſem Miratul vnd Wunderwerck / wie nicht vnbillich / befihlt / daß man die 
todten Coͤrper von ſtundan begrabe / vnd den Ochſen auff ſeinen Staͤllen die zeit 
dieweil erlebte erhalten ſolte. Etliche ſchreiben / daß der Körper / der von pido 
Ochſen / welcher mehr mitleidens gehabt / deñ die Türdifche Hunde / alſo fft getra⸗ 
gen worden / ſey eines Venettaners Leih geweſen. Andere halten fm (ür ein Wen⸗ 
den. Dem fen nun wie im ſen / ſpricht Chaleondilus;fo bedeut diß Wunder werck 
gewiß groß Gluck vnd Heil dem Volck vnd der Landtſchafft / daher derſelbige 
FLVoͤrper buͤrtig geweſen. 77777 dept Dra de ra M DEN 
van vn Werden wir nun auch hoͤren von deß Vladi Tyranney /fo wirt dieſelbige 
Seiner noch viel mehr in den Ohren erklingen / Derhalben toil id hie um Beſchluß von 
welcher aller derſelbigen melden. a sen ee 
wem. ^ Ex hatte der Tuͤrckiſche Keyſer Mechmetus dieſem Vlado die Landtſchafft 
Moldaw eyngeben / vnd verehret / denn dieſer Vladus hatte einen Bruder / mit 
1% dem der ſchaͤndliche Mechmetus ſeine Vnzucht triebe / dem zu gefallen erlangte 
75. Cs. der Vladus dieſelbige Prouintz zu regieren / fo baldt er in die Regierung kompt / 
nimpt er die fuͤrnembſte Landtßherrn vnd groͤſte Haͤupter gefangen / vor denen er 
ſich zu beſorgen / daß fie durch ihr Anſehen en Gunſt mochten das Volck abtruͤn⸗ 
nig machen / dieſelbige hat er nicht nur mit gemeiner Straff laſſen hinrichten / 
ſondern hat ſpitzige Pfaͤhl durch ſie ſchlagen laſſen / vnd alſo mit groſſer Pein vnd 
Marter errödter. Dao wie viel Zeugen / ſo find in kurtzer friſt auff die dreiſſig tau 
feno Perſonen blieben. Der entleibten Empter on Güter hat er ſeinen Hoffleiiten 
inngeben. Baldt hernacher erfehret der Mechmet, daß der Vladus von jm ab⸗ 
truͤnnig werden wil. Schickt zu dem Vlado einen feiner geheime Nähte mit Na⸗ 
men Catabolmum, einen gebornen Griechen / vnder der Geſtallt einer Lega- 
tion, damit er alſo den Vladum mit guten Worten zu dem Mechmet beredet 
vnd braͤchte / Eben auff dieſelbige zeit ſchreibt auch Mechmet an einem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Char, dem er in geheim die Wallachey befohlen hatte / befihlet hm / daß er 
den Vladum aufffienge / mit was Prackticken / Gewalt oder Liſt er mmer kund⸗ 
te / denn er jm kein liebern oder groͤſſeren Dienſt vnd gefallen thun koͤndte. Dieſe 
zween ſtimmen nun jren Raht zuſammen / wie ſie den Vladum mögen ergreifen. 
Aber Vladus iſt vnerſchrocken / ſpricht ſeinen Landßknechtẽ ein Hertz inn / ſchlaͤgt 
die andere all in die Flucht / vnd faͤngt den Catabolmum vnd den Cham leben⸗ 
dig / laͤſt ſhnen Haͤnde vnd Fuß abhauwen / vnd ſie lebendig an die Pfaͤhle anheff⸗ 
ten / weil er von Wirden anſehenlicher war. Dieſes that er den Vnderthanen zu 
einem ſchrecken / daß ſich andere daran ſtieſſen / vnd nichts dergleichen pos jhn 
dis ! uͤrnem⸗ 
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| Das dritte Theil. 203 
Fuͤrnemen / wo ſie nicht eben ſolcher Straff auch wolten gewertig ſeyn. Vber dag 
bringt er in eil ein mächtig groß Kriegoheer zu wegen / fet ober die Donaw / fellt 

mit groſſer Vngeſtuͤmmigkeit in deß Mechmeti Gebiet / daran daffelbige Waſ⸗ 
ſer ſtoͤſſet / plůndert das Landtvolck / zuͤndet die Doͤrfferſan / erwuͤrget vnd erſticht 
auch die Weiber / ja die Kinder in den Wiegen. Wo cr fid hinwandte / da tobet 
vnd wuͤhtet er vnmenſchlicher weiß / verheret vñ verderbet alles. Als dem Mech- 

met dieſe Bottſchafft fürkam / furnemlich / daß er die Legation ſo hingericht het⸗ 

te / Inſonderheit aber / daß er auch dem Cham fo einen ſchaͤndtlichen Todt hat⸗ 
te angethan / welcher die fuͤrnemſten Aempter an ſeinem deß Tuͤrckiſchen Keyſer⸗ 
lichen Hoffs getragen hatte / hat es jn ober die maſſen ſehr bewegt / Vnd inſonder⸗ 
heit / were es jm noch ein groͤſſere Beſchwernuß geweſen / wenn er dieſen Vber⸗ 
mut von einer ſchlechten vnwurdigen Perſon jm begegnet / ſolte habẽ vngerochen 
laſſen hingehen Macht ſich derhalben mit einem außerleſenen wolgerüſten Heer 
auff / kompt in die Prouintz oder Wallache Valaquiam, ſihet ſeiner Legaten 

Foͤrper ſelbſt für Augen an den Pfaͤhlen ſtecken / da erbarmet vnd erbittert coi» 
nen erſt recht. Leßt vor allen dingen die todten Coͤrper abnem̃en / vnd zur Erden 
beſtatten / zeugt darauff auff anderthalb Frantzoͤſiſche Meil fort / kompt eben an 
das ort / da die Metzigung ſeiner Vnderthanen / von dem Vlado begangen war / 
daß wer es ſahe / ſich darfuͤr entſetzen muſte / denn es lag der ort etwas hoch / war 
‚ eine Frantzoͤſiſche Meil lang / vnd eine halbe breit / derſelbige fund vnzehlich voll eene 
Raͤder / Pfaͤhl/Ereutzer / Galgen / vnd todten Aſeu / wie ein dicker Wald. Vñ man Is 0 0 
kundt noch an den todten gemarterten Coͤrpern ſehẽ / wie groſſe Schmertzen vnd €" 
Qual ſie vor jrem End erlitten fetten. Nun waren der zermetzelten efi gemarter⸗ 
ten auff die zwentzig tauſend / welche ober groſſe zahl den Grewel deſto erſchraͤckli⸗ 
cher machte. Vnder denen waren Kinder die hiengen noch an der Mutter Bruͤ⸗ 

ſten / denn fie waren den Nuͤttern in den Armen erwuͤrget. Vber das flohe es voll 
allerley wuͤſter Voͤgel / daß auch die Lufft gleich einer dicken Wolcken darvon ver 
tunckelte / dieſelbige niſteten in den holen Menſchen Coͤrpern / darauß fie vorhin 
das Ingeweid außgefreſſen hatten. Als Mechmet dieſen Jam̃er für Augen ſa⸗ 

he / welcher doch ſonſt ein wildes vnd tyranniſch Gemátb hatte / vnd als er zu ge⸗ 

muͤth fuͤhrete / daß ein eintzige Perſon vnd darzu gar eines verachten Herkom̃ens / 

hette ſo wuͤteriſch / vnd fo vnmenſchlich ſeyn koͤñen / daß auch ſeine / deß Mechme⸗ 

ti begangene Tyranney dargegen nichts zu achten were / entſatzt er ſich / vnd ver, 
ſtummet offt ſelbſt daruͤber / oftmals jammerte es Ihn auch darzu / vnnd redet et⸗ 
wann in ſich ſelbſten alſo / Es were kein Wunder / daß dieſer verlaͤſterte Boͤß⸗ 
wicht bey ſeinen Vnderthanen in ſo groſſer Reputation were / ſintemal er ſich 

ſo einer erſchraͤcklichen That Dette vnderfangen doͤrffen. Hielte es derhalben dar⸗ 

fuͤr / daß es ihm ſchwer fallen wuͤrde / dieſen Gaſt auß feinem Regiment zu ver⸗ 

treiben / der fic) der Regierung vnd feiner Vnderthanen guten willen fo tapffer 
zu gebrauchen wuͤſte. Doch faſt er hm baldt widerumb ein Muth / vnd ſchloſſe 
endtlich / es würde doch niemands ſeyn / oder an einem ſolchẽ Blutduͤrſtigen Hen⸗ 
cker nicht abſchewen vnd miß gefallen truͤge. | 

Auch die Tuͤrcken ſelbſt / als ſie dieſen . 
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204 Hiſtoria der Jnnwoßner Amerie?x / 
fluchten vnd vermaledeyten fie den Vadum, feiner vnmenſchlichen begangenen 
That halben. Vladus aber achtet dieſes alles gering / dringet ſo baldt auff den 
Mechmetum, ſetzet ein mal an jn mit Fluͤgeln / der Schlachtordnung / ein mal 
mit dem gantzen hellen hauffen / zwackte im täglich nicht wenig ab / vnd fügte dem 
Reiſſigen Zeug eben fo groſſen ſchaden zu / als den Azapibus oder Tuͤrckiſchen 
Fuß volck. Doch damit ich dieſe Narration nicht zu lang mache / hat er endtlich 
ſelbſt erfahren / daß ſolch wuͤhten vñ toben wider die Vnderthanen / damit er ver⸗ 
meinete fein Regiment vor andern zu beſtaͤtigen / hm mehr geſchadet / denn genu⸗ 
tzet hat. Denn feine Vnderthanen fielen allgemath von jm ab / ond Mechmetus 
nam alſo eines nach dem andern eyn / er ſelbſt aber muſt in Vngern entweichen. 
ra Alt er da ankam / wurd er feiner Mißhandlung halben / darzu tauſendt Galgen 


nicht weren genug geweſen / gefaͤnglich angenommen. nr ens tn 
Dieſe erzehlte vier vngehewere Monſtra hab ich fuͤr gut angeſehen / daß ich 
fic zuſam̃en koppelte / denn fie wol wehrt ſind / daß man ſie auff die Helliſche Gab 
leen deß Teuffliſchen Ferchen Charontis ſchmidete. Nemlich / den Turacanum, 
deſſen Bubenſtuͤck doch gering ſcheinen gegen deß Amurati Thatẽ. Doch ift der 
Mechmetus dem Amurate auch weit vberlegen mit Blutduͤrſtigkeit vnd wu ⸗ 
ten. Aber Vladus gehet viel weiter ober dieſe alle / denn er einer abgefembter / ver⸗ 
maſſer vnd vnaußſprechlicher Grauſamkeit geweſen ift. Nun moͤcht einer geden⸗ 
cken / daß / weil dieſe vnbarmhertzige grauſame Tuͤrcken geweſen ſind / daß ſich 
darumb rer nicht zu verwundern / daß ſie meht als die Braſilianiſche Menſchen 
freſſer getobet vnd gewuͤtet haben. j iet ist tht RS 
So laſſet vns derhalben etwasinchr achtung geben auff die Handlung vnd 
auff das weſen / wie es vnder vns getrieben wirt. Erſtlich frage ich / was wol die 
Wucherer vnd Bawernſchinder mögen außrichten / die das Marc vnd Blut ſo 
> viel vieler Witwen vnd Wayſen außſaugen / efi daſſelbige alfo lebendig aufffreſſen / 
dan die toa, welchen armſeligen Witwen vnd T aiſen viel ertraͤglicher were / daß man Ihnen 
zen Amer die Gurgel auff einmal abſteche / denn daß man ſie fo lang martert vñ außpetzet / 
f Sind nun dieſelbige nicht viel Blutgieriger vnd eines moͤrderiſchen Gemuͤtt / als 
752 die Wilden in America. Deñ was ſie freſſen / das iſt das Fleiſch meines Volcks / ſie 
ziehen jm die Haut ab / vñ ſtreiffen jre Gebein ab / vñ zertheilen fie gleich / als daß ſo 
in einem Topf iſt/ oder ein Fleiſch in einem Keſſel. Wer nun betrachtet das Men⸗ 
ſchẽ Fleiſch freſſen / welchs deñ gar ein Wildes vfi Tygeriſch weſen iſt / demſelbigen 
gebe ich zubedencke / wie viel hie bey ons ſind / auch in Italia vis in andern Laͤndern 
erfunden worden / vñ darzu vnder denen / die fich Gbrifteh rühmen / welche / damit | 
ficfre Rachgierigkeit erfüllen möchte / in eine fo groſſe vnmenſchliche vñ vnnatüͤt⸗ 
liche weiß gerahten ſind / daß fi die Leber vnd dat Hertz jrer Feinde gefreſſen ha ⸗ 
ben. Hiervon fino vnzehliche viel Hiſtorien beſchrieben / die darfuͤr ſtehen moͤgen / 
Denn wenn ich alles hie wolt anzeigen / wuͤrd mir die zeit viel zu kurtz werden. 
Vnd damit ich mich nicht vmb frembde Haͤndel bekuͤmmere / welche Zung oder 
welche Hand kan außſprechen vnd beſchreiben die vnmenſchliche Thaten / ſo in 
vnſerem Franckreich ſich begeben haben / Fuͤrwahr ich ſchew mich ſolch erſchroͤck⸗ 
liche ſachen zu erzehlen / Deñ auch ich bin ſelbſt ein — 9 
Non | sin 
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Pas Das dritte Theil. 208 
Es ſind aber innerhalb zwentzig jaren / wie ſich das von dieſem jetzigen 1586. 
far anbefindet nach der rechnung der jenigen / welche die Händel etwas eigentli⸗ 
cher auffgemerckt haben / durch die innerliche jůheimiſche Kriege / allein inFranck⸗ 
reich auff viertzig mal hundert tauſendt Perſonen jaͤm̃erlich erwuͤrget vnd vmb⸗ 
kommen ſind. Mit dergleichen anzahl Volcks man doch die gantze Welt hette be⸗ 
kriegen koͤnnen / oder zum wenigſten das beſchwerdte Griechenland / welches mit 
dem Joch vnd Tyranney deß Tuͤrcken beladen / widerumb erledigen / vnd zu jrer | 
freiheit bringen. Damit aber ich auch etwas herfuͤrbringe vnd anziehe / auß ſo vie⸗ 
len vbergroſſen Wercken vnd Buͤchern / die in offenem Truck außgangen / darinn 
die Namen der Prouintzen / der Oenter / der Staͤtte vñ der Moͤr der ſelbſten / auch 
der erwuͤrgeten beſchrieben find / welches ich alles mit fleiß an dieſem ort hindan⸗ 
nen ſetze / Damit ich nicht geachtet werde / als ob ich die vberzogene Wund wider⸗ 
umb erfriſchen wolt. Es iſt das Inngeweid einer hohen Perſon / welche der refor⸗ Such in der 
mirte Religion zugethan außgeriſſen /offentlich in der Statt herum̃her geſchlept / e 
endtlich in das Profey / oder gemeine Latrin geworffen / Die Leber vnd das Hertz lia Anno 
auff Stecken geſpiſſet / vnd gleich zu einem Teuffeliſchem Siegzeichen vmbgetra⸗ e 
gen worden. Auch der laſterhafftige Bub / fo Di Spectacul alfo vmbtrug / 17 n 
wurd fo vergeſſen / daß er ein fiücflein von der Leber ſeinem Hund fuͤrwarff. Als fio beldiſe⸗ 
aber der Hund / welcher viel trewer war / denn ſein Herr / daſſelbige nicht anruͤh⸗ Menschen 3 
ren wolt / ward er von ihm obelverflucht vnd folgender maſſen geſcholten. Biſtu tf 
auch / ſprach er / ein Lutheraner. 5 T 
An einem andern ort iſt ein herrlicher Mañ / der feiner Lehr halben hoch bes 
ruͤhmbt geweſen / auff ſeinem Bauch vnd Angeſicht in die Straſſen geſchleifft / zu 
vor ober dem Fewer geſchmoͤcht / vnd darauff ins Waſſer geworffen / widerum 
herauſſer gezogen / vnd von den Hunden zerriſſen worden. | 
D Hiebe vor hab ich nicht vnbillich ober deß Mechmeti Bnbarmhertzigkeit 
geklagt / daß er die Leut in der mitte mit einem Sebel ſpalten ließ / vnd Ihnen alfo 7,2755 
zween Toͤdte anthat. Werden wir aber dieſe Perſon betrachten / darvon ich jetzo 
abgehandelt / fo wirdt ſichs befinden / daß ihm vier Toͤdt find angethan wor⸗ 
den / Denn in dem er iſt auff ſeinem Bauch vnnd Antlitz herumbher gezogen 
worden / iſt er zum theil auff der Fleiſchbanck geweſen / zum andern / iſt er geſengt / 
zum dritten ertrenckt / vnd zum vierdten von Hunden auffgefreſſen worden. 
Noch einem anderen iſt es eben alſo ergangen / demſelbigen ift erſtlich das ron 2... 
Hirn mit Steinen zerſchmettert / nachmals ift er ins Fewer geworffen / vnd dann 24:555. 
an eine Mawer gelehnet worden / daß ein jeder nach ihm / gleich als nach einem 
Ziel ſchieſſen möchte UM ie M 
Eine Kindtbetterin iſt den vierdten Tag / nach dem fie darnider kommen / 
auß ſrem Betth geworffen / vnd eine Treppen hinunder geſtuͤrtzt wordnn / Aber 
das Kindlein / welches ſie mit allem fleiß vnd ſorg in fre Arm gefaſſet / vnd im fale 
len verwahret hatte / haben es dieſelbige blutduͤrſtige Metzigershunde von feiner 
Mutter geriſſen / an eine Mauren geſchmettert / vnnd Gottslaͤſterige Schmaͤh⸗ 
wort darzu geſprochen / Man ſolte auch den Lutheriſchen Faſel außrotten vnd nit PN 
leben laſſen Sie riſſen das Hertz auß dem todten 5 Say EN Sn 
| ^ on a eichte 
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206 Hiſtoria der Innwohner Amerite / | 
gi». keichte es dem andern dar / ſprechend / Oas habe wir vorhin geſagt / daß wir noch 
die Hugenotten freffen wolten. Einer erbaren tugentſamen Matronen haben 
co. fic die Kleider nackend außgezogen / vnd die Bruͤſt rondt außgeſchnitten / haben 
darnach allerley Schand vnd Laſter mit ihr getrieben / vnd endtlich ins Waſſer 
geworffen / daß ihre beyde Toͤchter haben muͤſſen zuſehe n. 
Etliche Italiener haben auß haß vnd neid der Religion / ein junges Rinde 
777. in zwey frücf zerſchnitten vnd feine Leber gefreſſen. Einen jungen Knaben find die 
Augen außgeſtochen worden / darnach iſt er an einem Vlmenbaum mit den Fuͤſ⸗ 
ſen auffgehenckt / vnd mit Kugeln durchſchoſſen worden. Vier Mañpßperſonen / 
u ſo der Reformirte Religion geweſen / ſind bey nacht auß dem Gefaͤngnuß auff ei⸗ 
ne Brück gefuͤhrt / erſtlich nackent außgezoge / darnach lebendig zermetzigt wordẽ / 
deñ die moͤrderiſche Bößwicht / in dem fic diſe jaͤm̃erlich zerhieben / redeten ſich vn 
dernander ſelbſt alſo an / Laß mich verſuche / kan ich auch fo vil / daß ich m einurm 
. om Leib abhawe / deñ thaten fie einen ſtreich nach dem andern in die Arm / in den 
Hals / ins Haupt / biß daß fic dieſelbige alſo " todt ins Waſſer worffen / wer deß 
je Morgents fürüber gieng vñ das Blut am ſelbigẽ ort auff der Erden erſahe / mu⸗ 
Uu fic ſich dafür entſetzen. Dieſe Metzigerohunde aber haben daſſelbig ort derhalben 
mit Waſſer fleiſſig abgegoſſen ice ſchande zu bedecke / aber es hilff nit / das vnſchul⸗ 
dige Blut ſchreyet nichts deſto weniger ohn vnderlaß für Got dem Herrn ⸗ wel⸗ 
cher auch das vergoſſene Menſchenblut von den vnvernuͤnfftige Thieren wider⸗ 
Qn. . 56. mb erfordert / was foL er erſt an denen Menſchen thun / die fo vnbillicher weiß der 
| Menſchen Blut vergieſſen / vnd der geftallt das Ebenbild Gottes zu ſchenden ſch 
vnderſtehen doͤrffen. Ein Diener deß Euangeli / nach dem er viel Wunden emn⸗ 
pfangen / auch ſhm beyde Augen außgeſtochen waren / ift mit einen Seil vmb die 
Fuͤſſe gebunden / alſo hin vnd wider geſchlept / vnd endtlich an einem Pfal gebun⸗ 
den worden / auff ein hauffen Holtz / vnd lebendig alfo verbrannt. Vñ damit man 
ſehe / daß beyd hohes vñ nidriges Stands Perſonen alſo ergangen ſey. So iſt der 
5%. Præſidenten einer in o£ oberſten Parlament / oder der oberſtẽ Richter einer / eine 
56, alte anſehẽliche Perſon / der zwar zuvor lang in argwohn geweſen / daß er der Re⸗ 
formirtẽ Religion zugethan were / aber niemals auß foꝛchtſamkeit ſich derſelbigen 
offentlich angenom̃en / dieſer ift erſtmals vnmenſchlicher weiß mit gerte zerſchla⸗ 
gen wworde. Als nun dieſe Norder den Beutel nit geſpickt gnug bey jm fande / ſpra⸗ 
chen ſie / daß er fein Gelt ingeſchlunge hette / henckten jn derhalben an die Fuͤß / alſo 
daß der Kopff biß an die Schultern im Waſſer ſtack / ſchneiden in alſo noch lebens 
dig auff / werffen das Jnngeweid ins Waller. Das Hertz ſieckẽ fie auff ein Spieß / 
tragens durch die Statt / ruffen es mit ſolchen Worten auß / Herben / herben / hie 
Pag. 60s. ſehet jr deß heiloſen Hugonottiſche Præſidenten Hertz. Diß iſts noch nicht alles. 
Denn man findet auch / daß man hab ein Gebratens auß Menſchen Ohren ge⸗ 
macht: Sie haben einen Edelknaben mit Kugeln geſchoſſen / vnd nackend in eine 
schlechte Oornheckẽ geworffen / allda er Gott võ hertzen angeruffen / vñ alfo ver⸗ 
Lil. c.725. ſchiden iſt. Ein Mañoperſon ift mit Dolchen durchſtochen / mit Steinen zerworf⸗ 
fen / vnd alfo für die Hunde geworffen worden. Auß vielen todten Coͤrpern haben 
77 ſie das Inngeweid gezerret vnd außgeruffen / ob niemandt der Hugenotten Suͤl⸗ 
ctzen / Kuttelfleck oder Kaldaunen Kauffen wolte. „ 9 "s 
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| Das dritte Theil. 207 
Abber iſt das nicht ein vnerhoͤrter erſchraͤcklicher Gretel / daß junge Kinder 11. . 
find gebraten worden / vnd beſtandene Männer lebendig begraben. Auch ift ein 77-77 6 
tobter Körper funden worden / welcher ift faͤmmerlich zerhackt / vnd die Wunden 2 zo. 
mit Saltz beſtrewet geweſen. Iſt darumb gut zu erachten / daß derſelbige armſe⸗ 
lige Menſch durch ſolchen groſſen vnleidlichen Schmertzen / vnnd Teuffeliſche 
Plag / hat muͤſſen auff dem Platz bleiben. Vber das fino zwey hundert fünff vnd 
zwentzig Perſonen je vier oder fuͤnff nackend an einem Strick zuſammen gekop⸗ 
pelt worden / gegen die Sonne mit dem Geſicht gewandt / vnd mit aͤrten / Wehren 
vnd Dolchen durchſtochen / re Schaͤme haben ſie mit Stroh geſenget. 
Ein Mannoperſon ward mit einem Dolch durchſtochen / aber er ſtarb nicht ae 
ſo balt dar von / da ſchlugen ſie ihn mit einer Art vnd mit einem Streich ober den 
andern zu todt. Noch ein anderer ward auff den Todt geſtochen / lag derhalben 
zu Beth / demſelbigen ſpalteten fie die Backen auff / vnd erwuͤrgeten jbn in ſeiner 
Schlaffkammer. fi | 2 
Damit ich es nun nicht zu lang mache mit diefen Hiſtorien / ſo da hierbey 
am Rand verzeichnet ſtehen / an welchem Ort vnd Blat eines jeden Buchs ſie zu 
finden ſeyen / Inſonderheit / weil man daſſelbige auch auff Mappen abgeriſſen 
findet / deren Namen alſo ſind. Der Mordt zu Vatly , Zu, Tours, zu Cahors, 
vnd 1 mehr / wie fic) das in Franckreich hin vnd wider zugetra⸗ 
gen hat. f n nam | 
Was wollen wir nun (agen zu dem Blutbath / ſo zu Pariß auff den 24. Tag 
Augufti, Anno 1572: fic) angefangen hat. Derſelbige war Sanct Barcholo- 
mæi Tag / Vnd es fft billich vnd recht / daß er iſt in den Frantzoͤſiſchen Kalendern 
mit roter Rubricen verzeichnet. Ich gebe auch nicht denen hierinn die ſchult / wel⸗ 
che kein Vrſach daran ſind / wie denn auch vnſer genaͤdigſter Herr vnd Koͤnig 
daſſelbig in dem Edict deß Friedens außtruͤcklich erklaͤret / daß nemlich ſolcher 
Vnfall ſich wider ſein wiſſen vnd willen begeben hab / vñ er daruͤber hoch bekuͤm⸗ 
mert worden. N b "^ 
Aft nun nicht diß ſchraͤcklich zu hören vnder anderen vnzehlichen viel jaͤm⸗ 
merlichen Thaten / ſo ſich damals in dem gantzen Franckreich haben zugetragen / 
daß das Menſchenſchmaltz der todten Górper / welche auß dem Waſſer Arar, 
fofi Saone Sagona genannt / gezogen waren / denn man hat fic mehr denn Tuͤr⸗ 
ckiſcher vnd Americaniſcher Weiß noch elendiger gefiümmelt vnd da hinein vat» 
nach geworffen / daß daſſelbige Schmaltz / ſage ich / zu Lyon offentlich ifi feihl ges 
halten vnd verkaufft worden. Vnd denn daß die Lebern / die Hertzer vnd andere 
Stuͤcker von der Menſchen Körper / von den grewlichen Moͤrdern / darfür ſich 
auch der Teuffel ſelbſt entſetzen moͤchte / ind auffgefreſſen vnd verſchlungen wor⸗ 
den / Wie denn auch eines frommen Manns / Antiſſiodori (der mit feinem Zu⸗ 
namen Cor Regis, das iſt / Koͤnigshertz genannt war) nach dem derſelbige jaͤm⸗ 
merlich außgemartert worden / daß nemlich fein Hertz in ſtuͤcken zerſchnitten vnd 
von den Moͤrderiſchen Buben iſt feihl getragen / darnach auff Kolen gebratten / 
vnd alſo verſchlungen worden. Nun leben noch vnzehlich viel tauſend Menſchen / 
die ſolches zuvor vnerhoͤrtes weſen reichlich bezeugen / vnd 1 auch in e 
DW 2r. ii lichen 
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208  fiftoriaber Innwohner Amerier / ö 
Seſche die lichen Truck / den Nachkommenen zu einem abſchewlichen Spiegel / in ſren albe⸗ 
Conmerra- reit geſchriebenen Büchern / wie angezeigt / werden außgehen laſſen. Auff daß 
vd ich aber deren ding keines mehr anziehe / denn mein Hertz erſchrickt mir darfuͤr / 
fionem enen. vnd ich bitte Gott den Allmaͤchtigen / daß er hiermn ein Eynſehen haben woͤlle) 
$ ſo wil ich hinfort einen Grewel mit dem andern / vnd ein Jammer gegen dem an⸗ 
Seem dern halten vnd vergleichen. Darzu gehören billich drey Figuren / die alſo ſollen 
wit mit der neben einander geſtellt werden. Nemlich die erſte / darinnen die Wilden gemah⸗ 
messen: Rui ſtehen mit ihren V Verapemme, vnd die Gefangene darnider ſchlagen / vnd 
bom Leben wie die Weiber die todte Körper mit heiſſem Waſſer begieſſen / vnd abwaſchen / 
verglichen. pie die zerſchnittene Körper da in ſtuͤcken liegen / wie die Arm / die Schinbein / die 
| Schenckel / die Koͤpff auff dem Bucan liegen / ſich in dem bratten zuſam̃en kruͤm⸗ 
men / vnd ein abſchewlichs Anſehen haben / Auch dann wie die Wilden mit Ihren, 
vngeſtalten grimigen Geberten da ſtehen / vñ das gebrattene Fleiſch verſchlingen. 
In der andern Figur fol ſtehen der L'uracanus in einem Tuͤrckiſchen Hut / 
derſelbige ſol vor ihm ein Pfeiler ſelbſt auffrichten von Menſchenkoͤpffen / die aͤm⸗ 
merlich erwuͤrget vnd gemetziget ſind. Denn auch der Amuratus efi Mechme-, 
tus beyde Tuͤrckiſche Keifer/deren der eine ſtehe / vnd opffere feinem verſtorbenen 
Vatter Menſchenblut auff / von einer vnzehlichen menge derer erwuͤrgeten. Der 
ander aber laſſe viel Lando knecht radbrechen / vnd hawen auch deren ein theil in 
zwey ſtuͤcke in einem ſtreich mit einem Tuͤrckiſchẽ Sebel / thuejnen alſo zwen Toͤdt 
an. Nach dem ſetze er auch den Vladum hinzu / derſelbige Hefte ſeine armſelige 
Vnderthanen an Pfaͤhle / in groſſer menge: Man mahle auch darzu Raͤder vnd 
Galgen / ſo viel vnd fo dick / als ob es ein Wald were / darinn eitel Menſchen Coͤr⸗ 
per ſtehen vñ hingen. Den Müttern henge er die ſaͤugende Kindlein an die Bruͤ⸗ 
ſte / mache jnen auch Geberde vnd Angeſichter / als ob fic jetzt in Todtonoͤhten we⸗ 
ren. Dergeſtalt / daß Raben vnd andere wuͤſte Voͤgel hauffenweiß darumbher 
fliehen / die mitten in den Koͤrpern / denen ſie vor lebendigen Augẽ die Daͤrm auß 
dem Leib gefreſſen haben / jre Neſter machen / thue dañ auch ſonſt darzu was zu ſol⸗ 
chen Tragedien dienet / wie denn ein kuͤnſtlicher Mahler auß voriger Beſchrei⸗ 
bung abnem̃en kan. In der dritten Figur aber ſollen fuͤrgebildet ſtehen / die Vn⸗ 
ſinnige Frantzoſen / welche beyd wider alle Vernunfft vnd auch jrer Oberkeit Ge⸗ 
bott vnd Willen als Scharganten / moͤrderiſche Buben vnd Diebshaͤncker / die 
Leut bey den Fuͤſſen auffhencke / der geſtallt / daß dere Angeſicht zu vnderſt gekehrt 
ſey / vnd fchneiden inen die Baͤuch mit Meſſern auff / ſchleppen ſie in den Flecken / 
vnd auff den Straſſen hin vnd wider / werfen ſie dañ in alle ſtinekende oͤrter vnd 
Latrin. Welche auch der Menſchen Hertzen vñ Lebern auff den Spiſſen vmbtra⸗ 
gen / vnd verſchlingen dieſelbige / ein mal gebraten auff Kolen / vnd dann ſonſt gar 
roh vnd blutig. Man mahle auch etliche zu jm welche ſich vor ſolchem Grewel ent⸗ 
ſetzen / derwegen darvon fliehen / efi fid) viel holdſeliger vnd freundtlicher halten / 
denn eben die andern. Er ſtelle auch darzu etliche / ſo die geſchmoͤchte Körper ins 
Meer werffen / ziehen fie auch widerumb da herauß / fielen ſie an Mauren / daß 
man mit Buͤchſen gleich als nach einem Ziel / zu hnen ſchieſſe. Auch etliche / die 
das Menſchen Schmaltz darvon nemmen / vnnd gleich dem Maden OE 
es ' eihl 
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Das dritke Theil. 209 
feilh haben vnd verkauffen / wie deñ auch / die jhrer etlichen die Koͤpff mit Steinen 
zerſchmettern / nachmals den Hunden fuͤrwerffen. Die der Weiber Bräft vmb⸗ 
her vmbſchneiden. Welche die Kindbetterin auß Ihren Betten werffen / vnnd Ihre 

faͤugende Kindlein an die Mauren ſchmettern / etliche auch an die Spiß ſtecken / 
vnd braten fic wie die junge Ferckel. Stechen auch etlichen Männern die Augen 
mit Dolchen auß / welche fic darnach mit den Fuͤſſen an die Baͤume hencken / vnd 
mit Kugelen nach ihnen ſchieſſen. Die zu Mitternacht etliche Leut auff die Bruͤck 
fuͤhren / mit jren Curtelaſſen dieſelbige zerſtuͤcken / vnd alfo darunder in das Waſ⸗ 
fer werffen / daß das Erdreich dermaſſen mit Blut beſprenget ſey / daß auch die 
Schindersknecht ſelbſt darfuͤr erſchraͤcken muͤſſen / vnnd ihre eigene ſchand mit 
Waſſer widerumb abgieſſen wollen. Denn auch welche viel Teuffeliſcher denn fe 
eine Helliſche vnhulde / die Menſchen ohren in einer BratſawKraiſchen / vnd wie 
ein Günter oder faiſte Wurſt verſchlingen. Die lebendige Leut begraben / vnd der 
zerhauwene Wunden mit Saltz beſprengen / daß fie deſto groͤſſer ſchmertzen vnd 
qual habẽ muͤſſen leiden für jrem letzten End. Darzu deñ auch / welche jrer vil na⸗ 
ckendt außziehen / deren je etliche zuſammen koppelt / vnnd alfo gegen die Sonne 
ſtellen / Endlich dieſelbige mit Arten / Schwertern / Dolchen / zermetzigen / deren 
Schaͤme ſie zuvor mit angezuͤndtem Stroh verſenget vñ verſchroͤhet haben. Die 
einen durchſtochenen Menſchen vollend mit einer Axt zu toot ſchlage. Der einem 
auff den todt verwundten Mann im Beth beyde Backen biß an die Ohren auff? 
ſchlitze / nd dann ſhme die Kehl abſteche / wie einem Schaft. | 
Dieſe ſtuͤck / ſage ich / ſol inan alfo abmalen / wie fie an fich ſelbſt gefchehe ſind / 
denn ich dieſelbige mit nichten groͤſſer mache / weil ſie ohn daß viel erſchraͤcklicher 
ſind / denn daß man fic genugſam mit Worten außſprechen kuͤndt. Darnach fol 
man iudiciren / welche onder diſen dreyẽ Taffeln die grewlichſte vñ abſchewlichſte 
ſey. Sol es aber nicht billig die letzſte fene In alle weg fol vnd ift dieſelbige vielaͤr⸗ 
ger als der anderen keine. Derhalben denn nicht ohn vrſach / einer / deſſen Namen 
mir in Warheit vnbekandt iſt / nach dem Blutbad in Franckreich / deſſen gleichen 
zu ewigen zeiten nicht ift erhoͤret worden / darvon ſolche Frantzöͤſiſche Reimen ge⸗ 
macht / die ich folgender geſtalt vertiert hab. | 
Frew dich du König’ Pharao / 
Darzu du Keyſer Nero. 
Hero des / Achab allebeyd / 
Jetzunder gehet an ewer freud / 
Denn das Frantzoͤſiſch Blutbad hat 
Vertilget ewer Miſſethat. ; 
Hierzu koͤndt man noch alle andere Exempel deß wuͤtẽ bey den Schten/ Tartern / 
Ja auch deß ſaͤm̃erlichen Blutvergieſſens zu Rom vnder den Triumuiris billich 
hinzu thun. Solle ons derhalbẽ hinfort nit mehr fo ſehꝛ ober die Menſchẽ freſſende 
Wilde verwundern / deñ es bey ons noch ärger ift. Dieſelbige graffiré doch nur in 
re Feinde / aber wir befleckẽ ons mit vé Blut vnſerer verwandte / benachbarte / vñ 
freunde. Vñ wer derhalbẽ vnerhoͤrte ding erfahre wil / darff nit darum̃ vber Meer 
in Americã. Nu moͤcht mir auch etwan ein Roͤmiſcher Catholiſcher fuͤrwerffẽ / vñ 
| & dj fprechen/ 
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2lo Hiſtoria der Innwohner Americz/ 
ſprechen / wie ſol ich das verſtehene daß du allein alle ſchuld auff ons Catholiſchen 
weiſeſt / aber von euch die jr euch von der Religion ſchreibt / ſagſtu nicht ein Worte 
Segd jr denn (o gar rein vnd gleich als Engel / wenn jhr euch zur Wehr fick. Dat 
auff antworte ich / daß ſo viel als ich hab behalten koͤnnen / anfangs die vnſeren in 
eben demſelbigen innerlichem Krieg ja freilich ſolche geweſen ſeyen / wenn man fie 
Relgges ud gegen die euwere halten wil. Nachmals aber find ſie allgemach von ſolcher Heilige 
900 0 keit abgewichen / vnd fic) nach anderer Leut weſen mehr denn zu viel reguliert / vñ 
gerontagzu dergleichen ſtuͤcke begangen / Zum dritten find ſie auch gar den Holtz weg gerah⸗ 
worden. ten / inſonderheit / ſinther ſie vnder euch vermiſcht haben wohnen muͤſſen / vnd kan 
nicht verneinen / daß viel verzweifelte Buben in alle ſchand vnnd laſter gerahten 
ſind / Denen wir auch von der zeit nichts gůnſtiger geweſen / als eben ihren wider⸗ 


parten / mit denen fie fic) in offenen Krieg begaben / aber doch eben ſo arg waren 


als dieſelbige. Wie dann zu ſehen iſt / auch in der Hiſtorien / ſo ich hab beſchrieben 
vnd außgehen Laffen von der belagerung vnd hunger in der Statt Sanceria, dar⸗ 
iñ ich ſelbſt Anno 157z. mit ofi darbey geweſen bin / auch in den Commentarien die 
ich im Laͤger zuſam̃en bracht hab: vnd hab der jenigen / auff welcher feiten ich war / 
mangel vnd fehel nicht verſchwiegen / wie wol ſie gar eine gute Sach hatten / aber 
vbel darmit vmbgiengen. Ich bezeuge auch zugegen / wie es mir in meinem Hertzen 
fo wehe hab gethan / daß ich hab müffen für Augen ſehen / daß Franckreich von feis 
nen eigenen vnderthanen fo Blutruͤßig worden ſey Wil demnach eine that erzeh⸗ 
len / darfuͤr ſich mein Hertz entſetzen muß / ſo offt ich daran gedencke fo gar hab ich 
mir dieſelbige ingebildet. | uda sone 1 | 
Die vnſeren belaͤgerten ein Staͤtlein / die ich mit fleiß hie vngenandt laſſe. 
Die in der Statt als vnerfahrne Kriegßleut / ruͤſteten fid) zur Wehr / verhofften 
es wuͤrde nen huͤlff zu kommen / Schieſſen ft Geſchuͤtz eines ober das ander ab / er⸗ 
legen etliche Kriegßknecht / darzu auch etliche oͤberſten der vnſeren / deßgleichen 
auch etliche koͤſtliche Pferde / welcher handel die vnſeren febr erbitterte. Zu letzſt 


find etliche hauffen der vnſeren gegen Abend außgefüͤhrt worden / denn ſie hatten 


erfahrne geſchickte Haͤuptleut / welche dem Volck ein Hertz inſprachen / vnd alfo ein 


antauf thun lieſſen / ſo bald legten fie die Leitern an / erſtiegen die Mauren vnnd 


nemmẽ das Staͤttlein mit gewalt eyn / wie wol es auff einem feſten ort gelegen / vñ 
von den Bürgern dermaſſen iſt verteitiget worden / daß fie die vnſeren / welche es 
ſchon inn hatten / zu etlich malen widerumb zu ruͤck ſchlugen. Als die vnſeren ober 
hand bekamen / erſtachen ſie alles was fie antraffen / wil auch nicht glauben / daß 
ein einzige Nannsperſon vberblieben ſey / deñ die etwan gar in heimlichen oͤrtern 
verborgen blieben. Ich war der zeit in einer Statt in der naͤhe / die die vnſeren in 
hatten / Deß anderen tags / gehe ich mit etlichen anderen zu dem eroberten Stau» 
| feen lein / zu heſichtigen wie es were zu gangen. Da fande ich ein ſolchen ammer von 
D den erwuͤrgeten / daß ich mich entſatzte / denn es war alles ermord vnd vm̃bracht / 
vnnd floſſen gleich kleine Bach von Blut herab / denn der ort war etwas bergig. 

Als ich ſolch vnbarmhertzig Werck erſahe / welches nun nicht zu endern war / Bat 

ich den oͤberſten / daß er wolte geſtatten / die todte Coͤrper zu begraben / darinn er 
gutwillig war. Ich fande zween verborgene erſchrockene Baweren / denſelbigen 
5 | | redte 


SERI SCA Ta RE — 


) ] h 


(ETETETETETETIAERETENEIEN 9 8 0 RUSEU ETETE CTIETETETEITEXETETETETETETETETETETETUS 
SV SENS Yo NA SEI E DS SENI ENSE SEN SE SDN SEN 327 5 FAR N ZN a: f IE 2 150242 PA FEN EN FEN EN EN N 


Das dritte Theil. AI 
kedte ich zu / daß ſie ſich deß Lebens nicht beſorgen ſolten / lieſſe ſiegroſſe Gruben 
machen / eine in der Kirchen / vnnd zwo andere in den Gaͤrten / ſo gut als ichs in ei⸗ 
ner eil kund haben / Denn ich mußt noch deſſelbigen Tags widerumb zu dem Ort 
von dannen ich kommen war. Nach dem befehle ich / daß man die todte Körper 
von allen oͤrtern her ſoͤlte auff Dielen vnnd Leitern in dieſelbige Kauten tragen. 


Weiber vnd 


Vnder den todten find ficben Weiber vnd drey junge Knaben gefunden worden. under nd 


Ich zeigte ſolche wuͤterey dem oberſten ſo bald an / ſage hm darneben / daß das ge » 


on den Res 
igions vera 


rechte Gericht Gottes ſolches an vns nicht werde vngerochen laſſen. Der Oberſt bases 
ehens 


laͤßt der ſachen nachforſchen / vnd gibt kundtſchafft / daß es nit mit fuͤrſatz / ondern vmbkomen. 


vngefehr geſchehen ſey / in dem das Kriegßvolck bey Nacht in die Haͤuſer gefallen / 
vnd im finſtern alles was ihnen fuͤrkommen erwuͤrget haben / etwan auch wol in 
den Schlaffbetten / darinnen viel fich verſtecket hatten / auß vorſorg / daß nicht et⸗ 
wan die Buͤrger ſich widerumb ſtercken vnd einen newen Lermen anheben moͤch⸗ 
ten. Darauff fahr ich in meinem fuͤrnemmen fort / laſſe die Maͤnner all auff einen 
hauffen tragen / deren vngefehrlich auff anderhalb hundert waren. Da kommen 
die Weiber hinzu / ein jede ſuchte hren Mann oder Schwager / heulend vnd wei⸗ 
nend / Wie ſie nun ſahen / daß ich mich der todten ſo trewlich an name / baten ſie 
mich / daß man jnen geſtatten woͤlte / fre todten in leinen Tuͤcher zu legen / das ge⸗ 
ſtattet ich allen / die daſſelbig begerten. Aber (O der groſſen Suͤnd vnd Schand / 


vnd deß gewiſſen Vrtheils Gottes Augenſcheinliches Exempels vber dich du elen⸗ [o 


diges Franckreich / an dem kein ſtraffen noch warnen hilfft / ſintemal du fe lenger 
je berſtockter wirft.) in dem nun ein Weib die jhrigen vnder den todten ſuchet / fin⸗ 
det fie zum erſten ihren Mann vnd einen jhren Soͤne / demnach noch einen Son / 
vnd zu letzſt fre beyde Brüder. So nun ein Weib jemals erſtarret ift / ſo ware 
dieſe fuͤrwar vberauß zaghafft / redet mit dieſen Worten zu jhrem Sone / den fie 
an der Hand fuͤhret / vnnd bey ſieben Jaren alt war / O du mein elendiges Soͤn⸗ 
lein / wie haben dich dieſe Moͤrder ſo gar von allen deine beſten Freunden bracht / 
Sie haben dir deinen Vatter / deine zween Bruͤder / vnnd deine zween Vaͤttern 
heutiges tages ſaͤmmerlich abgeſtolen. Wis wehe mir nun daſſelbig damals ge⸗ 
than hab / darff man nicht viel fragen. 

| Damit ich nun nicht berge / ſondern Elärlich beweiſe / wie viel Jammers 
vnnd Elendes die innerliche Krieg in Franckreich vervrſacht haben (denn das iſt 
mein Intent / damit wir vnſer Vngluͤck alſo erkennen / vnnd mit vnſerem groſ⸗ 
ſen Schaden ein mal Witzig werden) ſo hat ſich ein Landtsknecht funden vn⸗ 
der vnſerem Hauffen / denn ich ihn nicht für der vnſeren einen hielte. Derſel⸗ 
bige (als er hoͤrt den Namen Moͤrder / welchen das betruͤbte Weib hatte fah⸗ 
ren laſſen / die in derſelbigen Schlacht fuͤnff Manns perſonen verlohren hatte / 
mit denen ſie ſo nahe verwand geweſen) greiff er an ſeinen Dolchen / vnd wol⸗ 
te fie durchſtoſſen. Ich wehret ihm / vnd fragte ihn / ob er mich kennete / ſpricht 
er / Ja / gar wol / (denn fie kandten mich alle febr wol / als jhren Feldtpredi⸗ 
ger in den Kriegen) Ich ermanet Ihn auch / daß man mit dem armſeligen Weib 
in fo groſſer Truͤbſal / gedult haben ſoͤlt / vnd daß er billiger mit dieſem Weib auch 
weinen ſolte / wo er nicht gar ein ſteinern Hertz hette / denn wir ons alle M. 
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beso — Wie ich nun mit guten Worten nichts kund bey dieſem wuterlgem Menſchen ete 
ohn naten halten / ſagt ich zu jhm / werde er fie im geringſten beruͤhre / ſo ſolle er erfahren / daß 


ligonsvec, ſeren kommen ſey. Gott wolle ſich vnſer aller erbarmen. Denn wenn wir betrach⸗. 
wandten. ten / daß die Frantzoſen vorzeiten wegen ihrer holdſeligkeit vnd groffer freundlich⸗ 


e 


fen vnzaͤhliche vbertrettung vnd mißhandlung verzeihen / vnd hren Sinn ende⸗ 


03.443 


VI. Captttel ocior vods 


| eignen, | cvi 
Was die Wilden in America durch die Religion verſtehen / 
von dem Irthumb / darinn ſie ihre Landbetrieger die Caraibes 
pss führen/ vnd wie ſie ſo gar nichts von Gott wiſſen. 
Jewol deß Ciceronis Spruch bey jeder man für ein allgemeine gewiſſe. 
I Regel gehalten wirdt / Nemlich / daß kein Nation vnder der Sonnen 
Vi ſey ſo vngezaͤmet vnd ſo wild / welche es nicht dafuͤr halte / daß je ein Gott 
ſeyn muͤſſe / ob fic wol nicht verſtehe / wie derſelbige zu erkennen ſey. Doch wie der⸗ 
ai Teppin- ſelbige Spruch hie bey vnſeren Tuppinlmbas beſtehe / fan ich nicht genugſam 
weder von er meſſen. Denn dieſe kennen den warhafftigen Gott nicht / ſo haben ſie auch kei. 
ober gemach ne gemachte Götter welche im Him̃el oder Erden / auch keinen Gottes dienſt / auß 
, vrſachen auch keine gemeine oͤrter oder Kirchen bey ihnen ſind / dahin fie zu bs 
fongder ten zu ſammen kommen / Welches dann viel ein ander weiß iſt / deñ etwan bey den 
welt. Hemden / oder noch zu vnſeren zeiten bey den Götzen Dienern der brauch iſt / vnnd 
iuſonderheit dann bey den Americanern gehalten wirdt welche in der Prountz 
Peru wohnen / welche Landſchafft doch ein Land ift mit dem Land der Tuppin- 
Imbas; vnnd ligt darvon 1006060, paſſus, das ift fuͤuff hundert Frantzoͤſiſcher 
Meil / denn dieſelbige opfferen der Soñen vnd dem Monat So wiſſen dieſe auch 
nichts von der Erſchaffung der Welt / die Tag bey ſhnen find nicht vnderſchieden 
mit beſonderen Namen / keiner wirdt heiliger gehalten denn der ander. Es hat 
bey jnen keine Wochen oder Monat / noch Jare. Sie rechnen die zeit bey dem Mo⸗ 
nat ſcheinen. Sie wiſſen weder von heiliger oder Weltlicher Schrifft / haben aueh 
E : dat 
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| Das dritte Their. 98 
keine Characteres, Buchſtaben / oder ander merck / damit ſie etwas moͤgen 
auffmercktẽ. Als ich anfangs in daſſelbig Land kam / da ſchrieb ich etliche Mörter D 

vnd Sententz auff / damit der Sprach deſto beſſer gewonen möcht/ vnd lieſſe daſ⸗ occae 
ſelbig dann ſo bald für jnen / da meyneten ſie / es were Zauberey / vñ einer redet den deten 
andern mit dieſen Worten an. Es ifi kein wunder / daß dieſer vnſer Sprach ſo wol 
reden kan / daß auch wir jn verſtehen moͤgẽ / ob er wol geſteriges tages ſelbñ nichts 
darvon gewuſt hat / denn das Blat hat ſolche Krafft vnd Tugend an jhm / daß er 
alles reden vnd verſtehen kan. Die Wilden in der Inſel Hiſpaniola, als die Spa⸗ 
nier erſtmals dahin kamen / haben eben ſolche meynung gehabt / darvon derſelbige 
Hiſtorien ſchreiber mit dieſen worden redet. Als die Americaner vernamen / daß 
die Spanier auch ihre Sprach vnder einander redeten / wenn fie ſchon nicht bey 
den Bilden waren / vermeyneten fie nicht anders / denn daß fic entweder einen 
Weiſſager Geiſt in ihnen hetten / oder daß die Buchſtaben reden koͤndten. Dan 
nen her ſich die Wilden beſorgten / wo ſie vnrecht theten / daß daſſelbige alſo auch 
offenbaret wuͤrde / vnd hielten fid) deſto ſtiller vnd eyngezogener / alſo daß ſie bon 
der zeit an weder mit Luͤgen vmbgiengen / oder den Spaniern das geringſte Die⸗ 
biſcher weiß entwandten. | "E | 
Der diefe Materien nun hie außfuͤhren vnd erweitern toófte / der würde 
zu thun genug finden / beyd die Kunſt zu ſchreiben herfuͤr zu ſtreichen / vnnd dann 
auch Gott varfür zu dancken / daß er vns fo groſſe gutthat erzeiget hat. Vns / ſa⸗ 
ge ich / die wir in Europa, Aphrica, vnnd Aſia wohnen / für denen / die in dem 
vierdten Theil der Welt ober Meer find. Denn weñ dieſelbigen etwas im Sinn Denn zu 
haben / loͤnnen fic es anders nicht / denn mit außtruͤcklichen Teutſchen Worten Lief, 
zu wegen bringen. Aber wir konnen durch huͤlff der Schrift anderer Leut heim N; Corte 
lichkeit erkennen / auch vnſere Anſchlaͤg gleicher geſtalt denſelbigen fuͤrhalten / ob 
ſie ſchon in weiten fernen Landen fino. Vnd iſt die Kunſt zu ſchreiben ohn das vn⸗ 
der die hoͤchſte Gaben / die ons Gott mitgetheilet hat / zu rechnen / ob wir ſchon die 
freihe Kuͤnſte / welche wir darauß lernen / vnd die den Wilden durchauß vnbekaſit 
ſind / in dieſem fall nicht anſehen woͤllen. | 
— Esgehet michhienichts an / was Socrates geſagt / wie Plutarchus ſpricht / 
daß die Schrifft / welche der gemein Mann darfuͤr achte / als ob ſie der Gedaͤcht⸗ 
nuß zu ſteuwer erfunden ſey / viel mehr derſelbige ſchaden thue. Denn wenn vor⸗ 
zeiten die Leut etwas vernamen das werth war zu behalten / vnnd zu betrachten / 
ſchrieben fie es nicht in die Buͤcher / ſondern in die Hertzen / übten ſich alſo / vnnd 
fiárften ihre Gedaͤchtnuß daß fie leichtlich behalten kundten was fic wolten: 
Was auch ein jeder gelernet hatte / 0 wuſte er außwendig / vnd kundte es 
fuͤrbringen / wie / wo / vnd wann er wolte. Nachmals aber als die Schrifft auff 
kommen iſt / haben fich die Leut nicht mehr fo febr befliſſen / das jenige im Se; 
daͤchtniß zu behalten / daß fic gelernet hetten / ſondern haben fich nur zum mehren 
theil auff die Buͤcher verlaſſen. Daher iſt et kommen / daß man nicht allerhand 
Sachen / ſo einen weißlichen Verſtandt haben koͤnnen / vnd jeder deſto weniger 
wuſte / weil das Gedaͤchtnuß nicht in rechter uͤbung gehalten wuͤrde. Denn ſo 
piel wiſſen vnnd koͤnnen wir / als viel wir gelernt vnnd behalten haben. Welche 
n. 2. Meynung / 
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214 Hiſtoria der Innivohner Americ⸗ / 
Meynung / zu vor auß als eines Philofophi vnd eines auß den Weiſen in Grie⸗ 
chenland ich für ſtraͤfflich achte. Denn beyd Cicero, vnnd nach jhm alle andere 
Gelehrten / halten es dafuͤr / daß die Hiſtorien gleich eine Mutter ſeyen der zeit / 
vnd daß dieſelbigen ohne huͤlff der Bücher nicht koͤnnen zugericht werden. Es kan 
auch nicht verneinet werden / daß die Altvaͤtter / die vor Moyfis deß aller erſten 
Scribenten zeit gelebt haben / viel dings vnnd zwar das beſte hren nachkommen 
nur haben Muͤndlich für gehalten / vnd fie darinnen vnderricht / welches fie nicht 
in Buͤchern / ſondern im Sinn vnnd im Gedaͤchtniß auff behielten. Nach dem 
aber nun mehr die Schrifft im brauch iſt / fo ift es viel bequemlicher ſolches vnnd 
dergleichen in Bücher nach zu ſuchen. Damit ich nun widerumb ſchreite zu mei⸗ 
nen Tuppinlmbas fo offt wir mit jhnen Geſpraͤch hielten / vnd Gottes zu geden⸗ 
cken für fiel / fagten wir zu ihnen / daß wir glaubeten an einen Gott / der ein 
Schoͤpffer were Himmels vnnd der Erden / der die gantze Welt / vnnd alles was 
drinnen iſt / erſchaffen hab / vnd auch alles nach feinem wolgefallen regtere Wenn 
ſie ſolches hoͤreten / ſahen ſie ſich vnder einander an / vnnd ſprach einer zum ande⸗ 
foe een ten Teh, (welches Woͤrtlein vnder ihnen gar gemein iſt / wenn fic ſich verwunde⸗ 
waren Gott ren wollen) verſtorreten vnd verſtummeten gleich darüber. Vber daß / nach dem 
banden of ſie vor dem Donnern / welchen fie Toupan nennen / ſehr erſchrecken / ſahen wir 
refor bißweilen jhren vnverſtand an / namen daher ein vrſach ſie zu vnderrichten / ſpra⸗ 
Teupander chen / das were derſelbige Gott / darvon wir Ihnen geſagt hatten / welcher den 
Done. Himmel vnd die Erde alfo bewegte / ſeine Allmacht vnnd Gewalt darmitzu ver⸗ 
ſtehen zu geben. Darauff antworteten ſie / daß derſelbige Gott / welcher ſie ſo ſeht 
erſchreckete / müfte ein böfer Bub ſeyn / So gar armfelige Leut find fi. Nun 
möchte jemand fragen / Iſt es auch moͤglich / daß die Wilden in America ſo gar 
wie dat Vieh ohn einigen Gott dahin leben koͤñene Darauff ſage ich / daß es nicht 
viel daran fehie / wie ſchon allbereit ift angeregt worden / vnnd kan auch nicht 
glauben / daß vnder der Sonnen ein Volck ſey fo gar ohn alle Religion. Doch das 
mit ich auch melde / wie viel verſtandts ich bey jhnen funden hab / die doch ſonſt 
gar in der finſternuß ſtecken. So ſage ich / daß ſie nicht allein glauben ein ewig Le⸗ 
ben der Seelen / ſondern ſie glauben auch hart vnnd feſt / daß die Seelen der jeni⸗ 
gen / ſo ſich der Tugend befliſſen haben / (Sie halten aber das fuͤr ein Tugendt / 
Nemlich an denen / welche ſich an vielen Frembden gerochen / vnnd deren viel ge⸗ 
freſſen haben) nach dem abſterben / ober die allerhoͤchſte Berge hinüber fliehen / 
zu jhrer Vaͤtter vnnd Großvaͤtter Geiſtern / vnnd daſelbſt mit einander in ſchoͤ⸗ 
nen lůſtigen Gärten in ewigen freuden / wolluſt / vnnd ſpringen ein froͤliches 
Leben führen. Diß wirdt vielleicht ſeyn die weite Reiß Def Socratis, oder der 
Poeten Sreudenfelt der ſeligen Campi Elyſi, genandt. Welche aber nach kei⸗ 
ner Ehr geſtrebt / vnd für das Vatterlandt nicht Mannlich geſtritten haben / dies 
ſelbigen führe der Teuffel Aygnan darvon (denn dieſer ift Ihr böfer Geiſt) mit 
Tofephus de demſelbigen müſſen ſie in ewiger Pein vnd Qual leben. Von den Eſſenijs lieſet 
bel ee man / daß fie vorzeiten einer Meynung geweſen ſeyen mit den Griechen / al⸗ 
PT ſo / daß die gute Seelen von den leiblichen Banden abgeſundert / vber Meer 
wohnen ( wenn man dieſem Irthumb recht geben wolte / (o würde Braſilia 19 
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durch verftanden)alldafiemit einander ein gut eben haben / denn daſelbſt fco ein 
Land / da weder Platzregen / noch Schnee noch vnleidliche Hitze ſey / ſondern der 
Weſtwind komme da ober Meer her / vnd mache jnen ein ſanfftes friſches Luͤfftlin 
darinnen. Von den boͤſen Seelen geben (re für / daß fic an einem kalten vngeſtům⸗ 
men Winterigem ort wohnen da es vol heulen vnd weinen ſey / wegen der grau⸗ 
ſamen plagen. Nun werden vnſere armſelige Wilden auch noch in dieſem Leben 
laͤmmerlich von dem Teuffel geplagt / dem ſie ſonſt noch einen andern Namen ge⸗ 
ben / vnd Kaagerre nennen / denn ich hab ſelbſt geſehen / daß / wenn wir biß weilen 
unt ihnen redeten / daß fic vnder dem Geſprach anfiengen zu freien vnnd zu ruf⸗ 
fen / wie die Hirntobige Leut / lei He helffet vns / denn der Aygnan Ich legt 615. 
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ffel bißweilẽ ſehen vnder ber geſtalt eines Thiers / 
biß weilen eines Vogels / denn ſonſten vnder einer dee ee geſtalt. 
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26 Hiſtoria der Innwohner Amerier / 

Sie verwunderten fic) auch ſehr / daß ons derſelbige böfe Geiſt kein leid 
thete. Wenn wir ihnen nun ſagten / daß der Gott dar von wir jhnen ſtaͤtigs pre⸗ 
digten / vns für ſolchẽ Plagen behuͤtete / der viel gewaltiger were deñ der Aygnan, 
vnd derhalben darfuͤr wehre / daß vns der Aygnan nicht mit dem geringſten be⸗ 
rühren duͤrffte / da verhieſſen fie nicht einmal / daß fie an vnſeren Gott glauben 

woͤlten / aber wenn fic von der Plag wider loß waren / achteten ſie ſrer Zuſag wei⸗ 
0 ters nicht. Damit man aber wiſſe / daß folche Plage / die nen angethan wirt / kein 
Kinderſpiel ſen / ſo hab ich offt ſelbſt geſehen / daß nen ſo ſehr darfuͤr gegrauſt hab / 
wenn ſie an die Plage gedacht / daß ſhnen der Angſtſchweiß fur forcht außbrach / 

auff ihre Huͤfften platzten / vnd ens ihre not mit ſolchen Worten klagten Maier, 
Atouraſſap, Aceque i cy Aygnan Atoupaué, das ift / O du lieber Narr / O 

mein gut Geſell / ch forcht mich mehr für dem Teuffel / denn ſonſt für einigem 

vbel. Sagte nun der vnſeren einen alfo darwider / Nacequeie Aygnan, das iſt / 

Aber ich frag nicht nach dem Teuffel / als denn beweineten ſie ſhr elend / vnd ſpra⸗ 

chen / O der gluͤckſelige Leut weren wir / wenn wi darfuͤr fo ſicher weren wie ihr. 
Dargegen hielten wir fen fuͤr / ſie ſolten an den glaͤuben der mächtiger were als 

der Aygnan, Aber ob fic es wol verhieſſen / wenn fie in der Marter waren / ſo bald 


es für vder war / blieben fie auff ſhrer weiß. Ehe ich nun fort fahre in dem Text von 1 


den Wilden / die da glauben / daß die Seele vnſterblich fey/ fo wil ich erſt hinzuſe⸗ 
Die wuden kzen / was der Autor Hiſtor. Indi. Occident. ſchreibet / Nemlich / daß die Inwo⸗ 
bebes StB ner der Statt Cufco nicht allein glauben daß die Seel vnſterblich fen / ſondern 
erüchäg dep daß auch der Leib wider aufferſtehen werde (wider der Theologen Regel / welche 
"Riftoris cen, ſchlieſſen / daß nicht allein alle Philofophi, vnd auch alle ander Helden vnd Wil⸗ 
mál«. den nichts gewuſt haben von der aufferſtehung deß Fleiſches / ſondern auch Dies 
es. feihige verneinet / welches denn von ihm durch diß Exempel widerlegt wirdt. Deñ 
er ſpricht / als die Wilden ſahen / daß die Spanier die Graͤber eroͤffneten / darmit 
fic das Golt vnd andere koͤſtliche Kleinoter bekaͤmen / vnnd wenn ſie die eroͤffenet 
hetten / das Gebein hin vnnd her zerſtreuweten / baten fie dieſelbige / daß fic doch 
nicht das Gebein ſo verwuͤrffen / damit ſolches der aufferſtehung keinen ſchaden 
thete / denn ſie / ſpricht er / glauben daß ein aufferſtehung deß Fleiſches ſen / wie ſie 
denn auch die Seel für vnſterblich halten. Auch fonft noch ein anderer Vnchriſt⸗ 


licher Autor bezeuget / daß ein wildes vnd Heidniſches Volck ſo weit kommen ſey / | 
daß es die aufferſtehung der Todten geglaubt hab. Vnnd find dieſe ſeine Wort: 


Beſehe ay. Darnach beleitet der Cæfar den Ariouiſtum vnd die Germanos, ſo vberlange 


 giamm debe Leut waren auch dergleichen ſtaͤrcke / deñ fie ſtritten mit aller dapfferkeit / achteten 3 


oCciite.sa. avi nichts auff den todt / den ſie meynetẽ / daß fie widerum̃ wuͤrden aufferſtehen. 


Wider die Dieſes erzehle ich derhalben / daß es jederman verſtehen moͤge / vnnd die 


Sotloſen. jenigen / welche nicht glauben daß ein Gott ſen / vnd alfo Gott vnd ſeine Allmacht 
verleugnen / deren vnzaͤhlich viel bey vns ſind / fo dieſelbige / ſage ich / es hierin 
mit den TuppinImbas halten / wie denn forc Meynung ift/ vnd zwar mit groͤ. 

berem mißverſtand / denn die Wilden / nemlich daß kein Gott ſey / daß ſie doch 
zum wenigſten an den Teuffel glauben / der fie in dieſem Leben plage vnd peinige. 
Woͤlllen fie mir aber fuͤrwerffen (wie viel thun) daß der Teuffel nichts f 
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| | Das dritte Theil. „ 
ſey / denn boͤſe Begirten der Menſchen / derhalben es ein naͤrriſche Imagination 
vnd jnnbildung bey den Wilden ſen / deren ding / die nirgend zu finden ſtehen. De⸗ 
ren geb ich zur antwort / ſo man betrachtete dab jenige / was ich glaubwir dig vnd 
beſtendig hab fuͤrbracht / Nemlich / daß die Wilden in America augenſcheinlich 
vnd mit der That vom Teuffel gemartert werdẽ / ſo werde darauß gnugſam koͤn⸗ 
nen abgenom̃en werden / wie vbel ſichs darzu reimet / daß fic ſagen / ſolche Marter 
ſeyen nur begirten vnd affecten der Menſchen. Ich geſchweig auch deſſen / was die 
tägliche erfahrung gibt. Auch der Beſeſſenen / deren das Euangelium gedenckt / 
welche von vem HeErꝛn Fhriſto widerumb find entledigt worden / wiewol daſſel⸗ 
bige nichts anders iſt / dann die koͤſtliche Perlen für die Schwein zu werffen. 
DObnun wol ſolche roheloſe / Gottsvergeſſene Leut nit werth ſind / daß man 
nen das jenige fuͤrhalte / was die H. Schrift ſo gar außtruͤcklich von der Seelen 
vnſterbligkeit meldet / ſo kan ich jnen dennigſter vnſere Wilden fuͤrſtellen / von de⸗ 
nen ſie lernen koͤnnen / daß der Menſch ein Seel in jm hab / welche nicht allein on. 
ſterblich fen / ſondern auch wenn fie von dem Leib abgeſondert ſen / entweder in der 
ewigen Freud oder in die ewige Berdamnuß kom̃e / welches die Wilden alſo hal, 
ten / ob ſie ſonſt wol in der groͤſten Blindheit ſtecken. Zum dritten / was die Auff⸗ 
erſtehung anlangk / dieweil dieſe Gottloſe Hunde jnen ſelbſt auch fuͤrbilden / daß 
der Leib welcher ein mal erſtorben ſen / nicht mehr widerumb aufferwecket werde / 
fo wil ich denſelbigen die Wilden in Peru zugegen halten / welche / ob ſie wol ein fato 
ſche Religion haben / ja darzu mir von der Natur gewieſen werden / daß dieſelbi⸗ 
ge am jůngſten Gericht mit vnſern Gottloſen werden aufferfichen vnd gevrtheilt 
wer den. Jedoch weil ſie ſelbſt viel aͤrger ſind / als die boͤſe Geiſter / wie jetzt angezei⸗ 
get / welche doch glauben / wie der Apoſtel ſpricht / daß ein eintziger Gott ſey / vnnd 
darfuͤr erſchrecken / ſo thue ich jnen noch zu viel Ehre an / wenn ich jnen die Wilden 
in America als verſtaͤndigere vnd gelehrter fuͤrziehe. Wil derhalben hinforter die, . 16. 
ſer verlohrnen vnd verdampten Buben nicht mehr gedencken / ſondern wil ſie ſo 
baldt hinunder in die Hell verſchicken / da nen der Lohn / fuͤr jren grewlichen Irr⸗ 
thumb reichlich wirt bezahlt werden. Kom̃e alſo widerum̃ zu meiner fuͤrgenom⸗ 
mene Rede / Nemlich / was durch die Religion bey den Wilden verſtanden wer⸗ 
de / welche / ſo jemandt fleiſſig wirdt achtung geben / auff das jenige / fo jetzund ge; 
ſagt iſt / daß die / welche ſonſten mit allem fuͤrſatz ein forgfof vnd ficher Leben fuͤh⸗ 
ren / nichts deſto weniger / wenn ſie den Donner hoͤren / ſich vbel entſetzen / auß 
forcht einer groͤſſeren Gewalt vnnd Macht / deren ſie in keinen weg widerſtandt 
ihun koͤnnen / kan man darumb darauß ſchlieſſen / daß nicht allein deß Ciceronis 
Spruch bey mir gelte / deſſen ich von Anfang gedacht hab / ſondern daß auch vic 
ſelbige Frucht einer groͤſſeren gewalt Gottes / den fic doch nicht erkennen wollen / 
ſie vberweiſen koͤnne. Auch iſt das wol zu betrachten / daß Gott der Allmaͤchti⸗ 
ge / welcher in den vergangenen zeiten / alle Voͤlcker hat auff hren Wegen gehen 
laſſen / dennigſter nicht zugegeben habe / daß kein Zeugniß von fm jergent wo zu 48.14.17. 
finden were / Nemlich / ſeine Gutthat zu beweiſen / fruchtbare Regen zu geben / 
von oben herab / auch gelegene zeit der Erndte / vnnd anderer Fruͤchten. ar; 
auß klar genung am Tag iſt / daß die Schuldt allein an = Menſchen Bofbeit 
2 x dij fen/ 
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| Das dritte Theil. 3Io 

gemüͤmmel mit halber Stim̃ / welches auß der Hütten kam / darinn die Maͤnner 
waren / vnd faft dreiſſig Klafftern von vns abwar / Die Weiber deren vngefehr⸗ 
lich auff zwey hundert waren / ſpitzten die Ohren / vnd ſtellten fich alle zuſammen 
auff einen Hauffen. Als nun die Maͤnner fre Stim̃ je mehr erhuben / daß man 
die Wort beſcheidenlich vernemmen möchte / In dem fie das gebräuchlich Woͤrt⸗ 
lein / damit fic fich vndereinander ermahneten / zum offtermal widerholeten. 


9 8 a. [3 “ Je — L! 
[Do Q0 Y DUUM ER EN FIRMEN 
corra Su RETIRER ER sine Ian pam DR re 5 der Wilden 
m N Geſaͤng. 
He he he he he he he he he he. 


Da hoͤrten wir die Weiber eben daſſelbige Wörtlein darauff fo baldt mit 
zitterender Stimme tepetirn, vnd nachſingen / he he he, &c. Sie erhuben die 
Stimme mit ſo groſſer Staͤrcke / vnd zwar ein gantze viertel Stunde / daß wir Grewliche 
andern ene darüber verwundern muſten. Sie heuleten nicht allein ober die maſ⸗ Wande 
ſen grewlich / ſondern ſprangẽ darzu auch mit gewalt auff / zerſchuͤttelten die Brü- d e 
ſte/ hatten einen Schaum vor dem Maul / vñ etliche fielen auff den Boden / nicht eas 
anderß als wenn ſie die groſſe Kranckheiten hetten. Darumb ich gaͤntzlich glaub⸗ 
te / der Teuffel foy damals gar in fie gefahren / vnd ſeyen fo baldt beſeſſen worden. 

Nach dem ich nun geleſen hab was Bodinus in feine Buch de Dæmonomania 
ſchreibt von der Hexen entzuckung / die er allen Weibern / welche mit dem Teuffel . 
einen gewiſſen Bundt gemacht haben / zueignet / welche denn bißweilen alſo von 
dem Geiſt gefuͤhrt werde / daß der Leib ohn alle empfindligkeit bleibet / Wiewol ſie 
zu zeiten auch beyd mit Leib vnd Seel dar von fahren. Vber das / ſpricht er / komen. | 
fienirgend zufanmnen/da fic nicht tantzeten / vnder welchem Tantz / wie er ſolches a 
auß etlicher Vrgicht hab erfahren / ſie alle mit einander / ſchreyen / Har / Har / 
welches denn gar wol mit vnſerem Americanifchen hc , he, vbereinſtim̃et. Der 
Teuffel aber ſpricht / tantz dahin / tantz dorthin / Denn antworten fm etliche Sab. 
bath, Sabbath, iſt ſo viel / als ein Feſt oder ein Tag der Ruhe / haben die Haͤnde 
vnd die Beſem / welche fie halten in die hoͤhe / als ob fie darmit anzeigen woltẽ / daß 
fic fich von hertz deſſen erfreweten / vñ dem Teuffel von grundt res hertzens gern 
zu dienſt ſeyn. Vnd alſo nachfolgender weiß / welche gehalten wirt / weñ manGott 
anruͤffet / wie fic das gebuͤrt / deñ es war dem Iſraelitiſchen Volck im Geſetz Got⸗ 
tes gebotten / daß ſie jre Haͤnde zu Gott auffheben ſolten / vñ ſich gegen fm erfrewe⸗ 
ten. Nach dem ich nun diß geleſen hab / halte ich es darfuͤr / daß der Teuffel dieſer 
beyder Oberſter vnd Herr ſey / vnd von einem Geiſt zu beyden ſeiten getriebe wer⸗ 
den / vñ ſeyen die ferne gelegene Länder kein verhindernuß / daß derſelbige Luͤgen⸗ 
vatter deſto weniger an beyden oͤrtern in denen koͤndte wircken / die jhm durch das cur 
recht Gericht Gottes vbergeben ſind. Als ich nun auch hoͤrete / daß die Knaben en e 
dergleichen Geſchrey fuͤhreten / nno ob ich wol ein halb jar ſchon bey den Wilden ne Set n 

geweſen war / vnd jhrer weiß faſt gewohnet hatte / fo muſte ich mich doch (daß ich ban. 

die Warheit bekenne) fuͤr ihnen foͤrchten / Inſonderheit / weil ich nicht wiſſen kun⸗ 
te / was es für ein Ende nemmen wuͤrde. 

i Endtlich 
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220 Hiſtoria der Innivohner America / 
Enddtlich / als diß Geſchrey ein ende hatte / die Maͤnner etwas geſtillt was 
ren / die Weiber aber vnd junge Knaben gar auffgehoͤrt / da fiengen die Maͤnner 
ſo lieblich vnnd fo artlich in einander an zu fingen / daß mich ober die maſſen ver» 
langert bey jnen zu ſeyn / vnd Perſoͤnlich zuzuſehen. Wie ich aber wolt zur Hütten“ 
hinauß gehen / hielten mich die Weiber auff / vnd der Dolmetſch warnete mich / ſa⸗ 
gende / daß er niemals zu dieſem hohen Feſt fette gehen doͤrffen / ſo er doch ſieben 
jar were vnder jnen geweſen / vnd ich wuͤrde nicht wol daran thun / weñ ich michs 
vnderſtuͤnde. Darumb beſorgee ich etlicher maſſen / vnd blieb da / Doch weiler 
mir keine gnugſame Vrſach anzeigte / gieng ich hinauß / wiewol die Weiber vnd 
der Dolmeifche etwas darwider waren / denn ich verlieſſe mich auff die Runde 
ſchafft etlicher Elteſten in demſelbigen Dorff. i 
Wie diezüt⸗ Ich verfuͤgte mich zu dem ort / da dieſelbige Saͤngery war / vnd damit ich be 
nen formt: $9 beſſer zuſehen koͤndte / was fic in der Hütten fürfetten / machte ich ein Loch in | 
fino. das Thach der Huͤtten mit der Hand / denn fie find laͤnglecht vund rondt / wie 
die Geng in vnſeren Gaͤrten / vnnd mit Gekraͤut von oben an biß zu vnderſt be⸗ 
deckt Wie wir nun ſahen / daß die Wilden nichts nach vnſer Gegenwart fragten / 
wie dañ der Dolmetſche ſich beſorgete / ſondern / daß ſie fuͤr ſich infrer Ordnung 
blieben / vnd hre Mclodcy fort ſungen / tratten wir hinein in einem Winckel vnd 
ſahen jnen mit ruhe vnd guter muſſe zu. e cg dun DOR N 
Damit ich aber das jenige vollziehe / welches ich zuvor ecrfgrocben habe | 


Wide fil. Nemlich / daß ich noch eine andere Arc zu tantzen beſchreiben wolle. So ſtellen ſie 


len wenn fie ſich nun auff ſolche Manier in dem Tan. Sie ſtunden all in einem Kreiß / einer 
nen. hieng an dem andern / doch hatten fie fich nicht fornher hey den Haͤnden / ſie buͤck⸗ 
= ten fich ein wenig fuͤr ſich / vnd trappeln nur mit einem Schenckel / Nemlich / mit 
dem rechten / die rechte Hand ligt auff den Arß backen / die lincke henget vnderſich / 
alſo ſtallten fic ſich nun wenn ſie ſungen / vnd wenn ſie tantzeten. 
Die gantze menge der Wilden / die damals bey einander waren / macheten 
„ nur eben drey ſolcher Kreiß / mitten in denſelbigen Kreiſen waren drey oder vier 
E. Caraibes, die hatten gezierte Huͤte / Kleider ono Armbänder von Federn / deren 
Marska fj». j der hatte in beyden Händen eine Maraka, das iſt eine Naſſel / wie ich dieſelbige 
Heben. bben beſchrieben hab / vñ auß der Frucht zugericht iſt / welche lormirt, doch etwas 
groͤſſer / wie ein Strauſſen Ey / welche fie brauchtẽ darzu / daß die Geiſter darauß 


mit inen redeten. In folgender Figur hab ich für augen geſtellt / ein Tantzknechet 


vnd auch ein Caraibes, welcher einen Maraka in den Händen hat / vnd daſſelbige 
bewegk. | ud ee, MEN 

Die Carailey Die Caraibes tantzeten ein mal hinder ſich / ein mal fůr ſich / blieben nicht 

Wldenan. an einem ort / wie die andern ſtehen / Ich nam auch wahr / daß ſie ſich ohn vnder⸗ 
laß herumbher wandten / mit einem langen Rohr / darinn ſie das Kraut Petum 
angezůͤndet hatten / vnd wandten ſich von einem zum andern auff beyden ſeiten / 
bliefen denſelbigen Dampff an die Vmbſtaͤnder / mit ſolchen Worten / Va» 
met alle hin zu euch den Geiſt der Staͤrcke / Auff daß Ihr euwere Feinde vberꝰ 


winden moͤget. Daſſelbig geſchahe von den Caraibus zum offternmal. Dieſe 


Feremonien haben zwo Stunden gewehret / vnd dieſelbige ee E 
| (pa E | ſprungen 


DW z 
jac c T RS 


am⸗ 


1 8 F 
e 


M 


«fo wol zuſammmen ſtiſie / Juſonderheit / weil fid) die Wilden gar nichts auff die 
Muſit verſtehe n. | BINE 
Vnnd zwar / nach dem ich mich anfangs etlicher maffen entſatzte / wie kurtz 
hlebor gemeldt / ſo war ich dazumal dermaſſen in mir dargegen erfrewet / daß ich 
nicht allein auß mir entzucket war / ſondern fo offt ich auch noch daran gedencke / 

mir mein Hertz in Leib ſich erfreuwet / onnd mich fite bedüncket / als wenn mir 
derſelbige Geſang noch in Ohren klinge. s itid 
Ignſonderheit aber lautete das 6 Reimen derſelbigen Lobgeſaͤng 
oberauß wol / denn wenn ein Reien auß war / ſchloſſen fie alſo zu letzt darauff. 
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ing verfiunde / kundt ich da⸗ 


eben würde / daß ſie in kuͤrtze Dies 
Caraibes daſſelbige jnen geweiſ⸗ 


luſt die Wahrheit zu 


auch gar keine Schri 
lich / daß ſolche alte Hiſtorien von al 


erhalten werden. pe : BO 
her wir woͤllen widerumb kommen zu vnſeren Caraibes. Dieſelbige ſind 


denſelbigen Tag von den Wuden herrlich vnd ſtattlich tractirt worden / deñ man 
hat jnen die allerbeſte Koſt zubereitet / vnd deß Getraͤncks Cauoin ſatt vnd gnug 


furgetragen. Ich vnd meine Geſellen waren defgleichen von vnſern Mouflacat, 
das iſt / von dem Haußvatter oder Wirth / welcher die rembde Gaͤſt auffnimpt / 


wol vnd ehrlich gehalten. E. 
"m $ Fernern 
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u Das dritte Theil. 223 
Ferrners iſt su ſwiſſen / daß nach dem gehaltenen Feſt ( welches je zum dritten 
Jar ben den T'uppin Imbas gehalten wirt) auch etwañ ehe denn es angehet vnd 
die Caraibes dahin kommen / die Wilden von Dorff zu Dorff gehen / vnd befeh⸗ 
len / daß ein jedes Geſchlecht drey oder vier Maraka mit dem aller koͤſtlichſten Se der ſchmack 
derwerck ſchmuͤcken / vñ auffs beſte außbutzen ſol / Wenn nun daſſelbige geſchehen sepes 
iſt / vri die Mara ka zugericht / ſo ſtecken fic die lange Stiel in die Erden / der durch 
die Mara ka hingeſteckt ift / vnd geben befelch / daß man denſelbigen Marakafo — —— 
eſſen vnd trincken fuͤrſtellen. Das iſt die vrſach / warumb dann das Volck anders Seutnvofien 
nicht meinet / denn daß dieſelbige Maraka effen vnd trincken koͤnnen / wenn fie al- Aberglaub⸗ 
ſo mit den Federn geziehret vnd zugericht ſind / fo fie doch von denſelbigen Landt⸗ 


betriegern qaͤmmerlich bevortheilt werden. ae Te 
Dierhalben ſo ſchicken ſich die Haußbaͤtter / ein jeder inſonderheit mit allem 
fleiß / ſellen jnen nicht allein Wurtzelmel / Fleiſch vnd Fiſch fuͤr / ſondern auch das 
Getraͤnck Caóuin. Vnd daß noch viel mehr iſt / ſo lang die Maraka dergeſtalt in 
der Erden ſtecken / dienen fie jnen fuͤnfftzehen gantzer Tag lang zu Tiſch. 

Nach dem nun die Maraka alſo geſegnet vnd beſchworen ſind / ſo halten die Grober Jer⸗ 
arme blinde Leut fo viel auff fie / daß fie dieſelbige für heilig halten / vnd fuͤrgeben 
doͤrffen / daß ſo offt fic dieſelbige bewegen / ein Geiſt mit jnen mitten auß denſelbi⸗ 
gen rede. Sie warẽ dermaſſen mit demſelbigẽ Gouckelwerck bethoͤret / daß / wenn 
wir fürüber reiſeten / vnd etwann ſahen / daß gute Leckerbißlein für dem Maraka 
ſtunden / dieſelbige zu oris namen vnd aſſen / welches wir denn offt thaten / hielten 
es die Wilden darfuͤr / daß ons ein groß Vngluͤck auffſtoſſen würde. Wenn wir 
nun daher ein Vrſach namen / vnd jnen fuͤrhielten / daß ſie von den Caraibes be⸗ 
trogen wurden / beyd / in dem fic beredet wurde / daß die Maraka eſſen efi trincken / 
vnd dann fuͤrnemlich in dem / da ſie fuͤrgeben / wie fie ein Vrſach weren / daß Ihre 
Frucht vñ groſſe Wurtzeln / deren ſie genieſſen / da im Lande wachſen / welches wir 
doch allein dem Gott / an den wir glaubeten / zu dancken hetten / daſſelbige galte 
alles nichto bey jnen. Vnd diß war die Vrſach / daß wir den Caraibes eben un . 


haſſet waren / als vor zeiten der Prophet Elias / denn andern Baalspfaffen / . E 
denſelbigen jren Betrug offenbaret vnd an tag braͤchte. Oerhalben flohen ſie fuͤ n 
ons / vnd lieſſen ſich nicht ſehen. Ob nun wol vnſere Tuppin Imbas, vie ichan⸗ 259: 
fangs angezeigt / keine euſſerliche Ceremonien oder Ehrerbietung haben / ja auch gen. 
ſich vor fren Caraibes, Maraka, oder ſonſten einiger erſchaffenen Creatur oder 


Werck vorneigen / viel weniger dieſelbige anbettẽ oder anruffen / wie ich den hier⸗ 


bey ein Exempel ſetzen wil der Reliquien oder Heiligthumbs / ſo ich da im Lande 
BER e ren ite eee : 

Als ich auff ein zeit mit etliche andern Frantzoſen mehr in einem Dorff war / 
Ocarentim genannt / allda affer wir / onder dem offenen Him̃el / Die Wilden in wie die olle 


demſelbigen Dorff verſamleten ſich zu vns / ſtunden vmb ons her / daß ſie vns be; Feen e 
ſehen / nicht daß ſie mit vns Malzeit hielten / denn ſie halten dieſen brauch vnder empfangen. 
inen / daß fte mit denen / die fie groß vñ wehrt achten / gar nicht eſſen. Die Elteſten : 
Runden vmb ons herumb / gleich ob fie vnſere Trabanten weren / gaben viel Zei⸗ 
chen vnd Anzeigung free guten willens gegen Wehe in den pour ein 
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224. Hiſtoria der Innwohner Amerier / | 
Bein von der Naſen eines Fiſchs / drey oder vier Schuh lang / wie eine Cac feto 
mirt / darmit trieben fic die ſunge Knaben von vns / ſprachen alſo zu jhnen / Trol⸗ 
let euch jr böfen Buben / jr gehoͤret nicht hicher zu dieſen Leuten / Sie redeten auch 
nicht das geringſte Wort zu vns / ſondern fahe one ſtillſchweigend mit allem fleiß 
zu / bif nach gehaltener Malzeit / da trat ein alter Mann herbey / weil er geſehen 
geingelegen- hatte / daß wir vnſere Mahlzeit mit dem Gebett angefangen vnd geendet hatten / 
ben don den ſprach / Was bedeutet dieſe weiß / daß ſhr alle in gemein eivere Huͤte abzoget / vnd 
mare Sort famptlicb ſtillſchwieget / ohn allein einer / welcher das Wort that / Mit wem redete 
c berfefbige? mit ewerem einem zugegẽ / oder ſonſt mit einem der nicht da ware Da⸗ 
her nam ich mir eine Vrſach / von dem rechten Gottes dienſt mit ſhnen zu reden / 
denn in demſelbigen Dorff waren ſehr viel Wilden / vnd faſt alle zu gegen / hoͤre⸗ 
ten vns auch mit ſonderm fleiß zu / bate alfo den Dollmetſchen / daß er jnen meine 
T | Rede / ſo viel muͤglich / wolte erklären. Vnnd fing von der Frag deß Wilden an / 
: ſagte / wie daß vnſer Gebett zu Gott gerichtet were / ob wol er Gott nicht mit ſei⸗ 
nen Augen ſchauwen koͤndte / ſo hab er ens doch auß druͤcklich gehoͤret / vnd kundte 
darzu klaͤrlich ſehen / was wir in vnſerem Hertzen verborgen hetten. Darnach 
kam ich an die Erſchaffung der Welt / vnd bemuͤhete mich fürnantid zu beweiſen / 
wie der Menſch von Gott erſchaffen ſey / die aller edelſte Creatur / vnnd darumb 
deſto mehr ihm als ſeinen Schoͤpffer / darfuͤr zu dancken ſchuldig vnd verpflicht 
ſeyn / weil wir Ihm auch dieneten / fo ſeyen wir darum̃ von ſo vnzehlichen vielen Ge⸗ 
fehrligkeiten durch feine Handt auff vnſerer weiten Reiſe entlediget worden / 
fenen auch in dieſem emo im kuͤnfftigen Leben durch feine Göttliche huͤlff ſicher 
vnd frey von aller forcht für den Aygnan. a d » uh 
Wolten ſie derhalben von dem Betrug Ihrer Caraibes, vnd von dem gro⸗ 
| ben vnfoͤrmlichen Gebrauch die Geſtorbene zu beklagen / abſtehen⸗ ſo wurden ſie 
ME eben auch dieſe Gnade erlangen / welche fic an vns für Augen ſehen. Auch hielte 
D | ich buen viel für von dem Fall deß Menſchlichen Geſchlechtes / Damit ich ihre 
| Gemuͤhter vor bereitet zu der Lehre von Chriſto / vnd richtet mich in ihre weiſe / 
fo viel möglich war / mit den Exempeln vnd Motiuen, oder Vrſachen / die ich ſh⸗ 
Aor, 7. 7. Nen fuͤrhielt / wie wir denn laͤſen / daß der heilige Apoſtel Paulus vnd Barnabas 
chaten / da ſie die Liſtrenſes zu dem wahren Gottesdienſt beruffen / auff daß ſie 
fib vom Goͤtzendienſt vnnd andern vielen dingen ⸗ daran ſie hingen / kehreten z 
dem lebendigen Gott / der Him̃el vnd Erden / ond alles was darinnen iſt / erſchaf — — 
fen hat / welchs ich alles auch gleicher geſtalt dieſen fuͤrpredigte / welches alles nach 
der laͤng allhie zu erzehlen unnötig ift. ABO LUST HP DNE b. 
usse , Als ſie vns nun länger denn zwo gantzer Stunde gar fleiſſig / vnd mit groſ⸗ 
wehren den fem berswundern hat zugehoͤrt. Da fieng ein anſehenlicher vnd alter Mann vn⸗ 
horerẽ / vers ter jnen alſo an zu diſſerirn, Ihr habt ens fuͤrwar / wundere efi ſehr gute ding fuͤr⸗ 
derbe geſagt / davon wir zuvor nichts vberal gehort habẽ. Nemlich daß vor alten zeiten / 
vnd vor ſo viel Monat ſcheinen / deren wir nit alle gedencken koͤñen / (den ſie rech⸗ 
den gedentk Nen die zeit mit den Monatſcheinen / vnd nicht mit den Monaten vnd Jaren) ſey 
da. d ge e in vnſer Landbart ein Maier fom̃en(alſo nennen fie einen Frantzoſen oder ſonſten 
Leinen andern Frembdling) welcher ſey buͤrdig vnd bekleidet geweſen auff pes 
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pu Das dritte Theil. 225 
weiß / hab auch eben die art zu reden gefuͤhrt / damit er fie brächte zum gehorſam 
deß waren Gottes wie wir jeßunder gethan hetten. Aber vnſer Voreltern haben 

feinen Worten keinen glauben geben / wie daſſelbig ens durch fie alſo ſind der lan: 
gen zeit her ift in der kundtſchafft blieben. Sey derhalben fo bald ein anderer dar⸗ 
auff erfolget / der ſynen hab ein Schwerdt vberliffert / welches fe ein zeichen deß 
Fluchs / dañen her ſeyen vnder vns Krieg vnd Auffruhr entſtanden / ſeye auch von 
der zeit an kein auffhoͤrenoſgeweſen vnder ons deß Mordens on Blutvergieſſens. 
Weil wir aber nun mehr durch die langwirigkeit der zeit darinn gewonet / vñ vns 
plotzlich von ſolchem herbrachtem gebrauch vnſerer Voreltern würden abthun / 
müuͤſten wir aller vnſerer Nachbaren ſpott ſeyn. | 
Dargegen bezeugten vnd bewerten wir auff das allerhöchk / daß dem weit 
anders ſeyn wuͤrde / denn daſſelbige ſpotten muͤſte man ſich gantz vñ gar nicht an⸗ 
nemmen / ſo würde es geſchehen / wenn (ie den Schoͤpffer Himmels vnd der Erden 
annemmen / daß ſie alle die jenige / welche jhnen darumb verdrieß antheten / vber⸗ 
winden vnd vnder ſich bringen wuͤrden. Zu letzt verlihe der Herr vnſeren Worten 
ſolche krafft vnd genad / daß nit allein viele der Wilden zu ſagten / daß fic ſich Hab 
ten wolten nach dem Geſatz / welches fic von ons gelernet hetten / wolten auch jrer 
feinde Fleiſch nicht mehr eſſen / ſondern daß fie auch zu end dieſes Geſpraͤchs / nider 
knieheten / vnd Gott mit ons lobten vnd dancketen. Das Gebet / welches der vnſe⸗ Bre Doom 


; ; : $a" r7? M à geloben / daß 
ren einer mit heller Stim̃ mitten enter jhnen zu Gott dem Herrn that / iſt jnen fo fie ber dem 


bald durch einen Dolmetſchen aufgelegt worden / vñ fie namen vus mit / daß wir fe bare war 
bey ihnen in den Schlaffgarnen die Nacht vber ſchlieffen. Wir waren noch nicht 5 den ea 
ingeſchlaffen / da hörten wir fie fingen vnd vberlaut ruffen / Sie muͤſten ſich an ih; bei. 
ren Feinden rechenen / vñ noch mehr derſelbigẽ deñ zu vor fc geſchehen / aufffreſſen. 
Sihe wie gar ein vnbeſtaͤndiges Voͤlcklein find dieſe armſelige Leut / vnnd wie ein 
betruͤbtes Exempel der Menſchlichen ſchwachheit. Doch wil ich glauben / weñ der 
Villagagno nicht were von der rechten Religion abgewichen / vnd wir lenger da 
im Land blieben / daß fic etliche zu Chrifto bekehret fetten. 
Nun hab ich ſinther nit nur ein mal an daſſelbige gedacht / nemlich daß der 
Wilde ſagt / wie ſie von jhren Voreltern her gehört hetten / daß ein Mair, das iſt / 
einer auß vnſerer Landt art / es fei nun ein Frantzoſe oder Teutſcher geweſen / ift 
es gleich viel / zu ſhnen kommen ſey / vnnd den waren Gott ihnen geprediget hab. 

Ich hab ſelbſt bey mir gedacht / daß es etwan moͤchte ein Apoſtel geweſen ſeyn. 
Ob ich nun wol nicht eben auff die Buͤcher halte / welche neben dem Wort Got⸗ 
tes der Apoſtel Leben beſchrieben haben / So ſchreibet doch Nicephorus von 1902.6 ai. 
Sanet Matthæo, daß er hab das Euangelium geprediget bey den Cannibalis 
welche auch die Leut eſſen / vnnd wonen nicht weit von den TuppinImbis. Viel 
mehr aber beweget mich der Spruch deß heiligen Apoſtels Paul, den er auß dem ea 
19. Pſalmen genommen hat / da er fpricht/ Haben fic es nit gehoͤrte Zwar es iſt ſe in 
alle Land außgangen jr Schall / vñ in alle Welt jr Wort. Welches etliche Gelaͤhr⸗ 
te erklaͤrer der Schrifft auff die Apoſtel deuten. Weil nun bewuſt iſt / daß die Apo⸗ 
‚fiel in die euſſerſte oͤrter der Welt ſind verreiſet / was kan es groß ſchaden / fo wir 
auch glaubten / daß jhrer einer oder mehr in Americam kommen weren / dies 
ww CU (ij aſſel⸗ 
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226 Hiſtoria der Innwohnea Amerier / 
Matt. 24.4. daſſelbige wuͤr de auch beſtaͤtigen den Spruch Chriſti, welchen etliche der geſtalt 
auffs weitlaͤufftigs außlegen / da Chrittus alfo ſpricht / das Euangelium vom 
Reich Gottes muͤſte noch ober die gantze Welt gepredigt werden. Welches ich 
5 gleich wol nicht eben von der Apoſtel zeit verſtehen wil. Aber ich kan in Warheit 
ferer sec bep bezeugen / daß das Euangelium zu vnſeren zeiten auch bey den Leute / welche m it 
a den Füͤſſen gegen ens gehen / ſey geprediget worden. Derhalben wirdt auch die 
worden. Frag alſo auffgeloͤſt / die deß orte pflegt für zufallen / vnd die Wilden werden an 
| jenem tag deſto weniger außrede habe. Belangt nun die vbrige rede der Wilden / 
Nemlich / daß hren Voreltern / als ſie den fürgehalten Worten nicht haben glau⸗ 
ben geben woͤllen / ſey jn ein Schwerdt ober antwortet worden / damit fic fic) auch 
noch zur zeit vnder einander erwuͤrgen. Daſſelbige ifi nit vngleich dem Sententz 
welcher in Apocalypfi ſtehet / daß dem / fo auff dem roten Pferde ſaß gegeben fen 
worden / den frieden von der Erden hinweg zu nemmen / damit einer den andern 
vmbbraͤchte / es ſey ihm auch ein groß Schwerdt ober antwortet. Diß find die 
Wort deß heiligen loannis, welche dem Buchſtaben nach / wie man pflegt sti re⸗ 
den / onſerer Tuppinlmbas erzehlung gleich lauten. Damit aber ich nicht ange⸗ 
ſehen werde / als wenn ich dieſen ort mit den Haaren herbey ziehe / oder es zu weit 
ſuche / moͤgen andere denſelbigen außlegen nach jhrem gefallnn. ; 
Es iſt noch ein ander Exempel vorhanden / darinn zu ſehen / daß die Braſi⸗ 
lianiſche Wilden leichtlich zu berichten weren / wenn man fleiß bey inen thete / daß 
ſie das Goͤttlich Wort annemẽ. Daſſelbig Exempel wil ich hie mit eynführen: Ich 
fhur auff das Fußfeſt Land Prouiant zu holen mit zweyen Tuppinlmbas vnnd 
einem Oucanen, welche Nation Wilden / der TuppinImbas Bundsgenoſſen 
ſind / derſelbige Oueanen vnd ſein Weib / hatten jhre Freund beſucht / vnnd wol⸗ 
ten widerumb nach Sauf. Als ich nun mit hnen durch einen Wald gieng / wurde 
2,5 44, ' ich bewegt durch die froͤmbde vnnd ſchoͤne geſtalt allerley Baͤum vnd Gewaͤchß / 
Bu met auch durch das lieblich Gefáng der Voͤgel / daß ich den gantzen 104. Dfalmen mit 
bebe vn auff heller Stimme ſang / Meinen dreyen Geferten geficle der Geſang dermaſſen / deñ 
S lee. die Wort verſtunden ſie nicht / daß der Oücanen mich mit freudigem Angeſicht / 
nach dem ich außgeſungen hatte / alſo anredete / Du haſt fürwar gar wol vfi lieb⸗ 
lich geſungen / vnnd dein Geſang erinnert mich deß ſingens einer Nation die an 
vns grentzet / vnd auch vnſere Freunde ſind. Dieſe Rede erfreuwete mich vber die 
maſſen febr. Doch ſprach er / wir koͤnnen dieſelbige verſtehen / dich aber verſtehen 
wir gar nicht / Wil dich derhalben gebeten habẽ / daß ou vns erklaͤren woͤlleſt / was 
das ſey / darvon du geſungen haft. Da redet ich weitleuffig mit ihnen / zeigte jhnen 
an / daß ich Gott einen allgemeinen Lob geſungen hette / von wegen der ſchoͤnheit 
feiner geſchoͤpfften / vnd dann daß fich darüber fo hoch zu verwunderen were. Ich 
war aber damals allein bey jhnen / vnnd es warteten meiner noch zween andere 
Frautzoſen im nechſten Dorff. Ferners ſagte ich auch / daß ich Gott inſonder heit 
darumb gepriſſen hette / daß allein er / die Menſchen vnd alle andere Thier erneh⸗ 
ret / vnd daß durch feine Krafft vnd Allmacht alle Bäume vnd Gewaͤchß in der 
gantzen Welt beſtehen vnd auffwachſen. Das Lied aber welches ich geſungen het⸗ 
te / were vor zehen tauſent Monat ſcheinen / von meines Gottes Geiſt eyngeben / 
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auch von dem aller gröͤſſeſten vnder onferen Propheten erſtmals geſungen / vnnd 
den nachkommenen alſo vberantwortet worden. Weil ſie denn fleiſſig zuhoͤren / 
wenn man jhnen etwas ſagt / vnd einem nicht in die Rede fallen. Als fic dieſer mei⸗ 


ner Reden wol ein halbe ſtunde hatten mit groſſem verlangen zugehoͤrt /fiengen 


ſie vberlaut mit ſolchen Worten an zu ruffen / The, wie ſelig ſeyd ihr Mair, denen die wuden 

fo viel Geheimniß offenbaret iſt / darvon wir armen Leut garnichts willen. Vnd bine. we 
iner auß ihnen / damit er mir einen Dienſt erzeigte / ſchauckte mir ein Thierlein 
Angori, das er mit fic) truge / vnd darvon im zehenden Capitel ſtehet: Sprach al⸗ 
ſo zu mir / Das ſol dein verehrung ſeyn / weil du ſo wol geſungen haſt. Dieſes hab 
ich mit fleiß erzehlt / damit ich beweiſe wie die Wilden in America nicht ſo gar 
grob weren / daß fic kein verſtandt brauchten / wenn fic es hoͤreten / ob ſie gegen jre 

Feind wol vnbarmhertzig vnd grauſam ſind / enm zwar fic koͤnnen beffer eon ci^ 
ner ſachen reden denn die Baweren vnder vns / vnd offt wol die jenige / welche ſich 

gar geſchickt beduͤncken. 

E Stunift das noch vberig / daß ich die Frage aufflöfe/ Nemlich von wen die | 
Wilden in America herkommen ſeyen. Erſilich halte ich es darfuͤr / daß ſie von oue 
einem der Soͤne Nohe kommen / welcher aber eben derſelbige ſey / ifi nicht ei kommen. 
gentlich bewuſt / denn man kan es weder auß heiliger Schrifft oder auß anderen 
Hiſtorien beweiſen. Das weiß man / nemlich daß Moyfes da er von den Soͤnen 

Noha ſchreibt / fuͤrgibt / wie ſie in den Inſulen getvohnet haben / Weil aber alle Ben. 0. 
Scribenten vberein ſtimmen / daß Moyfes dardurch Griechenland / Franck⸗ 
reich vnd Italien verſtanden haben / weil das Meer zwiſchen denſelbigen Landen 
in fleußt / ſo geb ich nicht zu / daß man Americam dardurch verſtehen ſol. Auch 
halt ich nicht / daß es jemand glauben wuͤrde / weñ ich ſagte / daß ſie von dem Sem 
kaͤmen / von dem der gebenedeyete Samen die Juͤden ſind / wie wol auch dieſelbi⸗ 
gen fo gar fino verderbt worden / daß ſie Gott billich hat verwerffen muͤſſen. Weil 
nun die Wilden fo gar nichts von denen Sachen wiſſen / ſo zur Seelen ſeligkeit ges 
hoͤren / die das allein in Chrifto gegeben iſt / vnnd ein Volck ſind / welches ſo gantz 
vnd gar von Gott verlaſſen vnd verflucht iſt / als je eines ſeyn moͤchte / wie wol ſie / 
fo viel diß Leben anlangt / vnd wie ich zum theil angezeigt vnnd noch zum theil bes 

weiſen vil / fich vmb die Irdiſche ding nichts bekuͤmmern / dannen her ſie ſtaͤts ohn 
ſorg / eines guten Muts / vnnd weit anders gefinnet ſind / denn zum theil die vnſe⸗ 
ren / die auff das zeitlich fo gar gebeiſt find / daß ihr Leben mehr einer ſchwach⸗ 

heit / denn einem wolſtand zu vergleichen ift / derhalben iff es glaͤublicher daß fie 

hren vrſprung von dem Cham haben / welches fo ich es nicht eben treffe / iſt es 
doch der Warheit faſt ahnlich. Als Iofua den verheiffungen den Patriarchen ge⸗ tob... 
ſchehen nach / auch ihm ſelbſt inſonderheit gegebenem Befelch / in das Land Ca- 

naan zoge / da bezeuget die Schrifft / daß vber die Inwohner deſſelbigen Landes Il 
fo ein groſſer Schrecken kommen ſey / daß fic verftoben ſeyen / auß forcht für 

den Kindern Iſrael. Daher denn wol ſeyn mag (doch anderen Ihre Mey⸗ 

nung vorbehalten) daß die Voreltern der Wilden in America, in der Flucht 

von dem Angeſicht der Kinder Israel / ſich auff das Meer begeben / vnd end⸗ 

lich alſo in Americam fommen ſeyen. Es helt auch dafuͤr Gomara ps Lib.9.6,217. 
M e LER ndıcz 
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226 Hiſtoria der Inn mew 
Indice Scriptor, welcher denn ein gelehrter Mann ift Daß die Wilden in ern —— 


gen Schrifft erleucht ſind / vnd anderen die in Blindheit vnd in einem vnrechten 
Sinne wandelen. de YYoM au amm, nona W 
Hiit" Av SV TL e nun 
g | | Argument. " Er , . 
Von der Ehe der Wilden / wie viel Weiber ſie haben / vnnd von 
der Linien der Sipſchaff / die bey den Wilden gehalten wirdt in Freyn⸗ 
! Hi ſchafften / Auch wie fie jhre Kinder ziehen. e 


Selce, Ae Je haben nur tiefe Gradus der Blut perwandſchafft die ie in der Ehe 


1:7... 
^- o 


halten. Ihrer keiner nimbt feine Mutter / Schweſter oder Tochter zur 
DIS Ehe / vnder den anderen ifi kein vnderſcheid / denn es mag einer feines 
Bruders Tochter nemmen / vnd ſo fort an. Doch wie hernacher geſagt wirdt in 
dem Americaniſchen Geſpraͤch / ſo darff keiner ſeines Atouraſſap Tochter oder 
Schweſter zur Ehe nemmen. Nun wir dt der jenige Atouraſſap genendt / der ſich 
zu etnem ſo gethan vnd geſellet hat / oder fo groſſe freundtſchafft mit ihm gemacht / 
daß ſhrer beyde Güter vnder ſhnen gemein ſind / vñ einer dieſelbige fo wol als der 
ander zu gebrauchen hat. Sie haben keine Ceremonien vber all / So einer eine 
Jungfraw oder Widwe begeret / weñ er derſelbigen willen darzu bekommen hat / 
als denn gehet er zu den Eltern oder jren Freunden / wenn fie keine Eltern hat / fra⸗ 
get ſie ob fie deſſen zu frieden ſeyen / daß er jhre Tochter nem̃e. ^ft denn ihr will dar⸗ 
bey / ſo fuͤhrt er ſie ſo bald mit fich heim / vnd man darff keine Heuratsbrieff daruͤ⸗ 
ber machen / denn ohn das keine Notarien da fino / helt ſie alfo für oo 
: P NE tre M chlagen 
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Das dritte Theil. 230. 
Schlagen ihm aber die Elternhre Tochter ab / ſo laßt ers darbey bleiben / vnd be⸗ 
kuͤmmert ſich derwegen gantz vnd gar nichts darumb. Nun iſt auch zu mercken / — 
daß fic mehr Weiber denn eines fbrem brauch nach haben moͤgen / vnnd mag mate den 
einer deren ſo viel nemmen als ihn gut duͤnckt / je mehr einer auch Weiber hat / de⸗ eines. 
ſto dapfferer vnnd adelicher wirdt er gehalten. Ich hab einen gekendt der acht 
Eheweiber hette / vnnd ſich offtmals hoch rühmete vnnd außgab derſelbigen hal 
ben. Es iſt ſich auch zu verwunderen / daß vnder fo vielen Weibern / keine ob der 
anderen verdrieß hab / wie wol doch eine vnder ihnen die Oberſte iſt / es eiffert 


auch keine auff die andere / oder murrt vnnd ſchnurret ſonſten darumb. Sie leben Langer 


der Ehewel⸗ 


gar ruhig vnd friedſam / ſtricken jhre Schlaffgarn / verſehen fore Hauß haltung / berin are 
warten der Gaͤrten / vnnd pflantzen Wurtzelen. Nun hab einer acht / ob ſichſſich u ver⸗ 
auch vnſere Weiber fo wol vertragen koͤndten / wenn es ſchon erlaubet wurde / wundern. 
daß einer mochte ſo viel Weiber haben als er wolte / vnd in Warheit zu ſagen / ſo 
geſchehe einem nicht fo wehe / wenn er auff die Galea geſchmittet wuͤrde / als 
wenn er ſo in ein verwornes Weſen / Gezaͤnck vnnd keiben ſolt geſteckt werden. 
Dieſes bezeuget dep Heiligen Ertzvatters Jacobs vorſorg vnnd angſt / als er 
die Leam vnnd Rachel, welche doch zwo Schweſtern waren / zur Ehe hatte. 
Wie were es aber moͤglich / daß vnſerer Weiber etliche ſich mit einander in einer 
Ehe vertragen koͤndten / ſo doch eine eintzige / welche dem Mann von Gott zum ge⸗ 
hälffen gegeben iſt / oftmals den Mañ dermaſſen plagt vnd peiniget / als weñ ſie 
det leibhaftig außgelaſſen Teuffel were / ein ſolch vnruhe vñ rumorn fengt ſie offt 
im Hauß an. Doch wil ich dieſes nicht der meynung geredet haben / als wenn ich 
auch die jenige beſchuͤldigen woͤit / welche fid) nach gebüͤr / das iſt / die jhre Maͤnner 

ehren / vnnd ihnen gehorchen / wie fie ſchuͤldig ſeyn / vnnd wie ich es acht / fo ſind 
dieſelbige / welche ihnen ſelbſt alfo ein gut lob machen / fo viel deſto mehr zu ruͤh⸗ 

men / als viel die anderen ſtraͤfflicher find. Damit ich aber meine Rede wider⸗ 

umb kehre zu der Wilden Ehe / ſo ift zu wiſſen / daß die Wilden die Ehebraͤcherin fo die widen 
verfluchen / daß Ihnen auch nur das Geſatz der Natur dieſes fo ſteiff ingebildet TAa 


hat / wo ſolches ſich zu truͤge / daß der Mann alle gewalt als dann ober fie hat / P auia 


entweder zu ſchlachten oder von fid) zu ſtoſſen mit groſſer Schand vñ Schmach. 
Sie fragen zwar nicht hoch darnach / ob die ledigen jhre Jungfrawſchafft bewa⸗ 
ren oder nicht / Ja ſie beſchweren fid) auch nicht / dieſelbige einem jeden zu leihen / 
wer der auch fep / wie ich denn in den Doͤrffern hin vnnd wider Ihrer viel geſehen 
hab / welche von den Normandiſchen Dolmetſchen ſchwanger waren worden / 
vnnd daſſelbig war denſelbigen Weibern keine vnehr. Aber die Eheweiber moͤ⸗ 
gen fich wol fuͤr ſehen / daß fie in dieſem Fall die Schantz nicht vberſehen / wo 
fie nicht wollen geſchlachtet oder ſonſt mit hon vnnd ſpott widerumb verſtoſſen 
werden. 6 | 97 
Ferners hab ich auch wargenommen / ob wol dieſe Wilden in einem heiſſen 
Land wohnen / vnnd viel auff ein ander art / als man von denen in Orient zu ſa⸗ 
gen weiß / daß weder die junge Geſellen / noch junge Maͤgdlein zur vnzucht fon 
derlich geneigt find. Dumb wolt Gott / daß die vnſeren in dieſem fall ſich auch ſo 
wol hielten. Doch daß ich auch nicht zu viel Lobs den Wilden zu ſchreibe / 5 105 
[uam A » ich mic 
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ich mich zu erinneren / daß fie in einem Hader / das Scheltwort Tyuire, das iſt / 
peel vder Bubenſchaͤnder einander fuͤrwarffen / 045 ab zunemmen / daß 


daſſelbig Laſter auch vnder inen ſey / wie wol ichs nicht für ein Warheit ſagen kan / | 


auch ſonſten nichts darvon erfahren hab. 


d | TTT 
wieſchole Die ſchwangere Weiber fino nur der ſchweren Arbeit vberhaben / die and⸗ 
ſchwangere .. : 0 hen ^ N 3 . 
Kbwengee re gebraͤuchliche Handthierung treiben fie eben ſo wol. Vnnd es thun es zwar die 


ber holten. Meiber weit den Maͤnnern zu vor mit groſſer Arbeit / denn die Maͤnner vertrei⸗ 
ben die zeit in Kriegen / auff der Jagt / mit fiſchen / Hoͤltzen nageln oder Keil / auch 
Bogen vnd Pfeil zumachen / ohn allein daß ſie etwan deß Morgens fruͤhe / nnd 
gar richt zu Mittag oder darnacher / etliche Baͤum in ſetzen/ ſhre Gaͤrten alſo an ⸗/ 
daꝛrrichten. Was nun ferners betrifft wie es zugehe / wenn die Weiber in noͤten ſind 
vnd geberen / darvon wil ich anzeigen / nicht was ich gehoͤrt / ſondern tas ich ſelbſt 
geſehen hab. Ich vnd noch ein anderer Frantzoſe / waren in einem Dorff ingekeh⸗ 
ret / zu Mitternacht hoͤrten wir ein groß Weiber geſchren / wir ſtundten auff / dach⸗ 
1 ten das Thier Ian-ouare fette etwan fie erhaſcht / lauffen hin zu / ſo funden wir 
ben Weiber ein Weib in Kindonsten / vñ der Mañ war jr Hebamme / Er nam das Kind in die 
Hebammen. Arm / vnd biſſz den Nabel mit dem Mund ab / trucket im das Naͤßlein inn deñ fte. 
warum die halten es fiir ein ird / wenn die Kinder ingetruckte Naſen haben / gleich wie ben 
bene nz das Widerſpiel gehalten wirdt / in dem man den newgebornen Kindern die 
neren, Naſen herauß trucket zu einem wolſtand / Wie auch alle andere Wilden dieſen 
cken. Brauch halten. Das geborne Kindtlein wir dt fo bald abgewaſchen / vñ der Vat⸗ 
ter vermahlet es mit ſchwartzer vnd roter farb / darnach legt er es in ein Baum⸗ 
wollens Schlaffgarn / ohn gewickelt / vnd ohn alle Windelen. Sft es ein Soͤnlein / 
rn, fo gibt ſhm der Vatter fo bald es geboren ift / ein Holtzern Schwerdtlein / ein klei⸗ 
ien dam ſe nen Bogen vnd Pfeil / legt dieſelbige bey Das Kind in fein Betlein oder Schlaff⸗ 
f. garn / damit zu ſpielen / küſſet fn vnd redet alfo zu m / Mein Son wenn du nun 
wirſt groß ſeyn / ſo brauch dich an deinen Feinden dich zu rechnen. 
Was anlangt wie ſie hm den Namen geben / fo weiß ich mich noch zu erin⸗ 
nern / daß ſein Vatter dieſen Orapacen nennete / dieſer Name heiſt ſo viel als ein 
dungen zen Bogen vnd ein Senne / denn er iſt componiert von Orapat, das iſt ein Bogen / 
en vnd Cen welches ein Senne iſt. Sonſt machen fie es durchauß auch alſo / ſie ge⸗ 
inen geben. ben jnen nur Namen von den dingen welche inen bekandt ſind / wie wir den Hun⸗ 
den vnd anderen vnſeren Thieren pflegen. Zum Exempel, Arıgoy ein vierfuͤſſig 
Thier / Arignan ein Henne / Arabouten Brafilienholß / Pindo ein gar groß 
Der Rinder Gewächß / vnd fo fort an. Sie ſpeiſen die junge Kinder mit der Muttermilch / vnd 
Spaß. mit gekaͤuwetem Wurtzelmehl / vnnd was ſie ſonſt von gar zarter vnnd milter ep 
ſenſpeiß habẽ moͤgen. Die Kindtbetterin ligt etwan zween oder zum lengſten dreh 
| Tag zu Beth / demnach faſſet ſie dz Kindlein in eine Baumwollene Buͤrde / laufft 
alſo mit ihm in die Gaͤrten / oder verreiſet ſonſten ober Felt mit hm Iren Geſchaͤff⸗ 
ten nach. Welches ich nicht der Meynung wil fuͤrbracht haben / als ſolte es zum 
nachtheil vnſeren Weibern gereichen / welche auffs wenigſte zwentzig tag ſich im 
Beth halten efi auff dem Růͤcken ligen muͤſſen / wege der vnartigen rawen Lufft⸗ 
Sind auch wol fo zaͤrtlich / daß ſie ohn alle vorſtehende not / denn die nate 
i : | Kindlein 
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| Dias dritte Theil. zl 
Kindlein weit von ſich abſchaffen / Darumb fic offtmals erſtickt werden / oder 
muͤſſen zum wenigſten ſchon etwas erwachſen ſeyn / ehe fie widerumb heim ge⸗ 
ſchickt werden / auff daß die Mutter als dann Ihre kurtzweil mit Ihnen haben moͤ⸗ 
gen. Wolten nun ein theil derſelbigen zaͤrtlichen Weiblein darumb mit mir zuͤr⸗ 
nen vnnd ſagen / daß jhnen gewalt vnnd vnrecht geſchehe / in dem ich ſie mit den 
Wilden in America vergleiche / welcherer grobe Baͤuweriſche art mit jhrer zaͤrt⸗ 
lichkeit gar nicht vberein komme. Damit ich nun daffelbig wider gut mache / ſo wil 
ich Ihnen ſagen von den vnvernuͤnfftigen Thierlein / welche alle mit ein / keines 
außgenommen / auch nicht die kleineſte Vögelein/ Ihnen lehr vnnd vnderweiſung 
geben / daß die Natur allen Thieren hab ingepflantzet ſorg zu tragen / wie ſie ſelbſt 
Ihre Jungen auffbringen / vnd erziehen mögen. Damit ich aber alle eynrede ab⸗ 
lehne / ſo wil ich dieſe zaͤrtlichte Weiber fragen / ob fie nicht verzwuntzener ſeyen / 
gls da war ein Königin in Franckreich e Dieſelbige als fic erfuhr / daß fbr Kindt⸗ 
lein an einer anderen froͤmbden Seugmutter geſogen hatte / erzuͤrnete fie fich der⸗ 
maſſen auß Muͤtterlicher anmutung / vnd hatte nicht ehr ruhe / biß (o viel onn fo 
lang das Kindt die froͤmbde Milch widerumb von fic) außwuͤrgete. Aber ich fahr 
in meinem fuͤrhaben fort / man felt es bey ene darfuͤr / daß die Kindtlein krumme 
ingebogene Bein würden bekommen / wenn fie nicht fleiſſig mit Windelen verſe⸗ 
hen vnnd ingewickelt würden. Nun ſage ich / daß die Wilden darauff gar keine 
achtung noch gedancken geben / (denn ſie legen die ſung geborne Kindtlein ohn 
Windelen vnd ohn gewickelt / nur hin in die Schlaffgarn) vnnd jhre Kinder wer⸗ 
den fo gerad vnd ſtarck / als jrgend wo vnder der Sonnen ihres gleichen ſeyn moͤ⸗ 
gen. Ich geſtehe zwar / daß die geſunde gute Lufft viel darzu thue / vnnd muß zuge⸗ 
ben / daß man die junge Kinder in Winters zeiten wol verwaren vnnd inbinden 
ſol / denn ſonſt moͤgen fic die Kalte nicht außſtehen. Aber im Sommer / vnd wenn 
ſonſten gute zeit im Jar iſt / inſonderheit wenn es nicht Eiß frieret / wolte ich mens 
nen ( doch auff anderer verbeſſerung) vnnd fo viel als ich ſelbſt erfahren hab / daß 
man die Kinder nicht ſolte fo inperchen / ſondern ſolte ftc frey ledig zabbeln vnnd 
ſtrabbeln laſſen / in einer ſondern art Wiegen / welche alfo zugericht vnd darzu ct 
dacht weren / daß die Kinder nicht darauß fallen oder ſtuͤrtzen kuͤndten. Ich hal⸗ 
te es auch gentzlich darfuͤr / daß dieſelbige groſſe Hitz / darinn die Kinder im Som⸗ 
mer in den Windelen eyngewickelt / gleich gebraten vnd geſchmeltzet werden / daß 
dieſelbige Hitze den Kindern / ſage ich / nicht wenig vnfugs zufuͤge. 
: Doch daß ich nicht alle ding hiervon fo gar genaw ſuche / ſo mögen die El⸗ 
tern ihrer Kinder warten nach ihrem wol gefallen / deſſen ich auch wol zu frieden 
bin. Ferners muß ich anzeigen / daß der Wilden Kinder gar reiniglich vnd fauber m 
gehalten werden / ſo doch die Weiber kein Leinwat haben / noch Laub oder Baum⸗ vbereußrel⸗ 
bletter darzu brauchen / deren fie doch die menig haben. Sie ſchaben ihnen den nda oon" 
Hindern mit kleinen Hoͤltzlein fo fleiſſig ab / daß ſie ſtaͤtig rein vnnd gar ſauber ge ee 
halten ſind / keinen vnrath noch wuſt an ihnen haben. 
Die groſſen vnnd erwachſene machen es eben auch alfo / vnnd weil ich von 
dieſer vnſauberen Materien zu red worden bin / muß ich anzeigen / daß e 
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232 i Hiſtoria der Inn wohner Amerier / 


wol in jhren Hütten das Waſſer abſchlagen / eun? fich gleich wol gar kein ge⸗ 
ſtanck darvon erregt / ob fie wol ſtaͤtig ein hell Feuwer darinnen haben / vnnd die 
Hütten mit Sand beſtraͤuwet ſind. Wenn fie ſich aber / mit gunſt / beſcheiſſen 
woͤllen / als denn gehen ſie weit von den Hütten auff ein ſeit. Nach dem nun die 
Wilden auff ihre Kinder fleiffig achtung geben / deren ein groſſe anzahl in jeder 
Hütten beyſammen iſt / doch auch nicht fo groß / daß ein einziger Vatter ſrer ſech — 


hundert zuſammen hab / wie der Scriptor Hiſtoriæ Gener. Indiæ darvon ſchrei⸗ 
bet / Nemlich daß er hab einen Konig geſehen / der ſechs hundert Kinder gehabt / 


welches man billich vnder die Wunderwerck zehlen vnd ſetzen ſol. Sie haben die 9 


Knaben am liebſten / weil (ie zum Kriegen am dienlichſten ſind / vnd vberauß be⸗ 


gierig ſich an ihren Feinden gu rechenen. So jemand nun fragt / was ſie ſhre Kin — | 
der von Jugend auff lehren / Dem antworte ich auß dem achten / viertzehenden / 
vnd fuͤnffzehenden Capitel / da ich von ihrem Sinne / von ihrem Kriegen / vnd wie 


ſie die Feinde freſſen / gehandelt hab. Darauß leichtlich ab zu nemmen⸗ daß ſie / 


die fie von den Schulen nicht das geringſte gehöret haben / Ihre Kinder nicht n 


y den freyen Kuͤnſten vnderrichten. Sind derhalben nicht allein Kriegoleut vnnd 
Ga rechte jaͤgers Maͤñer / als ware ſucceſſores vnd nachfomene def Lamcchs, vnd 
23. Nimroths, vnnd Efaus, ſondern es werden auch Blutduͤrſtige Menſchenfreſſer 


Wo mit die 


Wude vmb⸗ darauß. Weiter von der TuppinImbas Ehe zu reden / ſo vil als ich Ehren halben E 


99". thun kan / ſo kan ich bezeugen / daß die Maͤnner fich der Natürlichen ſchamhaff⸗ 
tigkeit gemäß halten / vnnd für den Leuten mit den Weibern nirgend zu thun ha ⸗ 


RU ben / wie wol etliche daſſelbig nur erdicht haben / vnnd faͤlſchlich von ihnen fuͤrge⸗ 


die he ben. Sind derhalben billich dem Cynifchen Philofopho weit für zu ziehen / 


Ade von 7a Welcher zur antwort geben hat / afe er begriffen war in einem oͤffentlichen gemei⸗ 


tur zur ſchã⸗ 


dernen nen Frauwenhauß / Nemlich daß er Menschen pflantzete ſind auchnoch viel 


geneigt. 


ſchamhafftiger / denn vnſere ſtinckende geile Bock / welche offentlich ſederman laſ⸗ 
fen zu ſehen / wenn ſie allerle Schand vnd Bubenſtück begehen. Vber alles das 


jenige darvon ſchon allbereit meldung geſchehen / IR auch inſonderheit wol z 


mercken / daß wir nie kein Weib geſehen haben / die gantze zeit ober die weil wir 


der Wilden da im Land geweſen / nemlich faft ein gantzes Jar / die jhre Weibliche Blume / o⸗ 
migung. der Monat zeit gehabt hette. Vnnd ich halte es darfuͤr / daß fic denſelbigen Blut⸗ 


fluß auff ein anderen Weg außfuͤhren vnd abweiſen. Denn ich hab unge Maͤgd⸗ 


lein geſehen von zwoͤlff Jaren / welchen fre Mütter die Seiten von den Achſelen | 


oben an bif auff die Aniemit einem ſcharpffen Zan eines Thlers auffriſſen. Die 
Maͤgdlein ruͤmpfften ſich obelfür groſſem ſchmertzen / vñ es floß ein groſſe menig 
Bluts von inen. Auff ſolche weiß achte ich / daß ſie dem Monatfluß zu vor koſen. 
Wenn mir nun hie die Medici vñ andere der ſachen erfahren wolten fuͤrwerffen / 
daß dieſes nit vberein ſtim̃e / mit dem das kurtz zu vor von mir geſagt iſt / Nemlich / 
daß die wilden Weiber vberauß fruchtbar ſeyen / denn ſo bald die Monat auffhoͤ⸗ 
ren zu flieſſen / ſo bald hören auch die Weiber auff zu empfangen / loͤñen auch nicht 


mehr geberẽ. Denen gebe ich bericht / wie daß ich mir diß orts nit hab fuͤrgenomen | 


dieſe frage zu reſoluiren / auch nit willens mehr von dieſer Materien zu ſchreiben. 
Zu end deß achten Kapittels / hab ich deren Irrthum̃ e Hm 
"n o0 SC Oeffete 
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en. .335., 
offentlich geſchrieben / zum theilfonft gemeint haben / daß die Manner deſto mehr 
zur wolluſt angereitzet wurden / wenn die Weiber nackent vor ihren Augen alſo 
giengen. Auch hab ich etwas gedacht von der Wilden Kinderzucht. Daſſel⸗ 
bige mag der guͤnſtige Laͤſer hie widerholen / damit dieſe Trackation deſto voll⸗ 


koͤmmlicher ſey. 
Ae ! XVIII. Gapittel. 
Argument, 


Bas die Braſilianer für Geſetz haben / Was auch jre Policey 


mag genennt werden / Wie freundtlich ſie die frembde Gaͤſt empfan⸗ 
gen / Auch von dem weinen vnd ertichten Reden / damit die 
Weiber die ige heiſſen willkom̃en 
eyn. 

Aa der Wilden Policen anlangt / ſo ſtehet es kaum zu glauben / daß ſie ſo 

& fricofam vnd eintraͤchtig ſind / nur von nen ſelbſt / vnd natürlicher neis lebe m 
gung / Ich darff es auch kaum an tag thun / damit ich nicht die jenigen tis. 

zu ſchanden mache / die beyd in Goͤttlichen vnd Weltlichen Geſatzen erfahren vnd 
gelahrt ſind. Doch ſol man das verſtehen / von denen / welche in einer Huͤtten bey⸗ 
ſammen / oder ſonſt Bundtgenoſſen ſind. Denn wie fic fich gegen fre Feinde hal⸗ 
ten / das hab ich ſchon gnugſam bewieſen. So ſich under ſhnen etwann ein Zwy⸗ 
ſpallt erhebt / welches gar ſelten geſchicht / denn das gantze Jar vber / ſind ich da im 
Lande geweſen / hat es ſich nur zwey mal zugetragen / daß Zanck vnder ihnen ent⸗ 
ſtunde: Die Zuſaͤher ſcheiden fie mit nichten / ſondern laſſen ſie ſo lang machen / 
als ſie wollen / vnd wenn ſie ſchon einander wuͤrden die Augen außkratzen. Wenn 
aber einer dem andern eine Wunde ſchlegt / vnd kan ergriffen werden / ſo hauwen 
jm deß verwunden Freunde widerumb eine Wunden / eben an einem ſolchen ort 
deß Leibs / wie er den andern verwundt hat. Tregt ſichs zu / daß der Verwundte et⸗ 
wann todt bleibt / ſo toͤdten deß verſtorbenẽ Freunde auch den Thaͤter. In Sum⸗ vides 
ma / Leben für Leben / Blut für Blut / Aug für Aug / Zahn für Zahn iſt die ſtraff 1 
bey jhnen. Aber wie geſagt / ſo tregt ſichs gar ober laͤngſt bey jnen zu / daß ein Pro⸗ werden. 
ceß gehalten wirt. 

Die liegende Güter bey jnen find Hütten vnd Ecker / die viel gröffer ſind / wie die 
denn inen von noͤhten thut zu ſhrer Nahrung. Die Hütten belangent / iſt erſtlich 1 00 
zu wiſſen / daß in einem jeden Dorff auff ſechs hundert Perſonen ſind / darumb en 
müflen jeer deſto mehr in einer Huͤttten wohnen / Doch iſt ein jedes Geſchlecht an rien m 
ſeinem beſondern ort / welcher nicht mit einem Vnderſchlag vermacht iſt / denn es den 
hindert ſie gar nichts / wenn ſchon die Huͤtte von einem ende biß zu dem andern 
durchgehet / ob fte wol gemeiniglich ſechtzig Klafftern lang iſt. Ein jeder Hauß⸗ 
vatter hat ſeine Weib vnd Kinder an einem beſondern ort abgeſondert. Nun iſt 


auch wol zu mercken / daruͤber fid) denn zwar zu verwundern / daß die Wilden in 

America uit ober fuͤnff oder ſechs Monat an eine ort ire Hütten behaltẽ / ſondern 

fie tragen die Materien vnd das Kraut Pindo, darauß denn frc Hüuͤtten gemacht „ den 
werden / auff einen andern ort / machen andere newe Doͤrffer / welche doch gleich» verandern 
wol den vorigen Namen behalten. DEIN 
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234 Hiſtoria der Innwohner Americe / 

Ich ſelbſt hab geſehẽ daß fic etliche Dörffer auff ein halb Frantzoſiſche Mell 
1 vertragen haben / darauß nun gnugſam abzunem̃en / daß in America nicht groſſe 
egg. Pallaͤſt ſeyen (wie denn einer hat ſchreiben doͤrffen / daß die Peruaner ſo ſtattliche 
di Haͤuſer võ Holtz gebawt haben / dariñen ſie Säle von anderthalb hundert Klaff⸗ 
tern lang / vnd achtzig hoch zugericht haben) ſondern es bawet da keiner feine Huͤt⸗ 
ten gar auß / Ja er muß ſie mehr dann zwentzig mal auff vnd abſchlagen / die weil 
er lebt / doch fo ferrn / daß er auch zu einem völligen Alter komme. So nun einer 
wiſſen wolt / warumb ſie jre Hütten fo offt vertragen. So iſt darauff gut zu ant⸗ 
worten / denn die veraͤnderung der Lufft / iſt der Geſundtheit ſehr nutz / vnd wenn 

ſie ſich nicht hielten wie jre Voreltern / ſo wuͤrden ſie nicht lang beſtehen koͤnnen. 
Sonne Was die Ecker betrifft / ſo hat ein jeder Mouflacat etliche beſondere / dieſel⸗ 
1 can bige erwehlet er jm / wo es jm wolgefellt. Sie bekuͤmmern ſich aber wenig / vmb die 
ken ahtheilung derſelbigen / wie man die Marckſtein ſetze / vnd wie man ſie abmeſſe / 
: Darumb vnſere Geitzwaͤnſt vnd Juriſtengeſindlein guten Beſcheid wiſſen. 
TI chhabſchon zu etlich malen von jren Haußrat hie zuvor geſchrieben / doch 
daß ich nichts deß jenigen / ſo die Wilden in rer Haußhaltung brauchen vergeſſe / 
ſo wil ich hie beſchreiben die Kunſt der Weiber / die Baumwollen zuſpinne. Denn 

fie dieſelbige fehr gebrauchen / beyd zu allerhand Seihlen / vnd auch zu Schlaff⸗ 
garnen. ja „„ M peer 
Wiedleron⸗ Wenn ſie die Baumwolle auß den Plocken haben herauf gezogen / brau⸗ 

der Bonn. chen ſie keine Kartertſchen darzu / ſondern pfluͤcken dieſelbige ein weil mit den Fin 
wolleſpiñen. gern von einander / vnd legen fic hauffen weiß neben ſich / auff die Erdt (denn ſie 
konnen mit keinen Spinrocken vmbgehen / an ſtatt der Spindeln haben fie ein 
Gertlein / ſo dick als ein Finger / vnnd Schuches lang / daran ſtecken fie einen höls 
tzernen Wuͤrtel / die Baum wollen binden ſie oben an die Spitze der Gerten / als 
denn trehen fie daſſelbige Inſtrument an einem Schenckel herumb / vnd laſſen es 
auß der Handt fahre / wie bey ons die Spindeln. Derſelbige Wuͤrtel Lauffet denn 
auff der Gaſſen oder in der Hütten herumb / vnd der Faden wirt alfo geſponnen / 
iſt nicht allein grob vnd ſtarck / zu den Schlaffgarnen / ſondern wirt offt gar hehr 
vnd vberauß rein vnd klein geſponnen. Ich hab deßgleichen mit mir in Franck⸗ 
reich bracht / vnd hab ein weiß Wammes darmit ſchoͤn ſteppen laſſen / daß alle / die 
es ſahen / anderß nicht meyneten / denn es were ſchoͤne außerleſene reine Seiden. 
mu Schlaff Sie nennen ihre Schlaffgarn Inni, die Weiber / die darmit vmbgehen / ha⸗ 
garn. ben Webſtuͤl / die ſind nicht gar den vnſeren gleich / denn fie liegen nicht vberzwerg 
auff der breiten ſeiten / Auch haben fie nicht fo viel vnd mancherley Ruͤſtung vare 
zu / ſondern fino fo hoch als ein Schlaffgarn an fic ſelbſt iſt / Sie haben ſre weiß 
EE anzufangen / vñ weben von vnden auff biß zu oͤberſt. Ein theil derſelbige Schlaff⸗ 
gemacht wer garnt weben fie fo durchſichtig / wie bey vns die Fiſchgarn / ein theil aber etwas di⸗ 
rom cker / wie gar duͤnn geweben Thuch. Sie ſind fuͤnff oder ſechs Schuh lang / Elen 
breit / an die Ende zu beyden ſeiten machen fie Häffte/ darinn fic die Seihl jnnha⸗ 
cken / vnnd dann an die Staͤffel / die in den Hütten darzu bereit ſind / anhencken. 
uh Wenn ſie im Krieg zu Feldt liegen / oder auff der Jagt in den Waͤlden / oder ſon⸗ 
f ſten auff dem Fiſchfang ſind / dann hencken ſie die Schlaffgarn an die TE 


; 


TEXTE 
VEN MENS 


. Das dritte Theil. 
Bird damit ich alles anzeige / fo waͤſchen 
wenn ſie etwan ſind vol Schweiß wor 
brennenden Fewer / daß 
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fic die Schlaffgarn folgender geſtalt / 
den / oder vol Rauchs / von dem ſtaͤtig 
| Fewer fie ohn vnderlaß halten. Als denn holen die Weiber 
in den Walden ein art Frucht / einem glatten Kuͤrbiß faſt gleich / Aber doch 
iff fic viel groͤſſer / daß einer auch kaum einen derſelbigen Aepffel kan in einer 
Handt tragen. Diß Gewaͤchs ſchneiden ſie zu Stuͤcken / werffen es in ein gar 
groß Erden Heſchirꝛ / thun Waſſer darauff / vnnd rühren es hefftig mit einem 
Stecken vmb vnnd vmb / daß es einen Schaum gibt / darmit / als an ſtatt der 
Seyffen / machen fie jhre Schlaffgarn fo weiß / wie ein Schnee / oder andere 
geſeuberte Thuͤcher. | | 
Nun geb ich es den ſenigen auff zu iudiciren, ob nicht fánffter in dieſem 
Schlaffgarn / inſonderheit im Sommer / zu liegen fi ey / als in vnſeren Federbet⸗ 
ten. Vnd ob ich vnrecht geſagt hab in meiner Sarateniſchen Hiſtorien / daß die⸗ 
fe Schlaffgarn viel gebraͤuchlicher weren auff der Wacht / denn daß ſich die 
j te auff den Loͤckigen / laͤuſſigen Koltern oder Kotzen hin vnnd her weltzen 
muͤſſen / da ſie die Kleider verhehren vnnd voll Laͤuß machen / Auch das noch aͤr⸗ 
ger iſt / Wenn ſte auffſtehen / vnd für den Feind follen / iſt ſhnen der Leib zerſchla⸗ 
gen von der Ruͤſtung / ſo die Landoknecht ſtaͤttig anhaben muͤſſen / wie ich den fol 
ches genugſam erfahren hab in der Belaͤgerung der Statt Sancerren / da der 
Feind ein gantz jar vor der Pforten gelegen. 
Damit ich nun kuͤrtzlich von dem vbrigen Haußrath der Wilden auch et⸗ 8 
was ſage / So machen die Weiber (die allein mit der Haußhaltung vmbgehen) Weber m 
gar groſſe Rohren auch ſehr groſſe Irrdene Geſchir / darinn ſie hr Caoum faſ⸗ 235" 
ſen / Auch allerley Art Doͤpff / kleine vnd mittelmaͤſſige Becken / Platten vnd ver^ eur 
gleichen Geſchirr / die außwendig gar nicht auß poliert oder geſaͤubert fino / Inn⸗ 
wendig aber ſo glat vnd weiß gemacht / mit einer Materien / mir vnbekannt / die 
geſchwindt hart wirdt / daß ſie ja fo ſchoͤn vnd ſauber find / als ob fic vnſere Haͤff⸗ 
uer zugericht hetten. 

. Über das haben fie auch eine Eſchenfarb / kan aber nicht wiſſen / was es ſeyn 
mag / darmit mahlen ſie jnnwendig allerley Bilder / Inſonderheit / in denen fic 
das Wurtzelmehl auffheben. Sind darumb gar luſtig zu gebrauchen / vnnd viel 
ein dann die Huͤltzerne Gefäß / welche bey etlichen der vnſeren ſehr braͤuch⸗ 
lich ſind. 1 S 
Nun iſt auch der Gebrechen an denſelben Malerinnen zu mercken / daß 
wen fie etwas haben gemahlt / vnnd man von ihnen begeret / daß fie es noch cin 
mal abmahlen ſollen / koͤnnen fie es nicht zu wegen bringen / denn fie haben kein 
ander Muſter ihrer Kunſt / dann nur allein ihre zeitliche Fantaſey: Daher iſt 
es daß man ſelten zwey Gemahltes findet / deren eines dem anderen ſich ver⸗ 
„ Tom 

Es haben ober das die Wilden Kuͤrbiß / enne anderer Art Srücbte/ die fle Teine and 
zertheilen vnnd außhoͤlen / brauchen fie fuͤr jhr Trinckgeſchirr Coui, genannt / fair von 
vnnd ſonſt zu allerhandt Sachen. Sie haben auch Koͤrb / ein theil weit / e 


in theil bien. 
mittel⸗ 


e S e ES UP Im AP] Ne INS 
TETLPIFIPTESERES te Ly ELS Nr e 
. ˙ , ͤ .. ²˙ PUPA APT T tl 


NS 2 alis 8 NUM 
A LE V oo 0 co 0) 4 I EX 
F EN 


NT 


5b 4 & 0 0 0 0 0 e (656 6 6 65 & 606 5 65 EXTR ERU AT E 654 ó5.4 5 $65 54 5» 659 654 4 69 54 5$ 654 550 8. BES E 
PEERS ER ES ER ER ER ERR ERR ERR ER ERR ERE 2 2 ERE A RARRREREE e 


— S ee 
AQ WACO : 
RER N 


ox IN 
RER o 0 o9 ioo 0 cc I 
®" 


[EIEHETETTETTEI ET ET LETT E 


HEHE 2282221 An 


222222222 292988212 $9 dJqÉETTAL Tl d i " ELA MA TA " 7 i ü YT 


\ 


236 Hiſtoria der Innwohner Americe / 
Abend mittelmaͤſſig / auch geflochte Nepff von Pintzen oder gehelen Kraͤutern / gleich dem 
Weitzen Stroh. Dieſelbige nennen fie Panacon, darinn heben ſie das Wurtzel⸗ 
Meel auff / vnd was ſie ſonſt bedürffe n. 
Vosnjhren Waffen / Kleidungen von Federn / von dem Maraka ifi vorhin⸗ 
gedacht worden / wil darumb kuͤrtze halben darmit beſchlieſſen / Wir haben alſo 
nun ihre Hütten auffgericht / auch mit Haußrath nach notturfft verſehen / fuͤrters 
woͤllen wir ſie ſelbſt darinnen heimſuchen. DO iud ee e QR 
Daſſelbig müffen wir aber etwas weitläufftigersaußführen. Vnd ob wol 
Die Wien die Tuppin Inibæ die frembde Gaſt vberauß freundtlich empfangen / Jedoch 
empfangen entſetzen ſich anfangs die Frantzoſen ofi andere / die ihre Sprach nicht verſtehen / 
fraundtich. ſehr darfuͤr / von wegen folder wilden frembdẽ Art vnd Weiß. Als ich zum erſten 
4 zu jhnen kam / welches denn geſchahe etwañ ore) Wochen nach meiner Ankunfft / 


in das Schloß Colligniumn. and iptibo vbi Qi de (tC A 
Es fuhrte michein Dollmetſch in etliche Doͤrffer auff das Landt. Das erſte 
dDorff/bacuii kam nefcten die Wilden Ybouraci,die Grantzoſen aber Pepin, 
von dem Namen eines Schiffmanns / der fein Schiff etwann an demſelbigen ort 
beladen hatte / Vñ war nur zwo Frantzöſiſcher Meiln von vnſerem Schloß gele⸗ 
Zenzweilige gen. Wie ich ins Dorff hinein gieng / da kamen die Wilde hauffen weiß vmb mich 
dt us one; her / vnd gruſſeten mich mit folgenten Worten: Marape derere, Marape.-dere- 
rem Autori. e, das iſt / wie heiſtu / wie heiſtue Aber ich verſtande es gar nicht / Denn name mir 
er finale einer den Hut von meinem Haͤupt / vnnd ſatze hn auff feinem Kopff / ein anderer 
kommen name meinen Guͤrtel vnd mein Schwerdt von mir / vnnd band es auff ſeine na⸗ 
keende Haut an die Seiten / noch ein anderer that jhm meinen Mantel vmb / vnd 
machten mich ſchier tool vñ taub mic ſrem geruff / pluͤnderten on beraubten mich / 
lieffen darin dann alſo hin vnd wider. Ich meynet nicht anders / denn daß ich 
mein Geraͤtlein all muſt dahinden laſſen / wuſte auch nicht ob ich bey im ſicher we⸗ 
re oder nicht. Aber das machte / daß ich ihre weiß nicht wuſte / denn ſie machens ale — | 
len Frembden aifo/ Jnſonderheit / die [ie zuvor nicht mehr geſehen haben. Wie ſie 
fic) nun ein weil hatten erluſtiret / ſtellten fie mir alles wider zu. are "- 
Der Dollmerfihe zeigte mir an / daß fie gar wol wiſſen möchten / wie doch 
mein Name wer. Nun dorffte ich mein Namen nicht recht ſagen / denn fie konnen 
vnſere Namen weder recht außſprechen / denn an ſtatt Joannis ſagen fie Nian, 
noch inſhrer Ce daͤchtnuß behalten / muſt darumb etwas nennen / das fie verſtun⸗ 
roce er den / Ich traffs aber eben gar wol / ſagt ich hieſſe Lery-ouffou, welches fo viel iſt 
den a injrer Sprach / als ein Meerſchneck / wie mir denn der Dollmetſche daſſelbig alſo 


den Sprach 


r. fluͤrſagte / welcher der Wilden Sprach gar wol verſtunde wiewol ich der Sachen 


nicht fo eben nach dachte / wie mich der T heuetus vnverſchaͤmbter weiß daſſelbi⸗ 
ge bezuͤchtiget / in feinem Buch de Viris illuftribus ; daer von dem Quoniam- 
beco fantaſtiſcher weiß allerley Affenſpiel herfuͤr bringet) wie fie das 8 
gefiel es jhnen / vnd rieffen nach jrer weiß / wenn ſie fic) verwundern / Thel vnd 
ſagten zu mir. Das laß mir ein rechtſchaffenen Namen ſeyn / vnd es iſt vns auch 
noch kein Mair fuͤrkommen / der fo einen wackeren Namen gehabt hette / Es were 
der Koͤnigin Circe vnmuͤglich / daß ſie ſolte einigen Menſchen / in ess 
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CP 237 
| Als ich von der zeit an mit den Wilden allezeit hette. Es iſt aber wol zu mercken / 
daß ſie ein ding ſo wol behalten / daß / wenn ſie eines Namen ein mal gehoͤret / ſie 
deſſelbigen nimmermebr vergeſſen. Was fie nun ſonſten für gebrauch haben / 
wenn ſie die frembde Gaͤſte empfangen / das wil ich hernach fuͤrbringen / jelzo wil 
ich zuvor erzehlen / was mir begegnet ſey / als ich zum erſtenmal vnder ſie kam. 
Denſelbigen Tags gieng ich mit dem Dolmetſchen noch fuͤrbaß / kamen in efti» 
ander Dorff / das die Wilden Euramiri, die Frantzoſen aber Göfer ‚nach eines 
Dollmetſchen Namen nennen / der auff eine zeit allda gewohnet hat / Es war 
ſpaͤht als wir dahin kamen / da fanden wir die Wilden zuſammen trincken vnd 
tanzen denn fie hielten ein Feſt ober einen gefangenen / welchen ſie deß tags ge⸗ 
ſchlacht hatten: Ich ſahe daß die Stuͤcker darvon auff dem Bucan lagen / vnnd 
Blutten / vnd es iſt gut zu gedencken / wie ich damals erſchrocken ſey. Doch war 
es nichts gegen dem / wie mirs darnach erſt ergieng. Wir giengen in eine Huͤt⸗ 
ten / ſatzten vns in ein Schlaffgarn / wie braͤuchlich / die Weiber fuhrten ihr wei⸗ 
nen / auff ſolche Art wie man hören wirt. Der Haußvatter empfieng ene freund⸗ 
lich. Der Dollmetſch / der dieſes Handels gewohnt / vnd meiſterlich mit den Wil⸗ 
70 zu ſauffen wuſte / gehet ſtillſch weigendt von mir zu der Zechen vnnd zum 
x an. | 


Aotr ich der ich můt vnd mat war / nach dem ich mich mit dem Wurtzelmehl 
vnd anderer Eſſenſpeiß / die man mir fuͤrſtellte / widerumb erquicket hatte / legte 
mich zur ruhe in das Schlaffgarn / doch erweckten mich die Wilden / die den Ge⸗ 
fangenen verzehrten / tantzeten vnd zechten / Vnd das noch das argſte war / ſo kam 
einer zu mir zu / der hatte einen Fuß von dem gebrattenen Gefangenen in der 
Handt ond fragte mich (wie ich nachmals vernommen hab / denn damals er» 
ſtund ich nicht ein Wort) ob ich auch darvon eſſen wolte / darvon erſchracke ich 
dermaſſen / daß mir der Schlaff all vergieng / denn ich meynete nicht anders / als 
ob ers darumb thete / daß man mein Fleiſch auch baldt alſo zurichten / bratten / 
vnd Kerb daruͤber halten ſolte / Ich dachte der Dollmetſch (wie denn einer der in 
Forchten ſtehet / leichtlich einen boͤſen Argwohn ſchoͤpffet) Dette mich verrahten / 
vnd den Wilden auff die Fleiſchbanck gelieffert. Die Wilden ſtunden auff allen 
Seiten vmb mich her / vnd ich iwuſte nicht was fic fuͤrhatten. Aber mir grawſete 
le laͤnger je mehr / dachte nicht anders / denn daß ich aͤuch baldt muͤſte herhalten / 
hettete fleiſſig / vnd von grundt meines Hertzens zu Gott / die gantze Nacht vber. 
Nun gedenck der günftige Laͤſer / ſo er recht betrachtet / was ich rede / wie lang mir 
dieſelbige Nacht geweſen ſeyn. g ik: 4 

Dieß Morgens frühe kompt der Dollmetſche widerumb zu mir / nach dem 
er die gantze Nacht mit den Wilden geſchlempt vnd gedempt hatte / ſihet daß ich 
bleich vnnd freftig war / fraget / Ob mir nicht wol ſen / vnnd ob ich die Nacht vber 
nicht wol geruhet hette. Ich aber ſtraffte Ibn mit ernſt / daß er mich allein vnder 
den Wilden / deren Sprach ich im geringften nicht vernemmen koͤndte / alſo ver⸗ 
laſſen hette / Vnnd was ſol ich viel ſagen / der Schrecken wolt mir nicht wider⸗ 
umb auß / bate ihn derwegen / daß wir da von dannen zogen. Da ſagte er / daß 
ich ſolte zu frieden ſeyn / denn die Wilden weren vns geneigt vnd gutwillig. Er⸗ 
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zehlt alſo den gantzen Handel den Wilden / welche die Nacht ober bmb nich ne 


ſtanden waren / mich alſo wil kommen zuheiſſen / Darauff [te hm anzeigten wre 
fie daſſelbige zum theil gemerckt hetten / Vund es were ihnen Leid / daß ich mich die 


| 1 ales geforcht hette / daß ich nicht nette ruhen koͤnnen. En dt⸗ 


lich lacheten fie deſſen / als wenn man fie kitzelte / daß ich alſo meines Leid wider⸗ 


umb vergaß / vnd ein guten Muth faſte. Nach dem beſuchten ich vnd der Doll⸗ 


2 metſche noch etliche andere Doͤrſter⸗ ia nt OR % CHR 
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den Wilden ergangen fer 


fuͤrs erſte mal. Wil d Haͤndeln ſchrei / 
( MIU 


ben vnd reden. 


Wie ſich der 
fremde Gaſt 
bey den Wil⸗ 
den ſtellen 
muß. 


Wie der 
Mouſſacat 
den frembdẽ 


mer icaniſchen Geſpraͤch geſetzt. Darnach fraget er hn auch / ob ihn gura | 
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Wie man nun hierauff antworten ſol / das wirdt hernacher in dem A. 
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Das dritte Theil. 2790 
ſpricht er Ja / fo ſtellen ſie im allerkey Eſſenſpeiß für / als Wurtzel Mehl / Voͤgel / 
Fiſch / vnd anderß dergleichen in Irrden Geſchirren / ſetzen es alles auff die Er⸗ 
den / denn ſie haben weder Tiſch noch Baͤnck beyſhnen. Was das Trincken beam 
get / ſo du begereſt Caouin, vnnd derſelbige an der Haud ifi / wirdt er dir ſo baldt 
dargereicht. Wenn nun die Weiber die zukunfft jhres Gaſtes mit dem weinen ſo 
hoch gelobt vnd geruͤhmet haben / als fic immer gekondt / ſo kommen fic alsdenn | 
auch herbey / bringen Ihm Obſt oder andere Verehrung / begeren alſo dargegen / 

wiewol ſie es außtruͤcklich nit ſagen / Nemlich / Spiegel / Meſſer / Glaͤſſerne Koͤr⸗ 
ner / welche ſie vmb die Arm winden. | piu 
So du vber Nacht wilde in demſelbigen Dorff bleiben / ſo macht dir der 
Mouſſacat gar ein ſauber Schlaffgarn auff / darumbher [dft er dann ein Feu⸗ 
wer machen / deß Nachts laͤſt ers zeitlich auffblaſen mit einer Art Blaßbaͤlglein / 
Tatapecoua genannt / Den Scherben / welche die Weiber bey ens für das Ans 
geſicht halten / wenn ſie beym Feuwer ſtehen nicht vngleich. Welches nicht von 
wegen der Kelte geſchicht / ſondern daß fie die Feuchtigkeit der Nächte etwas auff í 
truckenen / vnd dann fuͤrnemlich / weil ftc es alfo gewohnet find. 
Weil ich nun hie jnngedenck bin worden deß Feuwers / daß fie Tata, den 
Rauch aber Tatatin nennen / ſche ichs fuͤr gut an / daß ich auch anzeige / dieſelbi⸗ 
ge merckliche vnd beruͤhmpte Weiß / wie man das Fewer da im Lande anſchlaͤgt. 
Vñ es iſt ſich (o wol ober dieſe weiß zu verwundern / als vber den Stein in Cbot — 
tenlandt / welcher / wie da ſchreibt der Autor oder Inueſtigator der Sin gulari- Riu 115 Ir 
teten. in demſelbigen Koͤnigreich / wenn man fn in Werck oder Stroh jn wickelt / Sewer wune 
ſo empfehet er von ſich ſelbſt Fewer. e 
Eo ſenen nun die Wilden zu Hauß oder in den Waͤlden auff der Jagt / oder ien 
am Vffer / wenn fie fiſchen / zu forderſt aber bey Nächtlicher zeit / denn ſie muͤſſen Seuwer bey 
groſſe Vorſorg tragen / daß ſie nicht etwann der Aygnan, vngewarneter Sach baden 
vberfall / der fic denn / wie geſagt / oftmals plagt vnnd ſchlegt / fie ſeyen derhalben un 
wo ſie wollen / koͤnnen ſie ſchwerlich ohn Fewer ſeyn. Haben an ſtatt eines Stahls nen ee 
vnd Feweroſteins / darmit wir Feuwer anſchlagen / vnd darvon ſie gantz vnd gar! ese. 
nichts wiſſen / Zweyerley Art Holtzes / deren das eine gar weich / das ander aber 
vber die maſſen gar hart iſt / Wenn fie darmit wollen Feuwer anſchlagen / ſtellen 
ſie ſich aifo: Sie nemmen deß harten Holtzes ein Stück eines Schuchs lang / ma⸗ 
chen es auff der einen ſeiten ſpitzig / wie ein Spindeln / darmit die Weiber ſpiñen / 
die Spitze ſtecken ſie in ein ſtůck Def weichen Holtzes / alsdenn ftellen ſie das jnnge⸗ 
ſteckte weiche Holtz auff die Erden / vnnd nemmen den Stiel deß harten Holtzet 
zwiſchen die Hände / welgern es geſchwinde darinn herumbher / als wenn fic das 
vnderſt Hoͤltzlein wolten durchboren. Durch ſolches ſchnelles vnd ſtarckes bewe⸗ 
gen oder reiben / gehet nicht allein ein Rauch / ſondern auch Feuwer darauß / Als 
deun thun ſie hinzu Baumwolle / oder etliche duͤrre Laubbletter / an ſtatt onferg 
Zunders / fo empfenget fid) das Feuwer gar leichtlich / ono ich ſelbſt hab es alſooſ 
probiert vnd verſucht. Jedoch kan ich ntt ſagen / daß dem alſo ſen / wie Theuc- ^ 
tus darvon ſchreibet / Nemlich / daß die Wilden in America ehe dann fie den Ges ingelanra⸗ 
brauch deß Feuwers gewuſt haben / die Eſſenſpeiß mit 2n Rauch außgedörret“” n. 
bu fj haben / 
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240 Hiſtoria der Innwohner Americe / 

haben / Denn ich halte der Philoſophen Regel für gewiß vnd wahr / darinn ae 
ſagt wirt / Rein Fewer (e) Rauch / Achte auch daß der jenige ein ſeltzamer Phiſi⸗ 

cus oder Natuͤrkuͤndiger ſey / der mich vberreden woͤlte / daß ein Rauch ſeyn ſol⸗ 

te / da kein Fewer wer. Doch wil ich hie ein ſolchen Rauch verſtanden haben / dar⸗ 
bey man kuͤndte ein Gericht Eſſenſpeiſe gar machen / deßgleichen Theuetus &as 
Deäenn wil er fib ſchon hierauß wickeln / vnnd ſagen / daß er ſolchen Rauch 

hette von den Exhalationibus, oder Nebeliſchen Daͤmpffen verſtanden / vnnd 

ibm geſtattet würde / daß dieſelbige von Natur warm ſeyen / ſo wirdt man doch 
kein Eſſenſpeiß außdorren oder gar darbey machen koͤnnen / ſondern dieſelbige 

wuͤrden von dem Fleiſch vnd Fiſchen noch viel feuchter werden. Hierauſſer denn 

zu ſchlieſſen / daß er dem Lafer nur das Maul hiermit auffgeſpert hab. ' 
Nach dem nun Theuetus beyd in feiner Colmographı, vnd auch fonften 

ber die jenigen klaget / welche feine fuͤrgebrachte Sachen nicht verſtehen / wie er 

gern wolte / ſaget derhalben / ſie haben ſeine Buͤcher nur obenhin geleſen / wil ich 

den Laͤſer darumb gewarnet haben / daß er auff den Puncten hie / von dieſer new 
erfundenen Hitze / vnd getraͤumbten Daͤmpffen / fleiſſig achtung geben / welche ich 

gaͤntzlich achte / daß fie auß einem daͤmpffigen Hirn geſtiegen ſeyen / dahin ſie ſich 
widerumb niderlaſſen moͤgen. qe N : nist 
MD MN Nun wil ich widerumb zu den Tuppin Imbas kommen vnd anzeigen / wie 
je wirthen wol ſie jhrer Gaͤſte warten. Wenn nun die Gaͤſte / der geſtallt / wie angezeigt / geſ⸗ 
gerehren. ſen / truncken / vnd fid zur ruhe gelegt haben / fino fte denn mildt eno frengebig / 
ſo ſchencken ſie hren Wirthen / Meſſer / Scheren vnnd Zaͤnglein / damit ſie die 

Haar im Barth außrupffen / Den Weibern geben ſie Kaͤm vnnd Spiegel / den 
Knaben Angelen. Begert ſich der Saft zu Prouiantiren, ſo mag er daſſelbige 
abholen / ſo baldt als er den Kauff gemacht hat. i i 
N Ferrners / nach dem da im Lande kein Laſtvieh iſt / darumb müffen fie alle zu 
ragen die Fuß gehen / tregt ſichs dann etwann zu / daß die Frembden müde fino / vnd einem 


auff oeſchul⸗ Wilden ein Meſſer ſchencken / ſo beut er ſich ſelbſt fo baldt an / denſelbigen zutra⸗ 


zern, gen / denn fic fino mit jren Dienſten gar willig. | 
Als ich da im Lande geweſen / hab ich mich ſelbſten nicht ein mal laſſen tra⸗ 
gen / vnd zwar offtmals ein gantze Frantzoſiſche Meil. Wenn wir ſie hieſſen ru⸗ 
hen / lachten (ie vnſer / vnnd ſprachen / Was? meynet ihr / daß wir fo Weibiſch vnd 
verzagte Leute ſeyen / daß wir můde werden? Ich wolte dich ehe ein gantzen tag an 
einem Stuͤck tragen. Wenn wir ſolches hoͤreten / muſten wir jrer darzu lachen / 
vnd ons vber dieſe zweybeinichte Zelter verwundern / ſprachen ihnen derhalben 
ſo zu / mmer fort / mmer fort. podeis | ! Pen oes 


Die widen Die natuͤrliche angeborne Trew vnnd Lieb iſt groß vnder jhnen / denn có — 
lug anender ner ſchencket dem andern taͤglich / Fiſch / Wildpret / Obſt / vnd dergleichen. Ja / es 

trew. that ihnen ſehr wehe / wenn ſie ſehen ſolten / daß as jhr Nachbauwer mangelte / an 

dem jenigen / das ſie im vorraht hetten. Vnnd gegen den Frembden ſind ſie eben 

fo freygebig: wil deſſen nur ein eintziges Exempel anzeigen. wehen e 
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Das dritte Theil. 34] 
dieſes Buchs hab ich erzehlet / wie ich vñ noch zween andere Frantzoſen fo in groſ⸗ 
ſer Leibs gefahr geſtanden / Nemlich als vns die groſſe Eideren entgegẽ kam. Das 
mals verjrrten wir eno mitten im Wald / vnnd giengen zween tag herumb / lieden 
nicht geringen hunger / endlich kommen wir zu einem Dorff Pano genandt / dariñ 
wir vorhin geweſen waren. Da empfiengen ons die Wilden freundtlich / vnd tha⸗ 
ten vns viel guts / denn wie ſie vnſern onfal vernamen / zu foͤrderſt aber die gefaͤhr⸗ 
ligkeit darin wir geſtanden waren / beyde daß ons die wilden Thier beynahe vmb⸗ 
bracht hatten / vnd dañ / welches das aͤngſte war / daß vns die Nation Markayas, 
welche vnſere gemeine Feind ſind / ſchier auffgefangen vnd geſchlachtet hetten / in 
deren Land wir bey nahe vnwiſſentlich ankommen weren. Vnnd wie fie darzu ſa⸗ 
hen / daß ens die Haut ſo qaͤmmerlich von den Dornhecken zerritzet worden / hat es 
ſie ſo vbel gedawert / vnd haben ſo groß mitleiden mit vns gehabt / daß ich mit gu⸗ 
tem gewiſſen ſagen kan / daß ein groß vnderſcheid fey/ zwiſchen der vnſeren erdich⸗ 
ten vnd angenommenen weiß / wenn ſie einem das leid klagen vñ der holdſeligkeit 
dieſes auffrichtigen vnnd mitleidenten Volcks / welches wir doch die Wilden vnd 
grobe Leut nennen / denn fic wuſchen ens vnſere Fuͤß nit lauterem Waſſer ablda⸗ in e 
her ich mich erinnert deß Gebrauchs der bey den Alten geweſen if wir ſaſſen auff der Wilden. 
der rehhe nach einander jeder in eine beſonderen Schlaffgarn. Nach dem wir nun Par o 
gewaſchen waren / befahlen die Haußvaͤtter fo bald / daß man vns ſoͤlte Eſſenſpeiß 
fuͤrſtellen / wie wir ons widerumb ein wenig erholet hatten / brachten ſie vns das 
aller beſt vund koͤſtlichſte fo man haben kundt / als Wiltpret / Gevoͤgel / Fiſchwerck 
vnd das allerbeſt Obo / welches fiátig bey hnen genugſam zu bekommen iſt / den es 
hatten es die Hauß vaͤtter alfo zuvor alles beſtelt / vnd befohlen / daß man auch deß 
beſten weiſſen friſchen Wurtzelmehls zuſammen braͤcht / welches wie geſagt / je ſo 
gut iſt als die beſte weiſſe Broſam in den Semmelen oder Wecken. 
: Vber das als die Nacht infiel / ſo ließ vnſer Mouſſacat oder Wirth die Kin⸗ 
der alle von ung abſchaffen / damit wir deſto ruhiger ſchlieffen. Deß morgens ka⸗ 
me er zu bus mit dem fruͤheſten / ſagte / Atouraſſap, das iſi / Wolan jhr vnſere beſte 
Freunde vnnd Eidts genoſſen / habt ihr auch dieſe Nacht ober ſanfft geruhet / wir 
ſagten ja / vberauß wol. Darauff er weiter ſprach: Ruhet noch ein weil / denn ich 
geſtriges tages wol geſpůret / daß fbr gar müde waret. In fumma, ich kans nicht 
genug außſprechen / wie freundtlich vnnd holdſelig fich die Wilden gegen vns ſtel⸗ 
eten / die ong nicht weniger guts erzeigten / als die Vnchriſten in Malta dem hei⸗ 
ligen Apoſtel Sancto Paulo vnnd anderen / welche auß dem Schiffbruch kom⸗ 
men waren / darvon der Euangeliſt Sanct Lucas ſchreibt in der Apoſteln ge⸗ 15, 252i 
. wir vber Felt reiſeten / ſo hatten wir allezeit einen Bündel vol Wah⸗ 
en bey vnd / die vns eben fo viel theten bey Wilden als ſonſt Gelt / darumb als wir 
vnſeren Abſcheid namen / ſchanckten wir vnſeren Wirthen ſo viel als wir für 
gut anſahen / Nemlich den Mannern gaben wir Meſſer / Scheren vnnd Haar⸗ 
zänglein / den Weibern Spiegel / Kam / Armbaͤnder / vnd Glaͤſerne Koͤrner / den 
Knaben Fiſchangelen. en eee iiti Pop wiehoch die 
Hie muß ich erzehlen was mir auff ein zeit bey Ihnen begegnet iſt / damit Weser one 
ich dar durch zu verſtehen geb / wie hoch fie vnſere e Ich kehrte auh 
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242 Hiftorisder Innwohner Americ⸗ / 
in einem Dorff eyn / da bate mich mein Moutfacar, daß ich fu doch fagen wolt / 
was ich in meiner Taſchen hette / befahle auch / daß man em groß Irden Geſchirr 
herbey braͤchte / darinn ich meine Wahr koͤndte außlegen / Ich thue alles was ich 
hatte herfüͤr / legte es fein ordentlich neben einander. Wie der Wilde das ſahe / ver⸗ 
wundert er fich ober die maſſen / beruffte die andern auch zu ſich vnd ſprach / Dihe 
liebe Leut / da ſehet ihr was für ein teweren Gaſt ich aufgenommen vnd beherber⸗ 
get hab / daher iſt leichtlich zu ermeſſen / wie vberauß Reich er ſey / ſintemal er ſo 
groß gut vnd fo viel ſchaͤtze bep ſich tregt. So doch dieſe Wahr nichts anders denn 
etwan ſechs Meſſer mit bundten Stielen / auch ſo viel Ae ee 
andere vnaͤchtige wenige ding waren / die alle zu ſammen nicht vber zweenͤKoͤnigs 
thaler werth waren / wie ich denn meine Geſellen einem Frantzoſen daſſelbig auch 
dazumal lachendes Mundes fuͤrhielt. Damit ich mir nun ein autoritet vnnd gu⸗ 
ten willen maͤchte / ſo ſchanckte ich meinem Mouſſacat für aller menniglichen das 
beſte Meſſer vnder dem hauffen / daſſelbige hielte er ſo werth / als einer bey vns der 
beſten / vnd tewerſten guͤldenen Ketten eine halten moͤcht. e 
Moin. Wann man nun fragen wolte / oh es auch ficher onder Ihnen zu wohnen ſey / 
. darauff ſage ich / daß gleich wie fic ihre Feinde biß in den todt verfolgen vnnd freſ⸗ 
ter. ſen / alſo ſehr lieben ſie dargegen ihre Freundte / vnder welchen auch wir waren / 
daß ſie alles vnglüͤck ehe ober ſich nemmen / damit ficibre Freundte beſchuͤtzen / che 
denn daß ſie dieſelbigen beleidigten. no weil ich ihre trewe gelernt vnd geſpuͤrt 
hab / wolt ich ihnen nun mehr viel ehe trawen / deñ der vngetrewen verraͤteriſchen 
Frantzoſen einem / welche an jhrer Voreltern trew vnd glauben ſo gar meyneidig 
worden ſind. Ich melde die vnartige nur allein hie mit Namen / deñ ich den from⸗ 
men dardurch nichts wil benommen haben / deren auch noch etlich durch Gottes 
ſegen in Franckreich ſind. | ES ike Bee 
Eat Damit ich ihre weiß durchauß beſchreibe vnd nichts vergefle/ wil ich hie er⸗ 
meyntenge⸗ zehlen einen Handel / der ſich ließ anſehen / als wenn wir in groſſe gefahr kommen 
lahr. würden Es begab ſich daß enfer ſechs Frantzoſen in dem Dorff Ocarantin Cod 
ſen nun zu mehrmalen iſt gedacht worden) ohngefehr zu ſammen kamen / wolten 
da vber Nacht bleiben / vnd vnſer je drey vnnd drey ſchoſſen mit dem Bogen in die 
wett / wer ver lihre / der ſolte zum Nachtimbiß Indianiſche Huͤner vnd andere Koſt 
bezahlen / ich vnd mein andere Geſellen verlohren es / giengen derhalben vnd ſa⸗ 
hen daß wir die Huͤner zu wegen braͤchten / In dem kom̃t mir ein Knab entgegen / 
welcher deren einer war / welche in dem Schiff Roſca genendt / mit vns in Amc- 
ricam ſegelten / dieſelbige Sprach zu lernen / der ſprach zu mir / da habt ihr ein fet⸗ 
te Indianiſche Endte / ſchneidet dieſelbige ab / was ſie koſtet / deſſen werdet hr dar 
nach wol zu frieden werden. Ich folgte deß Knaben rath / vnnd ſo viel deſto lieber / 
weil wir auch zu vor in den Dörffern mehr denn ein mal mit den Indianiſchen 
Huͤnern dergleichen waren vmbgangen welche wir darnacher von den Wilden 
mit etlichen Meſſern widerumb abloͤſeten / deſſen fie auch wol zu frieden waren. 
Wie ich nun den Andtvogel erſchlagen hatte / name ich jn beym Kragen / vnd tru⸗ 
ge jhn in die Hütten / darinn die Wilden bey ſammen auff Ihrer Kerbe waren vnd 
zecheten / Ich trat hineyn / fragte weß die Endte were / ich wolte each . 
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Das dritte Theil. 243 
kompt ein Alter herfuͤr / hatte die Stirn geruͤntzelet / zeigt an / daß es ein Endte 
were / Ich frage ihn / was ich ihm darfuͤr zahlen ſolle. Er ſpricht ein Meiſſer / daz 
reichte ich hm vnuerzůglich. Da wolte er noch ein ſchoͤners haben / das gab ich 
ihm / Er ſagte / es gefiele hm auch nicht / fragte ich was er dann wolte ph 
ein Hiepe. Wie ich nun ſahe / daß er ein vngewohnlichs von mir begeret / vnd auch 
damals keine Hiepen bey mir hatte / ſprache ich zu ihm / er ſolte mit dem Meſſer 
zu frieden ſeyn / ich wolte weiter nichts geben. Der Dolmetſche / welcher der 
Wilden weiß wuſte / wie wol er damals fic) dennoch jrrete / ſagte zu mir / der Wil⸗ 
de were ſehr erzuͤrnet / man muſte ſehen / daß man ein Hiepe zu wegen braͤchte / 
ſie koͤſte auch was ſte wolle. Ich entlehnet ein Hiepe von dem Knaben / darvon ich 
kurtz zuvor geſagt / vnnd liffere ſie dem Wilden / ſo wolte er ſie auch nicht haben. 
Darüber war ich auch etwas entrüfict/ fragte jn zum dritten mal / was er dann 
haben woͤlle. Da ſprach er getroſt herauß / ich wil dich toot ſchlagen / gleich wie 
du mein Endte Haft erwuͤrget / Denn fic ift etwan meines liebſten Bruders ge⸗ 
weſen / derhalben ich nichts liebers vnder allem meinem Vorrath gehabt als ſie. 
Mit dieſen Worten gieng er nach Hauß / vnnd kam widerumb zu mir gegan⸗ 
gen / mit einem Hoͤltzernen Schlegel / der war ſechs Schuch lang / drauwete mir 
widerumb / foie er mich toͤdten woͤlte. Ich war ober auß erſchrocken / aber ich 
nam mice gar nicht an. Da ermanet mich eben zu gelegener zeit der Dolmetſche / 
der in einem Schlaffgarn ſaſſe / zwiſchen mir vnnd meinem Widerpart / ſprach 
zu mir / zeige ſym dein Wehr / Bogen vnnd Pfeil / vnnd ſtelle dich jhm darmit vn⸗ 
der Augen / auff daß er ſehe / daß er mit einem Gehertzten wehrhafftigen Mann 
zu thun hab / vnnd daß er ſich nicht vergebens an dich reiben werde. Der Wilde 
ließ ſich nichts mercken was er im Sinne hette / vnnd wir machten viel Wort / ſe 
einer vmb den anderen / Niemands aber begeret fried zu machen. Zuletzſt legte 
ſich der Wild alſo daruͤber ſchlaffen / denn er gar voll war / vnnd den gantzen Tag 
in dem Caouin gezecht hatte. Ich vñ der Dolmetſche aber gienge widerum̃ nach 
vnſeren andern Geſellen (welche vmb vnſers Gezaͤnck nichts wuſten zu der Nacht 
malzeit. Nun war dieſer gantze Lermen nur Schertz geweſen. Deñ ſie als welche 
ewige Feindſchafft mit den Portugaleſern haben / wiſſen wol / wenn daß ſie nur 
ein eintzigen Frantzoſen erſchluͤgen / daß fie gar keine Wahr mehr vberkommen 
moͤchten. Dieweil die Frantzoſen vnd Portugaleſer / wie auch die Spanier / der⸗ 
maſſen einander anfeinden von wegen der Herrſchafft vnd Gebied / welches jede 
Nation jhnen ſelbſt inſonderheit vnder den Wilden allein zueigenet / daß wo die 
Frantzoſen von den Portugaleſern begriffen werde / ſie dieſelbige den Wilden ver⸗ 
kauffen vñ freſſen laſſen / oder ſtrack Angeſichts fic an ein Baum auffhenckẽ / der⸗ 
gleichen hinwiderum̃ den Portugaleſern oder Spaniern von den Frantzoſen be⸗ 
gegnet. Nit lang hernach / als nun derſelbige Wilde widerum̃ erwachte / ließ er mir 
durch eine andern Wildẽ anzeige / wie ich fein lieber Son were / oñ daß er fich gegẽ 
mich nur alſo geſtalt / damit er ſpuͤrẽ mochte / wie dapffer ich mich gegẽ die Portuga 
leſer ofi die Nano Markayas im Krieg wehꝛẽ wuͤrde. Aber damit er hinfoꝛt ſolchs 

nit widerum̃ gegé mich oder ſemands anders fuͤrnem̃e / deñ wer woͤlte gern fo mit 
Imſchimpffen laſſen / gab ich fm zur antwort / Ich beduͤrffte keines ſolcheb vir 
uno e 
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der mit bloſſer Wehr feine Soͤne probiren vnd auffmundern wolte. Vnnd damit 

er ſpuͤret / wie vbel es mich verdroſſe / fo gieng ich deß anderen tages in eine Hütte 
darinnen er war / vnd verehret die darinnen mit Meſſern vnd Angelen / ihn aber 
ließ ich lehr außgehen. Auß dieſem Exempel / vnd deſſen zu vor gedacht wegen dern 
Gefahr / die ich mir imaginirte / als ich anfangs vnder ſie kam / iſt genugſam abzu: 
nemmen / daß dem alſo ſey / wie ich geſagt hab / nemlich / daß ſie jren Freunden gar 
getrew find. Vnnd iſt hierneben zu mercken / daß die Elteſten vnder ſhnen / welche 
vormals keine Axte / Hiepen oder Meſſer gehabt / vnd nun mehr derſelbigen groſ⸗ 

fen nutzen vnd vortheil haben / darmit das Holtz zu ſpalten / auch Bogen vnd Pfeil 

zu zurichten / die jungen fleiſſig vnd ohn vnderlaß ermahnen / daß ſie die Frantzo⸗ 

fen wol halten / vnnd ihnen alle Ehr anthun / vmb ſolches nulzens vnnd vortheils 
wegen. 5 : ; | RENT: x 
XIX. Capittel. 

pF ' | Argument. abibit P 
Wie die Wilden den Krancken artzen / von ber todten Begraͤb⸗ 
nuß vnd Begaͤngnuß / vnd von jhrem vnſinnigen Heulen 
vnd weinen bey den verſtorbenen. i 


Amit ich endlich beſchlieſſe meine Hiſtorien von den Wilden in Amerıs 
E ca, ſo muß ich hie auch etwas ſagen / wie ſie hren Krancken artzen / vnd 
wie es zu gehe wenn ſie ſterben: tregt ſichs nun zu / daß einer kranck wirdt 
vnd um der ſchaden ſey / oder wo es hm wehe 1 deß Krancken 


beſter Freundt die ſtaͤtte mit dem Mund / bißweilen geſchicht es von etlichen Lande 
Pf faͤhren / die fie Pages nennen / das iſt Artzte / oder Wundartzten / vnnd ce ifi ein an⸗ 
Boxe dere art denn die Caraibes, von denen hiebevor ift geredet worden. Dieſelbige ge⸗ 
ben fuͤr / daß ſie den ſchmertzen herauß ziehen vnd das Leben erſtrecken. Sie bekom 
men bißweilen das Feber vnd andere gemeine Kranckheiten / doch nicht ſo ſehr on 
fo offt wie bey ons. Vber das haben ſie bey buen ein Kranckheit / welche nicht kan 
widerumb geheilet werde / mit Namen Pians. Dieſelbige kompt gemeiniglich von 
vppigkeit vnd wolluſt / wie wol ich auch geſehen hab / daß junge Kinder damit ſind 
behafft geweſen / ift faſt ein art / wie die Kinderblattern oder Vrſchlichten / Dieſe 
Seucht bekompt zu letzt Blattern Daumens dick / nimb den gantzen Leib / auch 
wol das Angeſicht darzu inn. Wer nun mit dieſer Kranckheit beladen ift / demſel⸗ 
bigen werden eben (o merckliche Narben dar von / als weñ einer bey ous die Frans 
tzoſen hat. Deſſen zum Exempel war ein Normandiſcher Dolmetſche / der ſtaͤtig 
mit den wilden Maͤgdlein in vnzucht lebte / Derſelbige bekam ſeinen verdienten 
Lohn / denn fin gantzer Leib war dermaſſen zugericht / daß er anders nicht ſahe / 
dann als wenn er lauter vol Auſſatz were / vnd es blieben darvon fo ſcheinbarliche 
Mahlzeichen / daß ſie nicht koͤndten widerumb vertrieben werden. Dannen her 
halten fic dieſe Schwachheit für die aller aͤrgſte. Nun aber komme ich widerum 
Wie die wo zu vnſerer Materien. Dem Krancken geben ſie gar nichts zu eſſen / er fordere es 
Nen worten. dann / vnd fot er auch darüber verſchmachten. Vber das / wenn es — 5 
i | | or gliche 
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Das drikte Theil. dg 
förgliche Kranckheit iſt /o hören die Geſundten darumb nichts deſto mehr auff zu 
lingen / zu fpringen vnd zu zechen / wie jhr brauch helt / alfo daß der arme krancke 
Menſch von dem Geſchwurm wol moͤchte vmblommen. Der Krancke klagt auch 
nichts / denn er vorhin weiß / daß er nichts darmit außrichtet. 

Stirbt er nun alſo darüber / vnnd iſt es etwan ein Haußvatter / fo wirdt 
daſſelbig Geſaͤng plotzlich in ein heulen verändert / vnnd wirdt ſo ein groß Ge⸗ 
ſchrey darauß / daß wenn wir zu ſolcher zeit etwan in eim Dorff einkehreten da 
vbernacht zu bleiben / wir entweder weiter forth reiſen / oder je dieſelbige Nacht on 
ſchlaff muͤſten zubringen. Es fft ſich zum meiſten vber die Weiber zuver wunderen / 

wi-elche anders nicht ruffen vnd ſchreyen / denn ob es ein Hundts oder Wolffs ge⸗ 
aul oder gegeutz were. 
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246 Hiſtoria der Innwohner Amerite / 
nun todt / der aller dapfferſte Heldt / der uns vorzeiten fo viel Feinde zu verſchlin⸗ 
gen zu wegen bracht. Denn fangen die anderen an / O deß gewaltigen Jaͤger⸗ 
manns / O deß herrlichen Fiſcherknechts / O deß dapfferen Schlachtmetzelers 
der Portugaleſer vnnd der Markayas. In ſummas, je eine ermanet vnnd reitzet 
die andere zu klagen / enm? faflen ſich einander mit den Armen / wie in beygeſetz⸗ 
ter Figur zu ſehen iſt / dieſe Klag hat kein auffhoͤrens / biß der verſtorbene wird hin⸗ 
auß getragen. | oM i bsp (eer 
E,s machen es dieſe wilde Weiber / wie die in Bearnia, wenn fie ihre verſtor⸗ 
bene Maͤnner beklagen / denn fie dieſelbige / wie ich von anderen vernommen / mit 
ſolcher Klage beweinen / wie ich hernacher ſetzen wil: La mi amou, la miamouz 
| Cara rident ceildefplendou: Cama leugè, bet danfadou. Lo mé balen, 
Io nr csburbat: mati de cs:forctard-cougat. Das iſt / Mein lieber Freund / 
meln lieber Freundt / deß Augeſicht fo froͤlich war / deß Augen auch ſo hell vnd 
klar / Der du fo ſchnelle dence hatteſt / Der du fo wacker tanken kondeſt / 
Du dapfferer enn» ſtarcker Held / Der du deß Morgens frühe auffſtandeſt / deß 
Abendts ſpat zu Bette giengeſt. „„ s 
Dier Glafconicr Weiber thun noch zu dem vorigen folgende Wort / Lere, 
Pere, O lebet,renegadou; ó lébetiougadou qui Das iſt Heu / Heu / wie | 
kondt er doch ſo Mannlich ſchweren vnnd Fluchen wie ein freyer Spitzbub war 
er doch. Ferners zu der Klag / die ich jetzt hab angezeigt / thun die wilden Wei⸗ 
ber auch noch diß Final, Der iſt nun todt / der iſt nun todt / den wir jetzund be⸗ 
klagen. Denn ſprechen die Maͤnner darauff / Heu er iſt geſtorben / vnnd wir 
werden ihn nicht mehr ſehen / biß wir mit Ihm werden vber dem Gebirge tan⸗ 
tzen vnnd ſpringen / wie vns lehren enfere Caraibes. Ferners hencken ſie der 
gleichen noch viel daran / vnnd diß Geheul wehret auff ſechs ſtunde / denn ſie laſ 
ſen jhre todten nicht lenger vndegraben ligen. „„ 
Demnach machen fic eine Kaute / nicht über lengt / wie bey ons der Brauch 
i' / ſondern rond wie ein groſſes Faß / ſetzen den todten alfo auffrichtig hineyn / 
„ vnnd verſcharren hn. Die Haußvaͤtter wickelen ſie in ſhre Schlaffgarn / vnnd 
Wilden die begraben ſie in die mitten der Huͤtten / thun auch hineyn zu ihnen in das Grab / I 
ee Ihre Federn vnnd anders / was ſie in jhrem Leben fuͤr werth vnnd lieb gehalten 
| haben. Hie koͤndt man viel Exempel der Alten anziehen / welche gleiche weiß ge⸗ 
axiquiiait halten haben. Dergleichen Iofephus erzehlet von den Federn / fo in Dauidis 
)) AO E 
saper Diß bezeugen auch andere Hiftorien, daß man die fürnembfien verſtor⸗ 
mew belle Leite kühe in jhrem ſchönſten Geſchmuck ine Grab gelegt. Damit ich aber 
be flucht zu weit von Onferen Americanern vmbſchweiffe. Soc haben die Wil⸗ 
—— exeenes, den in Peru den Brauch / daß ſie zu ihren verſtorbenen Koͤnigen vnnd Cacı- 
ber hace cis, elite groſſe Summa Goldes / Silbers / vnd Edelgeſteins in die Graͤber thun / 
lis. caßtas. Dannenher die Spanier groſſen Reichthumb bekommen haben / in den ſie denſel 
bigen nachſuchten. Stuff welche raͤubiſche Vögel ſich gantz wol ſchicket / das 
Plutarchus von der Semiramide ſchreibet. Die Königin Semiramis von der 
man lieſet / daß ſie die Statt Babylon erbauwet hab / hat auff Ihr Monu- 
AM 1 „ ment 
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DOMIN Das dritte Theil. 247 
ment oder Begraͤbnuß / das ſie jhr noch bey leben ſelbſt hat laſſen zurichten / alſo 
ſchreiben laſſen / Wirdt ein Koͤnig ſeyn / dem an Gelt mangeln wirdt / derſelbige 
thue dieſes Grab auff / vnnd nemme ſo viel darauß als er bedarff Als nun der Koͤ⸗ 
nig Darius dieſelbige Statt Babylon erobert hatte / vermeynet er nicht anders / 
denn daß ibm alſo were / wie der Titul außgab / that derwegen mit groffer mühe 
ein ſchweren groſſen Stein herab / vnnd öffnet das Grab / aber da war kein Gelt / 
ſondern auff der andern ſeiten deß Steins fand er alſo geſchrieben. Wo du nicht 
ein boͤſer Menſch wereſt / vnd mit Gelt vnerſettlich / wuͤrdeſt du die Todten graͤber 
ohn verſehret laſſen. Nun ſchreite ich widerum̃ zu vnſeren TuppinImbas: Sind 
der zeit / daß die Frantzoſen zu ihnen ober gefahren fib / haben fie fürter nichts 
loͤſtliches mehr in die Graͤber gelegt / ſondern haben ſich auff einen vnerhoͤrten on 
Teuffeliſchẽ Aberglauben begeben. Die Wilden welche es darfuͤr halten / daß wo Aa 
der Aygnan die erſte Nacht wenn der Menſch verſchieden iſt / kein andere zube⸗ 8 
reite Speiß fuͤnde / daß er als denn den todten Górper außgraben / aufffreſſen on 
verzehren wuͤrde / Derhalben ſetzen ſie viel Geſchirr vmbs Grab herumb / voller 
Wurtzelmehl / Fiſche / Fleiſches vnnd anderer wolbereiter Speiß / auch def Ge⸗ 
traͤncks Caouin. Vnd halten ſolche opfferung fo lang biß der todte Górper moͤch⸗ 
te gar verweſen ſeyn / nach Ihrem beduͤncken. Sie halten deſto ſteiffer auff dieſer 
ſuperſtition, weil etliche Normandiſche Dolmetſchen ihnen die Speiß heimlich 
hinweg ſtalen / vnd das zwar zum offtermal / faſt auff die weiß / wie es bey dem Bel 
zu gieng. Daher ſie denn alſo geſtaͤrcket wurden / daß ob wir wol bewieſen vnnd 
darthaten / daß eben die Speiß / welche ſie voriges Abends dahin geſtalt hatten / 
frühe Morgens noch fuͤrhanden were / dennoch ſchwerlich etliche wenige vberre⸗ 
den moͤchten / daß fie von ſolchem Irrthumb ablieſſen. Dieſes ertraͤumetes vnnd 
erdichtes ingeben der Wilden / iſt faſt gleich der Rabbiner Fabel / vnd dem jenigen 
ſo Pauſanias erzehlet. Denn es ſchreiben die Rabbiner / daß der todte Körper deß 
Menſchen / vberliffert werde einem Geiſt / den fie Zazel oder Azazel nennen / 
vnd ſagen daß es ſey der Princeps deſerti, das iſt der Fuͤrſt der Wuͤſten / in libro Confate vi- 
Leuitici, vnnd dieſen Irrthumb zu befräfftigen / ziehen fie dieſe Puncten der 77 7777 
Schrifft an / da zu der Schlangen gefagt wirdt / Du ſolt Staub vnd Aſchen ch pag.zıo. 
ſen dein Lebenlang. Schlieſſen darauß ato: Sintemal vnſerer Leib ift von einem t. .. 
Erdenkloß gemacht / vnnd die Schlange von der Erden geſpeiſet wirdt / ſo folget 
notwendig / daß der todte Körper alſo der Schlangen widerumb zu theil wer⸗ 
den / biß er in einen geiſtlichen Leib verwandelt werde. Paufanıas ſchreibet deß⸗ 
gleichen / daß die Prieſter oder Außleger deß Oraculi Delphici haben oͤffeutlich 
fuͤrgeben / daß ein boͤſer Geiſt / den ſie Burinomum nennen / der verſtorbenen 
Fleiſch aufffreſſe / vnd die bloſſe Bein darvon ligen laß. Welche Irrthuͤmme denn 
als mit vnſerer Wilden in America Traͤumen faſt vberein kommen. 
| Wenn nun die Wilden Ihre Hütten der geſtalt vertragen / wie gemelt / ſo 
machen ſie auff die Graͤber Deckel oder Obtaͤcher von dem Kraut Pindo. Dar⸗ 
umb wer da im Land wandelet / der ſihet gleich einen Kirchhoff hin vnnd wider / 
vnnd wenn etwan die Wilden in den Waͤlden hin vnd 90 ſpacleren / ſolche oͤrter / 
Mit iwi TV | ed] s rt vnd 
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| Vnſers Auto Lery-ouflou. Die groffe Mer chneck. ö 
5 : u 


yu Sunam 
auff Braſi⸗ 


kan. 


Caramémo, 
lind Kiffen 
vnd andere 


Geſchirr. 


vnd ihrer Maͤnner Begraͤbniß antreffen / fo heben fie ein ſolch Geſchrey an / daß 
man ſie von fernen hoͤren mag. RN 
Nun wil ich ſie laſſen ſitzen / vnnd bey Ihren todten heulen vnnd weinen biß 
daß ſie muͤde werden. Vnd kan der guͤnſtige Laͤſer doch nichts deſto weniger auch 
etwas ferners hiervon obſeruiren vnnd abmercken in dem Geſpraͤch das wir her⸗ 
nacher werden auch fuͤr die Hand nemmen / vnd beſchreiben / daß ich denn alſo be⸗ 
ſchrieben vnd entworffen hab / der zeit / als ich in America mich hielte / durch huͤlff 
eines Dolmetſchen / der die Amerieaniſche Sprach perfect außreden kundt / der 
auch zu hülff hatte die Griechiſche Sprach / darauß denn die Wilden viel Wor⸗ 
ter entlehnen / vnd hatte genandter Dolmetſche ſieben gantzer Jar in America 
an einander zubracht vnd gelebet hatte. rU! i 
: | X X. Capittel. | 
| . Argument, b ifi: 
Ein Geſpraͤch mit den Brafilianern fo man die TuppinImbas, 
vnd die TuppinIkins nennet / wenn man erſtlich zu jhnen eynkeuret / 
| in Braſilianiſcher vnd Lateiniſcher Sprach beſchrieben. 
| TuppinImba, | 


Ere-ioube: fmpfu? —— 
| e Gallus, 

Pa- aiout. Ja/hie komme ich. 

| Tuppin 


Teh,aug „ny. po. Du ſagſt wol. 
Mara-pe-déréré Wie heiſtuẽ 
| allus, 


| | ppin.- / qu 
Erd. iacaſſo pienc Haſtu denn darumb dein Vaterland verlaſſen / daß du 
furb aß bey vns hie vonen wolteſt. Gallus, an 1 


| DD Ee | 
|. Eori-decretani ouani repiac. So foim her / vnd ſehe dir ein ort auß / da du 
wonen moͤgſt. Gallus, : : | 
Augc-bé.€s ifi gut. | 
d i TubppuIE rau 
Lendé répiactaout Lendérépiac;aut é Cheraire Teh,ocuéreté Teuoij 
Lery-ouffou ymeen.Eyfihemein lieber Son / er iſt in diſes Land kommen / vnd 
hat an vns gedacht. i | bar 
Ererou de caram&mo?Bringftu Kiſten mit dire (oarburc) wirt alles vers 
ſtanden / darinn man etwas einlegen kan / oder infaſſen. 
Gallus. 
Pàarout, Ja ich hab jrer mitbracht. 5 
| qu Luppin. Li | 
Mobouy? Wie viel. ( So viel als du nun deren haben wirſt / kanſt 11 5 
| rer 
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Das dritte Theil. 249 
Ihrer zahl nenen / biß auff fuͤnff / Nemlich alfo: Auge. pe, Eine. Mecoucin,9tio/ 
moſſaput, dre oioi coudic, vier /ecoinbo, fuuff. Haſtu aber nur zwo / ſo mu⸗ 
ſtu nicht vier zehlen / denn es iſt gnug / ſo du zwo ſprichſt. Mocouein, Haſtu deren 
vier / ſo ſprichſtu oioicoudic, vnd fo fort an. Haſtuſhrer denn mehr denn fuͤnff / 
fo magſtu dieſelbige zahl andeuten / durch deine Finger / ſo aber das auch nicht 
genug iſt / ſo nimb die Finger der jenigen / darzu die bey dier ſtehen. Denn ſie haben 
ſonſt keine andere weiß zu zehlen,, Tuppin. „ 
Mae pérérout,dc caramémo poupeis, Was haſtu in den Kiſten mit dir 


brachte du | Gallus. 
Aub, Kleider. ^e leider, 
Tuppin. 
Mara vac? Wie ſehen fie? 
/ Us 
Sóbouy-éé, Himmelbaw. Farben. 
Pirenk, Roth. 
Ioup, Gf. 


Sabonp, maſſou, Grün. 
Pirienlz, Allerley Farben. 
Pegaffou-aug, Eſchenfarb. 
Tin, Weiß. Darmit meinen fic Hembder. 
i Tuppin. 
Mäé. pamo, Was mehre 


Gallus. 
Acang aubé-roupé, Hüte, i 
Tuppin. 


Gallus. 
Icatoupauè, Bnzehlich viele 
| Tuppin. 
Ai pogno? Iſt es das alles: 


Seta-pe? Viele 


us. 
Erimen, Mit nichten. mi 
Tuppin. 
Effe non bat, Nenne mirs alles. 
Us. 
Coromo, Verzihe ein kleines. 


Tuppin. 
Nein, Nun ſo mach her. 
: 0 Galllus. 


Nocap, oder Mororocap, Feuwerbuͤchſen Puluer / von beyderley Art. 
Denn Mocap, iſt ſo viel / als allerley Geſchüͤtz / wie das auch ſey / ſo wol auch das 
groß / ſo man zu Schiff hat / wider die Meer Raͤuber. Sie pronuncirn es aber 
4140 T 105 Ag if bißwri⸗ 
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biß weilen mit einem B. vnd im ſchreiben / wenn es ſich ſchicken wolt /folt man m 
"n ; jn ſetzen ein M. vnd ein B. 
IM DEM Mocap-coüi, Ich hab auch Buͤchſen Puluer mibracht: 
| . Mocap-couiourou,Syótnicr vnnd een ME man das 
M puluezflaſch. Puluer thut Puluerflaſchen. i 
I Tuppin. | 
ul . Mara.vaec, Wie fin? fie? » ; 
l T | "m Gallus. ^ | EN 
N Tapirouffou.ak. Auf Ochſenhoͤrner gemacht. MINAS 
| Tuppin. | ASA, ugar tow 
| | Auge-gatou-tegud, Das laut wol. 
IN | Maep£ -fepoytrem? Was s m dir vor deine Wahr bezahlen. 
adus. - 
Arouri, Ich hab ſolch Ruͤſtung nur ſonſten mit mir ee er ſa⸗ 


| 

| | 

| po begers fo baldt noch nicht zu verfauffen.) 

| | Tui pin. 

| interieckis. Hé, Iſt ein Woͤrtlin / das fic brauchen / wenn man RR als obſieſ 
| | ! | gen wolten / gern / vnd halten eee ſie nicht ſo tolpiſch herauß 1 
. ! alius us 
| | | Arrou-ita ygapem, Ich pom eiſſerne Meſſer „ 

| 
| 

| 


Gallus. 


Bégocarem, Wenn ich werde der well haben. 
u in. 


Sr e payant : bringt 1 5 oma 


| 
Il. Tuppin 
Naoepiac-icho pen €? x i fic ſehene 


Arrout, Ich hab deren auch beate 
Tuppin, 


Igatou- pet Sind an | ! j : 
| Gallus. H 


Guiapar été, Bcrbiemoffen. Á 
Tuppin. 


 Aua-pomogaen ? Wer hat & geſchmidte | | 
alius 
Pagé-ouaffou remymognen, Einer den Bee v verf 


heiſt / der hat ſie geſchmidt. 


Tóppin. 
Auge terali, Das lob ich. 2 
Acepiati mo. men. wesen Gott / ich möchefi Bo | 
5 alus ducit : 1 


Karamouflec,dasfat auffein anderzeitgeſchehen. 


15 | 
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n Tàcépiah taugè, Itzt muß ich [i "ue 
Gal us. 
Eémberei ingué, Warte doch noch ein wenig. 
Tuppin. | 
Ercroupe i itaxéamo? Bringfiu auch Meſſer. 
Gallus. 
Arroutera, Ich hab ihrer auch ein theil mit bracht. 
1 uppin. 
Secouarantin vac? Haben die Meſſer bundte hefft. 
alius. 
1 81 Nein J vetin, ſie haben weiſſe ſchalen. 
Taxe miri, Kleine Meſſelein. 
 Pinda Fiſchangelen Moute mouton Schuſterſeuln Arroua Spiegel 
kis p. Kaͤm / Mourobouyè te, Blaue Armbender / Cepiali, yponeum, der- Sehnde, 
gleichen hie keine find. Vnd diß find die ſchoͤnſten / vnder allen die wir hie geſehen ge 
haben / von der zeit an / daß wir And haben dahin gefuhrt. embender. 
uppin. 


Eafo-ia voh decaramemo t acepiach de maè, Mach deine Rifien auff / 
damit ich dein gut beſehen möge, 


-*--— 


Gallus. . 

Aaimoffa é nen, Ich hab ſonſt zu thun. 

Accpiag-oucairen d defue? Sonft auff ein ander mahl / wenn ich wieder 
werd zu dir kommen / ſo wil ich dir die Kiſten dann aufmachen. 


Tuppin. 
Närour ichop' iremmaè deſue? Sol ich denn etivan dir ander Gut 
bringen. Galllus. 
Mac! pererou potat? Waß wiltu mir bringen. 
Tuppin. 
Sceh de, Ich weiß nicht was du wilt. 
Gallus. 
Maé perá potat, Was wiltu. 
Tuppin. 
Soo, Wild / Oura Voͤgel / Pira dich Ouy Wurtzelmehl vetie Ruͤben / wud / vs⸗ 


Wurtzeln Commenda ouaffou groſſe Bonen / COmmenda miri fleine Bo- $237. 
nen / Morgouia ouaffu Pomerantzen vnd Citronen. Mae tirouen vnd ſonſt ec" 
alleepgut ding. Tuppin. ; 
Mara-vac {06 Sröiufech, 8 (üt einem jhrer wiltu eſſen e 
0 Ga us. 
Nacepiah que (DER Ich mag nit von denen hie im Land eſſen. 
| IR l'uppin. 
Aaffenon deſuoe, Ich wil 1 nach dem andern her nennen. 
allus. 


Ne in, Nun (o wolan. | | ile 0. 
MEE. | Tuppin. 
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242i. Tapirouſſou, Ein Wild n 0 pce möchte ein haben eji vnd "m 1 
Was es für 
ein Thier. halbe Kuh nennen. ; : 1 
Em Xt ^ — Seouaflon,EinXrt: anes Hirſches vnd embſen. 
Gembfen, Taiaſſou, Ein wilder Eber. 

"n Agouti Ein roth Thierlein ſo groß wie ein Sp werte 


Agouti. 


rg. Pagęue, Ein Thier ſo groß wie ein Spenferckel / ſchwartz vnd weiß. 
Ti — Tapiti, Ein Haſen Art. 


Gallus. 
Eſſe non co caychefae Renner mir die Dagelauch je. 


Dreyerley 


e 
= d Iacou, Ein Vogel ſo groß wie ein Capaun / ond ſind dreyerley Geſchlecht. 


Nemlich / lacoutin, lacoupem enn Iacou- ouaſſou, ſind alle eines guten Ge⸗ M. 
ſchmacks für andern Vögeln. | 
" Mouton, Ein wilder Pfaw. Deren fino ein theil ſchwartz / in theil aber m 

| farb / ſind von Leib fo groß wie die vnſern / vnd langſam zubekommen. SP 
€f Macacoua, Ein art Rephuͤner / ſo groß wie Capaunen. 
Baden. Pnambou-ouaſſou, Iſt noch ein ander Wild ptum /fo grof wie die 
vorigen, 

Inambou Cit Rephunyfaßsdenenin Srandreid gii 

Pegaffou, Ein Turteſtaub. 
d Ria Paicauc, Noch ein lange Turteltauben. 

aHus. 


Scta- pira fcnae? Sind 5 lc gute dich bey cuch? 


Tuꝛteltaube. 


- Nan, eS b iab de VP. | 
ctu seges 


Wo Namo pe cdésam of m v" 
Tuppin. 


1 fl I T 7 
iu aan a, ouaſſou once. so TRUE FTC 


Ye Cena. nem, Taracouir-apam, Sarapo-u. Diß fino Namen der Dörffer / welchelie⸗ 
we — gengurlinfen Hand / wenn man in den HNeerſchoß Ganabaræ fompt / Vñ man 


mag ſie nicht wol verteutſchen. 
Keri-u, Ahara-u, Couroumouré Ita auh, N Doͤrffer am 
Off deſſelbigen Waſſers zur rechten Hand. 
| groͤſte fuͤrnembſte a zu beyden e auff dem Fuß gr ins 
b 
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Dias drikke Th 

ſind dieſe: Sacouar-ouffou-tuue. Ocarentin, Sa popem, Mourouue, Ara. 

fatuuc, Víu-potuue. Vnd ſonſten noch andere viel / welche von den jenigen / ſo 

mit den Wilden gekauffſchlagt haben / etwan genennt ſind. Auch von den Ober⸗ a 
ſten Haußvaͤttern / welche in ſederm Dorff ſind / die vnbillich von etlichen Km: 
gen genennt werden. 3t n 


10 5009 enn meine ano gd. 3M. 
Máóbouy-pétoupicha gato&rheuou? Hat es auch viel groſſe Männer 
das ifi tapffere / ſtarcke / ſtreitbare) in dieſem Land. 
(7 0D Sid EE 5-Püppiiribo On 
Scta-goué, Gar vie. 
Hd . Gallis. tigguT 
gos Eſſe non re ycheſue, Nenue mir deren einen. 
Jin DES MIT - Iuppin. : : 
Nän, Iſt ein Wortlen/ welches ſie brauchen weñ ſie einen woͤllen warnen / 
daß er fleiſſig achtung drauff geben ſo l. 
, Eapira-uiiaup, Ein Namen eines Mans / welchen ich alfo möchte verteut⸗ 
ſchen Der halbe Slackopff me dem gar dünnen Haar. | 
9 1 e, a 
Mamo péfc tam, Wo wohnet derſelbige? 
TE "Puppin. : 
Kariaub-be/3n einem Dorff alſo genannt / vnnd ift cin Nam eines Waſ⸗ anale le, 
ſers / daher das ſeinen Namen bekommen hat / denn es ligt daran. a 
Karios heiſt aber ein Hauß / vnd Diefer Nam kompt von dem Wörtleinca- 
11os vnd auh, iſt fo viel als ein Hauß / vnd wirt die Syllaben os darvon gethan / 
ůnd das auh an derſelbigen ſtatt hinzugethan / alſo / daß es Kariauh heiſſet. Be 
aber iſt das Woͤrtlein wenn man an ein ort wil. 
ej Tuppin. | 
.. Moffen ygerre, Iſt fo viel als ein Hüter der Artznen / oder dem die Artzuch v 
befohlen ift Vnd dieſen Namen brauchen fie wenn fic eine Zauberin ober befeffe Ac 
ne vom Teuffel meinen. Denn Moflen heiſt Artzney / gerre aber ift; ein Eigen⸗ eie 
ſch aft 13 397, iji. 
| Tuppn. ^ 
Ourauh ouſſou auharentin, Diegröfte Feder im (eben Dorff. 
" uuo mappen | 
Tau-couar-ouffou-ruuc-gouare 5 Darinnen man fehr groſſe Röhren 


finder, d. 2 
A ru Puppin. 
Ou-acan , Der fuͤrnembſte ort im ſelbigen Dorff/iftfo viel als ihr Ober; 
e 
Sdouar-ouſſou, Ein by; ode Laub / ſo da iſt vom Baum abgefallen. «usui, 
Uppin. 5 a : Namen. 
a Morgouia ouaſſou, Ein vbergroſſer Pomerantz oder Cetron, vnnd iſt diß 


ſein Nam 


M 
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igo Tap. Q. un nolo 3614€ 
Vue du, Ei Gewanflanne, ttp d: aneh Guff SO 
B ‚Tuppin. 35d ndiancio — 81 — y iuda 
Ft --Maracaouafíou in vetet Ba bar vitat mi 
j uppin. | 
... Mae-ouocep, Etwas daß zum theil ift "€ ebenda fos nib de 
aaf phí eniſprungen / ein [propling- 080. (uch 
Iupęin. 
Kariaupiarre, Ein weg / nach der . ; died es id Die Car 
os die d fo da wonen an dem ecd Ganabarz, 5 
e " 


Pai Nicole | 
ift der 
em. 


Niceco o? bof dein ch auch mit itbir ade b aun 
Ehewetb. che Gallus 


1gernie; Wan m miae ſachen werde baut 


— 


hoben ſo wil i p ber beugen 


Tuppin. wee op unies g onm M 
Marape 175 re couran? Waß haſtuzu gun? 2 : 


; Gallus. | 
che auc-ouam, Mus muß mir ein Haußzurchten darin ud one. und 
uppin. ind 0 5 
Mara-vac.auh? Waßwirdenfür ein Hauß werden. ain cle ae et 
25 Gallus. noe „ : 
Seth, Paé-chereco rem- d 3 mij nod) nicht wie cho werd 


an reiffen. | 
: Tu uppin. 1 i 


Me in, terei icouap descen Definne nid Vs wie fom. su info 
auus. j 
e Wenn ich werde ave : fano beſehen eee 
werd ein zeitlang darinnen geweſen feiner agg T 
TIuppin. | 
Nd die De 15 a iom? Wiltu n nidi bey den Ns 
daß iſt bey deinen Landsleuten aden e G -O HO. u 
a us. 3 Pt 8 ur 
Maraui-amo-pó, Warumb Sroerf afi S. Eu. 
upp v1 sda S aros nO 
. Aipo- -gue, Ich ſags nicht ohn vrſach. b 
Che poutoupa-gue deri, d MR E 
daſſelbig wolt ich gm wien. 1 | 
: als de 
En Obe⸗ Nen pe amotareum. pec orc ADAE Seit ihr denn nicht ge. | 
Tier oder 
Alter. rem Oberen oder mit dem Alten zu frieden. Tuppin. 
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| Tuppin. | | 
Erimen, Mit nichten. a 
Sérécogatou pouyr eim été mo? Wenn man ſich nicht gar wol muͤſte 
fuͤrſehen / o doͤrffte man alfo ſagen. | uo: | 
Gallus. : 
Sécouaé apoau-eeugatengatourefme, yporere cogatou, Ein guter 
froimer Vatter hat den Brauch bcn iua jenige wol beſchirmet / das er lieb hat. 
Nia 6; Tuppinl. 402 5. 
Nerefco-icho pirem ouari demnach ig sieben? 
Qaallus. | £655 | iU 
Aſſo irenue, Es doͤrfft geſchehen / oder ich möcht ein mal darein ziehen. 
Mara pè pérou agérré rer} Wie heiſſen ewere Feinde f 


Tuppin. "dd 
Touaiat, oder Markaiat, Sft ein Volck / hat eben ein Sprach wie die Tup- De wamen 
pin Imbæ, vnd die Portugaleſer wohnen bey demſelben. Ip n dein 


Ouataca, Sind rechte Wilden / vnd halten ſich an dem Waſſer Mach-he, 9« 
ond Parai, e eee e ue 
Oucanem, Dieſe Wilden vbertreffen die andern / wohnen in Waͤlden vnd vobnen. 
in Bergen. | | 
... Caraia, Dieſe find Edeter/haben auch mehr Eſſenſpeiß / vnd andere Not⸗ coo gus 
tuͤrfftige Sachen / denn die andern alle. | We 
Karios, Iſt eine Nation, die ſich helt vber den Touaiare, an dem Waſſer 
Rio de Placta, haben eine Sprach mit den Tuppin Imbas vnd Tuppin Ikins. | 
Die Nationen ſo wir hieroben genennet haben / die haben vnderſchiedliche vn dernen 
Sprachen / Vnd erſtlich haben die Tuppin Imbas, die Tuppinlkins, die Tou- DM 
uaiarrejbie Tenreminon vnd die Carios, bey nahe einerley Sprach. Braſilia. 
Karaia, Haben eine beſondere weiß zu reden / eno führen auch ein ander 
Leben. f | 
Ouctaca, Dieſelbige fino von beyden vnderſchieden mit der Sprach vnd 
mit dem Leben. nn ! 
Oueanem, Dieſe haben auch ein eigene Art zu reden / vnd zu leben / weit 
anders / denn die vorigen. | 
* Tuppin. | 
Tch-oioah poeirecaa paauué iendéue, Einer ſucht den andern / vnnd efe rede. 
daſſelbige kompt ons gar wol zu paß. Denn dieſes wort iender ue, iſt ein art von 
zween zu reden / gleich wie die Griechen haben / weñ fie von zween reden / doch wirt 
daſſelbige hie verteutſchet mit dem Wort / Vns. | 
Tyierob ah apoau ari, Laſſet vns froh ſeyn / dieſem daß ens die Leuth be⸗ 
uchen, | : | 
) Apoauae maégerré iendeſue, Es ift ein Volck das vnſern Nutzen ſuchet / 
vnd vus ſeine Güter mittheilet. | 
Tyreco-gatou iendeſue, Laſt vns ſie fleiſſig auffheben/ das ift / laſſet vns 
fic alfo tractiren / damit jnen gnug vnd e | Get 


íj Iporene 
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24 p — 
Iporene am re-co iendefue, Es fompt vns ein herrlich fach vor die 


Handt. 
I marangatouapoau-apé, Dieſem Volck laſſen vns / ons ergeben. 


Ty momourrou, mémac gerre iendefue, Daß wir dem Volck kein 


leid 5 vns ſeine Wahren zufuͤhret. 
Ty poich apoaue iendeſue, Caſſet vns jnen Eſſenſpeiß geben zu leben. 
Typoeraca apo aué; laſſet uns fleiß anwenden / daß wir etwas für fic auff 
dem jagwerck fangen moͤgen. Daß Wort Yporraca wird gemeiniglich vom Fi⸗ 
ſchen cee wird es auch ſonſten gebraucht. 


Tyreout mae tyronam ani ape, Laſſet ene ihnen bringen / Was wir ber | 


kommen koͤnnen. 


Tyrecomre-m oih-meiende-mae en oue, Lasset vns die nit bed 


halten die vns jré2Babrbringen. — 
Pe-peroinh-auu-mecharaire ouch, Seit nicht ſo verwehnt Ib Kinder. 
Tapere coih mae, Auff daß jr Wahre bekommet. 
Terecoih peraire amo, Eier Kinder auch. 
Nyrecoih ienderamouyn mae pouaire, Wir haben ds güter von 
vnſeren Voraͤltern 
| Opap Cheramouyn mae pouaire aicih. Alles waß mir mein Groß⸗ 
vatter verlaffen hatte / daß hab ich hinweg geworffen. ö 
Apoau maé ry oi ierobiah. „Du helſt die Wahr tewer / die zu vns gebracht 
wird. 


Ienderamouyn remié piae potategue aotLacre, Welches / obs wol die 


vnſeren gern hetten ſehen mogen / haben fie es doch nicht geſehen. 
Teh!oc otarhete ienderamouyn recohiare ete jendeſue. Das ift 


recht / ſo viel deſto beſſer haben wirs / fuͤr vnſeren voraͤltern. 


Iendé porrau-ouffou-gerre, Daß bringt zu wegen daß wir fo groffe | 


Gaͤrten haben. 


En ſaſsi piram, iendere meminon apé. Es thut vnſeren Kinderen nicht 


mehr wehe wenn ſie geſchoren werden. 
Tyre coih apouau, ienderoua-gerre ari, Wir woͤllen dieſe mit vnß neh⸗ 
men wieder vnſere Feinde. 
Toere coih mocap, ö mac, ac, Sie ſollen Boltzen bey fid) haben / wel⸗ 
ches jhre gebraͤuchliche Wehr iff. 
Mame-tae morerobiar em, Es iſt ein vnerſchrocken gehertzt Volck. 
. .. Tyfenencapouau, maram, iende iron, Laſſet vns ſie Probiren wie 
ſtarck fic ſeyen / wenn ſie werden bey vns ſein. 
| Menre-tae moreroar roupiare, Sie fino die jenige / welche die rcu 
bekriegen / Nemlich die Portugalefer. 
Agne-heouch, Als ſagte er / waß ich gered hab iſt alles wahr. 
uppin. 
| Nein-tya-moueta iéndéré caſſariri, Laſt ons reden von denen die zu 
vns kommen. Welches denn guter meinung zu verſtehen iff. e 
| | Gallus. 


ah Mir ^ a i 


D ee Pis * Ur da * 


— 08020808 08080 8 6 00 00008 r ób TENERE: TJX*TETETETETETUEXYG E 
d e e een e c enn VAR > EN r A e$ IS IL D 


7 


-— / 


Das dritte Theil. 255 
0 Gallus, a 
Nein. che atour aſſauap, Wolan ſo laß es ons thun / mein gut Kerle. Nun 8 8 155 
muß man hie wahrnem̃en / daß die Wörter Atour-aflap vñ cotouaſſap, zwehy⸗ ſchen Arour- 
erley ſenen. Deñ das erſt bedeut / daß ein fiáter veſter Bund fen ziviſchen ons auff; Ense 
gericht / daher denn zu verſtehen / daß alle vnſer güter gemein ſeyen / vnnd koͤnnen * 
alfo einer deß andern Tochter oder Schweſter nicht zur Ehe nemmen. Aber cou. 
touaſſap ffi ein anders / denn daſſelbige gebrauchen ſie / wenn ſie ein Namen eines 


dings darzu thun / als ein e Aug / ein Ohr / vñ anders dergleichen. 
1 Uuppin. : 
^ Maie-refle,iende 6 iGupt Bow eicher woͤllen wir reden. 
d | Gallus. 
Sceh macrouem-reffe, Bon vielen vnd mancherley dingen. Ein Be 
Tuppin. en 
Mara-pieng vvah rere? Wie nennet man den Himmel. iis 
"Atia 5 Gallus, 
Coclum, Himmel. iml, 
mn | Tuppin. 
" ACyh-rengne-tafleuouh mactirouem defue. 
Gallus, 
Augebe, Recht. Tuppin. 
Man, der Himmel. 
Couaraſſi, die Sonne. 
Iaſce, der Monat. Son won 


Stern / Ero. 


latfitata ouaſſou, der Abend vnd Morgenſtern Lucifer genandt. Taffi- wer 
tata- miri, alle anderekleine Stern. Ibouy, das Erdreich. Poirauem, das Meer. 5 
Vh-ete,füß Waſſer. VH. Len, geſaltzen Waſſer. Vh-cen buhk, Waſſer / welches 
die Schiffleut nennen Summaguc. 

CTUM Tuppin. 

Ita, iſt in ſeiner rechtẽ bedeutung ein Stein / wirt auch gebraucht für Metal, I en Stem 
vnd für das Fundament oder Grund eines Hauſes / oder ein Seule deß Hauſes. 9 


Tapourr. ita, der Gibbel oder die Foͤrſt deß Hauſes. Grund. Du 

Joura ita, die Balcken am Haufe, E 

Igourah oder ybouirach, allerley Holtz. Alerler 15 

Ourapat, ein Pflitzbogen / vnd es wol von dem / bouyrah, das iſt / Holtz e * 
componurt iſt / vnd von dem apat fe einen Hacken bedeut / doch wenn fic es auß⸗ en Regen, | 2 
reden / ſo ſprechen ſie orapat, vnd laſſen die mittel ſylben auß. | | NS 
: Arre, die Lufft. | | |: : 

Arraip,böfe Lufft. | © 

Amen, ein Regen. egen. 3 

Amen 8 Gewitter wenn ein Regen kompt. 

Toup-en,der Donner. Donner. 

Toupen verap,ifi der Blitz. 

Yori-hu, Woſcken oder Reiffen. Wolken, 


Bb ij Ybueture 
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256 Hiſtoria der Juntwaßner merle 
Bag.  Ybueture,ebirg. 
Ebenfelt. Quum Eben Sele/pakrine Berg ſind. 
oa Tuppin. ji 
Dörffer. Tauc viri auh, Ein Hauß / Dorff. 
Wer, detta ecouap, Ein flieſſendes Wee 
Inſel. Ih paou, Ein Inſel. | 2 % mas wt 
wald. Nas, Allerley Wald vnd Gehoͤltz bst emdurndin nens 
| ' Kaa paou, Der im Wald iſt aufferzogen. eee, qii apres eui 
Der Teuffel. Kaa gere, iſt ein Teuffel der fie vbel plaget. 

Tgat Bac Igat, Ein Nachen / gemacht von Baumrinden / eee 
Perſon koͤnnen zum Krieg fahren. Otzwortbedeutetauche ein i fie 
Iguerrouſſou nennen. js 

Siam. iN Pops i. Fiſchgarn. 
I!nguca, Ein groſſer Weidling. 
Inguei, Ein klein lang ehen wenn die Waffergroffin, 
uppin 
. Nomoquot, Ii! Bi 
Emourbeou deretam Iche fue , Rede nun von deinem Vatterland vnd 
von deiner wohnung. Gallus; 
Augebbe denn eporen doup&sift recht rage her zum efie, 


— 


Geſpraͤch võ 


uppin 

Sa 1 ch marape deretam- rere, Dao wil ich thun. Wie une dan Battr 
land / vnd deine Landſchafft. A 
Gallus; 


Roan, Ein Statt in Franckreich. je ag De 
Tuppin. 
Tan ouffou-pe-oum, Iſt es ein groſſer Flecken. Sie machen kein entere 
ſcheid jivif chen Staͤtt vnd 1 es ſind keine E tins bcpibnen. | 
a US, 


Pa.‘ Ja es ift eingroß Dorf. 


1 pe-rouhichah de Kehl emt fat 


Gallus, 


Auge pe, Ein eintzigen. : 
Tuppin. 
Mara pe-fcre? Wie if ſein Name 
Gallus, 


Henrichs, a Henry, Dieſe E iffvtiadócinir git len fa ander 


Terc-porren, Das iſt ein ber Kom | 
Mara-pe-peroubichan 0 5 »Warumb habtſr nichtmehr femi 

| allus, a 
| Moroére-chih-gue Wir haben ihrer keine mehr. 1 A | 
1 9 e SM | ie 


Das dritte Theil. 297 


Ore ramouim- —.— der zeit vnſerer Dorsten 155 por eum 
rpg %% Tüppin- | thanen. 
[ Mara icnh pcc! Was tjuti ihr denne 
'iGallus 6 
Orocoó Ó gue, ‚Wir find mit jm zu frieden. a 
Orcé-maé-gerre; nb es geht uns wol. 1 
Tu pin. 
^ IEpévocrejcoih-péroupicha-mac Euwer Fuͤrſt iſt er auch Reich / oder ME 
era viel Güter | jams 
Gallus. t 
Oere couh, Vnzaͤhlich viel. 
Oré-maé-gerre ahepg, Alles was wir habẽ / daruͤber hat er zuwalten vnd 


halten, 
"f Tuppin. 


1 Onuij pe ee eugt er auch in Kriege | 
| Gallus. 


2 Pa Ja. 
oot tt Tuppin. 
Mobo tens epi rS rymac?3Sic viel Staͤtte / oder Doͤrffer habt jr? eh vs 


Gallus. 3 
Sctà-gatou Mehr denn ich ſagen kan. 
Tuppin. 
Nirefce nouih-ichopene? Wiltu mir fic erzehlen. 
Gallus. 
Ipo icopouy, Das wuͤrde viel zu lang. 
Tuppin. 
| Xporreni-pe-peretanr Iſt es ein See ort / da jr herauß kompte 
us, 
Yporen-gatou, Gar ein s ding. 
Tuppin. 
Eugaya. pe. per auce, Sind ewer Haͤuſer wie die vnſerene 
allus, 


Oicoc-gatou, Es fehlt weit. 
Tuppin 
Mera - vac? Wie fin fic denne 
Gallus, 
Ila gepe, Si ſind gar Steinern. 
^. Tuppin 
Tourouflou-pe, Sind ſie große 
allus, 
Tourouffou-gatouDberanf gf 
uppin. | 
Yac-gatou-pe, Sind fic ſehr hoch: " 
IS. | Gallus, | 
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Erymen, Nein. a ee 
| | Tuppin. 
Von den din 
gen die zu vn 
ſerem Leib 
gehoͤren. 


dern das zu deinen Leib gehoͤret. 


* 
^ 


Gallus, 


Eſcendoup, So höre zu. 
NA e TEE ih n. 3 51 


" Lch, Ich bin geſchickt darzu / machher. 


/ 


laris vnd pluralis numeri erklaren. Er 
Ché ifi die erſte Perſo 


” eom. i 


5 


ſtlich / 


ener 


Chẽ. auè, mein Haupt oder Haar. 


Chè nembi, meine Ohren. 
Cheſshua, meine Stirn. 
Ché reſſa, meine Augen. 
Ché-tin, meine Naſe. 
Che-iourou,men Mauu. 
Ch retoupaue, meine Backen. 
Che. redmiua. aue, mein Bard. 
Ch ape cou, mein ung. 
Ché. ram, meine Zaͤne. 
Ché aiotuẽ mein Halß oder mein Gurgel. 
Che aſſeoc, mein Keele. 
Che: poca, meine Bruſt. iuc MI 
Chérocapé mein Vortertheilt 


rd 
ENTIS 


Chépouy-afoo;mein Ruckgrad. 


Chéreuir& mein Arßbaden — ^0 
Chéinuanpony,mcín Schultern / Achſelen. 
Ché. inua, mein Arm. auiiee) 
ChépapouyménSauf. — 7 77707 


Che poneu, mein Finger. 


1 a” ee. 
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n in ſingulari numero, dieſe braucht 


art zu reden / es ſey primitiuẽ, deriuatiuè, poſſeſſius, oder ſonſten- 


. AM au 


; Ht M YCel/035S 


Ché.atoucoupémcín Hindergeſtel. 


DOM NC E j 9 ge uni 210 
Magmo / ſchn / doch braucht man diß Wöͤrtlein / w 
Tuppinad tr o6 


! | | danzig 
Engaya-pe-pct-ancynimi? Seyndſie inwendig toic le vnſern | 


eñ man fic verwundert. 
N InsiasısM 


04 p ous miei = 8 
4T Gallus. il ni M HE nue NE Oo 63010 
10 d 000 Gut? rg 8-1 


deman⸗ 
inne bus duo 1180 


ML fuos 990 
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Che acan, mein Haͤupt. De acan, ſein Haͤupt. Ycanfein Haupt. Orcacan, 
vnſer Haͤupter. Pe acan, ewer Haͤupter Anatcan re Saupter. O mit man aber 
deſto beſſer dieſe pronomina vnderſcheidẽ koͤnne / ſo wil ich die Per onen, ſingu- 


e 5 4 


an in aller 


e: 7 
e 


 Chérousbony,mein Nieren. bre aug dui] aic oqos 
SR q- u luo1Jol 
528. goliuoiotl 


Che-po,mein Hand. Kii!!! 
$0000 (131911 Git oq-uo3r9-25 V 
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Dias dritte Thei. 
Chè puyac, mein Magen oder Leber. 15092 
Che. reguic, mein Bauch. 
Chẽ. pourouꝭaſſeu, mein Nabel. 
Chè. cam, meine Bruͤſte. gg d» 
Ché-oup;mein Huͤfften. 
Che-reduponam, mein Knie. 
Chẽ porace, mein Elenbogen. 
Che retemeu, mein Schinbein. 
Ché. pouy, mein Fuß. 11 | 
Ché-puffempémein Naͤgel an den Fuͤſſen. 
Ché ponambe, meine Naͤgel an den Fingern. 
Ché-guy-encg,meín Hertz vnd Lunge. 
Che encg, mein Seel ober Gemuͤt. | | 
Ché-encg gouere, mein Seel wenn fie auß dem Leib gefahren iſt. 
Folgen die Namen der Schamhafften Glieder deß Leibo. 
Ché-rencouem. "T 
Che-rementien. 
nhé mpoupit so 00:1 s esos 
Kürge halben wil ichs hie bey bleibe laſſen / vnd ift zu mercken / daß man von 
keinem ding reden koͤnne / man thue darzu / die erſte / ander / oder dritte Perfon in 
vtroq; numero, das iſt / man rede von vielen oder wenigen. Vnd damit man es 
deſto beſſer verſtehe / wil ich folgendes Exempel hin zu ſetzen. 
Che Ich / De Du / Ahe Der. 
. : Von vielen. | 
Dres wir / Pes ihr. Au-aedie/fie. Die dritte Perſon Ahe, anlangend / ſo ift 
zu wiſſen / daß dieſes Woͤrtlein den Maͤnnern allein zugehoͤrt / aber die Weiber 
oder etwas generis neutri an zu deuten / ſprechen fic ae ohn ein h, woͤllen ſie von 
vielen reden / ſo brauchen fic das Au ae, vnd gehört daſſelbig beyd Maͤnnern vnd 
Weibern zu. 
j Von denen dingen / welche in das Hauß/ond in die 
E Kuͤchen gehoͤren. 
Emiredu. tata, macht ein Fewer. N Saußrath. 
Emo. goep: tata, leſche das Fewer auß. 
Erout᷑ che: tata· rem bring zunder / damit man Fewer an macht. 
Emog ira, koch die Fiſch. 
om Eſſeſſit, brade. | 
Emouil, ſiede. t E 
i Favecu-ouy-amo,mah Nehlt. | 
Emogipcaouin-amo,ttiad) daß Getraͤnck. 
Coein vpë, gehe zum Brunnen. | 
tic Erout-vachefue;fol mir Waſſer. 
Ohe .remi augepe, gib mir zu trincken. ; 25 
^ WC Ce Quere 
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260 Sifioriader inieotite Americe/ 
Quere meche remoyou- recoap, Rom daß eis sid: 

Taie poch,afi mich meine Hände waſchen. 

Tae. iourouꝭ eh, Laſi mich meinen Mund Können, Jide 

Che-embouafli, Mich hungert. 

Ehe-vfleh, Mich dürft. 

Ché.reaic Mir ift heiß / ich ſchtvitz. 

Che- rou, Mich frihret. 

Ché-racoup, Der Ritte fibüttet mich. 

Ché.carouc-affi, Ich bin betruͤbt. 

Carouc, bedeut doch den Abend auch. 

Aicoteue, Es ligt mir einfach an. | 

Che poura-ouffap, Es gehet mir gat vbel. 

Che-roemp,Läftig. Ich bin guter ding. 

Aico memouoh, Ich bin verſpottet. 

Aico garou, Es gehet mir nach meinem Sinn, 

Che. femiac ouffou, Mem Schlaue. 

Chete miboye, Mein Knecht. ; 

Cheroiac, 3n Geſindlein die da fünger fib als 0, vnnd in meinem 

Dienſt geboren. | 
! Che-potacaffarc tritt Scheer E E 

Che- mae, Meine Guter / Wahr / Haußrath / T alles was mein ift. D Das | 

Ché :rémigmognern, So geſchickt bin ich. (meine. 

Chæ. rere. Co uare, Mein Wachter. 

Chéroubichac, Der ober mir iſt / oder höher denn 1 wir einen nen⸗ 

nen ei ien Hertzogen oder Fuͤrſten. 

Mouſſacat, Ein guter Haußvatter / ein Wirth / der die frembde ? Wanders 

leut auffnimbt. 
T Querre:muhau, Mächtig im Krieg / oder ein ding außzurichten d 
Tenten, Der im Krieg oder ſonſten een 
Vom Ges Ché-raup, Mein Vatter. Ip 
„ Ché requyt, Mein Elteſter Bruder. | 

Cherebure, Mein jüngfter Bruder. 

Cherenadire, Mein Schweſter. 

Chẽ reue, Meiner Schweſter Son. : | 

Che tipet, Meiner Schweſter Tochter: Rene 

Cheaiche, Mein Waaſe / Vatters Schweſter. 

Ai, nein Mutter / Auch nennen fie dieſelbigen Ché. ſi, mein Mutter / ond i 

brauchen daſſelbige Wort offtermals wenn ſie mit der Mutter reden. 

Che ſut, meiner Mutter Geſelſchafft/ die auchr meines Vatters Weib iſt⸗ 

Ché raijt, Nein Tochter. 

Ch rememynou, Meiner Soͤne vnd Töchter Kinder. | 
Hie ſol man var nenien/daßfieder eee Vatter nen⸗ 
nen / ond daß der Vatter ſeiner Soͤne vnd Toͤchter Kinder auch neñe feine Soͤne 

vuó Tochter. Das 
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j Das dritte Theil. 251 
Das man in der Grammatica nennet ein Verbum, daſſelbig nennen die 
Brafilianer guengauc/ffi fo viel geſagt als ein weiß zu reden / vnd damit wir daſ⸗ 
ſelbig auch etlicher maſſen verſtehen moͤgen / wil ich deſſen auch ein Exempel hie⸗ 
her ſetzen. VV 

Singulariter Indicatiuè aut demonſtratiuè, Aico ich bin. Areico du 
biſt. Oico der ifi. | Mu 
Pluralis, 

Oreico vir ſind. Peico ihr ſeyd. Aurac oico die ſind. uL 

Die dritte Perſon in fingulari efi Plurali numero ſind einander gleich / 
nur daß man in plurali numero das pronomenanaé muß hin zu thun / wel⸗ 
ches ſo viel iſt als / die / wie man ficht in dem præterito imperfeéto numeri fin- 
gularis, das man reſoluirt mit dem aduerbio, aquoëme, damals. 

Aico aquoëmè, damals war ich. | 

Ereico aquoëmè, damals wareſt du. 

Oico aquoëmè, damals war cr. 

Pluraleimperfectum, 

Oroico aquoem&,damals waren wir. 

Poico aquemè damals waretihr. 

Aurac- Oico- aquoëmòè, damals waren fie, 

Pro præterito perfecto Singularis, 

VWrr woͤllen nem̃en das Verbum Oico wie zu vor / vnd dann diß Aducr- 
bium Aquoc menè, welches man nimbt zu dem præterito perfecto vnd pluf. 
quàm perfecto. Exemplum, EN 

- Affauouffou-gatou-aquoéméné, Ich hab jn damals recht geliebt zu der 
zeit. Quo-uénen-gatou-tégne,nun aber mit nichten. Als ob ich ſagte / er ſolte 
mich in ehren haben gehalten / da ich ihn liebte. | 

Profuturo, 

;^» Acoaren, Ich werd hernacher ſeyn / vnd alſo fortan in allen Perſonis beyd 

ſingul. vnd plural. 8 
In Imperatiuo, 

Oico, ſey du. Toico, ſey er. 

| Pluraliter, | 

Toroico, laßt vns ſeyn. Tapeico,feydihr.Aurae-toico,feyen fie, 

Wefñ man daß Futurum wil haben / muß man hinzu thun Iren, vñ es ſonſt 
halten wie zu vor. Wil man das præſens Imperatiui, ſo thut man hin zu Tauge, 
iſt fo viel als von ſtund an. ; 

Prooptatiuo, : 

Aico-mo- men, Ich wer gern / vnd fo fort an. Der optatiuus wirt reſol. 
uirt mit dem Aduerbio Iron. 

VET 5 

.'. TTaico-deiron, Daß ich mochte bey dir ſeyn / vnd fo fort an. 
nge em HS Fartidiptum, 

Cherẽ corurẽ, Einer der da iſt Vnd vif Participium kan man nicht recht 
. SaE Le if allein 


ee ere eden reed n 


Verbum in 
der Gram 
matica. 


N 


262 Hüiſeoria der Innwohner Americ⸗ / 
allein für fich verſtehen / man thue u Bi ein Be de-ahe-et-ae. ono 
dn plurali numero, Oree, 19215 ac. 
Man mag ein indefinitam vocem nemmen fuͤr den aud. doch | 
braucht man es ſelten. : 
P^ | Wie das Verbum aiout coniugirt ſwirdt. 
Exemplumi indicatiui oder demonſtratiui, in præſenti tempore. 
N Singularis numerus, 
Aiout, Ich kom oder bin kommen. 
Ere aiout, Du kompſt oder biſt kommen. 
Olout, er kompt oder ift kommen. 
Pluralis numerus, 
Ore-iout, Ihr kompt oder ſeyd kommen. 
An- ac. O. ut, Sie kommen oder fino kommen. 
In anderen temporibus ſoͤllen wir die aduerbia nemmen / welche 6 her⸗ 
nacher declariren wil / denn es kan kein verbum coniugert werden / daß man 
nicht mit aduerbijs reſoluiren muͤſſe / in præterito, in o in pluſ- 
quàm perfecto, in dem infinitiuo vnd futuro. | 


Ein Exempel deß præteriti iimperfedti 
Aiout-agoueme, Damals kam ich. 


Ein Exempel deß præteriti imperfecti vnd Pere 


| Aiout-aguémene, Ich bin kommen oder war kommen m de un 
Aiout-dimae-ne, Ich bin vor lengſt kommen. | 
Vnd fino gb doch vielmehr Temporaindefinita. 


Exempel deß futuri, 
I ondes Ich wil kommen auff den beſtimpten tag. 
Man kan auch (agen Iran, ob wol das nc nicht darbey iff. | 
an ſol aber achtung geben / daß die perfone repetirt werden / wenn man 


di aduerbia earju thut. Wie hie zu ſehen " in præſenti indicatiui A 
ſtratiui. 


( 


Ein Exempeldeßimperatiuifi ingularis numeri. 
Eori, Komme / vnd man hat nur die ſecundam perſonam. 
Denn in dieſer Sprach kan man nicht der dritten Perfon genen wir 
due ſehen / doch koͤnnen wir fagen. ! 
Emo out, erſchaff daß er komme. 
Plurali numeri. 


t (f 


De ori, Kompt. 
PeiorKompt. e ed Würze 
S e l 
Eiot vnd pe iot, bedeutet eines ſo viel als das ander. Jedoch ſtehet das Eic 10 
ehrlicher für die Leut zugebrauchen / das pe lot aber / wenn man dinem Thier / o | 
der den e pamm Hauß auffzeugt / uffet. 


noH) b Exemplum 


EN 
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Das dritte Theil. UN e: 


Exemplum Optatiui, Iſt doch faſt wie ein Imperatiuus. 
e 0 I Singulariter. i 
Aiout-mo O, Das ich kaͤme / vnd ſo forth in den anderen Perſonen / gleich 
wie in dem Indicatiuo, In Futuro thut man daß Aduerbium hinzu. 
Ein Exempel deß Coniunctiui. | 
Ta, iout, daß ich komme. Doch da man die bedeutung vollkoͤmlicher mache / 
muß man das Woͤrtlein Nein auch brauchen / welches iſt ein Aduerbium, da⸗ 
mit man einen zu etwaß ermahnet. Diß Verbum hat keinen Indicatiuum, 
doch kompt darvon daß Participium, Touumc Einer der da kompt. 
Ein Exempel. 
Che-roürme.affaua.nitin. | 
Che-remereco pouere, Wie ich bin wiederumb kommen / hab ich funden / 
das ich zuvor ſonſten verlohren hat. 
Sonoyt-pe Hirude, Ein Saugeſe. 
Inuby-a, Holtzerne Hörner. Oarmit die Wilden duͤtten. 
Ende deß Geſpraͤchs. 


Von der Wilden Doͤrffer in Braſilia an dem Meer⸗ 
ſchoß Sanabara. 


pow en damit alle die ſenigen / bey vnnd mit welchen ich beyd auff der hin / 
vnd auch auff der Wiederreiſe geweſen bin / vnd Geſegelt hab / ſampt al⸗ 
len anderen die mich in America geſehen haben / deren denn / wie ich es varfür 
halte / noch viel im leben find / vnnd damit denn auch die Schiffleut ſelbſten wie 
auch ſonſten menniglichen / die nur ein kleine geringe zeit vnder dem Tropico 
Capricorni vmb den Meerſchoß Ganabaræ herumbher ſich gehalten habe / def 
fo beſſer ertheilen moͤgen / von dene ſachen welche ich in dieſer Hiſtorien eingeführt 
hab. So wil ich denſelbigen zugefallen an dieſes geſpraͤch noch zwey vnd zwentzig 
Namen der Doͤrffer anhencken / die ich su mehrenmalen beſucht vnd beſehen hab, 

Erfſtlich fino diß deren Doͤrffer Namen / welche liegen zur lincken Handt / xxx n. 


wenn man in denſelben Meer ſchoß kompt. | zoom 
1. Caxlauc. darin der 


2. Yaborac, Oif letzte nennen die Frantzoſen Pepinum, von einem Steuer, up" 9" 


man / der etwan ſein Schiff alda beladen hatte. 
3. Euramyry, Diß meinen die Frantzoſen Goffet, von einem Dolmetſchen 
der ein zeitlang da gewohnet. n 
4. Pira-ouaffou. 
5. Sapopem. 
6. Ocarentin, Daß aller luſtigſte Dorff. jj 
7. Oura ouaſſou oucé s 
a Temimen n UT " 0 
9. Cotiua. HQ | | x 
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D. : 264 Hiſtoria der Innwohner Ameriter / 
* n, Noch iſt eines daß nennen die Frantzoſen zum Felſen Petram, von wegen ei⸗ 
qi | nes Steinfelfes/welcher einer Muͤhl faſt gleichet / vnd zu dem Dorff den weg 
IN ʒzeiget / wenn man in den Wald fompt. 0 
|| s. Esiftauchein Dorff von den Frantzoſen Ypec genennt worden / von der 
Indianiſchen Huͤner Namen / welche die Wilden Ypec heiſſen. * 
a Wiederumb iſt noch ein anders / welches die Frantzoſen daß Boltzen Dorff 
nennen Denn als wir zum erſtenmals in daſſelbige Dorff giengen / vnnd inn 
Waldt kamen / ſchoſſen wir viel Boltzen oben in einen hohen faulen Baum / 


welches vns hernacher gleich als ein Wegweiſer zu demſelbigen Dorff war. 
| Die Dorfer zur rechten Handt. i 
a" | 15. Keri-u. „ | nr 
| | kasd cie. Acatasim de 
ug | 17. Morgouia ouaflou. | 
| Ü | Die Dörffer in der groſſen Inſel. 
M. 18. Pindo-ouffo. has 
| | | j 19. Corougue. | 
ug 20. Pirauijou. „„ | 
| I 21. Es ligt auch eins zwiſchen Pindo ouſſou vnd Pirauijou, darin ich etliche ge⸗ 
Wl K fangene kauffte / deſſen Namen ich nicht jngedenck bin. | 
| | D 22, Noch liegt ein anders zwiſchen Corougue vnd Pindo-ouffou, deſſen Ras 
Im men mir auch nicht einfelt. Eu 
Il " Wie nun die Dörffer vnd auch die Heuſer darinnen Formirt / vnd beſchaf⸗ 
|| | | fen ſeyen / daſſelbig ift an feinem orth genugſam angezeigt vnnd beſchrieben 
IE worden. I b ms | D 
l T dE Ra | XVXI. Capittel. 
il | i Argument. | * zu a 
| Von enferem Abſchiedt auß America / auch vom Schiffbruch / 


vnnd anderem nicht geringem ongluͤck / darauß wir anfangs auff 
i vnſerer Heimfarth entrunnen ſind. 


nicht mit gewalt zwingen kundte. | EUO- (o1 s 

Ziegelhätte Derenhalben wir vns auff daß Fußfeſtland begeben / zur lincken feíten deß 

mne Mehrſchoſſes Ganabaræ, wenn man infaͤhret / an daß orth / Welches wir labri 
queterie, daß ift die ziegelhuͤtten nenneten / liegt ein halbe Frantzoͤſiſch Meil von 
dem Schloſſe Collignio, da haben wir vns zwen Monat gehalten / in etlichen 
Hütten / welche etwan die Frantzoſen gemacht / wenn fic auff die Fiſcherey gezo⸗ 
gen waren. ? | p | 
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Das drikte Theil. 


Eben auf die zeit kamen auch der Chapellzzus pñ der Boi us die 


Villag | 
vmb gleicher vrſachẽ wille / wie wir / Nemli 
zween Namen wir auch zu vns noch 


deñ ich aber fort ſchreite / muß ich zuuor erzehlen / waß ich 
leiſten / Nemlich wie fid) der Villagagno verhalte hab / als 
Der Villagagno verweſet da im Land / eine Koͤnigliche L 
kein Frantzoſe / ſo da ankame / on ſein verguͤnſtigung daßg 
gab er vmb ein befchrieben Pafport, 
vnd vberſendet dembatron ein ſchreiben / darin vermeldet 
zugelaſſen ſen / es woͤlle derhalben der 
geſchahe / alldieweil daß Schiff dari 
Meerſchoß Ganabareæ, alda es noch beladen wurd. Denn 
fürgab vii zu ſagen pflegte / daß jm vnſer abſchied eben fo lie 
dem er ſpuͤre das wir mit jm nit 


len / deñ er vbergab demſelbigẽ Patrõ zugleich auch ein Truͤ 
ches voller Brieff war / die er feinen freunden zuſchriebe / o 
gewaͤchſten Tuch ingepackt / wie auff den Schiffen gebraͤu 
heimlicher weiß vnder dieſelbige brieff eingemengt ein ver 
gantzen Proces wieder one geſtelt / darin habe er befehel 
glicher Maieſtet in Franckreich vnderworffenen Obe 
den / daß ſie die Haͤnde an vns legen / vñ vns zum Fewe 
Kaͤtzer verurtheilet ofi verdammet hette. Mit dieſem J 


gnonie verlaſſen hatten / zu vns / vnd fielen von dem Villagag 
ch daß er abtruͤnnig worde war. 
vber vnſer zall / deñ wir waren ſchon mit dem 
Patron ober ein kommẽ vmb 600. Francken / vñ ein genannt theil Prouiants. Ehe 
droben verheiſſen hab zu 
er vns den abſchied gab. 
egatẽ, derowegẽ doͤrffte 
eringſte fürnemen. Nun 
daß wir möchten wiederumb zuhauß Segele / 


l'atró ens on verzug vberfuͤren. Dieſet aber 
n wir ankom̃en ware / noch Anckerte an dem 


| vberein ſtimmen wolte / als fe 
kunfft erfrewet hette / da er anfangs verhoffet wie dz er ſeimb 
weretwordẽ. Aber er vnderſtunde one durch ſolchẽ ſchein fe 
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ibit bey dẽ i 
| ] CHapelleus 
none ab⸗ vr d Boyſeus 
Dieſe 


falllen von 
dem Vilia⸗ 
gaignone ab, 


bie durch jn daſſelbig 


er auß falſchem Hertzẽ 
b vñ angenẽ were / nach 
hr er ſich vnſerer an⸗ 
egeren nach / were ge⸗ 
lſchlich zu vber vorthei⸗ 
glin oder Kaͤſtlein / wel⸗ 
nd daß Kiſtlin war im 


chlich ift. Er hatte aber 
raͤtheriſch ſchreiben vnd 
ch der aller erſten Koͤni⸗ 
rkeit / ſo wir antreffen wur⸗ 
t füren ſolten / als die er fuͤr a 
nſiegel hat der Villaga 
die trewe dienſt die wir fm geleiſt / durch eine ſchendliche Meineidigke 
ſiegelt vnd Confirmirt. Aber Gott der Allmaͤchtige hat alles vmb 


Deß Villa⸗ 
5gnonis 
vnbil'ige 
gno meineyoi 

* fe y 94 
ff zb letzt ver⸗ eit. 


gekehrt / wie 


wir jetzund hören wer den / denn es ons zu groſſem troſt / dem Villagagnoni aber 


zu groſſer ſchmach vnd vnehr gereiche. Auff den vierden tag deß 3 
1,58 Giengen wir zu Schiff / vnd wir hatten eingeladen Bratilic 


entere im Jahr 
n goltz / lndiani- 


ſchen Pfeffer / Baumwolle / Meerkatzen / Sagouins oder kleine Affen / Papygoyẽ 


vñ andere dergleichẽ Wahr / welche die mei 


ſegel gehẽ / vñ damit ich je leger je mehr beweiſe / wie daß z, 
abfall ein vrſach ſey / daß ote Frantzoſen daſſelbig La nd nit 
ich hie auch erzehlen / wie daß einer mit Namẽ Fa; 

ſter war in vnſerẽ Schiff vnd auß bitt vnd a: 
Haͤupter von der Religion fic) auff dieſe Ne 
beſichtigete / vnd eine bequeme ſtette zu wone 
deß Villagagnonis qbfall nicht were fuͤrg 
nen in den langen Niederlaͤndiſchen Schi 
ten ſich dahin ins Landt begeben. 
der Villa agno wer beſtendig blieben / daß auß 


n auſſuchete / 


tauſent Perſonen dahinn 


ſtẽ auß ens gut ze z 
5 erſch afft fatté. Daß Schiff war Iacobæa genannt. Ehe oan 
lein deß Villagagnonis 
ibæus von Roan, der ein Ober⸗ 


uhalten / der gröften vnd fuͤrnembſte 
iſe begeben hatte / damit er daß Land 
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uuor für ſich felbft Be 

e Villa⸗ 
n wir aber vnder⸗ . 
abfall iſt ein 
vrſach / daß 
die Frantzo⸗ 
fen America 
nicht haben 
ein behalten. 


habẽ einbehaltẽ / fo wil 


uns angezeigt hab / wo 


efallen / daß ober die Achtzig Perſo⸗ 
hi ffen die man Hulcken nenn 
Vund ich wil nicht ſchwerlich glauben 


et / het⸗ 
wenn 


Franckreich mehr den zehen⸗ 
gezogen weren / die nicht allein vnſere Inſel 


fuͤr 
den 


et 
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266 Hiſtoria der Innwohner Amerier / 
den Portugalcſer beſchützet / wie fic denn dieſelbige Eur nach vnſeren abſchiedt 
eingenommen haben / ſondern die auch noch auff den heutigen tag die beſte vnnd 
weiteſte Felder in America vnder dem Namen vnnd Authoritet Koͤniglicher 
Maieſtet infFranckreich bewoneten / vnd Dette alfo daſſelbige Land nicht vnbillich 
Gallia Antarctica ſollengenannt werden / welcher Nam jm allbereit damals zu⸗ 
gelgeng ward a cay Ani en g d , ag D? Dann any io e AT 
qure Nunſchreite ich wiederumb zu meinem fürhaben. Eben auff den tag wie 
Jr ei 9 & : | A115 dini wt bi siii os ys EN à; 3 . 
wir Abſchie⸗ angeregt / Nemlich den vierden Ianuarij, Segelten wir darvon / vnnd begeben 
mou 75 wiederum durch Gottes huͤfff / auff daß weite Wilde Occidentaliſche 
9 (€t. t£ optio 5 Mn nean eee eee oit NORD 
Es befanden ſich vnſerer nach dem wir vns vmbzehleten / fuͤnff vnd vierkig 
Perſonen. Denn es war nur ein gering Laſtſchiflein. Der Gapitán darin wardt 
Balduinus genannt / deſſen hiebevor mehr gedacht worden. Der Schiffleut wa⸗ 
ren fuͤnff vnd zwantzig / vnſerer aber funffzehen e Nun ahnete vns anfangs nichts 
guts / vnd fo baldt wir zu Schiff giengen / grauſſete ons für einem vngluͤck / Denn 
die meiſten auß vns hetten fich nimmer mehr bereden laſſen / daß ſie wiederumb in 
Franckreich obergefahren weren / wo vns der Villagagno nicht bette fo groß gc» 
dran angethan / dieweil ſie da Gott dem Herꝛen rein dienen kundten. Vnd dann 
auch in einem Fruchtbaren guten Land / wohneten / welche beyde puncten damals 
in Franckreich / wie auch noch zur zeit jhnen ſchwer fuͤr fielen. Vnd diß iſt die vr⸗ 
fach daß auch ich / der ich / denn mein Vatter land allzeit lieb vnd werth gehalten / 
auch noch von Hertzen mich fein erfrewe / wie ich gut rondt an dieſem ort / da ich 
dem Land America, daß Valete gabe / bekeñen muß / Nemlich daß ich mich offter⸗ 
mals wiederumb zu den Americanis wuͤntſche / wenn ich gedenck wiewol es mir 
bey ihnen ergangen iſt / bey denen ich den mehr trew vnd auffrichtigkeit befunden 
hab / Als bey dem meiſten hauffen vnſer Maul Chriſten. Denn da ifi kein trew 
noch glauben mehr / vnnd gehet alles auffs aͤrgſte zu / Nemlich mit lauter gleißne⸗ 
reyen / vnd er dichten / nichtigen falſchen worden. ^3 dye tha 
Dieweil wir im anfang vnſerer Schiffart muſten ober gefährliche oͤrter 
hin Segeln / da Citeinffüppe vnd Sandhauffen vnder einander gemengt was 
ren / welche fic in daß Meer auff dreyſſig Frantzoͤſiſche Meilwegslang erſtrecken / 
derwegen dann die Schiffleut darvon ſo weit fic Immer mögen ein vmbſchweiff 
nehmen / ſo war ens der Wind nun zu ſchwach / auff daß hohe Meer hienuß zu 
kommen / vnd ſolcher groſſen gefahr zu entgehen / muſten ons beynahe wiederumb 
zu ruͤcke kehren. Jedoch nach dem wir ſieben gantzer tag von den Waſſerwellen 
hin vnd her getrieben wurden / doch nicht ſonderlich fort kamẽ / da truges ſich vmb 
die Mitternacht zu / daß die Schiffknecht einer vmb den andern wie der brauch / 
daß Waſſer vnden im Schiff außpompten / vnd ob ſie wol lang vnd viel mit der⸗ 
ſelbigen arbeit anhielten / kondten fic dennoch das Waſſer nicht gar erſchoͤpffen. 
Vnſer Steurman verwundert ſich deſſen / wolt nachſehen / wie daß zugieng / und 


waß die vrſach were / begibt ſich vnden in daß Schiff. 


EinSchiff⸗ So befindet er daß das Schiff hatte Riß gewunnen / voller Waſſer war / 
auge vnd ſich ſchon begunte zu ſencken. Nun darff hie niemand fragen / in waß ſchrecken 
in e Dun d | wir 
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Dias dritte Then. 2367 
wir geſtanden / da wir je einer nach dem anderen erwacheten / vnd vns in dieſer ges 
fahr befanden. Denn es war da nit anders denn der Todt für Augen / wir getroͤ⸗ 
ſteten vns alle deß lebens / alſo das wir auff der ſtundt verſincken wurden. Doch 
ſchickt es Gott alſo / daß etliche der vnſeren / ſich wehren vnd das Leben beſchuͤtzen 
wolten / ſo lang als jenen jmmer muͤglich were / denen ich ſelbſt denn auch einer mit 
war / ſie faſſeten ein Hertz / vnd erhielten das Schiff mit zween Pombpen / biß vmb 
die mittags Stund / Nemlich zwoͤlff gantzer Stundtlang / dz Waſſer drang fe gc 
waltig hiencin / daß wir mit aller macht weren vnd arbeiten muſten. Ja wie daß 

Waſſer an das Braſilien holtz kam / darmit vnſer Schiff beladen war / da lieffe es 
fo Rot wie Rindtsblut auß den Pombpen / wir wandten allen vnſeren muͤglichen 
fleiß an / thaten vnſere gantze kraͤffte darzu / biß ſo lang wir ein guten Wind beka⸗ 
men / vnd wiederumb naheten zu der Wilden Landſchafft / daruon wir denn ſo gar 
weit noch nit abwaren. Dieſes Land kam ens wiederumb ins geſicht vmb i. Vhrẽ 
deſſelbigen tages / vnd wir richteten vnſere Segel ſtrack darauff zu. Mittler weil 
brauchten ſich die Schiffleut vnd ein Zimmerman / welche vnden im Schiff den 
ſchaden beſahen / dermaſſen / dz fic die grófte loͤcher mehrertheils verſtopffeten / mit 
Speck / Bley / tuͤchern vñ dergleichen / welches wir jnen die meng darreichetẽ. Das 
her wir vns widerumb etlicher maſſen erholen kunden / deñ wir waren gar außge⸗ 
mattet. Aber als der Zimmerman dz Schiff durchauß beſichtiget / befandt er dz eo 
gar alt vnd Wurmſtichig war / vñ zu einer ſolchen Reiſe / dergleichen wir für harte 
viel zu vntuͤchtig. Er gab ons derwegen den Rath / daß wir widerum̃ hin kehreten / 
da wir außgefahren waren / vnd entweder die ankunfft eines anderẽ Schiffs auß 
Franckreich erwarteten / oder alda ein Newes bauetẽ / es ward aber viel hart dar 
wider / doch folgeten wir deß Steuwermans rath / welcher ſich beſorgte / wenn er 
wuͤrde anfahren / die Schiffknecht würden jm außſtehen / wolte derhalben viel lies 
ber ſein eben in alle gefahr gebẽ / deñ das er fein Schiff mit der Wahr ſolte dahin 
den laſſen. So aber Philippus vnd andere wiederumb in Americam begerten / 
verhieß er jhnen ein Beyſchiff darzu / darauff fing Philippus ſo baldt an / ſein gan⸗ 
tze meinung wehre nach Franckreich / woͤlte auch allen den feinen daſſelbig gerah⸗ 
ten haben. Darauff bracht der Steuwerman ein anders fuͤr / Nemlich / daß es ein 
ſehr gefehrliche Reife wehre / vnd es ahne ihm / das ſie langwiriger fein wuͤrde / deñ 
man vermeine / ſey derhalben zubeſorgen / daß Prouiant werde zu vielen Perſo— 
nen nicht reichen. Wie wir daß hoͤreten / da wurden vnſerer ſechſe eins / ſolche ges 
faͤhrligkeiten vñ fuͤrnemlich die hungerßnot zuuermeiden / widerumb nach Ame 
rica ſich zubegeben / denn wir nicht vber zehen Frantzoͤſiſcher Meil dauon ab 
waren. 
Wir richteten es auch fo balt ins Werck / werffen enfer blunder in den Nachen 
der vns zugegeben war / ſampt ein wenig Wurtzelmehl vñ getraͤnck. Wie wir nun 
einãder dz Valete gebẽ vñ ons beiderſeits geſegnetẽ / beut mir einer der mein beſter 
freund / vñ bey de Philippo war / die Hand redet mich alfo an. Ich bitte dich durch 
Gott / du woͤlleſt bey ene bleiben / denn geſetzt / das wir in Franckreich nit ankom̃en 
moͤgẽ / ſo hoffẽ wir doch es fol ons viel ertreglicher fein ob wir entweder in die / Pro⸗ 
aunt Peru oder fonft in ein Inſel getrieben n das wir vns widerumb 
T w "hi wj d zu 
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268 Hiſtoria der Innwohner Ameriez, 
zu den Villagagnone fehren / bey dem hr / wie denn gut zu erachten / keine ruhe in 
ewigkeit haben werdet. Durch dieſe rede ward ich beweget / vnnd weil man da 
nicht lang geſpraͤch halten koͤndt / ließ ich ein gut theil meiner gepaͤck im Beyſchiff / 
vnd ſtiege ſo balt wiederumb zu den anderen / bin alfo auß groͤſter gefahr wie 
wir hernacher Hören werden / durch die fuͤrſichtigkeit meines freundes / trewlich et 
lediger worden f 05: nm u e nonien catu dr a 
Die vberigen fünffe / deren Namen ich nicht ohn vrſach allhier erzehlen wil / 
Nemlich Petrus Bordonius, Ioannes Bordellus, Matthæus Vernellius, An- 
dreas Fontanùs vnd Iacobus Ballæus, dieſe find gantzleidmüͤtig / vnd mit heiſ⸗ 
ſen trehern von ons abgeſchieden / vnd wiederumb nach Braſilien geſegelt: Alda 
ſie endlich mit groſſer muͤhe vnd arbeit bey dem Villagagnone ankomme / der die 
letzt ernandte drey erſten / von wegen der Euangeliſchen bekenndnuͤß hat toͤd⸗ 
ten laſſen / wie ich denn zu end dieſer Hiſtorien daſſelbig weitleufftiger außfuͤhren 
werdt. ö | sum j ipid 
Demnach ruͤſten wir auffs beſte zu / vnd begeben ens wiederumb auffs ho⸗ 
he Meer / in vnſerem alten baufelligen Schiff / darin wir / gleich in einem Grab / 
mehr deß Todts / denn der Wolfarthgewertig waren. Zwar ohn angeſehen / daß 
wir groſſe muͤhe vnd arbeit hatten / ehe wir fuͤr den Sorglichen Steinklippen vnd 
Santhauffen für ober kamen / ſo ſchlugen ons die Waſſerwellen vnnd daß vnge⸗ 
witter den gantzen Jenner Monat ober/fiátig vnd ohn vnterlaß hin vnd wieder / 
daß Waſſer lieff ſo ſehr in vnſer Schiff / das wo wir nicht an einem ſtuͤck daſſelbig 
außgepompthetten / weren wir jedeß tags wol hundertmal verſuncken vnnd vera 


truncken / vnd es weret dieſe arbeit nicht nur ein eintzigen tag alleen. 
Ein Der Nit ſolcher groſſen mühe kamen wir auff zwantzig Frantzoſiſche Meilwegs 
Daun vand fort / da erſehen wir ein Oede Inſel / gleich einem rondten Horn anzuſehen / die 
Gebscgels. war im vmb kreiß eine Frantzöſiſche Meilwegs groß / da wir aber auff der rechten 
Handt daran hin fuhren / befande ſichs daß ſie eb damals im Jenner fchön grün 
vnnd voller Baͤum / auch gar voller Voͤgel war / deren viel auff vnſeren Maſt⸗ 
baum vnd Schiffſeil fich ſetzten / lieſſen ſich fangen vñ mit den Haͤnden beſtreichẽ / | 
alfo daß es von fernen ſchiene / gleich ob es ein Taubhauß were. B 
Die Bögelin der Inſel warẽ zum teil ſchwartz /zum teil aͤſchenfarb auch weiß⸗ 
lebt vnd geſprengt von dergleichen Farben. Wenn fie flohen / ſchienen fie zimlich 
groß / aber wenn wir fic fingen vnnd ropffeten / waren fic nicht groͤſſer als ein ge⸗ 
meiner Sperling. Wie wir nun auff zwo Frantzöſiſche Meil fort kamen / ſehen 
wir zur rechten Handt herfuͤr gehen ſpitzige ſcharffe Steinfelſſen / beſorgten ders 
wegen daß deren etwan mehr vnder dem Waſſer verborgen legen / darauff daß 
Schiff moͤchte zu ſcheidern gehen / wo auch daſſelbig geſchehen were / hetten wir 
keine fernere muͤhe mit dem auß Pombpen haben doͤrffen. Die gantze zeit vber 
vnſerer Reiſe / welche doch uff fuͤnff Monat wehret / haben wir kein Landt vber 
all geſehen / vorbehalten / dieſe Inſulen / welche doch vnſere Schiffleut inn ihren 
Mappen nirgendt verzeichnet funden / vnnd vielleicht von niemand vorhin fio | 


geſehen worden. 


h ; ER BR 
* 2 


RA EN Na 


ET EX) 2 
SNAM SEV SEN RAR 


LU EIS 


, Inende deß Fcbruanij kamen wir an die ZEquinoctiallinien, waren 


nur drey Grad noch darvon / weil wir aber albereit füůͤnffzig tag auff der fahrt ges 

weſen vnd onſer Prouiant zimlich geſchmelert ward / fo wir doch noch nicht daß 
dritthell onſerer Reiſe volbracht hatten / derwegen ſtunden wir in ziveiffel/ ob wir 

an daß Gebirg S.Rochi ons wolten lencken / da etliche Wilden wohnen / von de⸗ daß Sebtrg 
nen die vnſeren perhofften Eſſenſpeiß gubcfommen/bodb entlich folgeten wir der, * "^ 
inderen meinung / die es für gut anſahen / daß wir fortfahren vnnd ein theil der 

t eerkatzen on Papygoien todt ſchlůgen / damit wir mit dem Proulant deſio beſ⸗ 

fer zu kͤm n. dn LEA. 

Im vierden Capittel dieſer Hiſtorien ift angezeigt worden / waß groſſe müs 

heman haben muß / wenn man zu dem Kquatore kompt / weil ich aber nun 

ſelbſt erfahren / daß eben fo arg darzu ift zukommen von dem Polo Antarctico, 

ſo wil ich hie mein gutduͤncken darvon anzeigen. Anfangs muß man ſetzen / als der 


Circulus æquinoctialis welcher von Oſten in Weſten gehet / ſey der Ruckgrad 


oder Burtzel der gantzen Welt / Nemlich wenn man von Norden in Suͤden fah⸗ vet der 


ret / oder zu rück / denn ſonſten bin ich ſelbſt fo geſchickt / daß ich wol weiß / daß in ci» dA A Ame 
ner rondten Kugel / nichts vnden noch oben fein kan / Nun ſage ich / das man von der den 
beiden ſeiden gantz ſchwerlich auff dieſelbige pit fahren moͤge / von wegen dern. 
Meer wellen / welche zu beiden feiden ſauſen vnd brauſen / die man doch ſchwer⸗ | 
lich in demſelbigen erſchraͤcklichen Abgrund erſehen mag / ober das wehren vnnd 
verhin deren auch den zugang der Schiffe die Winde / welche in derſelbigen Höhe 
entſtehen / vnd von beiden ſeiten von ſich blaſen. Dieſer meiner meinung koͤmpt 
auch zu ſteuer / nemlich das die Schiffleut / wenn ſie zum wenigſten einen Grad 
vber den /Equatoreni kommen ſind / es ſey gleich auff welcher feiten es wolle / 
frolocken / vnd ſich zuerquicken mit Effenfpeife einander anmahnen / gleich als zu 
einem guten zeichen / der vberigen glücklichen farth / vnnd die Schiff gehen viel 
leichtfertiger / gleich berg ein als zuvor / da fic auffſtiegẽ. Hirzu dienet auch / daß / ob 
wol alle Meer in der Roͤndte empor ſtehen (wiewol ſie durch wunderbarliche 
Weißheit Gottes / gezaͤmet werden / daimt ſie daß Erdrich nicht gar bedecken / ob P 
fie wolin dem Erdrich gegründet ſind / auch darüber hoch empor ſtehen / ond daß 
ſelbig in viel Inſulen vnd gleich als etliche ftücke jntheilen / welche ich doch achte 
daß ſie alleſampt im grund aneinander gehencken / wie mit etlichen Faſelen oder 
Wurtzelen) daß dieſſe groſſe tieffe der Waller ſampt dem Erdenkloß ohn eine vf⸗ 
fenthaltung ſchwebe / vnd in ſtaͤtiger bewegung iſt / mb die zwey Euſſerſten Axes, 
oder wendelbaͤume her / wie denn daſſelbig an den Meerßfluten klaͤrlich abzune⸗ 
men iſt / denn ich ſchetze dieſe bewegung / weil dann jhren vrſprung hat vnder der 

nien æquinoctial, fo folget / wenn jedeß halbtheil deß Waflers ſich vnder 
derſelbigen linien ſcheidet / vnd nach feinem Polo fleuſſet / das als denn die jenige 
welche mitten auff derſelbigen hoͤhe ſind / gleich auff einer wagen / deſto lengſamer 
ficb bewegen vnd fort zu kommen vermögen. Es dienen auch hierzu / wie ich ſon⸗ 
ſten daſſelbig angezeigt hab / daß ſtaͤtige vngewitter vnd Bonazey, welche vnter 
dem /Equatorc gar gemein / vnd febr verhinderlich find. So viel ift es / daß ich 
von dieſen orfachen hab anregen woͤllen / wiewol ſolches leicht ifi beyderſeits zu 

Le | Dod ij . Difpuurn 
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| 270 Hiſtoria der Innwohner Americe / . 
I" | Difputirn, denn wie gefchickt auch einer fen/fofaner hieruon nichts fo eigentlich 
| | reden / daß man im nicht wiederpart halten koͤnd. Allein Gott dem Allmaͤchtigen 
| || der dieſe tieffe der Waſſer / ſampt der Erden Erſchaffen hat vnnd dieſelbige wun⸗ 
il | derbarlicher weiß in der Lufft ſchwebende erhelt / dem fino dieſe geheimnuͤß offen 
i" | bar. Auch iff es kein kunſt daß einer die Argumenten vnnd beweiſungen / ſo inn 
| l Schulen braͤuchlich wiederlege / ob ſie wol mit nichten zuuerachten fuͤrnemlich 


| | di.eweil ſie den verſtand mehren / vnd das in gemein ſcherffen / doch fo fern / daß wir 
| 
| 


" denfelbigen nicht allen gewalt (wie die Gottloſen thun ſondern ſo viel hnen von 
| | Gott verhengt iſt / zueigenen. ! DIR WII EM Se] o MIS RR | i ime 
1 | Auch halt ich hierin nichts für gewiß vnd warhafftig / denn nur allein waß inn 
1 Heiliger Schrifft gegründet iſ / weil der Geiſt der Welt ſolches ſelbſten ons darin 
M zu wiſſen gethan hat / von dem alle Warheit herfleuſt / dannen her auch ſein zeug⸗ 
n nuͤß allein vnſtraͤfflich vnd gewiß ift. Aber fürder kom ich wiederumb zu meinem 

| | fürnemen. Nach dem wir nun allgemach zu dem ZEquatorc hinzu kamen / da er⸗ 
N 1 forſchet enfer Steuwerman die Polus hoͤhe mit dem Aſtrolabio, vnd befand / dz 
| 1] wir ebẽ auff den tag / als die Sonne auch die Aquinoctial linien erreicht hatte / 
I xot waren ſvaren gericht vnter dem Kquatore. Nemlich den 10. Martij. Welches er damals 
. af e alſo Obſeruirt, vnd wol für denckwirdig zuhalten iſt / deñ ſehr wenigen daſſelbig 
M Av vor der zeit begegnet iſt. Wil dißfalshiruon nit weitleufftig handeln / allein geb ich 
M menniglichen zuuerſtehen / waß groſſe hitz wir da außgeſtanden / dieweil wir die 
M | Sonn ſchnurreich vber dns hatten. Vber daß ob wol zu vnderſchiedlichen zeiten 
| deß Jahrs die Conn fcit zu dieſem / dann zu jenem Tropico kompt / ſo ifi doch die 
u fits am gröften vnder dieſem ſtrich / es fco zu Waſſer oder Land. Kan mich derhal⸗ 
| | ben nicht genugfam verwunderen / daß einer welcher doch ſonſt durchaußglaub 
| : Mem. wuͤrdig iſteſo viel ich feiner ſachen geſehen ) geſchrieben hat / daß fie etliche Spanier 

| Cab. les. als ſie in einer Landſchafft in Peru vmbzogen / ſich nicht allein verwundert haben / 


daß ſie vnder dem ZEquatore Schnee geſehen / Ja haben auch ſchwerlich vber die 
| Berge / die voll Schnees gelegen ſteigen konnen / ſondern haben auch fo groſſen 
| | froſt gelitten / daß feiner gefellen etliche gar erfrohren ſeyen. Wil man hie der Phy- 


ficorum meinung anziehen / daß der Schnee im mittel der Lufft entſtehe / ſo kan 
ich doch nit verſtehen / wie daſſelbig hieher diene / welches mir denn die Gelehrte zu 
gut halten wollen. Deñ weñ die Sonn in derſelbigen linien iſt / ſo fallen die ſtralẽ 
ſchnurrecht herunder auff die Erden / erwaͤrmẽ alſo die Lufft auch / darin denn kein 
Schnee ſich halte mag / viel weniger daß er da gefrihren vnd entfichen ſoͤlle / ebẽ ſo 
viel gilt auch bey mir / dz ſie der Berge höhe vnd kaͤlte deß Mons 100 fuͤrwendẽ⸗ 
Halt derhalben ſolches für ein vngewoͤhnlich Werck / dem der Philoſophorum 
Regulæ nit zugebiten haben / vnd halt nit das man es beſſer Soluiren konne / als 
wie Gott ſelbſt zum H. Job ſpricht / denn damit es demſelbigen erweiſe / daß auch 
die aller ſpitzfuͤndigſte vnd ſcharffſinnigſte Menſchen ſeine Werck nit außgruͤndẽ 
konnen / ſpricht er. Biſtu in meinen heimlichen Schaͤtzen geweſen? Haſtu die 
Schaͤtze deß Hagels mit deinen Augen ermeſſen konnen e Gleich als ob derſelbi⸗ 
ge groͤſte Schoͤpffer vnnd Künftler zum Job fagen wolte. Waß meinſtu das 
ich für eine habe / darinn ich fole ſachen alle auffbehalten hab? Oder biſtu 
fo geſchickt / daß du die vrſachen dieſer ding ergründen moͤgeſt. Es iff noch 
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cveit gefelht / denn du biſt viel zu vngeſchickt ſolches alles zů berſtehen. Der Weſt⸗ 
Sud - Weſt Wind halff vns endlich auß dieſer groſſen Hitz / vnd wir erſahen den 
Tolum Arcticum, deſſen wir ein gantz Jar hatte entrahten muͤſſen. Auff daß ich 
aber den daͤſer nit zu lang auffhalte / wil ich das jenige hie nit widerhole / was ſchon 
zuvor angezeigt worden ift / nemlich von vielen gedenck wuͤrdigen ſachen / von Fi⸗ 
ſchen / Voͤgeln vnd andern vnbekañten dingen / allerley art / die wir in der Hinreiſe 
vnder der Zona torrida geſehen / ſonder wil den Laͤſer dahin widerumb gewiſen 
haben. Nun aber wilſich die Narration außführen von den groſſen gefaͤhrlichkei⸗ 
ten dar von ons der Allmaͤchtige Gott genaͤdiglich geholffen hat. Es fienge vnſerer 
Capitein einer vnd der Stewrmañ in vnſerm Schiff ein Hader an / daher keiner 
feinem Ampt vnd befelch nach gebuͤr außwartete / vnd begab fich den se. Martij, 
daß vnſer Steurmañ ſeinem befelch nach gebotte / dz man die Seil all mit einan⸗ 
der zu gleich außſpañen vnd anziehẽ ſolte / gab nit achtung auff einẽ Sturmwind / 
welcher vorhanden war / vñ plotzlich in enfer Segel fiel deñ er ſolte ſonſten befelh 
gethan haben fie eynzuziehen ) alſo daß enfer Schiff auff der ſeiten lag biß oben an 
den Maſtbaum / vber das fielen die Schiffſeil / die Bogelkefig vñ andere Gepaͤck / 
welche nit ſonderlich wol verwaret waren / alle ins Meer / vñ es wenig fehlete / wir 
weren gar verſeufft worden / Doch ſchnittẽ wir in groſſer eil die Schiffſeil ab / dar 
von ſich das Schiff etlicher maſſen widerumb auffrichtete. Nichts deſto weniger 
muß ich ſagen / daß wir damals in gröfter gefahr ſtundtẽ / Aber die ons herzu oer; Bit 1 
urſachten / blieben gleich Halßſtarrig vor wie nach / vertrugen fid) in keine weg / vñ wo Gon nit 
ſo bald wir auß der gefahr erloͤſet waren / fiengen fic zu / an flatt der danckſagung / dell, a en 
an zu balgẽ / vñ wurd fo ein hefftiger ſtreit drauß / daß fic fid) bey nahe ermordete. 
Etliche tage hernacher / als groſſe Bonacey ware / gieng ein Zimmerman vii 
etliche Schiffknecht vnden ins Schiff / beſuchten daſſelbige mit fleiß / wo fie etwan 
Riſſe funden / dieſelbige zu verſtopffen / da mit ſie vns vnſerer groſſen mühe entle⸗ 
digten / denn wir muſten tag vñ nacht im Schiff ftätig Pomppen. Wie fic aber im 
ſtopffen ſind / ſo bricht ein ſtuͤck Diels ein Schuchs lang vñ breit herauß / dardurch 
das Waller mit ſolcher vngeſtům in das Schiff drang / daß die Schifft necht ent⸗ 
lauffen muſten / vnd den Ziſierman allein da lieſſen. Die Schiffknecht lieffen zu 
vns in groſſem ſchrecken auff das Schiff / kundten für angſt nichts anzeigen / ſon⸗ 
dern ſchrien nur / es iſt vmb ens geſchehen / es ift auß mit ons. Vber das warffe der ein falder⸗ 
Oberſte / der Patron, vnd der Steurmañ eilends / alle die Borden oder Diel / mit vahe weren 
welchen das Schiff gedeckt iſt / ins Meer / damit man das Beyſchiff deſto fertiger vndergange. 
auß de Schiff braͤchte. Auch warffen wir ein groſſe meng Braſilienholtz vñ andre 
Wahr auß / welche wol ooo. Francken werth waren. Vorgenandte drey beraht⸗ 
ſchlachten ſich / wie fie das Schiff verlaſſen / vnd jr heil im Bod ſuchen woͤltẽ / Bate 
ten doch ſorg / daſſelbige moͤgte vberladẽ werden. Darum̃ dañ der Patron mit ges 
zugtem bloſſen Schwert vns allen mit gewalt wehrete / dz keiner in denſelbigen 
Bod ſich begebẽ dorffte / er drawete vns / welcher der erſt in dẽ Nachen kaͤme / dem 
wolte er ein Arm vom Leib abhawen. Wuſten derhalben nicht anders / denn daß 
wir da von ſederman mitten im Meer verlaſſen weren / Doch dachten wir an den 
erſten Schiffbruch / dar auß ons Gott der Allmaͤchtige gnediglich geholfen hatte / 
derſelbige ermanete vns / mit aller macht widerſtand zu thun / damit dz Schiff nit 
| Qv iij verſuͤn⸗ 
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verſuncke / ſo wol wir doch ohn daß fo moldeßtods/alsdeß Lebens gewerti 


nicht alle gleich gehertztim Schiff Denn aft alle Schiffleut entſatzten fich für eie 
nem ſolchen tod / welcher art wir vor Augen hatten / ware dermaſſen erſchrocken ⸗ 
daß fic alles ſtehen vndligen lieſſen / vnd für nichts mehr ſorgeten. Ich halte aud 


darfuͤr / wenn die Gottloſe vnd rochloſe Leut / welche nichts anders zuthun haben / 


denn daß fic beym Wein die jenige verſpotten vnd verlachen / welche ſichauffdas 
Meer begeben / vnd fo manche gefahr beſtehen / wenn ſie hie bey ons geweſen we⸗ 


ren / hette inen folcber ſchracken ihre [pott vnnd Fatzwort wol vertreiben ſollen. Es 
zweifelt mir auch nicht / daß die ſenige / welche diſe vnd andere von mir befehriebes 
ne gefaͤhrlichkeiten laſen / nach dem Frantzoͤſiſchen Sprichwort billich ſagen kön 


nen / daß kein beſſer Leben ſey / deñ zu Hauß geblieben / vnd Kappeskraut in Acker 
geſetzt / daß es auch viel ſicherer (en / hoͤren ſagen wie es vnder den Wilden zugehe / 
denn ſelbſt mit vnd darbey zu ſeyn. Vnd daß der Diogenes vorzeiten weißlich ges 


than hab / da er die jenige gelobet hat / welche wol rath vñ that zu den Schiffarten 


geben / aber felbfien daheim bleiben. Nun iſt es hiermit nicht all / den als wir in dies 
fer gefahr ſtundten / hatten wir noch tauſent Frantzoͤſiſcher Meil zu dem Haffen / 
dahin onfer datum gericht war. Derhalben ich noch vil zu erzehlen hette / Ja wir 


litten ſo groffen Hunger / wie kurtz hernacher wirt gehört werden / daß vil der vn⸗ 
ſeren darvon ſturben. Mitler weil muß ich ſagen / wie wir vnſere ſachen anſtelten / 


Graßechte 
We. 1 


daß wir ons hierauß erretteten. Vnſer Zimmermann war ein kleine Perſon / aber 
ſehr gehertzt / derſelbige thet nicht wie die anderen / ſondern blieb vnden im Schiff / 
vñ hatte ſein Schiffersgippen in daſſelbige groſſe Loch hineyn geſteckt / ſtunde mit 
den Fuͤſſen drauff / thet alfo dem Waſſer mit gewalt widerſtand / wie wol er etlich 
mal darvon vber ſich gehaben vnd abgeſtoſſen wurd. Rieffe auch denen oben auff 


dem Schiff / welche aller dings erſtarret waren / vnd fic deß Lebent getroͤſteten / 
mit gantzer macht zu / daß ſie im Kleider / Schlaffgarn / vnd anders darzu dienlich 


zuwuͤrffen / damit ſie dem Waſſer fo viel moͤglich wehreten / vnd biß fo lang er ein 
ftück Diels darzu fertig maͤchte / daſſelbige Loch zu vermachen / Wir reichten hm 


dar was wir kundten / ſind alfo durch feine empſigkeit widerumb von dieſer gefahr 
auch errettet worden. i : 1 : 


x E 


V.on der zeit an haben wir ſo boͤſe widerwertige Wind gehabt / daß vnſer 
Schiff jetzt Weſt / bald Oſt· Sud. Oſt getriebẽ wirt / ſo wir doch nach den Suͤden 


ena richteten. Vber das hatt fid) vnſer Stewermann verjrret / deñ er feiner Kunſt 


D 


der den Tropicum Cancri. 


... Über das find wir fuͤnffzehen tag lang vnder Gekraͤut vnd Graß gefahren / 


welches auff dem Meer ſchwamme / vnd daſſelbige war fo dick / daß wo wir nicht 


daſſelbig mit Arten von einander gehawen hetten / vnd dem Schiff / welches nicht 
ſo ſtarck war / daß es durchdringen moͤchte / einen Weg alſo bereit hetten / halte ich 
darfuͤr / wir weren ſtecken blieben. Weil nun daſſelbig Graf das Meer etwas truͤb 
machte / vermeyneten wir / es weren ſonſt ſuͤmpffige Ort / vñ etwan Inſulen in der 
naͤhe. Aber als wir das Grundklotz außwurffen / daran ein Seil Fem 11 55 e 

| | DN afftern | 


Vnd wir richteten ſo vil auß / daß wir das Schiff noch erhielten. W r war enaber ug 3 


nicht fo gar gewiß war /teuften alfo nicht wo wir hin ſegelten / biß wir kamen vn⸗ 
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Das dritte Theil. i 273 
Klafftern lang war / vnd dennoch keinen Grund hatten / auch keine Inſulen oder 
Fußfeſt Land erſahen / befunden wir one in der tieffe deß Meers. Hie muß ich auch 
Tepetiren was die Hiftor. Indica in dergleichen fall anzeigt / C hriftophorus uif. genen. 
Columbus,fprichtfie/auff der erſte Reiß / als er Indiam hat erlehrnen wollen / 726 
Nemlich im Jar 1492. ift angefahren an eine der Canarien Inſulen fich zu pꝛoui⸗ 
antiren / als er aber viel tag ſegelte / kompt er endlich in ein ſo gar bewachſen Neer / 
daß es einer Wieſen gleichete / darfuͤr er ſich denn nit wenig entſetzete / ob wol kein 
gefahr darunder war. Daſſelbige Gckraͤut wil ich fuͤrters beſchreiben / Es ift ete sss, 
was gelblig / wie außgedoͤrt Hew / die Bletter ſind wie an der Weinrautẽ / hat Koͤr⸗ de cue 
ner wie Wacholder Behren / hat etliche lange Faſelen / oder Faden / darmit es an ales 
einander hengt / faſt wie Gundelreben / ſonſten ift es ohn Wurtzelen / ſchwim̃et nur 
alſo auff dem Meer. Es iſt auch nicht ſo gar ſicher damit vmb zugehen. Auch hab 
ich einen Wuſt / welcher rot ift geweſen / kan nicht wiſſen was es für Materia war / 
auff dem Meer ſchwimmen geſehẽ / faß den Hanenkaͤmmen gleich / der ſoͤrglich am Lin pum 
zugreiffen war / daß einẽ die Haͤnde / ſo bald man etz angriffe / darvon geſchwallen / dem meer. 
vnd rot wurden. Weil ich aber kurtz zuvor deß Grun dklotzes gedacht hab / darvõ 
ich denn offtermals vil gehoͤret hab / daß Mehrlein der alten Weiber nicht faſt vn⸗ 
gleich / Nemlich daß die Schiffleut / weñ ſie daſſelbige zu grund laſſen / von der Er⸗ 
den / ſo vnden daran hangen bleibt / abnemmen vnd wiſſen koͤnnen / in wat für ei⸗ 
ner Lands art ſie ſeyen / ſo ſage ich / daß daſſelbig gantz vñ gar falſch vnd nichts ſen / 
in dieſem Occidentaliſchen Meer / Wil darumb anzeigen / was es fuͤr ein gele⸗ 
genheit dar mit hab. Das Grundklotz ifi ein Inftrument oder Bloch wie ein Ke⸗ C rmetlon 
gel auffgeſpitzt / oben in der ſpitzẽ durchlochet / dadurch das Seil angemacht wirt / ſey vnd wie 
zu vnderſt ſchmieren fie Vnſchlit daran / vnnd laſſen es zu Grund. Diß geſchicht / he. 
wenn ſich die Schiffleut etwa beduͤncken laſſen / daß ſie ein bequemen ort ſtiel zu 
halten haben angetroffen. Weñ nun Saud daran hengen bleibt / erkeñen fic dar⸗ 
auß / daß da ein guter ort ſey / wo kein Sand daran iſt / vermercken ſie / daß es ein 
Leimiger oder faͤlſiſcher Grund iſt / darinn der Ancker nit Fuſſen kan / machen fic) 
derwegen auff vñ darvon. Diß hab ich woͤllen vermelden / denſelbigen Irrthum 
zu widerlegen. Deñ alle die jenige / welche auff dem hohen Meer gefahren haben / 
wiſſen wol / daß fein tieffe vnergruͤndlich vnd vnerfoͤrſchlich iſt. Darum man Tag 
vnd Nacht ſegelen muß / ſo lang als man guten Wind haben kan. Wenn aber Bo- 
nacej iſt/ muß man notwendig ſtill halten. Deñ die Schiff die man da im Sud⸗ 
meer braucht / die werden nit mit Rudern fort getrieben / wie ſonſt andere ſchnelle 
Schiff. Darauß abzunemmen / daß lauter Fabelwerck iſt / was das gemein Ge⸗ 
ſchrey fuͤrgibt / Nemlich daß mit dem Grundklotz werde die Erden außgegraben / 
darbey man die Lands art erkenne moͤge / ſo doch die tieffe deß Meers / wie gehoͤrt / 
vnergründlich. So aber dieſes beſtehet vnd war ſeyn mag / in dem Italianiſchen 
Meer / oder auff dem Fußfeſten Land / wie etliche von den Wildnuͤſſen in Aphri- 
da ſchreiben vnd zeugen / darinn die Wandersleut ſich richten müffen nach dem cuu 
Geſtirn vnd nach dem Schiff Compaſt, daſſelbige mögen die verantworten / die p nud 
folches darvon geſchrieben vnd fürgeben haben. idis 3 
Nach dem wir nun durch eif Moſechtes Meer kamen / beſorgtẽ wir vns fur 
den 
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274 Hiſtoria der Innwohner Americe / 
den Meerraͤubern / richteten etliche Geſchütz vnd ander Wehren zu. Darauß ons 
ein new Vngluͤck entfprung Dann da enfer Buͤchſenmeiſter das Puluer bey das 
Fewer geſtalt hatte / ließ ers ſo lang darbey / bif fib das Faß / darinn das Puluer 
war erhitzt / nnd angieng / daß die Flam darvon in vnſer gantzes Schiff ſchlug / 
Vnd hett wenig gefehlet / wir weren von dem Feuwer alle verdorben / wegen deß 
Pechs / darmit das Schiff allenthalben verpicht war. Etliche Schifffeil waren 
dar von verſehrt / vnd drey Schiffknecht hefftig verbreñt / deren der eine etliche ta⸗ 
ge hernacher verſchiedt. Wo ich auch ſelbſt nicht den Hut für das Angeſicht gehal⸗ 
ten / were mir daſſelbig ohn zweiffel zu ſchanden gangen / wo nicht ſonſt ein groͤſſer 
vngluͤck darauß erwachſen were. Aber der Hut beſchützte mich / daß mir nur oben 
die Ohren vnd das Haar verſengt wuͤrde / ſonſt kam ich ohn ſchaden darvon / vnd 
dieſer vnfall widerfuhre one den is. tag deß Monats April. Nun woͤllen wir uns 
etlicher maſſen widerumb erholen / nach enf erem Schiffbrechen / verſincken / vnd 
Fewers Not / darauß wir durch Gottes Dülff erloßt vnd errettet worden ſind. 


| XXII. Capittel. 
| nd | Argument, : | ids 
Von der euſſerſten Hungers Not / von Vngewittern / vnd ande 
ren Gefaͤhrlichkeiten / darvon wir auch durch Gottes huͤlff errettet ſind / 
nach dem wir in Franckreich ankommen. AT 
Ach ſo vielen vnd fo groſſen Gefaͤhrligkeiten / kamen wir / wie man pfle⸗ 
getzu ſagen / auß dem Regen in die Bach. Denn vns war plotzlich der 
A balbe theil onſerer Portion, an der Fuͤterung entzogen / wie wol dieſel⸗ 
e bige vorhin nicht vberig war / denn wir hatten der zeit noch fuͤnffhun⸗ 
dert Frantzöſiſche Neil biß in Franckreich / daran eno das Vngewitter nicht nur 
allein verhinderte / Denn wie auch zu vor gemeldt / ſo hat ſich vnſer Steurmann 
fo gar verſrret / daß / als er vermeynete zu einer Spaniſche grentzen zu nahen / wir 
an den Inſulis Efforeis waren / welche noch drey hundert Frantzoͤſiſche Meil von 
dannen ſindt. Durch dieſen Irrthumb kamen wir in ſolche not / als daß wir zu en⸗ 
de deß Aprilis gar kein Prouiant mehr vberig hatten / vnſer letzter Vorraht war / 
N daß wir die Speißkammer / welche von Gips gemacht wirdt / außkehreten / dann 
Yom cao, wir mehr Wuͤͤrm vnd Maͤußdrecker fanden / denn Broſamen. Doch ſamleten 
vns erde, i daſſelbige Kerſel fleiſſig zuſammen / theilten es onder vns treuwlich auß / vnd 
zuſaen ges machten einen Brey darvon / der den ſchwaͤrtzer vnnd bitterer war / als kein 
Sk, > Ruß ſeyn mag / Vnd man darff nicht viel fragen / was für ein koͤſtlich vnd lieblich 
Gefraͤß es geweſen ſey Wer dazumal noch Meerkatzen efi Papigoyen auffbehal⸗ 
ten hatt / der verſchonet ihrer nicht mehr / ſondern wüͤrget vnd aſſe ſie / wie zuvor 
dia andere viel auch gethan hatten. In fumma zween vnſerer Schiffknecht ſturben 
| Sedet anfangs deß Mayens fuͤr Hunger / vnd wurden in die tieffe deß Meers begraben / 
nervi? wie der Schiffleut brauch heit. Vber das in ſogroſſer Hungers Not / wurden ir 
von den Wellen vnd Vngewitter dermaſſen vexirt / daß wir nicht e | 
| „ ; alte | 
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Das dritte Theil. 278 
alle muſten niderlaſſen / vnnd das Stewerruder anbinden / ſondern wir waren 
auch fo math / daß wir das Schiff nicht mehr zu regiren vermoͤchtẽ / muſten daffe, 
bige dem Wind vnd dem Waſſer freylaſſen / vnd diß war die vrſach / daß wir die⸗ 
ſelbige gantze zeit ober nicht ein Fiſch fiengẽ / ob ons wol die euſſerſte Hungers Not 
betroffen hat. In lümma, der Hunger vbereilet ons plotzlich / von auſſen fochten 
vns die Waſſerwellen / vnd von innen das indringende Gewaͤſſer an. Derhalben 
ich nicht vnbillich an dieſem ort widerhole deß Koͤniglichen Propheten Dauids 
Wort / denen zu lieb / die das Meer noch nicht geſehen noch erfahren haben / welche 
nicht mehr / denn von dem halben theil der Welt zu reden wiſſen. 5 
0 "x mit Schiffen auff dem Meer fahren / vnd treiben Ihren Handel in groſ⸗ PUT 
en Aſſern. N ade 
Die deß Herrn Werck erfahren haben / vnd ſeine Wunder im Meer. 
Wenn er ſprach vnd ein Sturmwind erreget / der die Wellen erhubz. 
Vnd ſie gen Himmel fuhren / vnnd in Abgrund fuhren / daß jhre Seele vor 
angſt verzagte. EU. | 
Damals richteten wir enfer Gebet vñ Geluͤbte zu dem waren Gott / deſſen 
ate vñ Barmhertzigkeit wir nun zum offtermal erfahrẽ hattẽ / der uns auch wun⸗ 
derbarlicher weiß in dem bitteren Hunger erhielte / vnd zu dem wir enfer vertrau⸗ 
wen hatten / das er allein daß Meer vñ alles Vnge witter wenden vfi ſtellen koͤſte. 
Ob wir nun wol alſo verhungert vnd außgemergelt waren / das wir kaum / 
ja wol gar nichts mehr tuͤchtig waren / das Schiff zu Regieren / ſo zwang vns 
doch die groſſe Noth / daß wir trachteten / wie wir elwas in die lere Baͤuch bekaͤ⸗ 
men / mit waſſerley geſtalt auch daſſelbige zugieng. Etliche bedachten ſich vnnd die Schie 
wolten ſtůcker von den Schilden / auß der Haut deß Thiers Tapiroſſou, daruon daß doe 
hiebeuor meldung geſchehen / Kochen vnnd Eſſen / aber es gieng fbr fuͤrnehmen de 
nicht fort. Andere aber nahmen dieſelbige ſtůck / brieten ſie auff Kohlen / ſchnitten ta. Edi 
das braun mit Meſſern daruon / vnd es gerithibnen wol. Denn daſſelbige läder 
ſchmackte ons wie ein Schweinen ſchwartẽ auff Kohlen gebraten / weil der hun⸗ 
ger hatte jo gar vberhandt genommen. Wie vns die Prob angieng / wer da derſel⸗ 
bigen Schilt hatte / hiebe fie mit den Hepen vnnd anderen Inſtrumentenzu fiti 
tken / vnnd verwarete dieſelbige fleiſſig bey ſich in den ſchiebſaͤcken / truge ftc ſtaͤtig 
bey ſich / vnnd waren ihm fo lieb vnd werth / als wenn ein reicher Geitzwantz onn? 
Wucherer Saͤcke voll Goldes bey fich truͤge. Da Joſephus gedenckt der befeac sr, na, 
rung zu Jeruſalem ſchreibet er alſo / das ſie die Guͤrtel vnd Schu / auch das leder 19.7.7. 
von den Schilden abgezogen vnd geſſen haben. Derengleichen denn auch bey 
vns waren / die hre ledderne Waͤmbeſſer / vnd auch die Schu aſſen. Ja die ſungen 292. 
Knaben / die vns auffwarteten / waren dermaſſen vom hunger bezwengt / daß ſie werdende 
auch dem Horn inn den Laternen nicht verſchoneten / deren man denn inn den fen. 
Schiffen ein groſſe Meng hat / wo fie VnſchlitLiechter bekamen / muſten die auch born ond 
dran. Ob wir nun wol gar abledig waren / muſten wir doch ſtetig daß Waſſer Tun. 
außpombpen / vnd dieſelbige arbeit für vñ für verrichten / denn ſonſten weren wir dengeſſen. 
alle Augenblick vntergangen / da wir denn den Durſt an ſtatt deß Hungers ge⸗ 
uugſam wuͤrden gelaͤſcht haben. 
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276 Hiftorisder Innwoßner Amerier / 
bag deen CHRERI ORE ſahen wir auff den Abendt als die Sonne vndergieng den fuͤnfften 
Flos wird in Maij in der Lufft ein vbergroſſes brennendes grundklotz / welches wieder vnſere 
sata Segel ſo Fewerig leuchtet / daß wir anders nicht meineten / denn daß ſie im Few⸗ 
er ſtunden vnd brenneten / aber es verſchwand plötzlich ohn allen ſchaden. So 
jemand fragen würde / woher dieſes grundtklotz kommen ſey / darauff antworte 
ich daß es ſchwer ſey die vrſach anzuzeigen / in ſonderheit dieweil wir fuͤr den ne⸗ 
werfundenen Landen / darauß das Fiſchſchmaltz kompt / vnd für der Infel Cana 
da für ober fuhren / darinnen es ober auß kalt iſt / wird derhalben niemand fagen/ 
das es von einer hitzigen entzuͤndung entſtanden ſen / vnd damit wir ja allerley orte 
gluͤck außſtunden / ſo ſchnitte ons der Nortwind fo hefftig / dz wir in gantzen fuͤnff⸗ 
zehen tagen vns nicht erwaͤrmen kondeen. ins 33 
Vnſer Buchſenmeiſter ſtarb den acht vnd zwantzigſten April / hat fo groß 
ſen Hunger gelitten / daß er in meiner gegenwart daß gedaͤrm auß einem Papy⸗ 
goyen rohe aſſe / ward nicht in die Erden / ſonder in das Meer begraben / wie auch 
alle andere zuuor verſtorbene. Wir getroͤſten ons feiner deſto lieber / weil wir 
‘fein nicht nötig waren / noch feiner huͤlff bedoͤrfften / denn wenn zu der zeit vns 
Sehereuber angetroffen hetten / würden wir ſie nicht allein nicht abzuſchlagen 
begeret haben / ſondern wie vnſere ſachen beſchaffen waren / ſo wuͤndſcheten wir 
von Hertzen / das es vns Dette gebüren mögen in ſhre gewalt gutwillig zu kom⸗ 
men / wenn ſie vns nur Allmentirt hetee n. 
Wieiles aber Gott alfo gefellig war / daß er nemlich alle plagen ons zuſchick⸗ 
te / ſo ſahen wir nicht mehr denn nur ein Schiff auff der gantzen Reiſe / daß wir 
doch wegen groſſer mattigkeit nicht kundten erreichen. 
Als nun auch die Schilde deren ſtzo gedacht worden / verzehret / vnnd auff 
wahren / ſampt dem laͤdder vnd den vberzuͤgen / oder deckeln vber den Kiſten / auch 
allein waß den Hunger zu ſtillen vorhanden war / meineten wir vnſer farth wuͤr⸗ 
Meußwers de auch alfo ein ende darmit nehmer / fo erdachten wir doch in der Noth noch ein 
vnd geſſen. ander kunſt / vnd etliche der vnſeren fingen Neuß. Denn die Meuß muſten eben 
ſo wol auch mangel leiden / weil wir die broſamen vfi ſonſt andere daran ſie zu na⸗ 
gen pflegen / auffs aller genaueſte zuſammen gekehrt hatten / darumb fie hauffen 
weiß auff der Oberſten bühne deß Schiffs lieffen. Wir lauerten mit allem fleiß 
auff ſie / vnd er dachten viel kunſtreiche Meußfallen / auch fingen wir fie bißwei⸗ 
len bey nacht in der ſtille wie Katzen / vnd blieben alſo wenig vberig / die wir nicht 
erhaſchten. Es galt vns auch damals ein Mauß mehr / denn ſonſt ein gantzer Och⸗ 
ſen / wenn wir zu Hauß oder auff dem Land find. Denn ich hab ſelbſt geſehen 
das etlich drey oder vier Kronen fuͤr ein eintziges Meußlein bezahlten. 

Ja das noch weit mehr iſt / enfer Artz fieng auff ein Meil zwey Meußlein — 
da war einer bey vns der handelte mit hm auff folgendts Condition, Nemlich 
wuͤrde er ihm deren eines laſſen zukommen / ſo wolt er Ihm feinen Hutt / Mutzen / 

a Struͤmpff geben / fo baldt wir zu Landt anfuhren in Franck 
keich. e e : 1 1808 57 nio \ "ESQ "OA | 
Aber der Artzte wolte es wee eee een die d 
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Das dritte Theil. 277 

Wir kochten offtermals viel Maͤuß in dem geſaltzenẽ Meerwaſſer / die vns viel an⸗ 
genemer waren / denn auff dem Land die beſten Schweinen braden ſeyn moͤgen. 
Damit man aber deſto beſſer verſtehe / wie dz wir durchauß nichts verſchme⸗ 

ten was nur zu eſſen dienete / ſo wil ich hie erzehlen / wie einer der vnſeren(als on; 

r Oberſte eine zimliche groſſeNauß zugerichtet hatte / die vier Fuͤß darvon abge; da pu 
ſchnitten vñ hin geworffen ) dieſelbige mit allem fleiß zuſam̃en klaubete / auff Kolen ag uffge⸗ 
briede / vnd hoch bedewerte / daß er keine Rephüner Fluͤgel ſemals geſſen hette / die 
Ihm o wol vnnd fo lieblich geſchmackt fetten. Zwar in ſo groſſer Not / was mochte 
doch ſeyn / daß der Menſch nicht angreiffen vnd auff eſſen / la gantz geitzig billig in⸗ 
ſchlingen ſoͤlte / Deñ den Hunger zu füllen / wundſchtẽ wir uns auch nur die Bein / 
welche wir vor lengſt hatten hingeworffen / vñ ſonſt ander vnrath / es iſt auch kein 
z weiffel / hetten wir grün Graß oder dürr Hew gehabt / wir hetten es wie das vn⸗ 
vernünftig Vihe ingefreſſen. Nun war es diß vnglück nit allein / ſondern auch die 
zwaͤntzig gantze tag vber / die wir in dieſem Hunger vnd Kummer waren / iſt nicht 
ein einziges Troͤpfflein Weins oder ſüſſes Waſſers in vnſerem Schiff geſehẽ wor⸗ 
den. Wir hatten nur noch ein klein Faͤßlein vol Aepffeltrancks / welchẽ vnſere ober? 
ſten ſo ſparſam vmbtheileten / daß wenn auch der Keyſer were bey vns geweſen / nit 
hette mehr denn ein ander bekommen / man gab jedem täglich nur vier Loͤffel oder 
ein heller Glaͤßlein vol. Nach dem wir nun ſo wol von dẽ Durſt als von dem Hun ee 
ger geplagt wurden ſo fingen wir das Waſſer mit allem fleiß auff/foofftesure: a 
genen begund / wir fpanneten ein Leinen tuch auß / legten darinn in die mitten eine? 
Blierne kugel / daß es deſto fertiger in die vndergeſetzte Gefaͤß abrinnete. Auch 
was oben auff die Borden deß Schiffs fiel / ſparten wir genaw zuſammen / achte⸗ 
ten auch nicht deß Vnratho / ſo ſich darinnen ſamlete / vnd das Waſſer viel vnſau⸗ 
berer machete / denn jrgend eines auff der Gaſſen / wir trancken es alles ohn grau⸗ 

Vnd ob wol der Hunger / welche wir im Jar 1574. in der Saneeriſchen Be, Der Bunge 
lagerung erlitten / vnder den aller groͤſten jammer zu zehlen / wie dann in der Hi. f 
ſtorien, die ich hiervon hab laſſen außgehen / zu ſehen iſt / ob derſelbige wol lang⸗ 
wiriger / iſt er doch nicht (o vntraͤglich gleich dieſer geweſen. Denn in Sancerren 
hatten wir Waſſers vnd Weins genug / ober das auch Gekraͤut / Wurtzelen / vnd 
die jungen Weinreben ſproͤßlein. Zwar wenn ich in beſchützung einer rechtmeſſi⸗ 
gen ſachen / vom Feind ſolte belaͤgert ſeyn / ſo lang noch würde vorhanden ſeyn / al⸗ 
lerley Gewaͤchß vnd Geſchoͤpff Gottes / auch Haute / Pergament / Leddern Wan⸗ 
beſſer / vnd anderes dergleichen dar in etlicher maſſen Safft ifi/ vnd ob wol daſſel⸗ 
big ſonſten gantz vnd gar nicht gewohnlich were / wie denn damals in vnſerer Be⸗ 
laͤgerung vns begegnet / vnd nun mehr ich ſolches genug verſucht vñ gelernet hab / 
als wolt ich mich mit nichten ergeben / ſo lang wir deren Materien genug im Vor⸗ 
rath hetten. Aber auff dieſer Schiffart / hatte es viel ein andere Meynung / denn 
wir kamen in ſolche Not / daß wir nichts mehr denn allein das Braſilien holtz / 
welches truckenerer vnd duͤrrer ift deñ all anderes Gehoͤltz / vberig hatten. Gleich, 
wol waren auch vnter vns / welche da fic nichts anders mehr hatten / daſſelbige deen. 
auch fuͤr Hunger in dem Mund kaͤuweten. Vnder denen denn Philippus enfer benacher. 
e Ee ii Oberſter 
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278 Hiftoriader Innwohner Amerier / 

VD obberſter war / welcher / als er deſſen ein Stuͤcklein in Mund name / feuffketer 
ub, ſehr heiß / vnd redet mich alſo an / O mein guter Freund Leri, fprach er / Ich hab 
auff ein zeit in Franckreich vier tauſent Francken auß geliehen / woͤlte Gott daß 
ich dieſelbige Handſchrifft ſolte quitiren / vnd mir darfuͤr nur ein eintziges Brodt 
155% ſampt einem eintzigen Becher Weins möchte gereicht werden. Vnſer Paftor Pc- 
meer trus Richerius, welcher vnlengſt íft zu Roſchel verſtorben / lag in ſeiner Zell auß⸗ 

geſtreckt / war ſo math vnd ableibig / daß er fein Haupt nicht mehr auffheben kund 
wenn er beten wolt / noch dennichſter lag er ſtaͤtig alfo dar nider / vnd betet ohn ons 
derlaß zum erke ie TRABEN BI enen ee 
EClhe ich nun meine Rede hie beſchlieſſe / mag man auch neben anderem dar⸗ 
auff achtung geben / wie ich denn an vielen / vnnd zu foͤrderſt an mir ſelbſten hab 
war genommen / der ich zwey mal in Hungers Not geweſen / vnd zwar der geſtalt / 
daß ich nicht glaube / daß jemand greuwelicher Elend hierin außgeſtanden hab. 
mache vun Wenn deß Menfchen Leib vom Hunger gar außgemergelt / vnnd keine Krafft 
gu. mehr in ihm iſt / auch die Sinne verruckt / vnnd die Geiſter zerſtraͤuwet ſind / ſo ſe⸗ 
hen die Leut nicht allein ſawer / můrriſch vnd trucken / ſondern fie werden auch 
zoͤrnig vnd grimmig. Derſelbige Zorn vnd Grimm kan nicht enbilfig für ein Art 
dee Tobſucht rabies genandt / gehalten werden. Dannenher man in der Fran⸗ 
hHoͤſiſchen Sprach / von den jenigen fo nicht einen ſolchen Hunger eyngenommen / 
ſrricht / daß ſie raſen / lurere, Weil nun die erfahrung ſelbſt alle ding zum beſten 
auß weiſt vnnd lehret / fo ſehe ich vnnd ſpuͤre / daß Gott der Allmaͤchtig nicht ohn 
vrſach feinem Vol Hungers Not drauwet / wo es nicht ſeinen Gebotten gehor⸗ 
fan ſeyn wirdt / vnnd eigentlich darthue / daß es darzu kommen ſoll / daß deſſen 
1 Mannes Auge / welcher iff ein Zärtling vnd Waichling geweſen / einen Bruder / 
auch ſeine allerliebſte Haußfraw / vnd feine Soͤne vnd Töchter / gramſelich anſe⸗ 
| hen werde / Ja fo erſchraͤcklicher weiſe / daß er auch keinem auß denſelbigen etwas 
mrittheile von dem Fleiſch ſeiner Soͤne / das er eſſen wirdd — 
Denn vber alles das ſenige / ſo ich in der Sancerriſchen Hiſtorien hab an⸗ 
gezogen / Nemlich von den Eltern / die eines jhrer Kinder geſſen haben / vnnd von 
den Landtsknechꝛen / welche nach dem fie der erſchlagenen todten Górper verſucht 
Suus batten /ſich dahin entſchloſſen / wo die Not länger angeftünde/ daß ſie auch die Le⸗ 
Songere net bendigen woͤlten geſchlacht haben / vber alle ſolche Exempel / muß ich bekennen / 
Fompsemem daß / als wir auff dem Meer info groſſer Not waren / einander kaum / ja wol gar 
exti nicht mit lieb haben können anſehen noch anreden / vñ ob ene wol die Forcht ote 
tes abhielte / welches vns der Allmaͤchtige Gott genediglich verzeihen wolle / ſo hat⸗ 
d UN doch einer auff den andern ein boͤß vnd wuͤterich Geſichte. 
Fache. Auff daß ich aber vnſere Reiſe vollend außfuͤhre / ſo truge es ſich zu / als es 
bi ungers. hon Tag zu Tag aͤrger ward / daß noch zween Schiffknecht auff den 15. Tag April 
Hungens ſtorben. Oamalt waren etliche vnder eng / welche als fie betrachteten / 
daß wir ſo lange zeit auff dem Waſſer weren hin vnd her gefahren / vnd kein Land 
antroffen / es nicht anders darfüͤr hielten / denn alt ob wir in einer newen Suͤnd⸗ 
Rut weren / vñ wie wir ſahen / daß die Schiffleut die verſtorbene vom Schiff ab in 
daß Meer ſtuͤrtzete / gedachtẽ wir / wie wir alle zu letzſt muͤſtẽ ein ſolch Ende Es 
| | | | Nach 
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Nach dem wir nun alle vnſere Meerkatzen vnd Papigoyen / wie angezeigt / 
verzehret / in fo langwerendem Hunger / hatte ich doch noch einen Papigoyen auff⸗ 
behalten / der war von Federn vberauß ſchoͤn / ſo groß als ein Ganß / vnd kond⸗ 
te auch viel Woͤrter gar beſcheidentlich vnd eigentlich nachreden / dieſen hatte ich 
mit allem fleiß fünff Tag lang ohn alle Speiß verwaret / in willens hn dem Her⸗ 
ren Amiral Caſparo Collignio zu verehren. Derſelbige muſte damals auch zu 
letzſte dran / Denn ich ihn bey Nacht / damit er mir nicht etwan geſtolen wurde / 
ſchlachtet / daran hatte ich vnnd etliche meiner Freunde faſt drey oder vier Tag 
lang zu eſſen. Wir aſſen ihn gar auff / warffen nicht das geringſt darvon hinweg / 
ohn allein die Federn / denn wir nur nicht das Fleiſch / ſondern auch das Inge⸗ 
weid / die Fuͤß / die Klawen vnd darzu den krummen Schnabel verzehrten. Aber 
hernacher gereuwete es mich ober die maſſen / daß ich ihnen gewuͤrget hatte / denn 
nur ober fünff Tag darnach erſahen wir das Land. Vnnd weil dieſelbige Voͤgel 
leichtlich ohn trincken zu halten ſind / hette ich jn mit dreyen Nuͤſſen dieſelbige gan⸗ 
tze zeit vber noch erhalten moͤgen. 

Hie moͤchte nun jemand ſagen / was ſagſtu vns hie viel von deinem Papi⸗ 
goyen? Wirdt es nicht ein mal ein Ende mit deinem Hunger vnd Kummer habene 
Iſt es noch nicht mit allerley vngluͤck vnnd truͤbſal genuge Vnnd kan es kein ende 
entweder durch den Todt / oder durch das Leben gewinnen. Ja es iſt endlich darzu duft dar 
kommen / denn Gott / der vns nicht mit gemeiner Speiſe erhielte / halff vnnd erret Land erſehe. 
tete vns zur gelegener zeit / vnd ſchickte es durch feine vnmeßliche guͤte / daß wir den 
fuͤnff vnnd zwaͤntzigſten Tag May / als wir faſt alle für mattigkeit / auff dem 
Schiff außgeſtreckt lagen / Nider Brittannien erſahen. Doch weil wir zu mehr⸗ 
malen von vnſerem Steurmann waren betrogen worden In dem der Specu- 
lator, welcher ſich oben auff dem Maſtbaum vmbſihet / vns das Land verkuͤn⸗ 
digte / es endlich aber nur Wolcken vnnd Thand wurden / welche ploͤtzlich wider, 
umb vergiengen / ſo wolten wir es ihm ſchwerlich glauben / ober wol zu etlichen 
malen fuͤr freuden das Land / dat Land ſchrie. Wie wir aber guten Wind hatten / 
richteten wir das Schiff dahin / vnnd wurden deß Landes mit der that gewiß. 
Damit man aber Augenſcheinlich wiſſen vnnd abnemmen moͤge / in was 
Angſt vnd Not wir geſtanden / muß ich hie erzehlen / weß ſich vnſer Steurmann 
hab vernemmen laſſen /fo bald als er die danckſagung von wegen vnſerer erloͤ⸗ 
fung gethan hatte / Nemlich / wie daß er gentzlich bey fich entſchloſſen Dette / wenn rn 
diß Elend noch einen Tag geweret / daß er nicht durchs Loß / wie etwan ſouſten vabiſchlag. 
von anderen geſchehen / ſondern heimlicher weiß einen von vus Dette erwuͤrgen 
wollen / vnd die anderen darmit ſpeiſen. Wie ich dieſes vernam / gab es mir nichts 
ſonderlichs zu ſchaffen / denn ich wuſte mich deſſen wol ſicher / weil nichts denn 
Haut vnd Bein nur an mir war / ohn angeſehen / daß die anderen auch kein vbe⸗ 


rig Fleiſch an hnen hatten. | ! 
Nach dem nun onfere Schiffleut zu Roſchel wolten anlaͤnden / jhr Braſilien 
Beis alda zuuerhandelen / Als wir nun drey Frantzoͤſiſche Meil nur noch von 
Brittannlan waren / da fuhren der Steuerman vnd Philippus in einem Nachen 
hene s Ee zu dem 
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280 Hiſtoria der Innwohner Americe / 

zu dem nechſten flecken / Hodierna genannt / ſich da zu Prouiantiren. Da wa⸗ 
ren zween der vnſeren / denen ich in ſonderheit mein Gelt dargezehlet hatte / daß 
ſie mir etliche Speiſe inkauffeten / als dieſelbige auff daß Land kamen / lieſſen fie 
ſich außtruͤcklich hören / wie ſie kein Fuß wiederumb wolten in das Schiff ſetzen / 
denn ſie hielten vnſer Schiff nur fuͤr ein Hungerhauß / Auch kamen ſie jren wor⸗ 
ten nach / denn ſie lieſſen ſhre gepaͤck im Schiff / vnd wir haben fie mit Augen find 
der zeit nicht wiederumb geſehen. Jedoch hat deren einer zu mir geſchrieben / nn 
dem jetzlauffenden 1584. Jahr / in dem ich dieſe Hiſtorien widerumb Corrigir vnd 
vberſehe / in welchem ſchreiben er anzeigt / wie ſchwerlich er wiederumb zu feiner 
geſundtheit kommen / vnd ſich hab erholen moͤgen. Auch wil ich kurtz hernacher 
melden / wie es nur damals ergangen (ey. In dem wir an den Ancker hielten / fuh⸗ 
ren zu vns etliche Fiſcher / von denen begerten wir Eſſenſpeiß zu kauffen / ſie aber 
meineten nicht daß es vnſer ernſt were / ſondern beſorgeten fid) auch für ons / daß 
wir jhnen nicht etwan vngluͤck zufuͤgeten / welchen daruon / wir zwungen fic ſtill 
zu halten / fihlen mit gewalt infr Schiff / ſie meineten nicht anders denn das wir 
ſie erwuͤrgen wolten / aber wir handelten freundtlich mit jnen / fanden doch nichts 
denn nur etliche ſtuͤcker Brodts. Vnd es war einer vnter jhnen aff er vernam / daß 
wir vom Hunger ſo hart betrengt wurden / der ſich ſo vnbarmhertzig gegen vns 
ſtellete / daß er für ein eintziges fict Brodtt / welches man etwan vmb einen pfen⸗ 
nig kauffete / zwoͤlff Dolchen / das ift zwey Real oder vier Patzen von mir begere⸗ 
te / in dem kamen die vnſeren mit dem Prouiant wiederumb zu vns / vnd iſt gut zu 
gedencken / wie begirig wir darauff geweſen. Wir Segelten immer auff Roſchel 
zu / waren auff drey Frantzoſiſche Meil fort kommen / da kamen etliche Schiffleut 
nach vns / die vermelteten / wie Seelraͤuber vmb dieſelbigen Grentzen ſich hielten. 
Derwegen / dieweil ong Gott auß fo viel vnd groſſer gefaͤhrligkeit erlediget hatte / 
hielten wir es für ein groſſen Freffel / ſo wir vns gutwillig vber das in gefahr bege⸗ 
ben wur den / vnd alfo Gott verſuchten. Segelten derhalben eben auff denſelbigen 
tag nemlich den fuͤnff vnd zwantzigſten Mai in einen Hauingen in Nieder Brit⸗ 
tania, denn man zu Blauueto nennet / damals waren zu der zeit viel Schiff auß 
vielen Landen her glücklich ankommen / dieſelbigen ſchoſſen ihr Gefcbüts ab / Tri- 
umphirten vnd frolocken allerhandt nach gewonheit vnd brauch der Schiffe. 
Vnder denen war eines von dem Hauffen S. Malo, vnnd die Schiffleut darauff 


hatten ein Span niſches Schiff gefangen / welches auß Peru war beladen kom⸗ 
men. Darin waren viel koͤſtlicher Wahren / die man auff ſechtzig tauſendt Kronen 


werth achtete. Als nun diß geſchrey in gantz Franckreich erſchallete / kamen viel 
Kauffleut von Paris, Lyon vñ anderen orten herzu / dieſelbige Wahre zu kauffen. 


Diefes brachte vns ein ſehr gute gelegenheit / denn es begab ſich / als wir von 


Schiff giengen / vnd die Kauffleut vnſer vngemach vernahmen / vnnd ſahen wie 
daß wir fuͤr mattigkeit nicht gehen kundten / gaben ſie vns vnterhaltung / warne⸗ 
ten vns auch mit allem fleiß / das wir vns anfenglich nicht vberfuͤlleten / ſondern 
die kraͤfften allgemach mit weniger ſpeiß wiederumb erquicketen mit alter Huͤner⸗ 
bruͤhe / Geißmilch vnd dergleichen / damit daß gedaͤrm ſich gemaͤchlich wiederumb 
auß denete vnd erweiterte / welche auch dieſem getreuen rath folgeten / denen ift es 

wol 
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Dass dritte Theil. 281 
wol gelungen. Den Schiffleuten aber / welche die Beuch ſo bald mit Speiß vber⸗ 
fuͤlleten / iſt es nicht wol bekommen / jrer zehen von den zwaͤntzigen / welche noch le⸗ 
bendig an Land kommen / ſind auff dem Platz blieben. Vnſerer giengen anfangs 
fuͤnffzehen zu Schiff / da wir auß America ſegelten / wie zu vor gehoͤrt / nnd ſind 
auch alle zu Waſſer vñ zu Land lebendig erhalten worden. Wir batté zwar nichts 
denn nur Haut vnd Bein an vns / vnd wenn einer den anderen anſahe / ſcheine es / | 
als ob es todte Leichnam auß den Gräbern weren. Vber das / nach dem wir in die en 
Lufft auff das Land kommen ſind / hat ons für der oft fo ſehr geaͤckelt / daß als ich greuwen für 
in eine Herberg inkehrete / vñ den Geruch von dem dargereichten Wein empfand / e oft. 
ich in Ohnmacht darnider ſuncke / vñ auff eine Kiſten / welche bey mir ſtunde / vmb 
fiele / die vmb mich ſtundten / meyneten nicht anders / denn daß ich den Geiſt wuͤr⸗ 
de auffgeben / inſonderheit weil ſie ſahen / daß ich fo mat vnd ableibig war. Dero⸗ 
wegen ich mich in ein Beth legete / vñ ruhete fo ſanfft / daß ich nit ehe erwachte / biß 
deß andern tages / als es (don hell vñ liecht war / wie wol ich in zehen Monaten zu 
vor in kein Beth kommen / dar von ich denn allhie ſchreibe auß vrſachen / damit ich 
die jenige vberweiſe / welche es darfuͤr halten / daß wenn man der weichen Bette 
entwonet hab / loͤnne man nicht darin eynſchlaffen / wenn man erſtlich widerumb 
darzukomme. Nach dem mir nun vier tag zu Blaucto verharret / ſind wir nach 
Hannebon / nemlich zwo Frantzoͤſiſche Meilen võ Blauet fort gereiſet / allda wir 
fuͤnffzehen gantze tag ſtil gelegẽ / vñ ons nach rath der aͤrtzten curirt efi außgewar 
tet habe / ob wir ons wol mit alte fleiß für ſahen / ſo war doch keiner / der nit ober ſei⸗ 
né gantzẽ Leib geſchwalle / allein mich vñ noch drey andere vorbehaltẽ / welche die; 
felbige ſchwachheit weiter nit angriff / den nur von de Nabel an bif auff die Fuͤſſe. 

Vber daß bekamen wir auch den durchlauff vnd rohigkeit deß Magens / daß wir 

gar nichts bey vns behalten koͤndten. Aber vns ward ein Artzney angezeigt / ſo 

bald wir dieſelbige braucheten / iſt es von ſtundt an mit ons allen beffer worden. 

Nemlich Gundel Reben vnnd Reiß wol mit einander geſotten / daruon nimpt 

man die bruͤhe / thut fie einen Haffen / verbindt vnd verwickelt den Haffen geheb 

mit alten lumpen / darnach thut man etliche Eyerdotter darin / vnd ſetzet den Haf⸗ 

fen alſo zum Fewer. Dieſe Confection aſſen wir mit leffelen wie ein brey. Ich 

halte auch gentzlich darfuͤr / wo wir nicht diß Artzeney gebraucht hetten / daß wir 

alle angenandter ſchwachheit geſtorbrn weren. So viel iſt es nun / daß ich von 

vnſer Schiffarte hab anzeigen wollen. Welche denn nicht die ſchlechſte vnnd ge⸗ 

ringſte iſt / ſo der leſer achtung geben wird / daß wir ſind drey vnd ſiebentzig Gra- 

dus von Norden in Suden geſegelt. Daß ich aber nicht werde darfür angeſehen / Toemessea- 

als ob ichs anderen hette zuuor gethan / ſo ift es ein geringe vnd ſchlechte Reiß / an Ser 

wenn man fic helt / gegen loannis Sebaſtiani de Canus eines Spangers / oder nier hund 

wie etliche wollen eines Venctianers wiewol noch andere find die ihn auß der sesoclinoc: 

Stadt Guetarıa in Biſcayer gelegen / fuͤrgeben. Vberſchwengliche weite eie! Zeuge welt 

der vmb die gantze Welt geſegelt / welches vor jhm keinem begegnet ift / Nach jhm uM 

aber ſagt man daß es auch Drack ein Engelender erreichet hab. Welcher als er picos 

wiederumb iſt geſund vnd friſch in ſein Vatterlandt kommen / hat er für fein Wa⸗ IremPopelin. 
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282 Hiſtoria der Innwohner Amerier / 
diſti. Das iſt. Du der erſte biſt vmb mich herummer gefahren. Nach dem ich 
auch nun geleſen / waß Hieronymus Beuzo von ſeiner Schiffarten inn Peru 
wh fig vnd andere Länder / welche viertzehen Jahr gewehret geſchrieben / befinde ich / 
ee be das wir beyde gleich fino geſinnet geweſen / Nemlich das er ſeines alters im zwey 
nah deß vnd zwantzigſten Jahr / wie er im anfang feiner Hiſtorien ſelbſt ſchreibt / nach ane 


Desonis. derer vielen Exempel hab ihm fürgenommen / die Welt zu durch wandere me 


widerkunfft. 


ſonderheit aber auch die Newe erfundene Welt zubeſichtigen / die man Indiam 
Occidentalem nennet. Gleicher luſten ift mich auch ankommen / denn in eben 
ſolchem alter bin ich in Braſilien Geſegelt / wie ich denn anfangs dieſer Hiſtorien 
daſſelbig beſchrieben. Aber hie iſt noch ein anderes⸗ darauff man beſſer achtung 


geben ſol / Nemlich daß Beuzo ſpricht / wie daß er den dreytzehenden Septembris | 


nach geſchehener Reiß fep in Spanien ankommen. Wir aber ſind vier tag zuuor 
in eben demſelbigẽ Monat vñ Jar wie auch zuuor angezeigt von Genff abgeſchie⸗ 
den enfer Reiß nach Brafilien für zu nem̃en. Wen nun ſemand wil die ordenung 


halten vnder denen die in Americam geſchiffet / ſo gebuͤrt vns der nechſte ort nach 


dem Beuzone Ferners nach dem deß Beuzonis Hiſtoria anfangs in Latein be⸗ 
ſchrieben / nachmals aber auß dem Icalienifchen iff in die Frantzoͤſiſche ſprache 


bracht vnd Vertirt worden von Vrbano Caluetone, meinem ſehr wol bekand⸗ 


neuwe Hiſtoria von der newen Welt. Darneben denn zu mercken daß der Au- 
chor ſelbſt vnder denen nicht der geringft iſt / Welche ſelbſt viel ſachen Obſeruirt 


ten vnd guten freund / deren Tittel iſt Noua Noui Orbis Hiftoria Ww. ein 


vnnd auch ſelbſt dieſelbige ganz fleiffig beſchrieben haben / So halte ich gar fuͤr 
nothwendig / daß die jenigen / welche der Americaner Leben vnnd Sitten gentz⸗ 


lich erlernen wuͤllen / Dieſelbige Hiſtorien mit allem fleiß durchleſen ſoͤllen / denn 
derſelbige Author iſt deſto glaubwuͤrdiger / vnd mehr lobes werth / weil er feine 


Hiſtorien beſchleuſt / mit fo einer herzlichen danckſagung / die er zu Gott gerichtet 


hat / darmit er genugſam darthun / wie er Gott ſey alle zeit danckbar geweſen / fuͤr 


ſolche jm erzeigte groſſe wolthat / Nemlich / daß er fo viel newe Wunder werck / vnd 
ſo fern von vns gelegene Lande beſichtiget vnd erfahren hab / je vierzehen gantzer 
Jar lang / durch deſſen hülff vnd beyſtand er auch von allem vnglück vnd gefahr 
erlediget worden ſey. ec 


Nichts deſto weniger onterwindet ſich Theutus gleich als der aͤrgſte feind / | 


der Warheit / dem zu vnſeren zeiten keiner gleichen macht in ſeinem Buch De vi- 
rus illuftribus, fo er vnlengſt in truck hat laflen außgehehen den Hochberuͤmbten 
Than Namenbeuzonis zuuerdunckelen / denn da er redet von dem Spanier Franciſco 
de ſpricht PZ ara, welcher den König Habalippa in Peru bezwungen hat / macht er die gan⸗ 
Sw". tze Hiſtorien Zeuzonis ſo gar zweiffelhafft vnd vngewiß / das einer dieſelbige für 
lauter Fabulwerck halten mochte / fo Theuetus doch dem Beuzoni mit wolre⸗ 
denheit bey weiten nicht gleichet. Damit ich aber wiederumb von vns handele / ſo 
moͤcht ſemand vielleicht vermeinen / das enfer gefahr muͤhe vnd arbeit nun mehr 
ein ende habe / vnd wir alſo zu ruhe kommen ſeyen. Aber wo ons nit der beygeſtan⸗ 
den were / durch welches hilff wir von fo vielen Schiffbruͤchen / vngewitteren / vnd 
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| e nas dritte hen. 2283 
den / ſo were erſt alles onglück ober vns kommen / als wir ſchon an Land gefahren / 
vnd ſicher zu ſein vermeineten. Ich hab drobe angezeigt / wie ons der Villagagno 
hab Vrias Brieff vnd einem gantzen Proces wider vns geſtelt mit geben / welchen 
er dem Oberſten deß Schiffs / darin wir nach Hauß fuhrẽ vberantrvortet / ſampt 
einem Mandat an alle vnd jede Obrigkeit die wir antreffen wuͤrden / daß ſie vns 
als von jm verdambte Kaͤtzer ſolten angreiffen vnd verbrenne. Es begab fich aber 
das vnſer Oberſter vnd geleitsman Philippus in guter Correſpondentur vnd 
freundtſchafft ſtunde / mit derſelben Obrigkeit / welche vnſerer Religion nit gar zu⸗ 
wider war / vnd welchen wir daß Kiſtlein voller Brieff / ſampt dem Proces wider 
vns geſteit / oberliefferten / drumb es vnd weit beſſer erginge / dann der Villagagno 
verhoffte / ſintemal wir von jnen wol vnd freundlich auffgenommen eri empfaugẽ 
wurden. Ja fic theileten ons auch mit / vñ verehreten ong mit jren geſcheuckẽ nach 
notturfft ober daß entlehnete Philippus auch eine Summa gelts von ihnen. Alſo Gottes vn⸗ 
ſchickte es Gott / welcher eine liſt mit der anderen fengt / daß wir von dieſer geſahr Kun 
entlediget / vnnd deß Villagagnonis vntrew geoͤffnet wuͤrde / auch jhm ſeibſt zur 
ſchmach / vns aber zu troſt vnd heil gerite. Nach de ond nur der Allmaͤchtige Gott / 
welcher uns von vielem vngluͤck erloͤſet auch dieſe wolthat erzeiget hatte / da reiſetẽ 
vnſere Schiffleut von Hannebone, nach Normanden zu / nemlich jr Vaterlãd 
vnd wir machten vnz nach der Stadt Nannes, denn wir nicht in nider Brittaniẽ 
zu bleiben begerten / deren ſprach wir je fo wenig / als der Americaner verfianden 
vñ ob wir wol dieſelbige Reiſe auff der Poſt theten / fo waren wir doch ſo math dz 
wir die Pferd nicht regieren kondten / muͤſteu derwegen ein jeder in ſonderheit ei⸗ 
nen darzu beſtellen / der vns die Pferde beleidet vnd fuͤhrete. N 
Nun war es an dem / das wir ene widerumb ſtaͤrcken / vnd erquicken ſolten / ſo. . 
kamen ens fo wunderbarlich lůͤſten an / gleich wie den ſchwangern Weibern zuge- che lte 
ſchehen pflegt / vnd wo ich nit zum ende eilete / kondte ich daruon viel ſeltzamer Er a, Sof 
empel hinzu ſetzen / viel der vnſeren hatten für dem Wein ein ſolchen grawen / daß 
fic in einem gantzen Monat denſelbigen nicht verſuchen kundten. Endlich als wir zugoem 
gen Nannes kamen wurden vns die Sinne alle verkert / es vergieng ene ploͤtzlich nee 
Y 1 E i 4 tomptiblintz 
vnſer hören vnd ſehen / daß wir ons zu beſorgen hatten / wir möchten gar blind vñ beit vnd 
taub werden Hieher gehoͤrt daß Io nathan, deß König Saulis Sohn ſprach / dz ven. 
feine Augen widerumb weren geleutert worden / nach dem er hette etwas von dem Samuel. 
Honig geſſen Mit welchen worten klaͤrlich angedeutet wird / daß jm ſeine Augen 777 
zuvor von dem Hunger ſeyẽ verdunckelt geweſen. Jedoch beſuchten exis on unters 
laß viel treffliche Medici vnd andere herrliche Leut / alſo / das wir volkoͤmlich find 
widerumb Curirt worden / vñ auch nichts von derſelbigẽ ſchwacheit mehr an ons 
zu ſpuͤren ift / ſo viel meine Perſon belanget / kan ich bezeugen / daß ich nach ver; 
lauffener Monats friſt / aller ding am gehoͤr vñ geſicht bin zu recht kommen. Doch 
kan ich nicht verneinen / daß ich find der zeit ſtaͤtig einen blöden Magen gehabt / 
welchetz vbel mir hernacher in dem Hunger / ſo ich zu Sancerren außgeſtandẽ ders 
maſſen Confirmirt, daß ich mich deſſen die tage meines Lebens getroͤſtet muß. 
Nach dem wir vns nun in der Stadt Nannes wiederumb erholet hatten / iſt ein 
leder ſeine ſtraſſen nach Hauß oder feiner gelegenheit nach verreiſet. 60 
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284 Hiſtoria der Innwohner Amerier / 
Ehe dann ich nun dieſe Hiſtorien beſchlieſſe / erfordert die Notturfft / daß ich 
auch anzeige / wie es denn erſten fünff Perſonen vnſeren mitgeſellen ergangen ſey / 
welche fich widerumb nach America begaben / als wir auff vnſerer wiederreiß im 
erſten Schiffbruch wahren / vnd wil kuͤrtzlich melden / wie mir daſſelbig ſey kundt 
gethan worden. hy s : 
Esſimnd zu Pariß etliche glaubwuͤrdige Perſonen / welche wir in America 
hinder vns gelaſſen / nach vier Monaten zu dem Philippo / vnſerem Geleitßman 
kommen / haben ihm mit betrübtem gemuͤt angezeigt / wie fie ſelbſt zugegen geſe⸗ 
hen / daß Villagagno deren drey hab erſeuffen laſſen / von wegen der bekaͤndtnuͤß 
deß Euangeli / deren Namen fino geweſen / Petrus Bourclouius, Ioannes Bor- 
dellus, vnd Matthæus Verneulius, haben auch vermeldet / wie fie die gantze 
Hiſtorien jhrer Confeſs ion vnd ihres Todtes mit fic haben beſchrieben bracht / 
die ſie denn dem Philippo haben zugeſtelt. Von dem ich fic kurtz hernacher em⸗ 
pfangen / durchleſen / vnd befunden / daß dieſe vom Villagagnone fo lang find ges 
martert fino worden / als lang wir mit dem vngewitter vnd anderem vngluͤck bes 
hafft geweſen. Da hab ich mich wieder erinneret / wie ich allein wiederumb auß 
demſelbigen Bod geſtigen ſen / darinnen ich auch mit den vorigen widerumb nach 
America gedachte / wie an ſeinem orth gehoͤrt worden iſt. Vnd were derowegen 
Gott groͤſſer danck zu ſagen ſchůldig / daß er mich on wiſſentlich / vor fo groſſer ges 
fahr behütet hette / es ſtehe mir auch inſonderheit zu / das dieſer drey Mertyrer 
Confeſsion publicirt, offenbar / vnd zu denen gezehlet werde / fo zu vnſerer zeit 
in jhrer Confefsion find beſtaͤndig blieben. 
Such in der Hab alſo eben deſſelbigen Jahrs dieſe Hiſtorien vberſchickt dem beruͤmbten 
denen, Buchtrucker zu Genff Ioanni Criſpino, der ſie in ſeinen catologum Martyrũ 
575 hat inſeri rt ſampt der beſchrelbung aller mühe vnd arbeit / welche fic außgeſtan⸗ 
den / n ach dem ſie von vns abgeſcheiden ſind / biß ſie widerum̃ in Brafilienanfomse —. 
men. Dahin fid) dann ber Läfer zu referiren, vnd wo mich nicht die angeregte vr⸗ 
fach hier zu bewegte / wolte ich deren ſonſt an diſem ort verſchwiegen haben. Eines 
muß ich noch hin zu thun / Nemlich daß der Villagagno nicht vnbillich von einem 
iſt der Americanifche Cain genandt worden / die weil er der allererſt / der Gott, 
ſeligen Blut im ſelbigen Land vergoſſen hat. Nun muß ich denen auch einen Des 
richt geben / welche wol wiſſen möchten / was es mit dem Villagnoni für ein End 
genommen hab. In der Hiſtorien iſt weitleuffig angezeigt worde / welcher geſtalt 
wir ihn im Caftello Collignio verlaſſen / vnd darvon außg⸗ wichen ſind / daſſel⸗ 
bige Caſtel hat er kurtz darnach ſelbſt verlaſſen / wie es von den Portugaleſern 
ward eyngenom̃en ſampt allem Geſchůtz darinnen / darauff der Frantzoſen Wa⸗ 
pen vnd Lilien noch ſtehen / mit grewlichem Morden vnd wuͤrgen der Frantzoſen / 
die er darin verlaſſen hatte / an welchem allem er ſelbſt ſchuͤldig vñ vrſaͤcher war. 
Sind der zeit her hab ich nichts weiters von jhm vernommen / hab auch nicht ſon⸗ 
derlich darnach gefragt / denn daß er nach ſeiner widerkunfft in Franckreich 
; Schrifftlich vnd Mundlich wider die von der Religion ift auffe cuſſerſt herauß 
Deß vui, gefahren / vnd zu letzt in ſeiner eyngewurtzelter boßheit beſtetiget alſo im Jar 1577 
gognonie im Becembti verſtorben / auff einem Hoff mit Namen Bellouaco, n dem 
9 | | panniter 
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Das dritte Theil. 285 
Joanniter Orden zuſtehet / wie mir ſolches von einem der ſein Diener geweſen fft 
Referirt worden. Vber das hab ich von ſeiner verwandten einem / welchen ich bey 
Im in America geſehen berſtanden / wie er vor feinem ende ſo vbel gehauſt hab / 
daß feiner Blutzverwanden keiner etwas von ihm geerbet / wie er ſie denn ſonſten 
auch jederzeit im geringſten nicht bedacht hab / als er noch im leben geweſen. 

Zum beſchluß / weil ich denn von fo vielen gefahren / vnnd von ſo erſchraͤck⸗ 
lichen abgruͤnden deß Todes bin erlediget worden / wie nach der feng in dieſer Hi⸗ 
ſtorien angezeigt worden / ſo kan ich wol mit der Heiligen Mutter deß Propheten 
Samuelis auch ſagen / daß der Iehoua toͤde vnd lebendig mache / in das Grab hi⸗ 
nunder [affe vnd wiederumb herfůr bringe. Vnd zwar ſo ich mich recht aller ding 
erinnere / hab ich ſo gut recht enm fug darzu / als jemand anders zu vnſerer zeit. 
Vnd wenn es hie die zeit erleiden möcht / wolte ich vber daß noch hinzu thun / das 
mich Gott der Herr von aller ſolcher gefahr / durch ſeine groſſe guͤte erlediget hab. 


ſchen freſſende Wilden / mich nicht auffgefreſſen / vnd weil mich die beyde Euſſerſte 
Hungerßnot nicht haben aufgerieben / ſolte ich nun nicht mein Vatterland für 


waß ich beyd in dem Meer in meiner hin vnd wieder Reiß / vnd vnder den Wil⸗ 
den ſelbſt hab erfahren Ich bin mir wol bewuſt / daß fo mancherley ſachen / der⸗ 
gleichen hie fuͤrfallen / nicht mit einer ſolchen kunſt ofi zierligkeit im reden / wie ſichs 
wolgebürete / auch nicht mit einer ſolchen Granitet ſind außgefuͤhret worde / auch 
bekenne ich gutwillig / das ich in dieſer meiner dritten Edition viel ding weitleuff⸗ 
tig Tractiret vnd außgefuͤhret hab / die ich fonften einziehen vnd kurtz Dette ober, 
gehen ſoͤllen. Hergegen auch wiederumbin dem gefehlet / daß ich dz jenige daruon 
man außfuͤhrlicher hette reden ſoͤllen abgekuͤrtzet vnnd Contrahiret hab. Aber 
hierin wil ich den Läfer gebeten haben das er meine muhe vnd fleiß toólle in gutem 
erkennen vnd durch ſeinen geneigten willen / den fehel vnd mangel dieſer vnfoͤrm⸗ 
lichen vnd vnzirlichen rede wiederumb erſtatten. Woͤlle auch viel mehr betrachtẽ / 
wie hart vnd ſchwer mir die erfahrung aller deren hierin Tractirten haͤndel fey 
fuͤrkommen / dannen her die Mildigkeit der reden deſto weniger von mir zuerfor⸗ 
deren. Vnd diß geſchehe arbeit deſto beſſer zu en chüldigen. Dem ewigen 
Könige / dem vnſterblichen / dem vnſichtbaren / dem allein weiſen 
Herren vnd Gott / ſen lob / ehr / vnd Glori von ewigkeit 
zu ewigkeit / Amen. 


Erfahrung iſt beſſer denn viel haben. 
E N DE. 
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